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VORREDE. 

Von der sechsten Auflage meiner Erklärung der Oden und 
Epoden des Horaz sind mir drei Recensionen bekannt geworden: 
in den Heidelberger Jahrbüchern 1868 Nr. 25, in der Wiener 
Allgemeinen Literatur -Zeitung 1869 Nr, 31, und in der Berliner 
Zeitschrift für das Gymnasialwesen XXIII. 135—145 und 349—358. 
Diese letzte Recension, verfasst von dem Herrn Professor Dr. Hirsch- 
felder in Berlin, habe ich vom Anfang bis zum Ende mit stei- 
gender Verwunderung gelesen, und will derselben jetzt etwas näher 
treten. Denn ich erachte es für geboten, diese Recension einmal 
in ähnlicher Weise zu beleuchten, wie ich es vor fünfzehn Jahren 
mit der Recension der ersten Auflage gethan habe, welche anno 
1854 in ebendieser Zeitschrift ebenfalls ein Professor veröffentlicht 
hatte. Damals konnte man sehen was manche Recensenten über ein 
neues Buch, das noch nicht bekannt ist, in die Welt zu schreiben 
wagen; heute sehen wir was auch noch über ein Buch berichtet 
werden kann, das bereits in einer Reihe von Auflagen, deren Stärke 
sich allmählich verdoppelt hat, vorliegt. 

Herr Prof. Hirschfelder vergleicht mein Buch mit der Schul- 
ausgabe des Horaz von Düntzer, und spricht zunächst von der 
Orthographie. Er rühmt die Sorgfalt und Consequenz, mit der 
Herr Düntzer die neuesten Forschungen auf diesem Gebiete nutz- 
bar gemacht habe. Kaum wüsste er hier etwas nachzutragen. Mii^ 
dagegen wird es zum Vorwurf gemacht, dass ich bei der Gestal- 
tung der Orthographie auf halbem Wege stehen geblieben sei: dass 
ich zwar Phrahates, Polio schreibe; nicht aber umor Damwms 
harena, nicht aiUumnus urguere quoiiens, nicht die Accusativi Plur. 
wie Thessalosque ignis und Anderes. Hier traute ich nicht meinen 
Augen: denn Düntzer schreibt Phraates, Pollio nach alter Weise; 
gleich mir dagegen (in den bisherigen Ausgaben 1 — 6) hnmor Da- 
niänus arena^ gleich mir auctumnus urgere Thessalosque ignes; 
quoiiens aber steht bei mir ebenso wie bei Düntzer dreimal, quoiies 
bei Düntzer ebenso wie bei mir einmal. Hiernach habe ich Herrn 
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Hirschfelder ersucht sich das recensirte Buch qoch einmal anzü- 
sehn, und seine falschen Angaben zu berichtigen; aber diese An- 
sicht ist wieder so unzulänglich gewesen und die Berichtigung (auf 
S. 358) so unvollständig ausgefallen, dass ich sie nun doch, was 
ich lieber vermieden hätte, selbst geben musste. Sollte übrigens 
Herr Professor den Wunsch haben, zu wissen was er bei Düntzer 
etwa nachtragen könnte; so würde ich ihm beispielsweise glaeba 
und qmrella, Bais und Hisier, iotiens und deciensy iniciat obicere 
adiciarU nennen. 

Was ferner die Gestaltung des Textes betrifft, so meint Herr 
Hirschfelder: es mache oft einen fast komischen Eindruck, wenn man 
die Begründung der von mir und von Düntzer gewählten Lesart ein- 
ander gegenüberstelle. Dann macht er folgende Gegenüberstellung : 
X. H. 10. 9 sagt Düntzer: Saepius veniis agitatur ingens pinm. 
Es kommt eben darauf an, was am häufigsten dem Sturme ausge- 
setzt ist. Daher nicht saevius. Dagegen hat Nauck folgende An- 
merkung: Saevius, nicht Saepius. Nicht auf die Häufigkeit der 
Bewegung, nur auf die Heftigkeit kommt es an.' Aber nicht Düntzer 
sagt, und dagegen hat Nauck: sondern Nauck sagt (1854), und 
dagegen hat Düntzer (1868). Zweitens habe ich meine Ansicht be- 
gründet, während Düntzers Widerspruch — wie auch sonst — 
nicht begründet ist: aber was Düntzer sagt wird vollständig mit- 
getheilt, von meiner Anmerkung der zwölfte Theil. Wesshalb dies, 
Herr Professor? wer oder was ist nun hier komisch? 

Weiter wird von prosodischen und metrischen Gesetzen er- 
zählt, und Herr Hirschfelder wundert sich, C, I. 28. 24 nach der 
Bemerkung von Lucian Müller, und nach der Vertheidigung der 
handschriftlichen Lesart durch 0. Keller, immer noch bei mir zu 
lesen: der Hiatus sei auffällig, wenigstens habe noch Niemand ein 
entsprechendes Beispiel beigebracht (diese Worte standen bei mir 
in Parenthese), und sehr annehmbar [sei] die Conjectur intumidato. 
Aber wenn Lucian Müller für eine Freiheit einen Milderungsgrund 
aufstellt, erkennt er da nicht eine auffallige Härte an? und bat 
denn Jemand ein entsprechendes Beispiel beigebracht? und wird 
das Auffällige durch die Conjectur etwa nicht beseitigt? Wie wird 
sich Herr Hirschfelder erst wundern, wenn er liest bei K. Lehrs: 
^Den Hiatus capiti inhumaio würde Meineke wol heute nicht mehr 
als Horazisch vertheidigen. Peerlkamp vermuthete intumtclaio. Und 
mich dünkt, über diesen Hiatus wird es sehr fraglich bleiben ob 
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VORREDE. IX 

man ihn selbst dem Nachahmer beimessen darf, der in demselben 
Versmasse ein Gedicht (V. 21 — 36) sich zur Aufgabe stellte.' 

Doch nun kommt wieder an uns die Reihe dass wir uns wundern. 
C. II. 20. 13 weiss Herr Hirschfelder mit dem handschriftlichen noiior 
nichts anzufangen. Die Lesart ocior verwirft er, weil sie ein me- 
trisches Gesetz verbietet, auch der Gedanke sie nicht zu gestatten 
scheint, indem er bei dem Wort nicht an Schnelligkt^it sondern an 
Eile denkt. Aber sehr ähnlich, meint er, sei C. IV. 4. 7 die Stelle 
vom jungen Adler: der junge Adler zage beim ersten Versuche 
(paveniem); der Dichter gehe sicherer, als Icarus sich däuchte, 
nach den gefährlichsten Regionen : daher sei nothwendig die Emen- 
datioa Bentley's tutior aufzunehmen. Also weil dort paveniem steht, 
so muss *nothwendig' hier tutior stehn. Und das heisst 'sehr ähn- 
lich'. Und Horatius ist sicherer, als Icarus 'sich däuchte'. Da 
darf man sich doch wohl ein wenig wundern. 

C. 111. 6. 9 will Herr Hirschfelder meine Bedenken gegen die 
Lesart Monaeses dadurch heben, dass er (mit Chr. Herbst) be- 
hauptet: ein Römer, der die Ereignisse kannte, werde. sich schon 
das Richtige gedacht haben. Wenn aber die Bekanntschaft mit den 
Ereignissen vielleicht die Römer entschuldigen kann, wenn sie bei 
den Worten des Horaz etwas Anderes dachten als was er geschrieben 
hat: so doch sicher nicht den Horaz, wenn er etwas Anderes schrieb 
als was er gedacht hat. Dass ich nach den Ausführungen vonMeineke 
und L. Muller (Herr Hirschfelder pflegt nämlich bloss Autoritäten, nicht 
Grunde anzuführen) noch immer mit Bentley sumptuosa hostia für 
den Nominativ halte, das findet er geradezu 'stark': aber was es 
eigentlich ist wesshalb der Ablativ unstatthaft erscheint, davon 
scheint Recensent keine Ahnung zu haben; auch ist es weder 
bei Lachmann noch bei Ritschi, weder bei Lucian Müller noch bei 
Andreas Spengel zu lesen. 

Herr Hirschfelder geht sodann zu solchen Stellen über, wo er 
aus grammatischen Gründen widersprechen zu müssen glaubt. Hier 
findet er nun, dass in der Erklärung des cumque C. I. 32. 15 ich 
der Wahrheit näherkomme alsDüntzer: obgleich er die Stelle für 
verderbt hält, und selbst nicht weiss wo die Wahrheit liegt. Dann 
soll ich aber in der Annahme eines Archaismus ^auch' zu C. HI. 
7. 4 irren, wo Düntzer das Richtige über fide biete. Düntzer 
sagt aber fide sei eine Genitivform, die sich bei Sallust Cäsar und 
Livius, auch bei Cicero und Ovid finde: Hirschfelder muss dem- 
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X VORREDE. 

nach wohl glauben, dass sich bei Sallust und den Übrigen kein 
Archaismus finde. 

So viel über den ersten Abschnitt. In einem zweiten Artikel 
wird über die Erklärung der einzelnen Gedichte gesprochen, und 
hier ist Herr Hirschfelder, wie er selbst sagt, oft geneigt von der 
gegebenen Erklärung abzuweichen oder eine genauere Nachweisung 
zu wünschen. Dieser Wunsch dürfte wohl auf einer Verwechslung 
der beiden mit einander yerglichenen Bücher beruhen, wenigstens 
bei dem andern gerechtfertigter sein ; die Neigung zu widersprechen 
aber zeigt sich schon C. 1. 2. 1, wo Recensent meine Anmerkung 
über satis terris — grandinis verwirft, und aus derselben schliesst 
dass ich das lange und das kurze i nicht unterscheide. Dass der- 
selbe hier von einer glücklichen Angemessenheit des Ausdrucks 
nichts merkt, glaube ich gern: giebt es doch Ausleger, welche 
selbst in der Wortbrechung V. 19 nur einen Auswuchs erblicken. 
Dagegen nennt E. C. Francke (ßcidae Horaiianae, Weilburg 1865, 
S. 8) gerade diese Anmerkung mit Anerkennung, und findet mit 
mir: molesia is sylläbae crehritate tristem illam calamitatum con- 
tinuationem auribus subtcL Von der Anmerkung C. H. 19. 24, dess- 
gleichen zu HL 2. 16, gesteht Herr Hirschfelder oficn dass er sie 
nicht verstehe. Das ist allerdings übel. Doch will ich versuchen 
die Sache noch deutlicher zu machen. Ich wollte sagen dass wie 
unguibus durch leonis, so mala durch horribili bestimmt wird, und 
nicht etwa leonis auch zu horribili mala gezogen werden darf: mit 
Löwenklauen und entsetzlichem Rachen, nicht mit den Klauen und 
dem entsetzlichen Rachen des Löwen. Dessgleichen dass inbelUs 
iuventae mit timidoque auf gleicher Linie steht, so dass es allen- 
falls auch timidique tergo heissen könnte. Ebenso ist Verg. Aen. I. 
242 (Hoc equidem occasum Troiae tristisque ruinas Soläbar) tri- 
stes rtunae parallel mit occasus Troiae, nicht mit occasus: über 
den Untergang Trojas und den Greuel der Verwüstung, nicht den 
Untergang und die greuliche Verwüstung Trojas. Auch Aen. III. 54 
fBes Agamemnonias victriciaque arma secuttisj ist nicht mit Voss 
^Agamemnons Macht und siegenden Wafi'en' zu übersetzen, sondern: 
der Macht Agamemnons und den Waffen des Siegers. Wird das 
verständlich sein? 

Wenn ich C. H. 13. 28 von einer Cäsur sprach, so war auch 
dies wohl verständlich, obgleich nicht ganz genau; denn der Vers- 
einschnitt mit Dura fugae ist freilich keine Caesura legitima, doch 
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derselben Art und desselben Gewichts wie C. I. 28. 24 der mit 
Ossibus et capiiu Das Citat aus Goethe aber galt ja nicht der 
Cäsur wie Herr Hirschfelder wähnt {wo in aller Welt sollte diese 
wohl stecken?), sondern lediglich der Wortstellung. Die von mir 
gegebene oder vielmehr zurückgerufene Interpunction hinter fugae 
— denn sie beruht auf alter Überlieferung, wie bei 0. Keller zu 
lesen — hat in den oben genannten Scidae Horaiianae S. 29 auch 
Francke angenommen. Hirschfelder dagegen versichert: *Es heissi 
Beschwerden der Irrfahrt, schlimme Beschwerden der Verbanoung, 
Beschwerden des Krieges'. Aber wie? verstehe ich denn recht? 
Dura substantivirtes Adjectiv wie C. IV. 4. 76 acuta , und mala das 
Attribut dazu? Dura mala nicht mehr die harten Leiden? dura 
mala schlimme Beschwerden? Ist das wohl möglich? 

Zu G. I. 3. 1 bemerkt Hirschfelder: Was Nauck sagt, Sic führe 
(vielm. versetze!) in meäias res, bedurfte des Beweises. Den Be- 
weis habe ich geführt, und so gut ich's vermochte. Wenn derselbe 
dessenungeachtet für Herrn Hirschfelder nicht existirt wie ich sehe,, 
so kann ich ihm dies Mal wirklich nicht helfen: Andere hat der* 
selbe sogar überzeugt. Namentlich hat Th. LenhoiT (Adnoiationum 
in aliquot Horatii locos specimen tertium, Neu-Ruppin 1869, S. 5) 
die von mir aufgestellte Erklärung des Sic te, nach sorgfältiger 
Erwägung der Gründe, nachdrücklich empfohlen und mit folgenden 
Worten erläutert: Quoniam ad iter ingrediendum te paratam 
esse Video, vel potius Quum res iia se habeant, ut deorum auxilio 
ac regimine egeas. Poeta enim hoc fingity sese in liitore ,stare eo 
ipso temporis momentOy quo Vergilius amicus nave conscensa Athe- 
nas profeciurus erat^ ibique navem a se commonefieri, quam ca- 
rum pignus ei credideritj quod ut conservet cupidissime exoptat. 

Merkwürdig übrigens, dass gerade die eifrigsten Vertheidiger 
der alten Erklärung am wenigsten die Bedeutung des Sic bei Wün* 
sehen erkennen. Es wurde ursprünglich, sagt Herbst, bei einem 
Wunsche gesetzt, dem sich eine Bedingung anschloss, unter wel- 
cher der Wunsch in Erfüllung gehen sollte: also ein Satz mit si 
oder ut. ^Allmählich liess man diese Bedingung weg, oder drückte 
sie in anderer Form aus', ^'ein die Bedingung ist in dem Sic 
enthalten, und steht in bewegter Rede proleptisch, wie C. III. 28. 1 
die Frage. 'Dann' (d. i. Wenn du es thust) mögen dich die Götter 
erhalten : erhalte mir den Freund. Weil nun aber in unserer Stelle 
die Aufforderung {serves) eben nicht auf eine Bedingung, sondern 
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auf eine Bitte (precor) gestützt wird; so liegt darin ein Grund 
mehr um von jener Bedeutung des Sic, die freilich jedes Wörter- 
buch bietet wie Hirschfelder mir vorhält, hier abzusehn. 

Wenn C. I. 14. 6 darauf hingewiesen wird, wie hier (ursprung- 
lich hiess es auch hier: aber ^die Wörtchen' auch hier waren 
dem Recensenten wieder unverständlich!) durch que die Haupt- 
theile, durch et und ac die üntertheiie verbunden werden; C. I. 
12. 31 dagegen die Bemerkung steht, dass (selbstverständlich Jioc 
loco) et nicht an den vorhergehenden V. das dritte, sondern an 
das Asyndeton V. 29 und 30 das zweite Glied anknüpfe: so glaubt 
-er darin einen directen Widerspruch entdeckt zu haben, und zeigt 
<Iadurch nur dass es ihm auch hier (damit will ich sagen: wie an 
andern zahlreichen Stellen) an dem granum salis gebricht mit 
dem die Anmerkungen genossen werden sollen. 

Aber was Recensent damit beweisen will, dass er gegen die An- 
merkung über carmina äiviäere C. I. 15. 15 und über osciUa di- 
videre C. L 36. 6 Stellen wie Epod. 11. 16 und Ov. Met. VI. 278 
citirt, ist wieder mir unverständlich; denn in der ersten dieser beiden 
Stellen heisst dividere nicht austheileu sondern zerstreuen, und in 
der zweiten steht für austheiien nicht dividere sondern dispensare. 

Zuletzt wird über die Cäsur gesprochen, und ^die Meinung 
der Verseinschnitt trenne auch für den Sinn' im Allgemeinen durch 
den Ausspruch von K. Lehrs widerlegt: dass die Cäsur hörbar werd'e 
iiurch die Modulation, und dass die Modulation bei Versen ange- 
wendet werde um die rhythmischen Glieder als ein Ganzes erkenn- 
bar zu machen, selbst wider den Sinnverhalt und wider die Glie- 
derung weiche man bei prosaischem Lesen anwenden würde. Ist 
dieses 'selbst wider den Sinnverhalt', cum grano salis genommen, 
«. V. a. unter Umständen und ausnahmsweise sogar gegen den Sinn- 
verhalt: so bin ich ganz einverstanden, und habe nicht unterlassen 
auf derartige Fälle aufmerksam zu machen. Dies ist auch C. III. 
10. 10 geschehen, und hier ist es, wo Hirschfelder versichert dass 
Nauck nur mit schwerem Herzen eine Abweichung von der Regel 
statuire. Wie kommt Herr Hirschfelder dazu? Nur mit schwerem 
Herzen! Das ist fürs Erste nicht wahr. Vielmehr habe ich meine 
Erklärung,- von deren Richtigkeit ich überzeugt war, mit grosser 
Freudigkeit niedergeschrieben. Aber wie kommt Herr Hirschfelder 
dazu? Eine Indiscretion hat er nicht begangen: denn niemals habe 
ich ihm eine Herzenseröffnung, weder mündlich noch schriftlich. 



Digitized by VjOOQIC 



VORREDE. Xllf 

gemacht. Wohl aber hat er sich eine Fiction gestaltet: vielleicht 
einer gewissen Komik zu Liebe, die Recensent auch sonst wohl 
angestrebt bat. 

Im J. 1854 schrieb ein Recensönt der ersten Ausgabe meines^ 
Buches, W. H. Kolster zu Meldorf: Tortreffliche Winke über die 
Cäsur ßnden sich vielfach zerstreut, und bedeutsame Resultate sind 
für die Interpretation daraus gewonnen'. Vielleicht dass i)ei län- 
gerer Beschäftigung mit den alten Dichtern auch der Recensent von^ 
J. 1869 noch einmal zu der Meinung gelangt, dass der Verseinschnitt 
auch für den Sinn trenne: dass es also wirklich einen Unterschied 
auch für den Sinn mache ob man lese ^AxQeCda d^ iidXiOta \ dvo} 
xoafjLHJtoQB XaäVy oder ob man lese ^AtQeCöa 8s ^LakiCta Sv(o \ 
Ko6^i^xoQ8 XacSv: doch ist es auch sehr leicht möglich , dass die& 
niemals geschieht. 

Der Herr Prof. Dr. Hirschfelder hat selbst eine Horazausgabe 
angekündigt. Möge es ihm gelingen das Vorurt&eil, welches er 
durch eine solche Recension bei Manchen hervorgerufen haben 
wird, zu besiegen: und möge er dann Beurtheiler finden, welche bei 
dem guten Willen auch die Fähigkeit besitzen ihm gerecht zu werden. 

Zu den verglichenen Ausgaben sind hinzugekommen die er- 
klärende Ausgabe von Professor Dr. Chr. Herbst, die kritische Aus- 
gabe von K. Lehrs , und die Textausgabe von Lucian Müller. Dieser 
hat in der Praefatio die hübsche Bemerkung über die noXvpLSXQla 
des Horaz gemacht, welche ich zu C. L 9 wiederholt habe. K. Lehrs 
ist bekanntlich in die Fusstapfen von Peerlkamp und Gruppe ge- 
treten , und von Freunden des Dichters ist die Besorgniss ausge- 
sprochen worden: dass es durch die Kritik oder Hyperkritik eines 
so ausgezeichneten Gelehrten am Ende wohl gar noch dahia 
kommen könne, dass der Horaz aus den Schulen verbannt werde. 
Aber nicht Alle werden Alles so albern, unsinnig, blödsinnig; so» 
lächerlich, verdreht und läppisch; so über wunderlich, so unmässig 
thöricht, so lächerlich] gräulich finden, wie es hier dargestellt 
wird. Alle diese Prädicate sind nämlich des verehrten Verfassers 
eigenste Worte. Doch hat der Strom, aus dem sie geschöpft 
sind, auch Goldkörner der Interpretation mitgebracht, die kein Aus- 
leger übersehen darf. Herr Prof. Herbst hat in seinen Anmerkungen 
fast überall auf meine Erklärung Bezug genommen, so dass es fast 
den Anschein hat, als ob sein Buch hauptsächlich für mich, oder 
wenn man will gegen mich, geschrieben wäre. Wenn er dabei 
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«inen etwas hohen Ton führt, so muss er doch wohl glauben hierzu 
ein Recht zu haben. In einigen Stellen bin ich ihm gefolgt, in 
andern habe ich seinen Widerspruch zu entkräften versucht, in 
vielen schien dies kaum nöthig. Doch will ich zweierlei nicht un- 
erwähnt lassen. Den Beweis, den er von ich weiss nicht was für 
^Kundigen' hernimmt: ^Ein Nonsens kann sich aus dieser Auffas- 
sung (G. IV. 5. 35) für den Kundigen nicht ergeben': diesen Be- 
weis kann ich nicht anerkennen. Als ob die Kundigen der Gesetze 
der Sprache nicht mehr bedürften, oder als ob sie ein Recht hätten 
dieselben zu verachten! Sodann nimmt Herbst nicht selten die 
Miene an, als müsste er mich der Inconsequenz zeihen, wenn ich 
irgend eine Stelle nicht genau so behandle wie eine zweite: wenn 
ich z. B. C. IL 10. 6 die Anapher in den Vordergrund stelle, da- 
gegen C. IL 13. 28 die Anaphora (wie er meint) ausser Acht lasse. 
Aber verlangt nicht jede Frage ihre eigene Lösung, nicht jede 
Stelle ihre eigene Behandlung? müssen nicht für jeden einzelnen 
Fall die Gründe der - Entscheidung gegen einander abgewogen 
werden, und kann die Entscheidung immer dieselbe sein? Hat sich 
etwa Herbst in jenen beiden Stellen für die Anaphora entschieden? 
und kann er, was er selbst nicht thut, im Ernste von mir erwar- 
ten? Wozu also die verfänglichen W^orte? In manchen wesentlichen 
Puncten stimmt er auch überein, doch nennt er dann niemals den 
Namen: so in der Erklärung des müiiaris C. I. 8. 5, und selbst 
in der von lyra C. IV. 15. 2, wo Dillenburger so zuversichtlich die 
von mir vertheidigle Verbindung für das Non plus altra aller Ver- 
kehrtheit erklärt. 

Von den zerstreuten Beiträgen endlich, welche für diese 
siebente Auflage in Betracht kamen und so weit es geboten schien 
benutzt worden sind, erwähne ich besonders die Programmen- 
Abhandlungen von Adolf Kiessling (Basel 1867), von F. Olek (Königs- 
berg i. Fr. 1868), von Wenzel Kloucek (Leitmeritz 1868 und 1869), 
von Dr. F. A. Eckstein (Leipzig 1869), von Theod. Lenhofif (Neu- 
Ruppin 1869), von Dr. F. Boeder (Cöslin 1869), von Dr. Andreas 
Weidner (Merseburg 1869), und von Dr. Weyhe (Halberstadt 1870). 
Der Gymnasiallehrer Herr Dr. Weyhe hat ^Bemerkungen über Bau 
und Charakter der Horazischen Strophe' geschrieben, und will von 
charakteristischen Eigenschaften der Metra, von einer Anschliessung 
der metrischen Form an den Inhalt bei Horaz nichts wissen. Da- 
gegen erkennt er eine scharfe Anschliessung der metrischen Form 
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an den Inhalt in der griechischen Tragödie an , und ist Heimsoeth 
dankbar dafür, ^dass er auf die in den lyrischen Theilen derselben 
stattfindende scharfe Anschliessung, auf diese genaue Überein- 
stimmung, auf diesen Wechsel der Form je nach dem Inhalt^ — 
Wiederherstellung der Dramen des Aeschylus p. 296 ff. — von 
Neuem aufmerksam gemacht hat'. Wir ziehen hieraus den Schluss, 
dass Herr Dr. Weyhe den Äschylus noch besser zu würdigen weiss, 
und jedenfalls noch besser versteht als den Horaz. 



So übergebe ich denn das Buch aufs Neue und nach erneuter 
Prüfung denen, für die es bestimmt ist. Unbeirrt durch die Gunst 
und Ungunst, die es seit dem ersten Erscheinen bis heute erfahren 
hat, habe ich auch dies Mal versucht, dasselbe dem Ziele, welches 
mir vorschwebte, näher zu bringen. Eines aber ist mir wie bei 
andern Autoren, so besonders bei dem Studium des Horaz zur 
Gewissheit geworden: Niemand sollte einen Schriftsteller erklären 
wollen, den er nicht liebt und ehrt. Die Wissenschaft widerstehet 
den Hoffärtigen: aber den Demüthigeh giebt sie Vernunft und 
Sprache, Erkenntniss und Klarheit. 

Königsberg i. d. N. den 1. December 1870. 

Carl Nauck. 
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VORWORT ZUR SECHSTEN AUFLAGE. 

Je nachsichtiger und bereitwilliger diese Ausgabe der Ho- 
razischen Lieder aufgenommen wird (auch die fünfte, verstärkte 
Auflage ist schnell vergriffen worden): um so mehr habe ich es 
mir angelegen sein lassen, dieselbe des Beifalls, den sie gefunden, 
werther zu machen. Aber den Kritikern, welche C. I. 23. 5 
statt des jungen Frühlings (veris adventus), der den Schmuck 
seiner Blätter schüttelt, den Dornbusch gesetzt haben, durch 
dessen Blätter der Wind weht (vepris ad ventum), werde ich nie- 
mals beistimmen, und im Übrigen fange ich allgemach an mit 
den Änderungen bedenklicher zu werden. 

Dreissig Jahre ist es her, dass ich den Horaz mit meinen 
Schülern lese; nahe an zwanzig, dass ich angefangen habe meine 
Erklärung, so wie sie sich in dem lebendigen Verkehr mit einer 
lerneifrigen Jugend gestaltet hatte, und gewöhnlich unmittelbar 
nach der Lehrstunde, niederzuschreiben. In einer so langen Zeit 
sieht man auch Vieles, was man nicht möchte; man wird älter 
und grämlicher. Daher .tritt mir jetzt in dem Buche so Manches 
fast fremd entgegen; so Manches auch, was ich heute wahrschein- 
lich nicht mehr so schreiben würde. Doch es mag stehen zur 
Anregung für Andere, für mich als ein Zeugniss hellerer Tage. 

Die Jugendfrische, die mir schwindet, soll wenigstens nicht 
dem Buche genommen werden: dieses soll nicht grau und gräm- 
lich werden mit dem Verfasser. — 

Königsberg i. d. N. den 11. December 1867. 

Carl Nauck. 
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VORWORT ZUR FÜNFTEN AUFLAGE. 

Die fünfte Auflage ist schneller gefolgt als die vorher- 
gehenden, aber mit nicht geringerer Sorgfalt bearbeitet. Gern habe 
ich bei der Herstellung derselben auf die Beurtheilungen der vierten 
Auflage von Dr. W. Hartel zu Wien (Zeitschrift f. d. österr. 
Gymnas.) und von A. G. (Katholische Literatur -Zeitung) Rücksicht 
genommen, überall auch die neue kritische Ausgabe der Horazi- 
schen Lieder und Epoden von 0. Keller verglichen. Zu ganz 
besonderem Dank aber, durch eine Reihe treiflicher Bemerkungen 
und Erinnerungen, hat mich auch dies Mal mein Freund F. Schultz 
zu Münster verpflichtet. 

Königsberg i. d. N. den 1. September 1865. 



HoBAZ I. 7. AuA. b 
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VORWORT ZUR VIERTEN AUFLAGE. 

Auch bei dieser vierten Auflage ist mir von mehreren Seiten 
freundschaftliche Unterstützung geworden, Der Herr Dr. Eck- 
stein zu Halle hat fortgefahren mir seine reichen Sammlungen 
zu Gute kommen zu lassen, und nicht minder seine Beobach- 
tungen und Erfahrungen; F. Schultz zu Münster hat mir eine 
Reihe von Bemerkungen mitgetheiit, und dabei nicht nur die 
philologische sondern überall auch die pädagogische Seite der 
Erklärung ins Auge gefasst; meine Amtsgenossen Dr. Boeger 
und Dr. Jahn haben wie manche andere Arbeit, so auch die 
des Corrigirens mit mir getheilt. 

Recensionen habe ich zwei zu erwähnen. Die erste, von 
dem Herrn Professor Dr. Schmidt zu Stettin (Pädagog. Archiv 
1860. Bd. IL S. 372—378), ist nach Ostern 1860 erschienen, 
gilt aber noch der zweiten Auflage von 1856, und war wohl 
nur für Solche bestimmt, welche das Buch selbst nicht kannten. 
Die andre, von Dr. Karl Reichel zu Wien (Zeitschr. f. d. österr. 
Gymn. 1861. 1. Heft. S. 32 — 44), ist mit Sachkenntniss und 
Wohlwollen verfasst, und hat mich namentlich zu der wesentlich 
veränderten Auffassung von C. I. 7 gefuhrt. 

Von anderweitigen Beiträgen, welche dies Mal von mir be- 
rücksichtigt oder benutzt worden sind, hebe ich besonders die 
von M. Seyffert (Zu den Oden des Horaz, Zeitschr. f. d. Gymna- 
sialw. XIV. 7. S. 576—587 und XVI. 2. S. 226 — 239), von 
A. Göbel [Quaestiones Horatianae^ Zeitschr. f. d.. Gymnasialw. 
XVI. 8. S. 640—654 und XVI. 9. S. 734—744) und von M. Axt 
[Coniectanea Homerica, Kreuznach 1860) hervor. Aber der von 
dem hochverehrten Verfasser der Conjectanea auf S. 18 ausge- 
sprochenen Hoffnung, dass ich fortan mehr als bisher auf die 
Athetesen unsrer Kritiker eingehen werde, kann ich nicht ent- 
sprechen: und jetzt nachdem das Buch von Gruppe Über die 
Interpolationen in den römischen Dichtern erschienen ist, dessen 
Leetüre den Bewunderern einer subjectiven Kritik nicht dringend 
genug empfohlen werden kann, jetzt weniger als jemals. 

Ich habe mich ernstlich gefragt: Ist dieses Buch von 600 
Seiten gr. 8., welches zur Erläuterung Ausführung und Bestäti- 
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VORWORT ZUR VIERTEN AUFLAGE. XIX 

gung seiner Behauptungen noch eines zweiten und dritten 
Werkes bedarf— dieser Minos, dem noch ein Äacus und noch 
ein Rhadamanthus folgen soll um seine Aussprüche zu recht- 
fertigen — ernstlich gemeint? Sollte hier nicht vielmehr eine 
grossartige Ironie, die absichtliche Übertreibung eines gewissen 
mehr und mehr um sich greifenden kritischen Verfahrens vor- 
liegen, welche geeignet wäre gerade die Unhaltbarkeit und Er- 
gebnisslosigkeit einer solchen Kritik zu zeigen? 

Der Verfasser weiss, 'diese Übertreibung ist oft schädlicher 
als der einfache Widerstand ' ; und selbst der Name ' Minos ' 
kann Bedenken erregen, zumal in der Verbindung mit 'Äacus' 
und * Rhadamanthus'. Wenn man nun aber sieht wie die Vor- 
gänger der Minoischen Kritik behandelt und abgethan werden, 
an ihrer Spitze Hofman Peerlkamp, welcher dem Minos 'ebenso 
oft zu weit gegangen als nicht weit genug gegangen' ist, dessen 
Bedenken 'erkünstelt' scheinen, der 'das Echte wegschnitt und 
das Unechte pflegte', der einen Heilungsversuch machte 'wo 
nichts zu heilen war', der schlechte Verse 'sich ruhig hat ge- 
fallen lassen', der 'das Falsche geschont und das Echte zer- 
stört' und 'vielleicht sogar in einem Puncto das Gedicht IL 1 
entstellt' hat, der 'mit der Fälschung Hand in Hand zu gehen 
scheint'; wenn man sieht wie die Masslosigkeiten Anderer hier 
durch Ungeheuerlichkeiten überboten werden, und wenn man 
dann liest: 'Nachdem so grosse Gelehrte und so gefeierte Kri- 
tiker so dreist aufgetreten, dürfen wir nun wohl auch unserer- 
seits ein Weniges wagen'; wenn man Beweisgründe liest wie 
folgende: 'die Schlauheit der Fälschung spricht für die Fäl- 
schung', 'Horaz kann nicht sein eigener Nachahmer sein', 'zwei 
Bilder sind hier schlechter als eines, und beide zu wohlfeil für 
Horaz', und wiederum: 'ich bleibe den Beweis einstweilen schul- 
dig' — wenn man dies und Anderes liest, was Manchem wohl 
noch wunderbarer scheinen möchte; so kann man sich schwer 
zu dem Glauben entschliessen , dass das Alles ganz ernsthaft 
gemeint sei. 

Doch darauf kommt es auch gar nicht an, und ich enthalte 
mich jeder Entscheidung. Immer steht so viel fest, dass der 
geistreiche Verfasser des Minos den zu C. IL 11 von Meineke 
aufgestellten Salz Vide quam diversa sini hominum palata^ zu 
dem sich in der zweiten Auflage seiner Ausgabe der Horazischen 

b* 
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XX AUS DEM VORWORT ZUR DRITTEN AUFLAGE. 

Lieder auch Peerlkamp bekennt, auf eine Art bewiesen hat die 
nichts zu wünschen übrig lässt. — 

Königsberg L d. N. den 9. Februar 1863. 



AUS DEM VORWORT ZUR DRITTEN AUFLAGE. 

Einen grossen Antheil an dieser dritten Auflage der Oden 
und Epoden hat der Herr Dr. Friedr. Aug. Eckstein zu 
Halle, welcher nicht nur eine Revision der Correcturbogen über- 
nommen, sondern auch in jeder andern Beziehung mich auf das 
Förderlichste mit Rath und That unterstützt hat. 

Von Recensionen ist dies Mal nicht viel zu sagen. Mit 
dem Herrn Rector Kolster, welcher in den Neuen Jahrbüchern 
(B. LXXV. Heft 7) auch die zweite Auflage recensirt hat, habe 
ich mich bereits ebendaselbst (B. LXXV. Heft 10) zu verstän- 
digen versuchU Dagegen würde jeder Versuch, mich mit dem 
Verfasser der Anzeige in dem Literarischen Centralblatt (1857. 
Nr. 17) zu verstandigen, vergeblich sein. 

In freundlicher Weise gedenkt meines Buches der Aufsatz 
von C. Prien über den symmetrischen Bau der Horazischen Oden, 
Rhein. Museum XIH. 321—376. Herr Prien theilt meine An- 
sicht von dem kunstreichen Strophenbau und der symmetrischen 
Anlage der Oden, und stimmt bei einigen derselben mit der von 
mir angenommenen Gliederung überein. Aber bei Weitem grösser 
ist die Anzahl derjenigen, wo er statt eine gefundene Sym- 
metrie aufzuzeigen, eine geforderte Symmetrie herstellen will. 

Zu den verglichenen Ausgaben sind jetzt noch die von Franz 
Ritter und von Gustav Linker hinzugekommen. Aus der grossen 
Zahl von Programmen und Gelegenheitsschriften, welche ich 
benutzen konnte, erwähne ich als besonders dankenswerth die 
von dem zu früh verstorbenen Dr. Theod. Arnold (Halle 1855 
und 56), von dem Prof. Dr. Breitenbach (Wittenberg 1857), 
von Theod. Lenhofi' (Neu-Ruppin 1858) und von Chr. Herbst 
(Danzig 1858). 
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Aus der Vorrede zur zweiten Auflage ist nur stehen ge- 
blieben was gewissermassen zu der Geschichte des Buches ge- 
hört, weggelassen dagegen Alles was mir von Entgegnungen 
abgenöthigt worden war*). Es genügt mir vollständig, wenn 
dasjenige, was ich in dieser Beziehung sagen zu müssen glaubte, 
einmal gesagt ist, und ist mir jede Polemik an sich schon un- 
erquicklich, so ist sie mir das doppelt in einem Buche für den 
Schulgebrauch. 

Königsberg i. d. N. den 25. November 1859. 



AUS DER VORREDE ZUR ZWEITEN AUFLAGE. 

Bei dieser neuen Auflage habe ich zunächst sehr sorgfältig 
die mir bekannt gewordenen Recensionen berücksichtigt. Vor 
allen Andern habe ich dem Herrn Rector W. H. Kolster zu 
Meldorf zu danken. Die eingehende einsichtige und wohlwol- 
lende Beurtheilung, welche dieser (N. Jahrb. 1854) der Arbeit 
eines ihm persönlich unbekannten Mannes angedeihen Hess, ist 
mir unendlich werth, und ich hoffe er wird mit der Art und 
Weise, wie ich mir seine Bemerkungen auch von ihm abwei- 
chend zu Nutze gemacht habe, nicht unzufrieden sein. Die 
Recension in der Zeitschrift für das Gymnasialwesen (1854. Bd. II. 
S. 770 — 781) ist überwiegend persönlich gehalten, und verrälh 
vom Anfang bis zum Ende eine gereizte Stimmung: obwohl mir 
der Herr Verfasser bis dahin unbekannt war, und schwerlich ein- 
mal, was Viele vermuthet haben, durch mich verletzt worden sein 
kann. Mit der kurzgefassten aber inbaltreichen Anzeige in Gers- 
dorfs Repertorium (1854) kann ich wohl einverstanden sein. Die 
Recension in der Allgemeinen Schul -Zeitung (1854. Nr. 140) von 
K. W., der auch bei Gelegenheit der Beurtheilung der 3. Ausg. 
von Dillenburger (1855. Nr. 153) auf meine Ausgabe zu sprechen 



*) Ebenso später aus dem Vorwort zur dritten Auflage. 
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kommt, hat mich fast beschämt. Für die Anzeige in den Heidel- 
berger Jahrbüchern (1854. Nr. 19), die übrigens nicht in das 
Einzelne eingeht, kann ich nur dankbar sein, und nicht minder 
dem Herrn Hofrath Prof. Dr. Süpfle für die gelegentlichen Be- 
merkungen in der Zeitschrift für das Gymnasialw. 1855. S. 565 fif. 

Zu den verglichenen Ausgaben sind die von Süpfle, sodann 
die neu erschienenen von Meineke Pauly Stallbaum Schmid und 
Dillenburger hinzugekommen. Die Ausgabe von Franz Ritter habe 
ich zu spät erhalten^ um in den Anmerkungen auf dieselbe Bezug 
nehmen zu können. 

Von den zerstreuten Beiträgen endlich, welche mir bei 
dieser neuen Bearbeitung zu Statten gekommen sind, habe ich 
mit besonderem Danke die gediegene Abhandlung von Lübker über 
I. 35 und IV. 5 (Zeitschr. f. d. Gymnasialw. 1856. S. 67 ff.) zu 
nennen. Durch briefliche Berichtigungen und Beiträge hat sich 
der Herr Director Dr. Ferdinand Schultz zu Münster um das 
Buch verdient gemacht. 

Königsberg i. d. N. den 15. Juli 1856. 
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VORWORT ZUR ERSTEN AUFLAGE. 

Eine Schulausgabe hat zwar hauptsächlich nur Ergebnisse 
zu geben; doch wird es hoiTentlich nicht \erkannt werden, dass 
ich mich bei dieser Bearbeitung der Horazischen Lieder auch der 
Untersuchungen nicht entschlagen habe. Bei diesen sind nament- 
lich Bentley, sodann die Textesrecensionen von Meineke Jahn- 
Schmid und Äpud Weidmannos> der Commentar von Döring 
Peerlkamp Orelli Duntzer Dillenburger Lübker Obbarius, sowie 
die Übersetzungen von Voss und Strodtmann und die Einlei- 
tungen von Feldbausch, Schritt für Schritt befragt und je nach 
den Umständen benutzt worden. 

Die Autorität der Handschriften ist mir mehr als Andern 
suprema lex gewesen, und wenn ich auch unter der Autorität 
natürlich nicht schlechthin die Majorität der Handschriften verstehe, 
welche im Gegentheil nicht selten dazu gedient hat jene zurück- 
zudrängen und zu verdunkeln; so glaube ich doch nicht ohne 
Erfolg bemüht gewesen zu sein, vielmehr mich nach dem Autor 
als den Autor nach mir zu richten. 

Von der herkömmlichen Interpunction habe ich mir bedeu- 
tende Abweichungen verstattet, und von der den Herausgebern 
alter Schriftsteller hier gestatteten Freiheit vollen Gebrauch ge- 
macht. Jedenfalls glaubte ich die Zeichensetzung als einen sehr 
wesentlichen Theil der Erklärung betrachten zu müssen. 

Was die Erklärung selbst anbetrifft, so will ich es nur ge- 
stehn, dass mir die meisten Commentare zu den lyrischen Dich- 
tungen des Horaz etwas ungemein Farbloses zu haben scheinen. 
Statt uns das frische und lebendige Leben des Dichters ausein- 
anderzufalten, erinnern sie oftmals nur an die Studirstube wo 
sie gemacht sind. Möchte es mir gelungen sein, sowohl den 
sittlichen Ernst des Dichters, als auch den poetischen Scherz so 
aufzuzeigen, wie mir beides aus seinen Liedern entgegenleuchtet. 
Das Letztere habe ich ohne Prüderie versucht. 

Wo die Abfassungszeit der einzelnen Gedichte von Wichtig- 
keit ist für das Verständniss , oder wo sie sich mit einiger Sicher- 
heit von selbst ergiebt, da ist sie nicht unberücksichtigt geblieben: 



Digitized by VjOOQIC 



XXIV VORWORT ZUR ERSTEN AUFLAGE. 

aber was man nicht wissen kann ist ebenso, wie dasjenige was 
das Lexikon lehrt, geflissentlich bei Seite gelassen. 

Eine um so grössere Sorgfalt habe ich auf die Überschrif- 
ten, die Inhaltsangaben, und auf die Nachweisung der Theile 
und Glieder der Gedichte verwandt. Die eben so strenge und 
kunstgefnässe als mannigfaltige und ansprechende Gestaltung der- 
selben zeugt nicht minder, als alles Übrige, von der geistigen 
Disciplin des Dichters, und die antike Symmetrie sticht wunderbar 
ab von der Lyrik so mancher Neueren, bei denen selbst die ein- 
zelnen Strophen nicht selten bloss äusserlich zu einem Abschluss 
gekommen sind durch den Setzer. 

So sind auch die neuen oder streitigen Erklärungen nicht 
ohne Andeutung oder Angabe der Gründe aufgestellt. Mit einem 
Sic potius iungOy dem dann gewöhnlich ein Zweiter sein Noli 
iungere entgegenstellt, ist fürwahr so gut wie nichts getfaan: 
zumal für den Schüler, dem es auf dergleichen historische No- 
tizen nie ankommen kann, und der gerade durch das Lernen 
lernen soll, nicht durch getrostes Entgegennehmen. In einzelnen 
Fällen ist wohl auch einmal ein Nachweis für den Lehrer gegeben. 

Ich darf mit der Versicherung schliessen, dass wie die Lee- 
türe des Horaz einen grossen Theil meines amtlichen Glückes 
ausmacht, so auch meine Schüler den Mann und Dichter mit mir 
schätzen und lieben gelernt haben. Im Übrigen — 

Königsberg i. d. N. den 21. November 1853. 



Carl Nauck. 
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DES 

Q. HORATIUS FLACCÜS 

ODEN UND EPODEN. 



HOBJLZ I. 7. Aufl. 
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KURZE CHARAKTERISTIK 

DER 

LYRISCHEN VERSMASSE DES HORAZ. 



I. Das kleinere Asklepiadeische System, aus dem 
viermal sich wiederholenden kleineren Asklepiadeischen Verse 
bestehend: 



Die Choriamben haben etwas Grossartiges, der gleiche Gang 
der Verse scheint innere Gewissheit auszudrücken. Horaz hat 
dieses Metrum dreimal angewandt, wo er mit hoher Begeisterung 
von dem Werthe der Poesie und seinem Berufe als Dichter 
spricht: 

I. 1. m. 30. IV. 8. 

IL Die erste Asklepiadeische Strophe, in welcher 
der Glykonische Vers mit dem kleineren Asklepiadeischen 
v^rechselt: 

Dieses Metrum hebt kleiner an, und hat weniger Erhaben- 
heit und Ruhe, dagegen mehr Pathos und fluctuirende Bewegung 
als das vorhergehende: 

L 3. 13. 19. 36. m. 9. 15. 19. 24. 25. 28. IV. 1. 3. 

in. Die zweite Asklepiadeische Strophe, bestehend 
aus dem dreimal wiederkehrenden kleineren Asklepiadeischen 
und dem Glykonischen Verse: 
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Wie die vorhergehende Strophe den steigenden und schwan- 
kenden^ so malet diese den sinkenden Affect^ und drückt eine 
Herabstimmung, nach den Umständen Bescheidenheit Besorg- 
niss, Muthlosigkeit oder Sehnsucht aus. In dem Frühlings- 
liede IV. 12 bezeichnet das Metrum dieselbe elegische Stimmung, 
der wir auch I. 4 und IV. 7 begegnen. Horaz hat in demselben 
neun Lieder gedichtet: 

I. 6. 15. 24. 33. IL 12. IH. 10. 16. IV. 5. 12. 

IV. Die dritte Asklepiadeische Strophe, in welcher 
statt des dritten Asklepiadeischen Verses der vorhergehenden 
Strophe der Pherekrateische eintritt: 

Dieses Metrum zeigt eine noch gedämpftere Stimmung als 
das vorhergehende: auch HI. 13, wo sie sich als Rührung der 
Dankbarkeit kundgiebt. 

L 5. 14. 21. 23. m. 7. 13. IV. 13. 

V. Das grossere Asklepiadeische System, aus dem 
viermal sich wiederholenden grösseren Asklepiadeischen Verse 
bestehend: 

Dieses wortreiche Metrum hat Horaz dreimal treffend zu 
Paränesen benutzt, welche auch noch durch die gewichtigen 
Choriamben sowie durch den gleichen Grang der Verse unter- 
stüzt werden: 

L 11. 18. IV. 10. 

VI. Die Sapphische Strophe, aus dem dreimal wieder- 
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kehrenden kleineren Sapphischen und dem Adonischen Verse 
bestehend: 



i w JL w 



Ernst und feierlich, und das eigentKche Metrum für Gebets- 
anrufungen, bisweilen jedoch mit unverkennbarem Humor auch 
für scheinbar widersprechende Fälle verwendet: 

I. 2. 10. 12. 20. 22. 25. 30. 32. 38. 
II. 2. 4. 6. 8. 10. 16. 

III. 8. 11. 14. 18. 20. 22. 27. 

IV. 2. 6. 11. 
Carmen saeculare. 

Vn. Die grössere Sapphische Strophe, in welcher der 
Aristophanische Vers mit dem grösseren Sapphischen wechselt: 

^ w \^ I ^ w j. w 



In diesem Versmass hat Horaz nur ein Gredicht verfasst, 
wo die mit dem kleineren Vers kleiner anhebende Frage mit 
dem folgenden an Lebhaftigkeit und Umfang gewinnt: 

I. 8. 

Vni. Die Alcäische Strophe, bestehend aus dem zwei- 
mal gesetzten elf silbigen, dem neunsilbigen und dem zehnsil- 
bigen Alcäischen Verse: 



^ \^ s^ \ J. * 



Frisch und kräftig, und das eigentliche Metrum für Auf- 
forderungen und Aufmunterungen, Ermuthigungen und Er- 
mahnungen. 

Der erste Vers besteht aus zwei Hälften. Der dritte Vers 
ist die Verdoppelung der ersten jener Hälften, während der 
vierte Vers sich als eine Ausführung der zweiten Hälfte heraus- 
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stellt; denn der Katalexis im ersten und zweiten Verse ent- 
spricht im vierten Verse der Wegfall eines ganzen Doppel- 
trochäus. So gleicht die Alcäische Strophe einer Com- 
position, in welcher ein musikalischer Gedanke, nach- 
dem er sich durch Wiederholung dem Ohr eingeprägt 
hat, in seine Elemente zerlegt und weiter ausgeführt 
wird. 

Horaz hat die Alcäische Strophe mit Vorliebe und nicht 
weniger als 37 Mal angewendet: 

L 9. 16. 17, 26. 27. 29. 31. 34. 35. 37. 
n. 1. 3. 5. 7. 9. 11. 13. 14. 15. 17. 19. 20. 
in. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 17. 21. 23. 26. 29. 
IV. 4. 9. 14. 15. 

IX. Die erste Archilochische Strophe, in welcher 
der (daktylische) Hexameter mit dem kleineren Archilochischen 
Verse wechselt: 

,« ± <rZr I -L vTO 1 ± 11 vJO I ± *JZ/ \ ± y^ \^ \ ± \D 

-L w w I J. w w I ^ 

Die Archilochischen Strophen sind alle vier der Ausdruck 
trüber Gedanken. Die erste ist elegisch mit überwiegender Weh- 
muth, indem die fallenden Rhythmen auch des kürzeren Verses 
die äusserste Hoffiaungslosigkeit und Resignation zu versinn- 
lichen scheinen: 

IV. 7. 

X. Die zweite Archilochische Strophe, bestehend 
aus dem (daktylischen) Hexameter und dem iambelegischen 
Verse: 

iv7o|iv7o|i||o>:'|j.C?o|j.%7^ 1-^ 

Der iambische Dimeter, welcher hier ä^vvccQtijtcDg zwischen 
die beiden Glieder der vorhergehenden Strophe eingefügt ist, 
drückt Ermuthigung aus: 

Ep. 13. 

XI. Die dritte Archilochische Strophe, bestehend 
aus dem iambischen Trimeter und dem elegiambischen Verse: 
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Durch die aufschnellenden lamben drückt dieses Metrum 
nicht bloss Schwermuth, sondern geradezu Missmuth und Heftig- 
keit aus: 

Ep. 11. 

XII. Die vierte Archilochische Strophe, in welcher 
der grossere Archilochische Vers mit einem Verse von iam- 
bischem Charakter wechselt, der aber eigentlich aus einer 
Anakrusis, einer trochaischen Dipodie und dem Schlüsse des 
unmittelbar vorhergehenden Verses oder einem Ithyphallicus 
besteht: 

i 'SZ/ I JL ^70 1 ± 11 vTO |iww, i^^wiO 
^|i^J.C/||iw-Lv^iO. 

Wie die erste Archilochische Strophe elegisch ist mit über- 
wiegender Wehmuth, so ist es diese mit überwiegendem Froh- 
gefühl, und das ist es, was die aufstrebenden Rhjrthmen des 
zweiten und vierten Verses versinnlichen: 

I. 4. 

Xin. Die Alkmanische Strophe, in welcher der (dak- 
tyhsche) Hexameter mit dem katalektischen (um eine Silbe zu 
früh 'aufhörenden* : xataki^ycoi) daktylischen Tetrameter wechselt: 

I I ( ) I - 

J. CO I 1. O^ I -!.v^ I ± C/. 

Dieses Metrum ist nach Form und Bedeutung am ähn- 
lichsten der ersten Archilochischen Strophe, und gleich dieser 
schwermüthigen Gedanken entsprechend: 

I. 7. 28. 

Schwermuth, aber mit bitterm Spott und Hohn und gewisser- 
massen parodirend, drückt es auch da aus, wo es — wie alle 
Epodenmasse — zweizeilig auftritt: 

Ep. 12. 
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XIV. Das iambische Versmass, Trimeter oder Senare, 
deren bei Horaz nur mit wenigen erlaubten Variationen er- 
scheinendes Schema folgendes ist: 



Andringend wie rasche Pfeile des Archilochos, des repertor 
jmgndds iambi wie ihn Ovid nennt: vgl. A. P. 79. 

Ep. 17. 

XV. Die iambische Strophe, bestehend aus dem vor- 
genannten Trimeter oder Senarius und dem iambischen Dimeter 
oder Quatemarius: 

Das eigentliche (Archilochische) Epodeimiass. Die kurz ab- 
gestossenen Clausein sind ganz dazu gemacht, der Rede etwas 
Pointirtes und Accentuirtes zu geben: 

Ep. 1 — 10. 

XVI. Die erste pythiambische Strophe, bestehend 
aus dem (daktylischen) Hexameter, welcher als der eigentliche 
Orakelvers auch der pythische heisst, und dem iambischen 
Dimeter oder Quatemarius: 

s<7^\j.^:r:y\±\\yj^\±<7^\±K^y^\j,Z/ 

Die pythiambischen Strophen sind beide nach Form und 
Bedeutung am ähnKchsten der zweiten Archilochischen. Die 
lamben entsprechen dem Bestreben sich oder Andere empor- 
zuraffen. Dies ist für die erste pythiambische Strophe besonders 
in dem zweiten der in derselben verfassten Gedichte erkennbar. 

Ep. 14. 15. 

XVII. Die zweite pythiambische Strophe, bestehend 
aus dem (daktylischen) Hexameter und dem reinen iambischen 
Trimeter oder Senarius: 

Der Trimeter, welcher hier aus reinen lamben besteht und 
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desshalb genauer eine Hexapodie heisst, zeigt noch mehr Ent- 
schiedenheit als der Dimeter des vorhergehenden Metrums: 

Ep. 16. 

XVni. Die trochäische Strophe, auch die Hippo- 
nakteis che genannt, in welcher eine katalektische trochäische 
Tetrapodie mit dem zweiten Verse der vierten Archilochischen 
Strophe wechselt: 






Die leichte und gefällige Weise entspricht dem sorglosen 
Sinne des Dichters. Orelli: Ipsa metri, ut ita dicam, volubili- 
tos et celeritas mirifice confert ad affectvm animi sua sorte pror- 
stis contenti atque omnia^ qtme sijf/pervncama suntj mm honesta 
guadam laetitia spernmtis exprimmdum. 

n. 18/ 
XIX. Das ionisch-aufsteigende System: 



' w i . 



!■ 



» ü v^ w . 



Eine ergötzlich klägliche Weise. Die beiden ersten Zeilen 
ahmen die Klage nach (und zwar die rechtende Klage, über 
etwas was nicht in der Ordnung ist), wie sie gelassener anhebt. 
In dem folgenden Tetrameter strömt sie dann mächtiger, indem 
sie, ehe sie mit dem Dimeter der vierten Zeile zu einem Ruhe- 
puncte gelangt, noch einen rechten Anlauf zu nehmen scheint. 

m. 12. 
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I. ÜBERSICHT 
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INHALTES UND DER VERSMASSE DER EINZELNEN LIEDER. 
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XXI. 
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. IV. 


II. Vater und Friedeförst VI. 


xxn. 
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m. Geleitsgedicht . . H. 
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. VI. 
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. IV. 
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XXIV. 
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m. 
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Aeli vetusto . . 
Aequam memento 
Albi ne doleas . 
Altera iam teritur 
Angustam amice 
At deorum 
Audivere Lyce . 
Bacchum in remotis 
Beatus ille . . 
Caelo supinas 
Caelo tonantem . 
Cum tu Lydia . 
Cur me querellis 
Delicta maioruin 
Descende caelo et 
Dianam tenerae 
Diffugere nives . 
Dive quem proles 
Divis orte bonis 
Donarem pateras 
Donec gratus eram 
Eheu fugaces 
Est mihi nonum 
Et ture et fidibus 
Exegi monumentum 
Extremum Tanain 
Faune nympharum 
Festo quid potius 
Herculis ritu 
Horrida tempestaB 
Iam iam efficaci 
Iam pauca aratro 
Iam satis terris 
Iam veris comites 
Ibis Liburnis . . 
loci beatis . . 
lUe et nefasto . 
Inclusam Danaen 
Inpios parrae 



m. 17. 
n. 3. 

I. 33. 
Ep. 16. 

m. 2. 

Ep. 5. 

rv. 13. 

II. 19. 
Ep. 2. 
lU. 23. 

m. 5. 

I. 13. 

n. 17. 
m. 6. 
m. 4. 

I. 21. 
IV. 7. 



IV. 
IV, 
IV. 8. 

m. 9. 
n. 14. 

IV. 11. 
I. 36. 

m. 30. 

III. 10. 

m. 18. 
m. 28. 
m. 14. 

Ep. 13. 
Ep. 17. 

n. 15. 

I. 2. 

IV. 12. 
Ep. 1. 

I. 29. 

U. 13. 

m. 16. 

m. 27. 



Intactis opulentior 
Integer vitae . . 
Intermissa Venus diu 
lustum et tenacem 
Laudabunt alii . . 
Lupis et agnis . . 
Lydia die per onrnis 
Maecenas atavis 
Mala soluta . . . 
Martiis caelebs . . 
Mater saeva cupidinum 
Mercuri facunde 
Mercuri nam te 
Miserarum est . 
Mollis inertia cur 
Montium custos . 
Motum ex MeteUo 
Musis amicus 
Natis in usum . 
Ne forte credas 
Ne sit ancillae . 
Nolis longa ferae 
Non ebur neque aureum 
Non semper imbres 
Non usitata . . 
Non vides quanto 
Nondum subacta 
Nox erat et caelo 
Nullam Vare sacra 
Nullus argento . 
Nunc est bibendum 
crudelis adhuc 
diva gratum . 
fons Sandusiae 
matre pulchra 
nata mecum . 
navis referent 
saepe mecum 
Venus regina 



m. 24. 



I. 
IV. 

m. 

I. 
Ep. 

I.' 



22. 
1. 
3. 

7. 
4. 
8. 
1. 



Ep. 10. 

nL 8. 

L 19. 
L 10. 

m. 11. 
in. 12. 

Ep. 14. 

m. 22. 

IL 1. 

L 26. 

L 27. 

IV. 9. 

IL 4. 

n. 12. 

n. 18. 

IL 9. 

IL 20. 

IIL 20. 

n. 5. 

Ep. 15. 

L 18. 
IL 2. 

L 37. 
rv. 10. 

I. 35. 
in. 13. 

L 16. 

m. 21. 

I. 14. 

n. 7. 

L 30. 



Digitized by VjOOQIC 



13 



Odi profanum . . . 
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II. 16. 
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Digitized by VjOOQiC 



Digitized by VjOOQiC 



Q. HORATI FLACCI 

CAEMINUM 

LIBER PRIMUS. 



Maecenas atavis edite regibus, 

et praesidium et dulce decus meum! 



L. 

Widmung. Bei Übersendung der 
^drei ersten Bücher der Oden. ^Man- 
ohe reizet der Ruhm Olympischer 
Siege, Andere die Erhebung zu den 
höchsten römischenWürden oder der 
Ertrag africanischer Besitzungen; 
dem Einen geht nichts über ein be- 
scheidenes und sicheres Loos, einem 
Anderen nichts über einen selbst ge- 
fahrvollen Erwerb; Mancher sucht 
Oenuss undBehaglichkeit, Viele wie- 
der E[ampf und Strapazen: mich 
beselig die Poesie. Ja setzest du 
noich in die Reihe der Liederdichter, 
so werde ich mit dem Scheitel die 
Sterne berühren.' 

Den Hauptgedanken bildet der 
dem zweizeiligen Eingang entspre- 
chende zweizeilige Schluss. In dem 
Rahmen beider zeigen drei Gegen- 
satzpaare, die beiden ersten aus je 
8, das letzte aus 10 Versen be- 
stehend, allerlei Sinnen und Stre- 
ben, Thun und Treiben der Men- 
schen, welchem der Dichter sich 
selbst gegenüberstellt mit dem Be- 
wusstsein, das bessere Theil erwählt 
zu haben. Die Gegensatzpaare sind 
wieder gegensatzhch aneinanderge- 
reiht, indem vom reichen Grundbe- 

HORAZ I. 7. Axifl. 



sitzer zu dem zufriedenen Land- 
mann, von dem erwerbenden See- 
mann zu dem geniessenden Freunde 
der Müsse übergegangen wird. Die 
kleine Unregelmässigkeit, dass auf 
das dritte Gegensatzpaar 2 Verse 
mehr und auf den Dichter selbst 
2 Verse weniger kommen als auf 
jeden der beiden vorhergehenden 
Theile, wird man mit Recht geneigt 
sein für einen Vorzug zu halten. 

Wenn die beiden ersten und die 
beiden letzten Zeilen fehlten, so 
hätten wir statt der Widmung ein 
Vorwort: und ein Vorwort das nichts 
zu wünschen übrig Hesse, während 
man sich jetzt wundem kann dass 
in dem Gedichte selbst nicht die 
mindeste Beziehung auf den Ange- 
redeten genommen wird. Sollten 
die vier Dedicationszeüen, welche 
auch hinsichtlich des Metrums iso- 
Urt stehen, vielleicht nachträglich 
— bei der Übersendung — hinzu- 
gefügt sein? 

1. regih\i8. Die Apposition für das 
Attribut, wie 4. 16 fahulae für /a- 
hulosL Mäcenas stammte von den 
etruskischeuLucumonen: III. 29. 1. 
Sat. L 6. 1. 

2. dulce decus. Eine weiche Alli- 

2 
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HORATI CAEMINUM 



Sunt quos curriculo pulverem Olympicum 
CoUegi'sse iuvat, metaque fervidis 
5 Evitata rotis palmaque nobilis 
Terrarum dominos eveliit ad deos: 

Hunc, si mobilium turba Quiritiuin 
Certat tergeminis tollere honoribus; 
nium, si proprio condidit horreo 
10 Quidquid de Libycis verritur areis. 

Gaudentem patrios findere sarculo 



teration, wie dtdce et decorum III. 
2. 13, dtUcis docta III. 9. 10, dulci 
digne III. 13. 2, desine dtdcium IV. 
1. 4, dulci distinet a domo IV. 5. 12, 
Daimiae defende decus IV. 6. 27. 
Die Alliteration nimmt überhaupt 
in der lateinischen Poesie eine be- 
deutende Stelle ein: obgleich jetzt 
das deutsche Ohr von vornherein 
für dieselbe so wenig empfänglich 
ist, als den Alten die Schönheit des 
Reimes bekannt war. 

3. Stmt quo8 verschmilzt zu dem 
einen Begriff nonnüUost wie est gm. 
Y. 19 » nownemo^ sunt quibus 7. 5 
=s nowmUlis, Daraus erklärt sich 
einerseits der Indicativ ttiV(xt, an- 
dererseits die Weiterfuhrung der 
Construction durch hunc. 

curriculo = curru IV. 3. 5. Doch 
wie kommt der 'Olympische' Staub 
hierher? Augustus veranstaltete 
Wettkämpfe nach griechischer Art: 
nMique öraeco certamini interftUt, 
quo non pro merito certantiwßi quem- 
que honorarit Suet. Oct. XLV. Man 
kann sich denken dass eine solche 
Erwähnung dieser Wettkämpfe dem 
Augustus sehr angenehm war, und 
dieselbe scheint um so natürlicher, 
da Horaz auch sonst in den Lie- 
dern so gern auf die Anordnungen 
des theuren Fürsten Bezug nimmt. 
Dass der Dichter hier an die Grie- 
chen oder gar an griechische ißeisen 
gedacht haben sollte, wie sie aller- 
dings vornehme ilömer unternom- 
men haben um an den Olympi- 
schen Wettkäm]pfßn in Griechen- 
land selbst Theü zu nehmen, ist 
mir weit weniger denkbar. 

4. collegisse pulv^em (=» pulvis 



colhctus turbine Sat. I. 4. 31) kommt 
auf einer Linie mit meta evitata zu 
stehen. Der Inf. Praeteriti verliert 
nichts von seiner Bedeutung: III. 4. 
52. Staub aufgewirbelt zu haben 
nicht eben beneidenswerth. 

5. nobilis mittelbar s. v. a. nobüi- 
tans, sofern der Ruhm der Palme 
auf den Besitzer fällt. Vgl. inaequa- 
les II. 9. 3 und maior UI. 20. 8. 

6. terrarum dominos deos (die 
^weltbeherrschenden' Götter) hat 
auch Ovid: Pont. I. 9. 36. Die Wort- 
stellung nicht anders als IV. 8. 34;» 
9. 2: und doch glauben, um der 
WortateHung willen Manche ierrci- 
rum dominos auf die Sieger be- 
ziehen zu müssen. Dex Gediuake 
auch. IV. 2. 17: quos Elea domimn 
redt4cit Palma caeUstis. 

7. mobilium herabsetzend. Das 
Beiw. deutet an wie werthlo« solche 
Ehren, die weniger das Verdienet 
als die Laune verleiht, in Ansehung 
ihres Ursprungs sind. 

8. honoribus ^zu' Ehren, doch 
Ablat. Im Deutschen wird als das 
Ziel der Erhebung gefasst, was im 
Lateinischen das Mittel ist. Vgl. 
exitio UI. 16. 13, toüere reda in din 
Wagen nehmen, solvere hospitiis 
ammum dg»- Herz den Erweisungen 
der Gastfreundschaft (faeHtia der 
Freude) dAien: Sat. n. 6. 42 u. 83. 

10. Der Getreidereiohihum.A&i- 
cas, wo begüterte Bömer sich £tn- 
zulokufen pflegte», war sprichwört- 
lich geworden: Sat. 11. 3. 87. . Das 
Te^en' klingt geringschätzige und 
ist msofem mit puiverem ooHUffieae 
und mit mobüium zu vergleijc^idD, 

11. patrios agros wie patertm 
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Agros Atteüeis condietoitibus 
Nuinquam dimoveas, ut trabe Cypria 
Myrtoum pavidus nauta secet mare: 

15 Luctantem Icariis fluctibuis Afiicnm 
Mercator metüens ötium et oppidi 
Laudat rura sm;i mox reficii i^fEtis 
Quassas, indocüis pauperiem pati. 

Est qui nee veteris pocular Massier/ 
20 Nee partem solide demere de die 

Spemit — nunc viridi membra snb arbuto, 
Stratus nunc ad aquae lene caput sacrae: 

Multos castra iuvant et lituo tubae 
Permixtus sonitus, bellaque matribus 
35 Detestataj- manet sab iove frigide 
Venator tenerae cöniugis inmemor^ 

Seu visa est catulis cerva fidelibus/ 
Seu rupit teretes Marsus äpör piagas. 



rura Ep. 2. 3: nur d&B^l p(ttr'mm\ 
k^st quo^ patrmh fuit, patermm 
quod patris^ 

12. Attalische Anerbietnngeixs. v.a. 
die reichsten^ glänzendsten: U. 18. 5. 

13. ätmxmeas (von seiner Scholle 
losmiEichen), nicht demovects (eoi> for- 
tufiae suae altiMme), Cyprisches 
Gebälk für Handelsschiff; die Indi- 
vidtialifiirang' dient zur Y eranschau- 
üchnng, wie auch gleich nachher. 

14. Wesshalb ein 'zager' Schiffer? 
Weil ein solcher der Landmann un- 
fehlbar sein wtlrde. Obwohl V. 16 
auch der Eau&aann sich furchtet. 

1^. ^wcttdtw Dativ, wie o/gMonir 
Im^ B. 13. 

17. refidt raiie: wie Alphius Ep. 
2. 70. 

18: quäsms^ßie leck gewordenen: 
inäetiüU indem er sich nicht darein 
finden kann, nimmer lernt. 

19. Nicht verschmähen für gern 
mögen. Litöted: 1. 33. 2. 

20. solidus d. der gan«e, eigent- 
li^e Tag: iib Geffensatis gegen die 
!Neb€^tandeni Es ist axi meridm- 
tiones • zu denken. 

21. membra stratus ist vertheilt 



wie «ce« octtHs 'oiäai 3. 18. Wird 
das Konuna, welches hier hinter 
a/rhutor steht,* hinter strattts gesetzt, 
so geht die' poetische Bundung ver- 
loren, und stratus^ erhält zn viel 
Gewicht. 

.22. lene sanfb murmelnd. Des 
Wassers Haupt s=^ Haupttheil ist 
der Quell: gewissermassen das Ge- 
gentheil 08 IV. 2. 8. 

23. Jituö com^endiarisch ffir IHm 
sonitu; Der Zinken ist von der 
Drommete durch Elang und Ge- 
stalt verschiedeti: 11. 1. 17. Mit 
jenem wurde bei der Reiterei, mit 
dieser beim Fussvolk zum Angriff 
geblasen. 

25. detestaia pass. wie ahömina- 
tu6 Ep. 16. 8: der DaÜv nuxtribus 
ist dem bei visa eit (Iqpavij) V. 27 
analog. Der Name des Gottes für 
sein Element, die Luft oder den 
Himmel, wie bei Schiller der 'un- 
bewölkte Zeus*. 

26. tener von tened, vne analog 
\on aniiüi nicht zärtlich, sondern 
zart. 4. 19, 21. 1. 

27. Visa est, lisast: vgl. 3. 37 
ardui est. 
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Me doctarum hederae praemia froutium 
30 Dis miscent superis, me gelidum nemus 

Nympharumque leves cum satyris chori 
Secemunt populo: si neque tibias 
Euterpe coliibet, nee Polyhymnia 
Lesboiim refugit tendere barbiton. 

35 Quod si me lyricis vatibus insereS; 
Sublimi feriam sidera vertice. 



n. 



lam satis terris nivis atque dirae 



29. docta/rwm, Strodtmann: der 
Preis 'kundiger DichterBtirn'. Hede- 
rae Schmuck des Bacchus und der 
von ihm begeisterten Dichter: der 
Subjectsnominativ steht zwischen 
seiner Apposition, wie III. 24. 42. 
rV. 8. 31. 

30. miscefrvt me s. y. a. evehimt, 
ohne desshalb mit feriam sidera zu- 
sammenzufallen. Jenes bezeichnet 
die selige Gremeinschafb mit den 
Göttern; dieses einen Ruhm und 
eine Herrlichkeit, die hoch über 
das Gewöhnliche erhaben, gleich- 
sam bis an den Himmel reichen. 
Ov. Met. Vn. 61 vertice sidera 
tangam. 

32. populo Ablativ bei dem.Ver- 
bum der Trennung, auf die Frage 
wnde. Die Absonderung vom Volke 
ist zugleich eine Erhebung über 
das YoQbli vgl. distat Cic. Off. II. 
4. 15. 

33. cdhihet zurückhält, versagt 
(ihr Flötenspiel). 

34. tendere (ptüsando) mittelbar 
und anschaulich für 'spielen'. So 
Schiller: Sie [die Hand] hat der Leier 
zarte Saiten, Doch nie des Bogens 
Kraffc 'gespannt'. Das Spielen der 
Laute entspricht dem Flötenspiel. 
Andere nehmen tendere für 'stim- 
men' oder 'beziehen'. Leshoum mit 
Rücksicht auf Alcäus und Sappho. 

36. inseres, nicht inseris. Der 
Dichter erwartet das Urtheil des 
Freundes. Mäcenas soll lesen, soll 



prüfen. 
seres. 



Selbst feriam verlangt in- 



IL 

Vater und Friedefürst. 'Wir 
haben genug gelitten durch Aufruhr 
der Elemente und Bürgerkrieg. Wel- 
cher Gott wird uns retten und süh- 
nen? komm, Apollo, oder Venus, 
oder Mars: oder wenn du der Friede- 
bringer Mercur bist, du der es nicht 
verschmäht zu heissen Rächer des 
Cäsar; so kehre spät in den Him- 
mel zurück, und bezwinge alle 
Feinde des Reiches'. 

Die Ode ist jedenfalls vor dem. 
J. 27 verfasst, wo der erhabene Cä- 
sar den Namen Augustus erhielt: 
vielleicht 28 v. Chr., wo er zum 
princeps senatus ernannt ward. Die 
ersten 6 Strophen handeln von dem 
Verderben, die letzten 6 von der 
Sühne; das Qiiem vocet divwm der 
mittelsten Strophe bildet den Wen- 
depunct, das Hie ames dici pater 
atque princeps der letzten den Ziel- 
punct des (^nzen. Die ganze Dis- 
position wie in. 11. 

1. satis terris — gramtinis. Die 
Wiederholung des is ist ganz ge- 
eignet, den unablässigen und im- 
absehbaren Zorn des Himmels der 
Vorstellung näher zu bringen. Vgl. 
iv divrjGi ßad'slyci.v iiSYc^Xfjctv II. 
XXI. 239. 
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Grandinis misit pater, et rubente 
Dextera sacras iaculatus arces 
Terruit urbem, 

5 Terruit gentes grave ne rediret 

Saeculum Pyrrhae nova monstra questae: 
Omne cum Proteus pecus egit altos 
Visere montes, 

Piscium et summa genus haesit ulmo 
10 Nota quae sedes fuerat columbis, 
Et superiecto pavidae natarunt 
Aequore damae. 

Vidimus flavum Tiberim, retortis 
Litore Etrusco violenter undis, 
15 Ire deiectum mouumenta regis 
Templaque Vestae: 

Hiae dum se nimium querenti 
lactat ultorem^ vagus et sinistra 
Labitur ripa, love non probante, u- 
20 xorius amnis. 
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2. pcUer wie in. 29. 44 xmdparem 
I. 12. 13, rtibente wie fuigente C. S. 
61. Der Abi. auf» (a^jectivisch: 25. 
17. n. 16. 1. Ep. 5. 11) würde eine 
bleibende Eigenschaft bezeichnen, 
während dieses Geröthetsein eine 
vorübergehende Erscheinung ist. 

3. Die 'heiligen Höhn' sind die 
sieben Hügel mit ihren Tempeln 
tind dem Capitol. Verg. G. IL 636: 
Septemqtte una sihi mu/ro circum- 
dedit arces. 

5. ne: weil terrere den Begriff der 
Furcht einschliesst. 

6. saecuHum Pyrrhae: die Deuca- 
lionische Plnth, Ov. Met. I. 260; 
nova, wie man sie nie ^esehn. 

7 — 12 ist eine poetische Verwei- 
lim^, deren 3 Kommata zu dem 
VoMiergehenden die entsprechende 
Hälfte bilden: omne alles (daher 
auch allerlei) Seegethier, vornehm- 
lich seine Robben. 

9. Ov. Met. I. 296: hie summa 
piscem äeprendit in tümo «»j^m 
summa parte vJmi,^ 



10. quae ist durch sedes bedingt, 
nicht durch tUmo; stände ctibüe, so 
stände quod. Mit columba ist die 
Species paltmbes gemeint. 

11. superiecto nlUnl. terris, damae 
wahrscheinlich Gazellen. Superiecto 
ipsis, damis, würde bedeuten: unter 
dem Wasser. 

14. litore (ab) Etrusco: vgl. C. S. 
38, Ep. 16. 40. Der Fluss, statt in 
das Meer zu münden, wird vom 
Gestade zurückgedrängt, und über- 
schwemmt das Bnke Wer, wo Rom 
liegt. Der Ablat. wie 1. 32. 

16. m^mumenta regis die Eönigs- 
burg des Numa, welche mit dem 
Yestatempel zusammen am Fusse 
des Palatiums lag. 

17. Bia oder Rea Silvia, nach der 
Geburt des Romulus und Remus 
in den Tiber gestürzt, war die Gat- 
tinn des Stromgottes geworden: ni- 
mium querenti (wie d^Uie loquentem 
22. 24), wegen der Ermordung des 
Jul. Cäsar. 

19. love non prohante^ xal vnhg 
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Audiet cives acuisse ferrum 
Quo grayes Persae mÄÜus perirent, 
Audiet pugnas vitio parentum 
Bara iuventus. 

25 Quei^ yocjat diyupi pQpi4\LS ^enjfciß 
Lnperi refet^a? prec^ ,q^^ fotigßpit 
Yirgines sanctae minus audien^em 
Carmiiia Vestam? 

Cui dabit partes ^9P^^ ß^an^di 
30 luppiter? Tand^fl^ Yßipas^ pre^camur^ 
Nube candentis umeros amictii^^ 
Augur Apollo; 

Sive tu mavis, Bryciaa ridens, 
Quam locus circum yolat et Cupido; 
35 Sive neglectum genus et nepotes 
Eespicis, auctor 

Heu nimis longo satiate ludo. 
Quem iuyat clamor galeaeque leyes 
Acer et Mauri peditis cruentum 
40 Voltus in hostem. 



^loff cciGav, Juppiter wollte das 
Volk strafen und schrecken, aber 
nicht verderben. Dass der zt-xori^us 
amnis (gleichsam aus d^n Uferi» 
des Metrums tretend) in den an- 
dern Vers hinübergeht, ist vieÜeicbt 
nicht zufällig; wenigsteiis ist es 
sehr malerisch. Dasselbe gilt von 
der 'Vypirtb^cluHig 85. 11 und II. 
16. 7. ' 

21*. p^Gfj^ o>9um^ fßrnm, näml. i^ 
dv^: sp yerlajigt ^s d^r fpig^n4^ 
yers. 

22. p^ifcffi umkamen =? umge- 
kommen %ä*r6n: jorn Stan4puncte 
der Nachkomme ^u^. Vgl. /err^ 
m. 14. 27. 

23. ptignas ^die' ^ämplß: nä^iKch 
der BuTffeo^ unter einander. 

25. c^>iifn- Q^nit. part. Ai^derft 
§(ue^ deim^ 12. 3." 

26. reüafs (9Ugknia9^J Dativ; 

{bügate erweichen, prece durch 
hhei, DIq carmt^ smd specieller 
als die preces, und gewissermassen 
Uturgisd[i. 



29. Pß(rfe9 die S^^Ue; 8eeki9 den 
theils durch die 3ürgerto:iege, thßils 
uQd yorn^hmlich an Oäsar Q^lb^t 
vej:üUen Frevel. Vgl. 35. 83. 

31. ii. V. 186 »sipiXv 9liv(s.i9if^s 
«uQvg. Sryaina rufßns qptXqfi-^ff- 
^^ffVqpeo^^*'?, Jfl^ der GoÖ d^ 
Scherzes "virie Cy>picio der Liebies- 
gott. (Wie droum vol^tj, ßo is^ auc^ 
ciroup^ volitas Ep. I. ^. 21 geireTUit 
zu schreiben). 

36. respicis mit dem Begriff der 
T^dlnahme und Fürsorge^ d^s Ge- 
gentheil von negkßfmn; ßf^ctar näj^- 
^^ 9!^Tis, n^lpi deu^ Zn^ammen- 
bang: lÜ. 17. 5. Wesfll^alb Ven^s 
und vor AUcn ApoiUo genapi;^ wurd, 
ist aus C. S. 50 und aus der Anmerk. 
zu (iolendi C. §. ^ zu ersehen. 

37. luflm Knegsapiel, aiqnffir 
Sphlachtruf. Sonst ist Ares ^tqs 

38. Uvea XsCaiy die Hel^e ^ti^- 

39l 'Blutig' oder blutbespritzt ist 
der siegende F^ind, lyelcher deiii 
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Sive mutata iuveneia figura 
Ales in terris imitaris almae 
Filius Maiae^ patiens rocari 
Caesaris ultor: 

45 Serus in caelum redeas diuque 
Laetus intersis populo Quirini, 
Neve te nosiais vitiis iniquum 
Ocior aura 

Tollat. Hie magnos potius triunq)hos, 
60 Hie ames dici pater atque princeps, 
Neu sinas Medos equitare inultos^ 
Te duce, Caesar. 



HL 

Sic te diva potens Cypri, 



<bentteBeiL) Mauren ^anberitten' (pe- 
Litern) gemacht hat. 

41. Sive hebt von Neuem an, in- 
dem es den Fall setzt dass der pch 
Mfer — dieser war Mercur von Amts 
wegen — bereits erschienen sei. 
Wie also die erste Hälfte aus 
34-2+1 Strophen besteht, so wie- 
derholt sich hier dasselbe Verhält- 
niss: und zwar sind die drei ersten 
Strophen den ööttem, die 2+1 
letzten dem Augustus gewidmet. 

43. füms *als* der Sohn, patiens 
=s tu qm Qwn dedignaris: dah. vo- 
^€<m ohne te, wie V. 50 dici wegen 
•der in ames liegenden Bedeutung 
von velis. Über deiyenigen, welcher 
vielleicht als der geflügelte Sohn 
deiMiija in der angenommenen Ge- 
stalt des JüngÜngs d. h. Octavians 
auf Erden weiten soll und mit p$h 
:tiiens voeari angeredet wird, kann 
man idefat zweifelhaft sein; aber 
mit demselben Tacte, den der Dich- 
ter C. S. 60 bei«^rt, hat er die 
namenÜiche Anrede bis zum Sohhifi» 
verspät. And«re (Zumpl §. 60) neh- 
men tuAgekehrt ßim iSr den Yo- 
oathr und p&Uens fSr et patetisi 
dann wftre es wohl auch Mercur, 
der V. 62 Cäsar heisst? 



45. in cadwn in Beziehung atif 
in terris V. 42. 
47. vitiis Ablativ des Grrundes zu 

49. triwnphos hängt ab von ames, 
lass dir gefallen. Das Yerbum hat 
zweierlei Object wie spermt 1. 21, 
und dieselbe Stellung wie vidit 3. 19. 

Öl. efuitcMre von feindlichen Ein- 
l&llen in römische Grebietstheile. 
Vgl. IL 9. 24. 



m. 

Geleitsgedicht. FiirVergil, als 
dieser nach Griechenland reiste. 
Zum Eingang legt der Dichter seine 
Wünsche für den Freund in eine 
Anrede an das Schifi^ desselben. Die- 
sen Wünschen dienen zur Unterlage 
zwei gleiche Theile: I.Betrachtun- 
gen über die Kühnheit des ersten 
Schiffers, 2. Betrachtungen über die 
Verwegenheit des Menschen über- 
haupt. Sophoeles: IloXla t6c invee^ 
novdhv avd'Qtonov dsivote^op niXer 
tovto «al nöXioi^ nsQav novtov xn- 
(tBffim VOTO» XtOQSlf nBqißQv%£oiisiv 

1. Sic versetzt in medias res: So 
möge dich Venus , so mögen dich die 
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Sic fratres Helenae lucida sidera, 

Ventorumque regat pater 
Obstrictis aliis praeter iapyga, 

5 Navis, quae tibi creditum 

Debes Vergüimn: finibus Atticis 

Reddas incolumem precor, 
Et serves animae dimidium meae. 

Illi robur et aes triplex 
10 Circa pectus erat, qui fragilem truci 
Commisit pelago ratem 
Prinms, nee timuit praecipitem Africum 

Decertantem aquilonibus, 
Nee tristis hyadas nee rabiem noti, 



Dioskuren und Äolus dich lenken. 
Was der Dichter mit diesem Wun- 
sche sagen will, bezeichnet er noch 
näher mit den Worten: mögest du 
ihn an die Grenzen Atticas abHe- 
fem unverletzt, dies ist mein Ge- 
bet. Das Zweite folgt aus dem 
Ersten. Dagegen wollen Andere in 
dem Zweiten die Bedingung des 
Ersten finden: Sic te di servent, 
ut tu servahis amicum. Aber wenn 
das Schiff den Freund erhalten 
sollte, so musste es doch wohl zu- 
erst selbst erhalten sein. Sodann 
übersehe man nicht das precor, 
durch welches sich unsere Stelle 
von Stellen wie Sen.Troad. 731—36 
i^Sic te' revisat coniugis scmctae 
tortis, I annosque dum te recipit ex- 
tendat suos \ Laerta; ^sic te' iuvenis 
exdpiat tuus, \ et vota vincens vestra 
felid indole \ aetate avomtranscendat, 
ingeniopatrem: \ misererematrisf) we- 
sentlich unterscheidet. Vgl. die An- 
merk. über sie 28. 25. 

potens Cypri Kvnqtiv fisdiovca, 
d. i. die als V erleiherinn einer glück- 
lichen Fahrt angerufene Venus ma- 
rvna: III. 26. 5. 

2. IV. 8. 31: darum Tyndaridae 
sidus. 

^, 3. Bei Vergil. (Aen. I. 61) heisst 
Äolus, d. i. der Bewegliche, der 
König, bei Homer (Od. X. 21) der 



Schaffner oder Beherrscher der 
Winde. 

4. äliis. Man konnte ceteris er- 
warten; aber es genügt die Angabe 
der Verschiedenheit. 

6. dehes in Beziehung auf credi- 
tum. Dass aber das Schiff, welches 
den italischer Seits ihm anvertrau- 
ten Vergil schuldet, diesen den atti- 
schen Grenzen zurückgeben, ablie- 
fern oder zahlen soll : dies darf so- 
wenig befremden, als wenn Jemand 
aufgefordert wird eine Schuld an 
eine bestimmte Person oder an ein 
bestimmtes Haus zu zahlen. Ebenso : 
Ssltplg TOP AqCova xoig Xi(i>SGiv 

8. Zwei Freunde sind ein Herz 
und eine Seele, fiicc ifjvxri iv dvoiv 
atofiaaiv, IL 17. 5. 

9. Bei Eiche und Erz hat man 
zunächst an Schild und Panzer, 
dann an Gleichgültigkeit gegen Ge- 
fahr zu denken. IE. 16. 1 u. 2 ist 
aeneus und robustus zusammenge- 
stellt. 

12. praecipitem Xdßgov Inaiyt- 
iovxa. 

14. tristis: weil sie, et cum ori- 
umiur et cum occidwnt, tempestates 
pluvias largosque imbres cient. Gell. 
Xni. 9. 4. Über die Bedeutung de» 
Namens Hyaden zu IV. 14. 21. 
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15 Quo non arbiter Hadriae 

Maior, tollere seu ponere volt freta. 

Quem mortis timuit gradum 
Qui siccis oculis monstra natantia^ 
Qui vidit mare turgidum et 
20 Infamis scopulos Acroceraunia? 

Nequiquam deus abscidit 
Prudens Oceano dissociabili 

Terras, si tamen inpiae 
Non tangenda rates transiliunt vada. 

25 Audax omnia perpeti 

Gens bumana mit per vetitum nefas: 

Audax lapeti genus 
Ignem fraude mala gentibus intulit; 

(Post ignem aetheria domo 
30 Subductum macies et nova febrium 



15. arbiter, wie tyrcmnus 11. 17. 
19 oder dux III. 3. 5. 

16. (seu) töllere seu ponere: das 
Zweite dadurch, dass er aufhört zu 
weben. Vgl. C. S. 10. Das einma- 
lige seu wie sive 6. 19. 

17. gradum das Heranschreiten, 
Nahen: der Tod schreitend, wie V. 
33 leti necessitas. So steht mortis 
gradus auf gleicher Linie mit rabies 
noti, tristes hyades, praec^s Äfri- 
aus, 

18. siccis oculis, Aesch. Sept. 696 
^tjgo^g a%Xccvatoig ofittciüiv: Zei- 
chen der adittxQatff/ce, und wenig 
verschieden von animo non pertur- 
hato. 

19. turgidum bei Homer und He- 
siod otdfiaxi d'vov, infamis weil 
navifraaos, Acroceraunia eigentl. 
X)onnerhöhn. 

22. prudens mit weiser Für- 
sorge, in.^ 29. 29;^ Oceano disso- 
ciaSüi an ^SIksccvov tov iyi,C%xov, 
^von dem Ocean mit dem keine 
Gemeinschaft sein sollte'. Sonst 
wird gewöhnlich übersetzt ^ durch 
den trennenden Ocean', und zu 
terras gedacht a terris. Aber ent- 



scheidend ist Ov. Met. I. 22: Nam 
caelo terras et terris abscidit undas, 

25. omnia perpeti jede Gefahr zu 
bestehn, jeder Gefahr Trotz zu 
bieten. 

26. vetitum nefas, Dillenburger: 
addito • adiectivo egregie indicatur 
non nescientes pecca/re homines, sed 
ruere eos per scdera quae scelera 
esse sciant. Vgl. IV. 5. 22 maoh 
losum nefas. 

27. Der aufgestellte Satz wird 
durch drei Beispiele bewiesen. la- 
peti genus, Prometheus. 

28. fraude: er entwendete es 
(Hes. E. 62) iv %oil<p vd^rjTii . Gen- 
tes nicht selten die Menschheit, 
wie omnes gentes Cic. Off. III. 6. 25 
die ganze Menschheit. Intulit deu- 
tet, in Übereinstimmung mit mala, 
etwas Feindliches, Verderbliches an, 
und veranlasst die parenthetische 
Begründung V. 29— -SS. 

29. aet?teria domus, Verg. Aen. 
VIII. 319 aetherius Olympus. 

30. macies Abzehrung, incubmt 
warf sich auf die Erde (inctmibo); 
prius gehört, nach Sinn und Cäsur, 
zu Bemoti, 
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Terris incubuit cohors, 
Semotique prius tard«. neeeafidtas 

Leti corripuit gradum!) 
Expertus vacuum Daedalus aera 
35 Pennis non homini datis; 

Perrupit Acheronta Herculeus labor. 

Nil mortalibus ardui est: 
Caelum ipsum petiniae stultitia^ «beque 
Per nostrum patimur scelu« 
40 Iracunda lovem ponere fulmina. 



TV. 

Solvitur acris hiemps grata vice veris et favoni, 
Trahuutque siccas machinae carinas; 

Ac neque iam stabulis gaudet pecus aut arator igni. 
Nee prata canis albicaut proinis: 

5 Iam Oytherea ohoros ducit Yeniis inixiiueiite luna, 
lunctaeque nymphis gratiae decentes 
Altemo terram quatiimt pede, dum gravis cyclopum 
Yoloanus ardens urit of&eixias. 



84. väemm it^yixov (II. XVII. 
485): vgl. n. 20. 2. 

35. non datis ist ein nachdrück- 
liebes negoMs (vertag). Für die 
Trennung der Negation von dem 
Kegirden kann m. vgl. 14. 9, 16. 
8«. n. 4. XI, 17. 9. in. 1. 22, 10. 
11. IV. 4. 69, 7. 28. Ep. 2. 49. 

36. perrupit zeigt die Kraft der 
Arms: vgl. 18. 6. U. 6. 14, 13. 16. 
m. 5. 17, U. 2ft, 24. 5. Bereulms 
labor die Anstrengung eines Her- 
cules, Yeraehieden von dem um- 
sokreibenden ^ti *if(^X3^£/i7. 

87. efl^Prädioat,beider Lesart or- 
dtmm bloss Ccnaula; ardui est ist or- 
duist zu sprechen, und so irixd auoh 
gesohriebenTOn Manchen. IV. 3. 21. 

8^. jMr bei patimur wie bei lfce$: 
unser Frevel gestattet es mcht. 



Früblingslied. Der Haupt- 
gedanke liiB|;t in der mittemen 
Stropke. Die beid^i ersten Str. 
veffbereitend, die beiden letzten 
bestätigend. Vergl. IV. T. 



1. viee verie et fofwmi. Die Allite- 
ration versinnlickt das 2»iisaiiim«n- 
wirken vom Frühling und Favonitw, 
wie V. 13 das fSmnalige P das 
Pochen versianlioht. 

2. Die Schiffe wurden auf Wal- 
zen ins Meer gezogen. 

8. Dem neqfu imn — nee »tekt 
das positive iam V. 5 gegenüber. 
Mit igni ist das Winterfeuer des 
Kamins gemeint. 

4. ccmie Miccmt kehren wir um: 
^grauen vom Süberreif. Vgl. n. 16. 
10 fervidos ictus, IH. e. 16 misH- 
lihu8 sagütis, III. 30. 2 regtdi sfitu, 
IT. 2. 57 emvaioe ignis^ tV. 8. 15 
cekree fi*gae, 

5. Die C^rthereische V^ms führet 
den nächtlichen Beihn inmH ß m Ue 
hma, indem der Mond ^darüber 
0teht'. H. Heine: Der Mond »tekt 
hoch in der H5k'. Deoen^ die 
holden, lieblichen: 18. 6. 

7. altemo pede im Weehseltritt, 
grame die aibeitsvoBeR. 

8. ordern wird soläcklidier, als 
vom feurigen Wiederscfaein, vom 
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Nunc decet aut viridi uitidum caput impedire myrto, 
10 Aut flore terrae quem ferunt solutae; 

Nunc et in umbrosis Fauno decet inmolsure lucis^ 
Seu po8ciit ag^^* ^ive malit hjaodo. 

Pallida mors aequo pulsat pede pauperum tabemas 
Regumque turris. beate Sesti, 
15 Yitaß svyp^uoa brevis ^pem nos yatat iiicoli9re longam. 
lam te presset npx fabulaeque mii^D^^ 

Et domus exilis Pl]^|;ai(ua: q^o simul mearis^ 

Nee regna vini sortiere talis, 
Nee tene^ui^ hji^^^ mir^tbere^ quo palet iuyentus 
20 N|^^ pSQjps et B^ox yirgi^es tepebunt. 



F euer eifer verstanden: 071949 W¥ &• 
XVm. 373. Für die Bedeutung 
'eifrig* kann man Verg. Aen. II. 
629 ardens inseqmttM' vergleichen: 
aber bei Horaz kommt nock die 
Verbindung in Betracht, in welche 
ardens mit tmt gesetzt ist. 

imt glOhen macht. Das Arbei- 
ten des Ätna zur Frühlingszeit 
wird dem ^otte zugeschrieben, der 
seine Cyclopep (fiundaugen) die 
Blitze für den Sommer sämieden 
l&sst. 

9. fMäum von Salben, impedire 
gewählter als vincire 7. 28. IV. 
I. 32. 

10. flere eoUectiv. Der Singular 
nennt die Art. Wie sich aber der 
Winter selbst löst (der scharfe, 
V. 1), so wird auch die Erde (vom 
Frost, yem Eise) gelöst. 

12. seuposeaf agna (Mutterlamm), 
aaml/^ft« inmolmi. Dieselbe Syl- 
lepsis in. 24. 57 : seu Graeeo iubects 
ir^dw, nSxal. ludere, 

13. Jy&s Tod ist bleich und macht 
bleich (vgL wMUs 1. 6), und sein 
Fuss poent bei Allen ohne Unter- 
schied an: n. 18. 32. 

14. ^M9T»a^hurmpaläste. Beatue 
glüekseHff =« mit Beiohthum ge- 
segnet: Sat. IL 8. 1. 

}5. ^iiae mimma hre^ie. Vita 
nostra brevis est, mcht summa. Diese 
Auffassung wird auch geboten durch 
die Wortstellung: 3. 8, 14. 12, 15. 



17. n. %, 9. m. 7. 4, 9. 7, 13. 8, 
24. 49. rV. 3. 23. Ep. 17. 16. Incch 
hare langer (weit hinaus gehender) 
Hoffnung ^Baum zu geben'. 

16. premet (umschHessen) ist et- 
was l^n au€ii von den Manen ge- 
brauc)it. %Vfi Zeu^a mag man 
das nennen, sofern in das gemein- 
schaftliche Joch des Verbums ein 
Paar Nomina gespannt sind, von 
denen es dem einen nicht recht 
sitzen will: nur wolle man nicht 
ein neues Verbum (etwa umgeben 
oder umschweben) aus premet ent- 
nehmen und neben diesem anbrin- 

fen; ein solches Verfahren ist we- 
er hier noch irgendwo zulässig. 
fqitmla^ eig. die Fabeln sind: X.X, 
Vgl. Ep. 5. 94 äeortim tmnium. 

17. exiiis nach Ep. I. 6. 45 ubi 
non sunti mutta, das Gegentheil 
pkina IV. 12. 24; mearis gewählter 
für äisossseria. 

18. regna ffim nicht ohne Humor 
von der Würde eines Symposiar- 
ehen, um welche man die Ejiöohel 
zu werfen pflegte. 

19. mivari natürUeh nicht von 
theilnahmloser Bewunderung: vgl. 
Ep. 3. 10 und oAmufari Ep. I. 6. 1. 

20. moXf, näml. vbi erib rebusHer 
fadus; t^Mifnmt (z&rtlich f&hlen, 
aUquo för Jem.) ist zarter als das 
von den Jünglingen gebrauchte ^o- 
lere. 
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Quis multa graciKs te puer in rosa 
Perfusus liquidis urguet odoribus, 
Grato, Pyrrha, sub antro? 
Cui flavam religas comam^ 

5 Simplex munditiis? Heu quotiens fidem, 
Mutatosque deos flebit et aspera 
Nigris aequora ventis 
Emirabitur insolens^ 

Qui nunc te fruitur credulus aürea, 
10 Qui semper vacuam, semper amabilem 
Sperat, nescius aurae 
Fallacis! Miseri, quibus 



15 



Intentata nites: me tabula sacer 
Votiva paries indicat uvida 
Suspendisse potenti 
Vestimenta maris deo! 



An eine Ungetreue. Drei 
Theile: 1. Wer ist's, 2. Er wird 
sich wundem, 3. Ich bin gerettet. 
Der Eingang scheint noch grosses 
Interesse zu verrathen, die 2. und 
3. Strophe ein Ast ego vicissim ri- 
sero (Ep. 15. 24) in Aussicht zu 
stellen, und der Schluss nicht ge- 
rade Ausdruck der Freude zu sein. 
Pyrrha nv^^d, flava: V. 4. 

1. in auf, Seneca in rosa iacere; 
perfusus überströmt, vgl. Ep. 3. 12 
perunxit; ur gittere von feurigen Lieb- 
kosungen, ein poetisches und viel- 
fach verwendetes Wort. 

3. suh antro s. v. a. *in' einer , 
Grotte. Jenes beruht auf einer an- 
dern Anschauung. So auch sub um- 
bra (Cava: Aen. 11. 360) 17. 22, sub 
domo Ep. 9. 3. 

4. religas, nSml. comptum in no- 
dum: IL 11. 24. 

5. sifiiplex mwnditiis einfach doch 
zierlich geschmückt. Fidem Treu- 
losigkeit, wie in Pv/nica fides. Das 
Mädchen ist immer treulos, also 
nicht muit(xtam fidem zu denken: 



obwohl das Adjectiv dieselbe Um- 
stellung zulässt wie das Verbum 
(2. 49). So sagt Ovid de fide queri, 
wo er de fide violata meint. 

6. asper empört, wie niger 6. 15 
geschwärzt. 

7. nigris, das Gegentheii candidi 
in. 7. 1. So auch aibus notus 7. 16, 
iapyx ni. 27. 19, und rdger eurus 
Ep. 10. 5. ^iß^i^f^ 

8. emirabitur. Das intensive e 
höchlich, insolens befremdet. 

9. aurea: nach seiner Einbildung. 

10. vacuam von der, welche frei 
von Liebhabern, nur für ihn da ist; 
semper amabilem wie sie jetzt zärt- 

, lieh, anscheinend treu ist. 

13. intentata = non expertis. Nach 
überstandenen Gefahren pflegte man 
den rettenden Göttern an heiliger 
Stätte eine Tafel des Dankes (Sat. 
n. 1. 33) und andere Erinnerungs- 
zeichen zu weihen. Sinn: ich bin 
aus den Stürmen und Klippen dei- 
ner Liebe gerettet. 

16. maris ist mit potens zu con- 
struiren', wie Cypri 3. 1 und im- 
bellis lyra^ 6. 10. 
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VL 

Scriberis Vario fortis et hostium 
Victor Maeonii carminis alite^ 
Quam rem cumque ferox navibus aut equis 
Miles te duce gesserit! 

5 Nos, Agrippa, neque haec dicere nee gravem 
Pelidae stomachum cedere nescii, 
Nee cursus duplicis per mare Ulixei 
Nee saevam Pelopis domum 

Conamur, tenues grandia: dum pudor, 
10 Inbellisque lyrae musa potens vetat 
Laudes egregii Caesaris et tuas 
Culpa deterere ingeni. 

Quis Martern tunica tectum adamantina 
Digne scripserit, aut pulvere Troico 



VI. 

Meine Stoffe hätte Horaz dies 
kleine Scherzgedicht überschreiben 
können, welches indirect und ge- 
wissermassen in der Form der Prae- 
teritio den M. Vipsanius Agrippa 
preist. Zuerst wird angegeben 
woran der Dichter sich nicht wage, 
dann zweitens was er singe. Wie 
die zweite Siarophe der ersten, so 
ist die fünfte der vierten entgegen- 
gesetzt, während der Hauptgedanke 
— gewissermassen excurrirend — 
in der Mitte erscheint. Vgl. n. 12. 

1. Vario — cMte: indem Varius 
der Schwan eines mäonischen Lie- 
des, d. h. ein Homerischer Sänger 
deines Rahmes ist. Ähnliche Abla- 
tivi absol. sind inobequcili tonsore 
Ep. L 1. 94 und iudice Cassare (vgl. 
iudice te 28. 14) Sat H. 1 84. L. 
Varius, Freund des Horaz und Ver- 
gü, galt far den Epiker des Freun- 
deskreises (Sat. I. 10. 44), hat aber 
auch Tragödien verfasst (Quintil. 
X. 1. 98). 

fortis als Held. 

3. qtuxm cumque. Dieser Satz ist 
nicht von einem zu ergänzenden et 
scribetur (mües) abhängig, sondern er 
steht iär das anschliessendere quam 
rem cumque dux ferod müitegesseris. 



5. neque haec (diese Thaten) nee 
gravem, nee (weder) cu/rsus nee 
saevam sind zweigliedrige Parallel- 
sätze: vgl. 16. 6. u. 11. Der ver- 
derbliche Zorn des Peliden (/it^vts) 
wird mit humoristischer^ Herabse- 
tzung der verderbliche Ärger (sto- 
machtts), und mit derselben ransi- 
vmaig der vielgewandte Mann (noXv- 
TQOTtog) der doppelzüngige genannt 
(duplex). 

6. cedere nescius unnachgiebig: 
Ep. 17. 14 pervicax, A. P. 121 in- 
exordbüis. 

8. saevam: wegen der tra^gischen 
Greuel. DemVarius hatten diese den 
Stoff zu einer Tragödie 'Thyestes' 
geboten. 

9. dum: so lange (wenigstens, 
als — )• 

10. lyrae potens, wie potens Cy* 
pri 3. 1. 

12. deterere Abbruch thun. 

13. Quis: wenn er nicht etwa ein 
Varius ist! Der stöhleme Waffen- 
rock ersetzt das Homerische xuX-abos 
"Agrigy und ist- mit j^aXueo^toQTii 
XaX%o%lx(ov zu vergleichen, 

14. pulvere Troico nigrwn: nach 
II. XUI. 336, Tiovlrjg iieyaXTjv tara- 
6tv ofiixXrjv. 
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15 Nigrum Merionen, aut ope Palladis 
Tydiden superis parem? 

Nos convivia, nOB ßtoeKä virgiüüm 
Sectis in mvenes' iingüibus acriuin 
Cantamus — vacui, sive quid uriiüiir 
20 Non praeter solitum leves. 



Laudabunt alii claram Bhodon aut Mytilenen, 

Aut EpheBon bimarisve Corinthi 
Moenia^ vel Baccho Thebas vel Apolline Delphos 

Insignis, aut Thessala Tempe; 



15. ope Palladis: zqsiv (i ovti sä 
naUag "A^tjvtjü. V. 266. Pctrem 
im Kampfe gewachsen, das Gegen- 
theil impar IV. 6. 5. Dies war der 
Tydide nicht nur der Kypris (II. V. 
330 — 352), sondern selbst dem Ares 
(IL V. 846—887). 

17. seetis hebt auf solierEbiafte 
Weise das Ungefährliche hervor, 
acriKm in prägnant für acritev' pu^ 
gna/ntium. Die Nägel sind üafcürfich 
nicht eigens für die Kämpfe, um 
nicht zu sehr zu verwunden, son- 
dern für gewöhnlich beschnitten: 
Orelli, ut pttellas mundo» decet. 

19. sive quid oder ob wir eine 
Flamme haben : sive einmal, wie seu 
3. 16. 

VII. 

Nach Regen Sonnenschein. 
'Keine der griechischen Städte 
nimmt es mit Tibur auf (1 — 14). Aber 
wie in der Natur auf Regen Öonnen- 
schein folgt: so endige du, mein 
Plauens, den Gram und die Be- 
schwerden des Lebens durch lieb- 
lichen Wein, gleichviel ob du im 
Lager oder später auf deinem Tibur 
weilst (15 — 21). Auch Teucetwusste 
sich zu trösten : muthig ging er sei- 
ner Bestimmung entgegen, und froh 
genosB er die vergönnte Stunde' 
(21—32). Das Gedicht besteht aus 
drei Theilen, von denen der erste 
den Eingang, der zweite den eigent- 



lichen Kern, der dritte den Schlus» 
bildet. Es ist gerichtet an den Con- 
sularen L. Munatius Plauens : wahr- 
scheinlich zu einer Zeit, wo der- 
selbe, durch unangenehme Erfahrun- 
gen höchlich verstimmt, unschlüssige 
war ob er nach Tibur zurückkeh- 
ren, oder sich irgendwo in Giiteohen- 
land niederlassen soUte. Meineke: 
Totum Carmen gm in ämts parte» 
diesecüf/ri volisenmt, pro tmocannine- 
ontmbus fere nwmeris ad^^oluto duo^ 
ec^iibuertmt, quorwm neutri nee cc^ 
put nee pedem esse video. 

1. aUh, 9imt qmbus, plwrimim: me 
ist ähnlich angelegt wie 1. 3 — 29. 
Cla/ram ist ganz anschaulich zu 
fassen: die stmhlende Rhodos, nicht 
die berühmte. Plin. N. H. TL, 62 r 
Bhodi et Syracims mmquam tanta 
nubila obdid, ut non aliqua hora 
sol cernatut, 

2. Ephesos wird von Plorus Itmien 
Asiae, Gorinth GrraeGiae sidus ge- 
nannt. 

3. vel Baccho, Dieses ml verbin- 
det die beiden Hauptglieder des 
ersten Kolon, welche jedes wieder 
durch aw* getrennt werden. So er-^ 
geben sich vier Glieder, von denen, 
die drei ersten wiederum zweitheilig^ 
sind. Die blossen Ablative Baccho 
ApoUvne sind in der Ordnung, weil 
es sich hier nicht um eine persön- 
liche Einwirkung handelt. Sie ste- 
hen gleich mit nomme oder glorid 
Baodii. 
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5 Sunt quibas imum opus est intEU^tae PaUodk urbem 
Carmine perpetao celiebrai^e et 
Undique decerptam fronti praeponere olivam; 
Plurimus in Iimoniflr bonorem 

Aptum dicet equis Argos äitesqna Mjeenas: 
10 Me nee tarn patiens Lacedaemon 

Nee tarn Larisae pereussit campus opimae^ 
Quam domus Albuneae resonantis 

Et praeceps Anio ac Tibumi lucus et uda 
Mobilibus pomaria rivis. 
15 Albus ut obscturo deterget nubilä caelo 
Saepe notus, neque parturit imbris 

Perpetuo: sie tu sapiens finire memento 

Tristitiam yitaeque labores 
Mollig Planee^ mero^ seu te fulgentia signis 
20 Castra tenent seu densa tenebit 

Tiburis umbra tui. Teueer Salamina patremque 
Cum fugeret, tarnen uda lyaeo 



6* opus Aufgabe, mtact4te d. i. der 
jtmgfiräuliohen. 

6. Ov. Met. I. 4: Ad mea perpe- 
Uwm dedueite tempora Carmen, 

7. prcuponere eig. *vor' die Stirn 
'legen': vgl. praeeinctus Ov. Met. 
I. 6»9. Sinn: wo sie es auch immer 
finden, ein Zweiglein für den Oliven- 
kranz zu pflücken, mit dem sie die 
Stirn sich bekränzen. Ohne Bild: 
von allen Seiten den Stoff zu einem 
Loblied auf die Stadt Athen, wel- 
ches sie berühmt machen soU, zu- 
sammenzutragen. 

8. * Wer eifrigst auf die Ehre oder 
Verherrlichung der Juno {'Agysitj 
n. IV. 8) bedacht ist^ Sonst heisst es 
aUerdingB müUus oder totm m re, 
nach der Analogie von ui^ati^pM^re 
oceupatus; hier aber istderBegnfP 
des ZweK^s oder ZidesÜberwie- 
g^d, und in aikiqmä inimtHi ge- 
meint. Vgl. 11, 11. 4 trtpidare in 
iMwm, waaman ebenfalls beanstan*- 
dethat. Für den Plural kann i^tiri« 
mvA allein, ohne ein damit verbun- 
denes Substantiv, nicht stehen: so 
wenig als multu8 for mvlU. 



9. aptum eqm6^ tygn^ßotoif, di- 
tes noivxgwrog (Mimr^vri) bei Homer. 

10. piaJbiens (das abgeliärtete) Ltir 
cedaemon und Larisa opima (i^t- 
ßcola£ II. II. 841) gegensätzlich, per^ 
cmsit hsA Eindruck g^nacht. 

12. domm von der Grotte der 
Nymphe. 

13. €Ui macht das zweite Glied 
vollständig, et fuet das dritte hinzu 
wie das zweite, über Tiburntis zu 
18. 2. 

15. al5«s (6. 7) und obscuro gegen- 
sätzlich, deterget etwa ^verscheucht'. 

20. tenent — tenebit Aus der Ver- 
schiedenheit der Tempora ist zu 
entnehmen dass Plauens zur Zeit 
noch im Lager weilt. 

21. Teueer, non rec^us a patre 
Telamone ob segniUam non vindi- 
catae fnxtris initiriat, Ojfprutn ap- 
pulms cognominem patriae suae 
Salamina constitudt Vell.PatI.1.1. 

22. fugeret nicht 'vor' dem Vater, 
sondern 'von' dem Vater: bestimm- 
ter aufugeret, von dem Vater 'hin- 
weg'. Vgl. Cic. N. D. n. 43. 111: 
AndrouMda, awßtgien» adspectmn 
maesto:. parentis, Vdm lyaM er- 
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Tempora populea fertur vinxisse Corona, 
Sic tnstis affatus amicos: 

25 'Quo nos cumque feret melior fortuna parente, 
Ibimus, o socii comitesque! 
Nil desperandum Teucro duce et auspice Teucro; 
Certus enim promisit Apollo 

Ambiguam tellure nova Salamina futuranL 
30 fortes peioraque passi 

Mecum saepe viri, nunc vino peUite curas: 
Gras ingens iterabimus aeqr^or.' 



vm. 



Lydia, die, per omnis 
Te deos oro, Sybarin cur properes amando 



heitert vom Weine (Sorgenloser), 
verschieden Yonmadidus: ü. 19. 18. 

23. Die Schläfe, als der zarteste 
Theil des Hauptes, galten vorzu^- 
weise für den Sitz der Trunkenheit. 
Die Pappel war dem Hercules heilig. 
Man opferte aber dem 'HgccnX^g 
i^ys(i(6vy weil auch er die Weiten 
der Erde durchschweift hatte: UI. 
3. 9. 

25. melior gütiger, günstiger. 

27. Nil desperandum Nichts ist 
der Hoffnung versagt. Alles dürfet 
ihr hoffen. Tet4<;ro — Teucro ist ein 
wirksamer Chiasmus; der Name für 
me zeigt Selbstgefühl, und nicht 
minder die Wieaerholung des Na- 
mens. Neuerdings ist <ne Lesart 
uuspice Teucri vertheidigt, und 
avspex Teucri für eine Bezeichnung 
des Apollo genonmien worden: aber 
kann auspex Teucri so ohne Wei- 
teres den Apollo bezeichnen? und 
soll man die gangbare Verbindung 
duce et auspice «= ductu auspido- 
que hier auseinanderreissen? 

certus vr}(i,6Qti^g, 

29. Salamis werde zweifelhaft 
sein, d. h. aufhören das einzige sei- 



nes Namens und Ruhmes zu sein: 
tellure nova, d. h. urbe in novis 
finihus condenda. Deutlicher wäre 
ambiffuam Salamine nova Sala- 
mina futuram. Die Cäsur wie Ep. 
13. 3. 

30. Aen. I. 198: socii, neque 
enim ignari sumus ante modorum; 
passi graviora: dabit dem his 
quoque finem. 

32. ingens aequor ccnsigova nov- 
rov, iterare aufs Neue befahren: 
Morgen gehts zurück aufs unend- 
liche Meer. 



vm. 



Frage. Der Scherz richtet sich 
an die Lydia, scheint aber mehr 
noch aufdenSybaris gemünzt. Beide 
Namen bezeichnen Wohlleben und 
Weichlichkeit. Nach dem allgemei- 
ner gehaltenen Eingange gehen die 
Fragen ins Einzelne, und erhalten 
in der letzten Strophe einen dem 
Eingang entsprechenden Schluss: 
1+2+1 Strophen. Eine Vermuthung 
über die Person des Sybaris zu HL 
9. 14. 
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Perdere: cur apricum 
Oderit campum, patiens pulveris atque solis! 

5 Cur neque militaris 

Inter aequalis equitat, Grallica nee lupatis 

Temperat ora frenis? 
Cur timet flavum Tiberim tangere? cur olivum 

Sanguine viperino 
10 Cautius vitat neque iam livida gestat armis 
Brachia, saepe disco, 
Saepe trans finem iaculo nobüis expedito? 

Quid latet, ut marinae 
Filium dicunt Thetidis sub lacrimosa Troiae 
15 Punera, ne virilis 

Cultus in caedem et Lycias proriperet catervas? 



3. cur giebt die nähere Erklärung 
der ersten Frage: ich meine, will 
sagen. 

4. camptMn das Marsfeld, 9. 18. 
in. 1. 11; patiens da er doch zu 
ertragen weiss, nicht ^wusste*. 

5. militaris inter aequalis, nicht 
müita/ris equitcct. Es sin d ju nge Ca- 
vallerieofficiere gemeint. (Wes^hal: 
Warum galoppirt er nicht mehr mit 
den frohen Kriegsgenossen?) Auch 
24. 2 ist der auf ältere Weise geschrie- 
bene Accus. Plur. fälschlich farden 
Nominat. Sing, genommen worden. 

7. ora, als der Theil auf den es 
vornehmlich ankommt, £ür die Rosse 
selbst. Die gallischen Rosse wild 
und schnell. 

8. tangere: als Schwimmer. Mit 
Ol salbte man sich zum Ringkampf. 

9. Natternblut für das stärkste 
Oiffc: Ep. 3. 6. 

10. neque iam: wie früher. lA- 
vida: durch Druck und Stoss bei 
dem Gebrauch der Waffen, etwa 
den Übungen mit dem schweren 
Schilde. 



11. saepe zu nohüis, der sich ofb 
Ruhm gewann. 

12. trans finem expedito dadurch 
dass er — noch über das Ziel 
hinaus schwa ng. Hiernach scheint 
es mehr auf Weitwerfen als auf 
Treffen angekommen zu sein. 

14. dicuM, Hierzu ist aus lotet zu 
entnehmen laJtere, aber latere in der 
Geltung des Imperfects (versteckt 
'war'), wie dies nicht nur an sich, 
sondern auch aus dem Imperf. prori- 
peret klar ist. Gemeint ist der heim- 
liche Aufenthalt des Achilles bei 
Lykomedes und seiner Tochter Dei- 
damia. Suh fwnera zur Zeit des 
(nahen) Untergangs. 

16. cultus in Verbindung mit vi- 
rilis repiits und ähnlichen Beiwör- 
tern mcht einfach Kleidung, son- 
dern Schmuck. Et fügt zu caedem, 
Schlacht Gemetzel, Specielles hin- 
zu. Die den Troern verbündeten 
Lycier kämpften unter dem gött- 
lichen Sarpedon und Glaukos. Pro- 
riperet: dech wohl mittelbar durch 
Hinzutreten Anderer, wie des Ulixes. 



HoBAZ , L 7. Aufl. 
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IX. 

Yides ut alta stet nive candidum 
Soracte, nee iam sustineant onus 
Silvae laborantes, gcluque 
Flumina eonstiterint acuto: 

5 Dissolve frigus ligna super foeo 
Large reponens, atque benignius 
Deprome quadrimum Sabina, 
Thaliarclie^ merum dioik. 

Permitte divis cetera: qui simul 
10 Stravere ventos aequore fervido 
Deproeliantes, nee cupressi 
Nee veteres agitantur omi. 

Quid sit futurum cras fuge quaerere, et 
Quem fors dierum cumque dabit lucro 



IX. 

ImWinter. Gegen unbehagliclie 
Temperatur und Stinmiung eraieilt 
der lebensfrohe Sänger den doppel- 
ten Eath, vor allen Dingen für Feuer 
und Wein zu sorgen nnd das Übrige 
den Göttern zu überlassen, dann 
nnbekünunert um den folgenden 
Tag die Jugend zu gemessen. Die 
3 ersten Strophen sasen was jetzt, 
die 3 letzten was überhaupt zu thun 
sei. Sehr ähnlich, selbst in Einzelhei- 
ten wie cetera und virenti, istEp. 13. 

Die neun ersten Oden sind jede 
in einem anderen Versmass gedich- 
tet. So zeigt der Dichter gleich 
zum Anfang seine nolvfiBxgicc, 
während er Bei den Epoden nmge- 
^ehrt die mann^ach wechselnden 
Metra far das Ende (Ep. 11—17) 
aufgespart hat. 

1. Vit stet wie es starrt oder ragt: 
sofern es nämlich nive candidum 
(III. 25. 10) viel deutlicher als sonst 
erscheint. 

3. laborantes, etwa 'die gebeug- 
ten', legt den Wäldern gleichsam 
Empfinfimg bei: U. 9. 7. 

4. eonstiterint von consisto. Die 
Situation deutet auf Tibur: 7. 13 u. 
21. IV. 3. 10. In Rom ist Soracte 
(ein isolirtes Kalkgebirge, das wie 



ein Eiland aus dem vnlcanischeu 
Boden hervorragt) nur vom Jani- 
culum zu erschauen. 

5. dissolve mit Bücksicht darauf, 
dass die Kälte starr ist; focus vom 
Zimmerherd, Kamin. 

6. benignius freigebiger, das Ge- 
gentheil malignm 28. 23. 

7. depromere mit dem Ablat. auf 
die Fr. wnde: 37. 5. 

8. Thalia/rche, Auch dieser Name 
ist den Verhältnissen angepasst, be- 
deutet also nicht einen Symposiar- 
chen, sondern ^aXlag tov &QXOvtcc 
im Sinne des Homerischen iXXäpv 
V &QX^ ^sotüi &6(ioig ivi Saitbg 
iiüfig n. XV. 96. 

9. qui simul (ac). Das Belativum 
führt die Begründung ein, wie oft). 

10. stravere (niederstreckten, nie- 
derwarfen) beruht auf derselben An- 
schauung, wie das deutsche sich 
legen oder conddunt 12. 30. 

11. e%7ro6l«an nach der Analogie 
von decertare de^mgnare, 'macht- 
voll'. Die AccusatLvform dejproe- 
lia/ntes = cum deproeliäba^ur ent- 
spricht dem Ablat. auf e, die an- 
dere deproeliantis dem Ablat. auf i; 
jene hat verbale, diese adjectivische 
Bedeutung: vgl. 2. 2 ruhente, und 
die Anmk. zu metuentes m. 12. 3. 
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15 Adpone, nee dulcis amores 

Speme puer neque tu choreas, 

Donec virenti canities abest 
Morosa. Nunc et campus et areae^ 
Lenesque sub noctem susurri 
20 Composita repetantur hora; 

Nunc et latentis proditor intuno 
Gratus puellae risus ab angulo, 
Pignusque dereptum lacertis 
Aut digito male pertinaci. 
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Mercuri, facunde nepos Atlantis, 



nee cupressi etc stellt sehr schön 
von dem Einschreiten der Götter 
den munittelbaren Erfolg vor Au- 
gen: sobald sie dem Sturme ge- 
bieten, 80 rfihrt und regt sich nichts. 
Es ist also nicht richtig, was strenge 
Kritiker behaupten: dass der ganze 
Gredanke darauf hinauslaufe, ut tem- 
peetas postquam detowueHt detonuisse 
dicattMT, Sehr ähnlich diesem ^ 8t- 
mül etc ist quontm simul 12. 27—32. 

16. etdponere nicht 'wofür' rech- 
nen, sondern 'wozu'. Das Büd ist 
Yon der Buchführung entlehnt. 

16. |)t«er Nominativ, in der Jugend. 
Negue ist dem vorhergehenden nee 
untergeordnet, tu im vergleich mit 
dem Deutschen pleonastisch, aber 
durchaus nicht müssig. Es stellt 
das Subject in den Vordergrund, 
und dient der Concinnität. 

18. morosa, sofern das Grau des 
Alters grämlich macht: vgl. nohilis 
1. 5. Nunc d. i. dum virent genua 
(Ep. 13. 4), ntmo et (auch) wie 4. 11. 

20. repdere heisst aufsuchen, und 
das re- deutet an, wie es sich schickt 
(deeet Ep. 13. 6); denn repetere be- 
deutet nicht allein wiederverlangen 
was man gegeben hat, sondern über- 
haupt verlangen oder suchen was 
sich gebührt. An wiederholen ist 
hier gar nicht zu denken. 



21. latentü proditor intimo ist in 
derselben Ordnung mitpttellae ristis 
ab angulo zu construiren. Das noch 
joit risfAS verbundene ^a^f«8 begeg- 
net der Einförmigkeit. 

23. lacertis Ablativ: 12. 29. 

24. male pertinax schlimm d. h. 
'hartnäckig' widerstrebend. Voss: 
oder, wie trotzig er thut, dem Pin- 
ger. Bentley: Non est parum per- 
tinax, uit vulgo exponwnt; sed qui 
simulat se pertinacem esse [nicht 
siimtlcst, sondern qui est praefracte 
et obstvMXte pertinax], et tarnen per- 
tinaciam suam expugnari cupit. Für 
parum oder non admodum kann male 
bei pertincuc unmöglich stehen, so 
wenig als bei dispar 17. 26. Von 
Hand Turs. IE. 6S6vnid,digitus male 
pertinax durch non admodum per- 
tinax, dagegen male pertinax vin- 
cendi Studium richtig durch admo- 
dum pertinax erklärt. 



X. 

Lobgesang. Mercur als loyiog, 
iymviog, didutogog, (tovctuogy Ttli- 
ntrig, iqiovviog und XQva6$(antg 
'tpvxo7iO(iip6g, 

1. n^[>os Atlantis, durch die At- 
lantide Maja. 

3* 
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Qui feros cultus hominum recentum 
Voce formasti catus et decorae 
More palaestrae: 

5 Te canam^ magni lovis et deorum 
Nuntium curvaeque lyrae parentem^ 
Callidum quidquid placuit iocoso 
Condere furto. 

Te boves olim nisi reddidisses 
10 Per dolum amotas puerum minaci 
Voce dum terret, viduus pharetra 
Risit Apollo. 

Quin et Atridas duce te superbos 
Ilio dives Priamus relicto, 
15 Thessalosque ignis et iniqua Troiae 
Castra fefellit. 

Tu pias laetis animas reponis 
Sedibus virgaque levem coerces 
Aurea turbam, superis deorum 
20 Gratus et imis. 



2. cfdtus die Sitten, more durch 
Einführung. Nach Sat. I. 3. 100 wa- 
ren die ersten Menschen muitum et 
turpe peeus: dem Ersteren hat das 
Wort, dem Zweiten das Ringspiel 
abgeholfen.^ 

6. xif^W a^avaTflJv Hes. Th. 
939. Vater für Erfinder. 

7. quidquid placuit, näml. iocoso 
condere furto: iocoso benimmt das 
Missfällige, und gestattet keine an- 
dere Auffassung des quidquidplacuit. 

8. condere verschwinden zu ma- 
chen, auf die Seite zu bringen. 

9. olim nicht zu reddidisses, nicht 
zu amotas, sondern zum Ganzen: 
8. V. a. Olim te hoves etc. Es geht 
auf den Tag der Geburt: Hymn. 
in Merö. 20. ff, wo Hermes am 
Mittag die Laute spielt und am 
Abend die Kühe stiehlt. 

10. ptMTum minaci voce du/ni terret 
ist dem Gedanken nach s. y. a. 
ptiero dum mincAur se gravissimas 
poenas repetitwrum. Aber wie würde 
sich dies hier ausnehmen! 



12. risit er musste lachen, viduus 
wie er sich beraubt sah. 

13 — 16. Und nicht bloss Einzelne, 
nein sogar die stolzen Atriden, die 
Wächter der Myrmidonen und das 
ganze feindliche Lager hast du zu 
täuschen gewusst. 

14. dives heisst Priamus w^en der 
reichen Geschenke die er brachte: 
bei Homer xoaaaif ovsiata, aylaa 
Srnga, ansQsiai' anoiva, 

15. ignes die T^chtfeuer, iniquus 
mit dem Dat. feindlich. 

16. fefellit ^Xa«-' BlasXQ-iov, H. 
XXIV. 477. Zu der ganzen Stelle 
II. XXIV. 336 ff. 

17. reponere sedibus (Ablat.) zu 
(bestimmten, dehitis: dies liegt in 
dem re-) Ruhesitzen bringen. 

18. virga aurea faßSo) XQvcBCri, 
Odyss. XXiy. 1—5; leoemturbam 
stSfolcc %aiL6vz(0Vy vstivoiv afisvrjva 
TiccQTjva; coercere zusammenhalten. 

20. imis d. i. denen der Unter- 
welt. 
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XI. 

Tu ne quaesieris — scire nefas — quem mihi, quem tibi 
Finem di dederint, Leuconoe, nee Babylonios 
Tentaris numeros. Ut melius, quidquid erit, pati: 
Seu plures hiemes seu tribuit luppiter ultimam, 

5 Quae nunc oppositis debilitat pumieibus mare 
Tyrrhenum! Sapias: vina liques, et spatio brevi 
Spem longam reseces. Dum loquimur, fugerit invida 
Aetas: carpe diem, quam minimum credula postero. 



xn. 

Quem virum aut heroa lyra vel acri 
Tibia sumis celebrare, Clio, 



XL 

LebensregeL Einer thöricht- 
gesinnten Schönen (Xsvnal q>Qivsg 
== insipienUa), die sich das Leben 
durch Zukonftssorgen verbittert, 
ruft der Dichter in freundlicher und 
gemüthHcher Weise sein Sapias zu: 
'Sei kein Närrchen, geniesse die Ge- 
genwart'. 

1. scire nefas proleptische Appo- 
sition, wie nefas videre Ep. 16. 14; 
nefas 'versagt', wie 24. 20. 

2. Ziel = Lebensziel. Nee Baby- 
lonios, nicht neu, weil nicht ein 
zweiter Gedanke, sondern nur eine 
Erklärung und Vervollständigung 
des ersten (ne qtMcsieris) gegeben 
wird: vgL IL 7. 19, 11. 4. HI. 7. 
29. Babylonische Ziffern für astro- 
logische Berech|pingen , sonst rch 
tiones ChaMaicae genannt. 

3. tentare (von teneo), sich be- 
fassen, deutet zugleich das Miss- 
liche an. 

4. tribuü nicht Präsens^ sondern 
dem griechischen Idcoxey ini%X<o(t8v 
entsprechend. 

6. debüüat entkräftet: dieWuth 
des Meeres durch das entgegen- 
stehende Bimssteingeklüfb des wel- 
lenbrechenden Ufers. 

6. Sapias. Aus dieser allgemei- 
nen Ermahnung werden sofort zwei 
praktische Eegeln gezogen: liquare 



vom Klären durch Durchseihen (Sat. 
n. 4. 54), was auch gleich beim 
Mahle geschah; spatio brevi Ah\a.t 
des Grundes, der in der Kürze 
Hegt. 

7. resecare, wie einen Faden : aber 
nicht verkürzen, sondern abschnei- 
den in dem Sinne von non inchoare 
4. 15. Fugerit flieht, eig. wird ge- 
flohen sein (Ep. 5. 102); invida 
neidisch, nicht die neidische (Le- 
benszeit). 

8. pflücke den Tag = lass ihn 
nicht unbenutzt, nicht ungenossen 
vorüber; credvJa leichtsinnig trau- 
end. Ep. I. 4. 13: Omnem crede 
diem tibi diluocisse supremum. 



XIL 

Hymnus. Nach dem Pindari- 
schen Eingange werden Götter und 
Halbgötter, werden hervorragende 
Persönlichkeiten der römischen 
Welt gepriesen; den Ziel- und 
Gipfelpunct aber bildet der Schluss : 
* Juppiter im Himmel, Augustus auf 
Erden'. Das Ganze 3-^9+3 Stro- 
phen. 

2. Pindar Olymp. IL 2 hebt um- 
gekehrt an: rivcc &bov xLv ^^(oa, 
ziva, .^ av^Qa %eXoc$iiao(i,sv ; und 
diese Ordnung befolgt in der Aus- 
führung selbst (V. 13 ff) auch Horaz. 
Qiiem virum vom Nom. quis vir, 
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Quem deum? cuius recrnet iocosa 
Nomen imago 

5 Aut in umbrosis Heliconis oris, 
Aut super Pindo gelidove in Haemo? 
ünde vocalem temere insecutae 
Orphea sflyae^ 

Arte matema rapidos morantem 
10 Fluminum lapsus celeresque yentos^ 
Blandum et auritas fidibus canoris 
Ducere quercus. 

Quid prius dicam solitis parentis 
LaudibuS; qui res hominum ac -deorum^ 
15 Qui mare ac terras variisque mundum 
Temperat horis? 

ünde nil maius generatur ipso, 
Nee viget quidquam simile aut seeundum: 
Proximos illi tarnen oecupavit 
20 Pallas honores. 



nicht gHf ; es wird nach dem Na- 
men gefragt, ygL quis pu&r 5. 1. 

3. rednet soll znrücksingen, iocosa 
(vocis) imago der neckische Nach- 
hall. Vgl. 20. 8. 

5. orae yon den Säumen des 
Berges. 

7. itnde geht auf den thracischen 
HSmus. Von hier aus folgten die 
Wälder dem thracischen Orpheus 
nach: 24. 13. Dies giebt den An- 
lass zu einer poetischen Yerweilung, 
wie sie namentlich auch 2. 7 — 12 
erscheint. Vocälis tönend, gesang- 
und liederreich; temere wie es eben 
kam, wild, ordnungslos. 

9. matema: seiner Mutter Eal- 
liope, d. h. der Schönstimmigen. 

11. blandum et — ducere der 
schmeichelnd auch — nachzog, au- 
ritas aufhorchende. Man beachte 
den Gegensatz, den ducere macht 
mit morantem, 

13. solitis. Bekannt ist das *£% 
Jtog iQx<6(isad'a des Aratus (yel. 
Quint. X. 1. 46) und das Yergilische 



Ab loveprincipium B. in. 60. Auch 
Alkman singt Fr. 31 : ly co 9' isiao^ 

16. variisgue mundum zusammen- 
fassend: und überhaupt; im Wechsel 
der Zeiten, Jahreszeiten: A. P. 302. 

17. umle für ex quo, wie n. 12. 7 
filr quorum: vgl. Sat L 6. 12. n. 
6. 21. 

18. nee viget quidquam =» indem 
durchaus nichts; simile den Eigen- 
schaften, «ectmdunftem Bange nach. 
Dieses heisst aber nicht Zweites, 
sondern (gleich darauf) Folgendes 
oder Nahestehendes. Während dann 
froximu^Y. 19 der nächste =» zweite 
ist und einen grossem Abstand be- 
zeichnet (proximus, longo sed pro- 
ximus intervaXlo); haben wir Quint. 
X. 1. 53, qtumto Sit aliud proxi- 
mum esse aliud seeundum, genau 
das umgekehrte Yerhältniss. 

19. oecupavit = ohtinet. 

20. PäUas: als die aus dem Haupte 
G^bome, als seine persönlich ge- 
wordene Weisheit. 
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Proeliis audax neque te silebo 
Liber, et saevis inimica virgo 
Beluis, nee te metuende certa 
Phoebe sagitta. 

25 Dicam et Aleiden puerosque Ledae^ 
Hunc equis, illnm superare pugnis 
Nobilem: quonun simul alba nautis 
Stella refolsit, 

Defluit saxis agitattx&i umor, 
30 Concidunt venfi fugiuntque nubes, 
Et minax, quom sie Toluere, ponto 
Unda recumbit. 

Romulum post hos prius an quietum 
Pompili regnum^ memorem^ an superbos 
35 Tarquini fasces dubito an Catonis 
Nobile letom. 

Regulum et Scauros^ animaeque magnae 



21. Man construire: Proeliis au- 
dctx Liher, negt«e te silebo. Die Um- 
stellimg ist nicbt kühner, als öbruit 
ut caneret Nereus fata för öbruit 
Nereus, ut ccmeret fata: 16. 3—5. 
Proeliis auäax parallel, auch dem 
Sinne nach, mit inimica beluis und 
mit metuende sagitta; wird es zu 
PaiHas y. 20 gezogen^ so geht die 
Ooncinnitat ebenso dieser wie der 
vorhergehenden Strophe verloren. 
Für den Bacchus ist dieses Attribut 
ein wirklich auszeichnendes und 
wohlverdientes, vgl. IL 19. 21; für 
die Pallas wäxe es hier, in der Zu- 
sammenstellung init dem höchsten 
Juppiter, ungeeignet. Schlachten- 
kühn war auch Mars, und der wird 
hier gar nicht genannt. 

22. saevis inimica beluis von der 
Jägerinn Artemis, &TiQ0(p6vrj. 

25. puer erhält durch eine besitz- 
anzeigende Bestimmung die Bedeu- 
tung von ßius, wie virgo (Prior 
meia Aen. n.^ 403) die von ßia. 
Ebenso nal^g *Ay%Ccao, %ovq7i ^Ihu- 
^loio, 

26. n. in. 237: Kaüto^u d^ in- 
je6Sufi,ov %cel nv^ ayad'ov TIoXv- 
Sbvüsoc, Vgl. Sat. n. 1. 26. 



27. ailba mit Rücksicht auf das 
was der Stern bewirkt, wie albus 
nottis 7. 16. 

28. refuMt ivBtpccvrj: IL 17. 23. 

29. saxis rein örtlich und ausser- 
lieh auf die Fr. u^^de, also Ablativ, 
wogegen m. 27. 55 nothwendig der 
Casus der Betheüigung (praedae) 
stehen musste; agitatus wmor das 
erregte Nass, die g^epeitschte Fluth. 

31. et knü]^ nicht an den vor- 
hergehenden v. das dritte, sondern 
an das Asyndeton Y. 29 u. 30 das 
zweite Glied an: quam sie parallel 
mit qwyrwm simul, nicht diesem 
untergeordnet; (in) powto auf die 
Fr. Wo, vgL proctmbit humi bos 
Aen. V. 481. 

34. an superbos. Der kriegerische 
BomuluB oder der friedliche Numa, 
oder — zweitens — Tarquinius Su- 
perbus der letzte König oder der 
letzte Republicaner Cato (f 46 v. 
Chr.) sind gepaarte Gegensätze. 
Auch Cicero stellt den Superbus 
dem Cato entgegen, indem er unter 
Anderm ihm nachrühmt, dass ut 
Cato libertcOe, ita ipse regno dignissi- 
mm gewesen sei: Phil. m. 4. 

37. Begulum: III. 5. Kit Scauros 
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ProdigTim Poeno superante PauUum 
Gratus insigni referam camena, 
40 Pabriciumque. 

Hunc et incomptis Curium capillis 
Utilem bello tuKt et Camillum 
Saeva paupertas et avitus apto 
Cum lare fundus. 

45 Crescit, occulto velut arbor aevo, 
Fama Marcelli; micat inter omnis 
lulium sidus, velut inter ignis 
Luna minores. 

Gentis humanae pater atque custos^ 
50 Orte Satumo: tibi cura magni 
Caesaris fatis data, tu secundo 
Caesare regnes. 



scheint vornehmlich der in jeder 
Hinsicht ausgezeichnete M. Scaurus 
gemeint, den Valerius Maximus V. 8. 
4 Imnen ae decus patriae nennt. 
War er allein gemeint, so konnte 
der Dichter sagen: BegulumScau- 
rumque, 

38. prodigum, in der Niederlage 
bei Cannä 216 v. Chr. Hinsichtlich 
des Ausdrucks ist zu vergleichen 
vitam ^profundere* pro pairia Cic. 
Off. I. 24. 84, sanguinem suum por 
triae largiri* Tusc. I. 48. 116. Der 
Föner etwas gehässig fär Hannibal. 

39. insigni camena etwa; mit 
meiner Muse hellem Sang. 

41. incomptis Curitim capillis. Die 
ersten Tensoren (Bartscherer und 
Haarverschneider) kamen aus Sici- 
lien nach Rom 300 v. Chr. Vgl. 
n. 15. 11. 

42. hello Dativ; tulit mehr als 
reddidity etwa *schuf'. 

43. saeva harte, strenge (Ep. I. 
18. 13 u. 54); apto dem enteprechen- 
den, bescheidenen. Cato R. B. 3 : ne 
Villa fundum qimerat, neve fwndus 
villam. 

45. occulto arbor aevo. Mit dem 
Baume, dessen Jahre man nicht 
kennt, kann nur gemeint sein ein. 
alter, wohlbefestigter, mächtiger 



Baum. Diesem gleichet der Ruf 
nicht des hoffnungsvollen Schwe- 
stersohnes des Au^stus (f 23 v. 
Chr.), sondern desjenigen M. Mar- 
cellus, welcher bei Sola gesiegt 
(216 V. Chr.) und Syracus erobert 
hatte (212). Aber wie ein alter 
Baum neue Zweige treibt: so wird 
der Ruhm des sSten Marcellus in 
dem jüngeren sich erneuend, und 
in und mit dem jüngeren wachsend 
gedacht. 

47. lulitim sidus bezeichnet sehr 
deutlich den Julius Cäsar, und ist 
von diesem um so charakteristischer 
gesetzt, da bald nach Cäsars Er- 
mordung ein Eomet erschien, der 
vom Vo&e für die vergötterte Seele^ 
desselben gehalten ward. Sueton. 
Caes. LXXxVin. Ignes minores die 
kleineren ^Lichter* des Himmels,, 
wofür Ep. 15. 2 minor a sidera, 

49. Bis hierher von firüheren Män- 
nern. Jetzt kehrt der Dichter zum 
Juppiter zurück, um neben diesen 
den Augustus zu stellen. 

51. sectmdo Caesare *so dass Cä- 
sar der zweite sei'. Ov. Met. XV. 
868: Ifdppiter arces Temperat aethe- 
rias et mundi regna triformis; Terra 
süb Augusto: pater est et rßctor 
uterque. 
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Ille seu Parthos Latio inminentis 
Egerit iusto domitos triumpho, 
55 Sive subiectos orientis orae 
Seras et Indos, 

Te minor laetum reget aequus orbem; 
Tu gravi curru quaties Olympum, 
Tu parum castis inimica mittes 
60 Fulmina lucis. 



xm. 

Cum tu, Lydia, Telephi 
Cervicem roseam, lactea Telephi 

Laudas brachia: vae, meum 
Fervens difficili bile tumet iecur. 

5 Tum nee mens mihi nee color 

Certa sede manet, umor et in genas 



53. Weitere Entfaltung des Haupt- 
gedankens. 

64. iusto = legitimo vero, non ficto 
neque incmi, gehört mit egerit zu- 
sammen. 

55. sub iectos orientis orae: wie 
Liv. XXXYm. 1 casteUum finihm 
Macedowiae subieetttm, XXXXII. 51 
loca suibiecta Thradae, Ov. ex Ponto 
rV. 8. 83 litora pellitis nimium suh- 
iecta CoräUis, (An den Saum, den 
änssersten* Band des Morgenlandes 
grenzend.) 

57. te nachdrücklicli: dir — aber 
auch nur dir — sieb unterordnend, 
dir der Zweite; laetwm die einer 
solchen Begierung *frohe* Welt. Die 
Lesart latum ist unendlich matt. 
Schiller hat sich wohl gehütet die 
Götter Griechenlands anzureden: 
Da ihr noch die ^weite' Welt re- 
gieret. Aegwus gerecht und mild. 

59. partMn castis nicht unbefleck- 
ten =B entweihten. 



xin. 



E i f e r 8 u c h t. Der Inhalt concen- 
trirt sich in dem üror, das an der 



Spitze der mittelsten Strophe steht. 
Den sagengeschichtlicheu Namen 
Telephus (Ep. 17. 8) hat Horaz 
auch ni. 19. 26 und IV. 11. 21 für 
einen schönen Jüngling verwendet. 
Über den Namen Ly£a zu Ode 8. 

1. Telephi — TüephL Die Wie- 
derholung des Namens macht es 
gleichsam vernehmlich^ wie Lydia 
mmier und imnaer wieder den Te- 
lephus lobt. Ähnlich wirkt das 
zweimalige Lydia III. 9. 6, wäh- 
rend die Wiederholung des Namens 
Lycus (Isegrimm) M. 19. 23 oder 
Lyce (peUis Iwpina) IV. 13. 1 einen 
ganz andern Emdruck hervorbringt. 

2. lactea von der Farbe, wie 
auch roseam. Die Lesart cerea, bei 
den Alten gelb oder weich, scheint 
unstatthaft. 

4. difficili 'ärgerlicher', wir: von 
bittrer Galle. Die Leber als Sitz 
der Leidenschaften: IV. 1. 12.Hom. 
n. IX. 646: aXXd (ioi> otSavBxav 
ugadif} xoitp^ 

5. Sinn: es schwindet Besinnung 
und Farbe, nach dem Homerischen 
TQsnsxai XQ(6S' 

6. f?iane£ iambisch durch Cäsur 
und Arsis (3. 36), tmor Zähren. 
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Furtim labitur, arguens 
Quam lentis penitus macerer ignibus. 

Uror: seu tibi candidos 
10 Turparunt umeros inmodicae mero 
Bixae; sive puer furens 
Inpressit memorem dente labris notam. 

Non^ si me satis audias^ 
Speres perpetuum dulcia barbare 
15 Laedentem oscula quae Venus 
Quinta parte sui nectaris imbuit. 

Felices ter et amplius, 
Quos inrupta tenet copula, nee malis 
Divolsus querimoniis 
20 Suprema citius solvet amor die. 



navis, referent in mare te novi 



8. qtiam penitus gehöTtzxiBBimmen, 
Voss : wie durcli Mark und Grebein. 
Horaz liebt diese gekreuzte Wort- 
stellung. So 14. 5 malus celeri sau- 
cius Africo, und überall. 

10. Telephus ist leidenschaffclich, 
im Zorn (rixae) wie in der Liebe 
(furens): t'wwocJicaa ausartend, mero 
Ablativ der Ursache. 

11. puer, Telephus: also nicht 
*ein' Knab' in Wuth, wie Voss 
übersetzt. 

12. memorem ein ffedenkendes 
d. h. ein bleibendes Mal. 

13. satis einigermassen, vgl. III. 
15. 7. 

14. harhare nach Barbamart, dah. 
roh : auf unmanierliche, unschick- 
liche Weise. 

15. oscula die Küsse, nicht das 
Mündchen. Neues Moment. 

16. quinta parte in welche sie 
^die Quintessenz' gelegt hat. Die 
Pythagoreer nahmen 5 Elemente 
oder Grundsubstanzen an, von de- 
nen die fünfte — ij nifintrj ov- 
cCa, quinta essentia oder pars — der 



Äther war, das Höchste und Rein- 
ste. Vgl. Ov. Met I. 67. 68. 

17. ter et amplius, sonst terque 
quaterque ßeati). 

18. inrupta eopula affrintog Sb- 
Cft'Og, von einem Gespann entlehnt; 
nee divolsus amor und die kein, 
oder ohne dass sie ein Bruch der 
Liebe: mailis querimoniis giebt an, 
wodurch der Bruch wohl herbei- 
gefahrt wird. 

20. suprema citius die schneller 
als der letzte Tag, d. h. der Tod 
sie trennt. Diese Worte für dtitts 
quam suprema die zu nehmen, ist 
eben so sinnwidrig als sprachwidrig : 
als sollte, dürfte oder müsste noch 
am letzten Tage ein Zerwürfoiss 
eintreten! 



XIV. 
Das gefährdete Staats- 
schiff. %uder und Mast, Bähen 
und Kiel, Segel und Gatter be- 
schädigt. Hüte dich, meide des 
Meeres Gefahr!' Schon Quintüian 
Vni. 6. 44 hat die Allegorie er- 
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Fluctus? quid agis? Fortiter occupa 
Portum! Nonne vides, ut 
Nudum remigio latus 

5 Et malus celeri saucius Africo, 

Antemnaeque gemunt ac sine funibus 
Yix durare carinae 
Possunt imperiosius 

Aequor! Non tibi sunt integra lintea, 
10 Non di quos iterum pressa voces malo, 
Quamvis Pontica pinus, 
Silvae filia nobilis, 

lactes et genus et nomen inutile: 
Nil pictis timidus navita puppibus 
15 Pidit Tu nisi ventis 

Debes ludibrium^ cave. 
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kannt: navempro re publica, fi%uiu8 
et tempegtates pro beUis civilibus, 
partum pro pace atque concordia. 
Die sprachlidie Darstellung ist un- 
gemein lebendig und wirksam. In 
der ersten Hälfte spricht sich mehr 
die bewegte Angst, in der zweiten 
mehr die bewusste Sorge aus. 

2. Fortiter occupa (gewinne) geht 
auf quid ctgis (beginnst du), Nonne 
vides ut auf navis referent chia- 
stisch zurück Die wechselnde Kürze 
mid Länge der inneren und der 
äusseren Glieder des Chiasmus ist, 
wie noch Anderes, der bewegten 
Stimmung entsprechend. 

4. nudum der Buder bloss, für 
beraubt. Zu nudum und saucitts ist 
£8t zu denken, was in kurzen und 
lebhaften Sätzen gern zurückbleibt. 
Der Coigunctiv wäre yerstandes- 
mässiger, daher weniger an seiner 
Stelle. Beiden Prädicaten sind als 
Parallelglieder gemunt und vix pos- 
sunt enteprechend. 

6. Man sieht wie hier durch que 
die Haupttheile, durch et und ac 
die Untertheile verbunden werden: 
gemunt, weil ebenfalls verletzt; 
sine funibus ohne Hülfstaue, Noth- 
zeug. 

7. diMTore wie Aen. VÜI. 677 quem- 
vis durare laborem, imperiositM ae- 
quor die allzu herrische Gewalt des 



Meeres; carinae *der' Kiel, eigent- 
lich 'so ein' Kiel, als Plurälis ge- 
neris. So nachher puppibus von 
^inem Hinterschiff, und auch wohl 
di von äinem als tutela angebrach- 
ten Götterbilde. 

10. iterum nicht etwa mit voces 
zu verbinden. 

11. Pontica pinus, d. h. daraus 
gezimmert. Pontus war durch sein 
Schiffsbauholz berühmt. Pontica 
pinu^ bedeutet hier eine stattliche 
Fichte, wie IV. 15. 3 TyrrJiemm 
aequor ein grosses Meer. 

12. silvae ßia nobilis, Martial. 
XIV. 90 von einem Tisch silvae 
fUiaMaurae. Wortstellung: 4. 15. 

13. inutile = nihil profuturum: 
und zwar weist nomen auf Pontica, 
genus auf silvae nöbüis zurück. 

15. fidere mit dem Abi. Vertrauen 
(nil fidere kein Vertrauen) hegen 
durch etwas, mit dem Dat. ver- 
trauen he^en für oder zu etwas. 
Was ist hier passender? 

16. debes mit einer gewissen Em- 
phase : Wenn du nicht ein Spielwerk 
darbieten m u s s t , nämlich dadurch 
dass du es wirst. Das Darbieten des 
Spielwerks wird als eine durch das 
Geschick gegebene Verpflichtung, 
und damit a£ eine ünvermeidlich- 
keit gesetzt: otpsiXsig (i^iXnrjd-qasss 
fiiXXsts (i^iXnrid'Qce ysviad'cci,. 
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Nuper sollicitum quae mihi taedium, 
Nunc desiderium curaque non levis; 
Inter fusa nitentis 
20 Vites aequora Cycladas. 



XV. 

Pastor cum traheret per freta navibus 
Idaeis Helenen perfidus hospitam; 
Ingrato celeres obruit otio 
Ventos ut caneret fera 

5 Nereus fata: 'Mala ducis avi domum 
Quam multo repetet Graecia milite, 
Coniurata tuas rumpere nuptias 
Et regnum Priami vetus. 

Eheu, quantus equis, quantus adest viris 
10 Sudor! quanta moves funera Dardanae 
Genti! iam galeam Pallas et aegida, 
Currusque et rabiem parat! 



17. quae mihi taedium nämlich 
fuisti, curaqiie non levis (Litotes) 
nämlich es: V. 4. 

19. inter fusa nitentis, nicht in- 
terfusa: vgl. III. 3.37 inter saeviat 
Ilion, 15. 5 inter ludere virgines, 
27. 51 inter errem leones; fusa das 
fluthende; nitentis wegen des Mar- 
mors, ni. 28. 14 fulgentis, 

XV. 

Nereus. Bei einer Meeresstille 
weissagt der Wassergott dem Pa- 
ris die Zerstörung seines frevelhaf- 
ten Ehebündnisses und des Reiches 
des Priamus. Die weitere Ausfuh- 
rung von dem bevorstehenden Un- 
tergänge des Paris und der Stadt 
benutzt der Dichter, um unsern 
Blicken Homerische Persönlichkei- 
ten und Scenen vorzufuhren. Als 
den eigentlichen Mittelpunct, um 
den sich das Übrige cruppirt, wird 
man leicht die endlicne Bestrafung 
des Entführers in der mittelsten 
Strophe erkennen. Das Lied ist in 
gewisser Hinsicht der neuern Nixen- 
poesie verwandt. 

1. Der Hirt ist der Idäische Paris, 
irahere entfuhren. 



2. perfidus hospitam contrastirt: 
treulos vom gasüichen Herde. 

3. Die Ruhe, in welche Nereus 
die Winde ^versenkte*, war diesen 
^unwillkommen', weil ihrer Natur 
widerstrebend. (Dass sie dem Paris 
und der Helena unwillkommen war 
lässt sich denken, aber durch die 
Worte ist diese Beziehung des in- 
grato nicht gegeben.) 

5. Nereus ist Subject des Haupt- 
satzes: 16. 8. Maila am von Auspi- 
cien, wie IH. 3. 61 alite lugubri, 
Ep. 10. 1 maia älite: vgl. auch po- 
tiore alite IV. 6. 24 und secimda 
alite Ep. 16. 24. Schiller (Sieges- 
fest): 'Bache folgt der Frevelthat'. 

7. rumpere fügt sich dem in con- 
iurata liegenden Begriffe der Ver- 
pflichtuM, während se ruptwram 
den der Drohung oder Verheissung- 
hervorkehrt. 

9. adest nicht 'strömet', sondern 
'steht bevor', erwartet sie: es steht 
auf einer Linie mit moves und jpa- 
rat, vgl. Ep. 10. 15 instat n. H. 388: 

d'foaiv ~ t^Qfoaet de t£v Znnog 
iv^oov aQiicc tixaivmv, 
12. currusgue von ^inem Wagen, 
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Nequiquam Veneria praesidio ferox, 
Pectes caesariem grataque feminis 
15 Inbelli cithara carmina divides; 
Nequiquam thalamo gravis 

Hastas et calami spicula Cnosii 
Vitabis, strepitumque et celerem sequi 
Aiacem: tarnen, heu, serus adulteros 
20 Crinis pulvere collines. 

Non Laertiaden, exitium tuae 
Gentis, non Pylium Nestora respicis? 
Urguent inpavidi te Salaminius 
Teucer, te Sthenelus sciens 

25 Pugnae, sive opus est imperitare equis, 
Non auriga piger. Merionen quoque 
Nosces. Ecce furit te reperire atrox 
Tydides melior patre: 



wie bei Homer ox^a und oft auch 
aQjiaxa, Das gi«e mllt im Deutschen 
fort. Parat eig. rüstet, setzt in Be- 
reitschaft. Wir: rüstet sich damit. 
Aber auch 'mitWuth'? Ov. Met. 
Xm. 544: seque armat et instruit ira. 

13. Venerü praesidio, II. III. 64 
sagt Paris zum Hektor: ftif (i,oi 

14. grata feminis verächtlich für 
moUia, vgl. haee piseris et mulier- 
culis esse grata Cic. Off. II. 16. 57; 
dimdere spielen, eig. gliedern (fia- 
X£Shv), Em Achilles singt Helden- 
lieder: n. rx. 189. 

16. thakimo: xad 9' bW iv ^a- 
Itiiiq} svtoÖB'i 'Kfioisvtt, (die Aphro- 
dite den Paris), II. HI. 382. Gravis: 
nachdemHomerischen ßgi^v, f^sy^y 
czißagov (^yxos)' 

17. spieula. Es waren die kre- 
tischen Pf eile, JBogen (IV. 9. 17) und 
Schützen berühmt. 

18. celerem sequi Aiacem. II. XIV. 
520: nlsiarovg o A^as sIXbv 'OtXijog 
xaxvg vtog' ov yao ot xig oftoiog 
iaianiisd'ai noalv rj€v. 

19. tarnen: wenn dich auch Venus 
schützt, und du dich feig verbirgst. 
Der Ausruf heu gilt nicht der Per- 
son, sondern dem Loose des Paris. 



Serus %ccl oifti, adulter buhlerisch: 
vgl. rV. 9. 13. Andere verbinden 
heu serus, und es)s\MQnNereus dolet 
quod non iam prius peribit Paris: 
wie sollte dazu Nereus kommen? 

20^ pulvere collines nach II. HI. 
55, or iv -KovCfjCL fiiya^rig. 

22. gentis, Andere gei0. Der Dat. 
hat mehr Gefühlsausdruck (^&og), 
und lässt persönliche Beziehungen 
erkennen; der Genitiv ist rein ge- 
genständlich, und giebt das Ver- 
hältniss an sich. Vgl. Aen. VI. 843 
Scipiadas, dadem lAbyae: wo Li- 
hyae ganz unbedenklich für den 
(^nit. zu halten ist. Bespicis, d. i. 
hinter dir. 

25. sive — eqwis: in Beziehung 
darauf, dass er sciens pumae ist 
wenn es zu kämpfen güt.^ Vgl. Od. 
IX. 49 : iniatdfisvoi (ihv i(^ innoav 
dvBqaai [t^äQvaü&at , xckI o9'i XQV 
ns^ov iovta. 

27. furit mit dem Inf., wie Ov. 
Met. I. 200 saevit extinguere (no- 
men den ^leuchtenden' Namen); 
atrox Apposition, voll Grimm. 

28. melior = pugna melior Ep. 
I. 10. 34, fortior. Nach II. IV. 405, 
wo Sthenelos, der Wagenlenker des 
Diomedes,^ erklärt: '^tiBig toi naxi- 
Q<oy fiiy' afABivovBg Bvxoit^^ alvai. 
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Quem ta^ cervus uti vallis in altera 
30 Yisiim parte lupum graminis inmemor^ 
Sublimi fagies mollis anhelita, 
Non hoc pollicitus tuae. 

Iracunda diem proferet Hio 
Matronisque Phrygom classis Achillei: 
35 Post certas hiemes uret Achaicus 
Ignis Pergameas domos.' 



XVT. 

matre pulchra filia pulclirior: 
Quem criminosis cumque voles modum 
Pones iambisy sive fiamma 
Sive mari übet Hadriano. 

5 Non Dindymene, non adytis quatit 



29. cervus uti, so feig (ü. I. 226) 
und so Bclmell; in altera parte, 
also ancli nur von Weitem. 

31. suiblimi a/nhelitu. Der aus* 
gellende Athem des Keuchenden 
scheint suiblimis ahire, und wird 
desshalb auch von den Griechen als 
fisrdiOQov ^vsvfia bezeichnet. 

32. tua^ deiner Helena. Zur Sache 
II. in. 430 : 71 fi,hv dr^ nQiv y bv%b 
usw. 

33. Das erste Eolon der letzten 
Strophe ist concessiv, das zweite 
adversativ; es ist aber im Wesen 
der Poesie begründet, dass dieses 
Verhältniss niäit weiter bezeichnet 
wird (durch qmdem und tarnen). 
Iracunda classis Achillei, wie Ep. 
16. 60 laboriosa cöhors Ulixei. Ge- 
nauer wöre: der zürnende Achilleus 
mit seiner Flotte. Auch diese ent- 
hielt sich des Kampfes : ü. U. 773 ff. 
Diem proferre den Taj^ (des Ver- 
hängnisses) hinausschieben. Die 
matronae sind die am schwersten 
Betheiligten oder Betroffenen. 

35'. post certas hiemes: nicht von 
dem Zorn des Achilles an gerech- 
net, da ja die ganze Handlung der 
Dias nur 61 Tage umfasst; sondern 
von der Belagerung und dem ersten 



Anfang des Streites. Für caniburet 
ist das Simplex wet gewählter. 



XVI. 



Vergieb! So ruft Horaz (V. 22) 
einer beleidigten Schönen zu, indem 
er einerseits die ünwiderstehlichkeit 
imd eine gewisse Natumothwendi^- 
keit des Zornes, andererseits die 
entsetzlichen Wirkungen desselben 
vor Augen stellt und seine Sinnes- 
änderung versichert. Nach der Ein- 
gangsstrophe gehören zweimal drei 
Sbrophen zusammen. Durch das 
ganze Gedicht hindurch ist ein 
überlegener Humor und ein komi- 
sches Pathos (besonders V. 4) nicht 
zu verkennen. 

2. criminosis den schmähenden, 
wie sie nach A. P. 79 Archilochus 
vorgedichtet hatte: ein Mass oder 
Ziel setzen ist noch verschieden 
von ein Ende machen, vgl. 24. 1. 
III. 16. 2. 

3. sive flamma, nämlich modttm 
ponere Übet: Syllepsis. 

5. Cybele imd Apoll, dessgleichen 
Bacchus und die Gorybanten ge- 
hören zwei imd zwei zusammen. 
Dem entsprechen in der folgenden 
Strophe die zweigliedrigen Pa- 
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Mentem sacerdotum incola Pythius, 
Non Liber aeque, non acuta 
Si geminant corybantes aera, 

Tristes ut irae: quas neque Noricus 
10 Deterret ensis nee mare naufragum, 
Nee saevus ignis nee tremendo 
luppiter ipse mens tumultu. 

Fertur Prometheus, addere principi 
Limo coactus particulam undique 
15 Desectam, et insani leonis 

Vim stomacho adposuisse nostro. 

Irae Thyesten exitio gravi - 
Stravere et altis urbibus ultimae 
Stetere causae, cur perirent 
20 Punditus inprimeretque muris 
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rallelsätze neqtte — ncmfragtMn und 
nee — tmMÜtu: vgl. 6. 5. 

6. ineola der 'dort', nämlicli im 
AUerheiligsten, heimische: vgl. in- 
coUs m. 10. 3. Andere wollen den 
Pythier durch incola als wohnend 
in den Priestern bezeichnet sehen; 
aber in den Herzen ekstatischer Pro- 
pheten wohnet er nicht, sondern er 
zieht in dieselben ein (descendit, 
iv9vsxai). Das Wohnen dauert fort, 
die Begeisterung ist vorübergehend. 

8. corybantes ist durch eine dich- 
terische Umstellung zwiBchen die 
Glieder des Nebensatzes getreten, 
wie^erettö 15. 4. Man construire: 
non, si gemina/nt aera, corybantes, 

9. tristes ut irae: denke mentem 
quaÜuwt, was bei der andern Lesart 
sie geminant natürlich nicht mehr 
gedacht werden kann. Die irae per- 
sonificirt, wie bei Homer die Xirat. 
Durch sie fär si wird gleicherweise 
der Sinn wie die Goncinnität zer- 
stört. 

10. deterrere zurückschrecken. 

11. ignis schliesst sich gegen- 
sätzlich an mare an, wie in der zu 
V. 5 vergUchenen Stelle ülixei an 
JPdidae. 

12. ipse führt das Alleräusserste, 



die ruina codi ein: nicht bloss in 
dem Sinne wie es Aen. I. 129 steht, 
sondern wie 0. HI. 3. 7 von dem 
fractus orbis gesprochen wird. 

13. Als Prometheus den Men- 
schen bildete, so reichte der ur- 
sprüngliche Schöpfer -Thon nicht 
zu. Er war also genöthigt von 
allen Thieren ein wenig abzuneh- 
men, und hat denn au<m vom Lö- 
wen ein Theilchen abgeschnitten 
und so die Wuth (eig. Gewalt- 
thätigkeit) des Löwen in unser Inne- 
res (eig. zum Magen, als dem Sitz 
des Zorns) gelegt. Dies ist die Vor- 
stellung, ärmlich deijenigen auf 
welcher das Gedicht 'Der Stieglitz' 
von Sind beruht. 

17. exitio stemere ins Verderben 
stürzen: aber Dativ ist exitio so 
wenig, als otio 16. 3 bei obrmt. 
Vgl. m. 16. 13. 

18. aUis u/rbibiA8 vielleicht eine 
Anspielung auf mXsxo naca %ax 
ttxpyg (fMmAiMi»yiXio^ alituvri II. 
XUI. 772 oder IXiov alnvv (so ist 
zu lesen) II. XV. 71; lütmae die 
fernsten, also die ersten. 

19. stetere von dem inchoativen 
sistere, welches für das gewöhn- 
lichere existere steht. 
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Hostile aratrum exercitus insolens. 
Compesce mentem! Me quoque pectoris 
Tentavit in dulci iuventa 
Fervor, et in celeres iambos 

25 Misit für entern: nunc ego mitibus 
Mutare quaero tristia, dum mihi 
Fias recantatis amica 

Opprobriis animumque reddas. 



xvu, 

Velox amoenum. saepe Lucretilem 
Mutat Lycaeo Faunus et igneam 



21. insolens voll Übermuth. Über 
zerstörte Städte wurde zum Zei- 
chen der Vernichtung der Pflug ge- 
führt. Wegen der Cäsur vgl. per- 
luddior 18. 16. 

22. Compesce mentem =» Ne tarn 
irascere: Ep. I. 2. 60. VcL^Od. XL 
562: ddfiaaov dl ftsvos xtft ayi^voga 
&v(i6v, Grund: Die Zornesgöttin- 
nen haben von jeher Ungeheueres 
bewirkt: dem Thyestes das gräss- 
liche Mahl (Ep. 6. 86), und raten- 
den Städten den Untergang bereitet. 
Auch ich habe ihre Macht an mir 
erfahren müssen. II. XIX. 134 oag 
xai iytav. 

23. tentavit hat ergriffen, befallen: 
wie eine Krankheit. Die durch ten- 
tavit gegebene Vorstellung des un- 
willkürlichen wird verstärkt durch 
in dülci itwenta: denn da die süsse 
Jugend ganz Anderes als heftige 
(celeres) lamben hätte veranlassen 
soUen, so wird in dulci iuventa fast 
gleichbedeutend mit^unbegreiflicher 
Weise'. Der Dichter gesteht die 
ganze Grösse seiner Schuld, welche 
durch das in duld itwenta noch 
unverzeihlicher erscheint. 

25. misit hat fortp^erissen, eig. 
geschnellt wie ein Pfeü: mmc ego 
Adversativsatz, 15. 33. 

26. mutare vertauschen mit, eig. 



wandeln oder beseitigen (movitc^re) 
durch. Ganz anders 17. 2. 

27. recantatis opprobriis TtccXiv- 
tpSiccv ijiaoc(i,iva}, opprohria als In- 
halt der lamben. 

28. animimi reddere sein Herz 
wiederschenken. 



xvn. 



Einladung. Taunus liebt mein 
Sabinum, die Götter schützen den 
frommen Dichter: so komm und ge- 
niesse den Segen der Flur, geniesse 
Schatten und Saitenspiel, geniesse 
Wein und stille einträchtige Liebe*. 
Der Wendepunct des Gedientes liegt 
gerade in der Mitte. Die Dichter 
galten auch sonst für heüig und 
unverletzlich. Der Name Tyndaris 
mag wohl zur Bezeichnung einer 
Helena-Schönheit gewählt sein. 

1. Velox Behend •— 

2. mutat ^tauscht' den sabinischen 
Lucretilis 'ein' gegen den arcadi- 
schen Lycäus, vertauscht also den 
Lycäus mit dem Lucretilis. Lycaeo 
ist gewissermassen Ablat. des Prei- 
ses : ähnlich crine Licffmmae ü. 12. 
23, vaUe Sahina IE. 1. 47. Faun 
ist hier ganz der Lycäische Paa 
{o^eißatrig). 
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Defendit aestatem capellis 

Usque meis pluviosque ventos. 

5 Inpune tutum per nemus arbutos 
Quaerunt latentis et thyma deviae 
Olentis uxores mariti^ 
Nee viridis metuunt colubras 

Nee Martialis Haediliae lupos: 
10 Utcumque dulci, Tyndari, fistula 
Valles et Usticae cubantis 
Levia personuere saxa. 

Di me tuentur^ dis pietas mea 
Et musa cordi est. Hie tibi copia 
15 Manabit ad pleniim benigno 

Runs honorum opulenta comu; 

Hie in redueta valle eanieulae 
Vitabis aestus et fide Teia 
Dices laborantes in uno 
20 Penelopen vitreamque Circen; 

Hie innocentis pocula Lesbii 



3. capellis dichterischer Dativus 
<50iimiodi. Verg. B. VII. 47 soUti- 
tium pecori, 

5. inpime (subjectiv) und tutttm 
(objectiY) heben zusammen denBe- 
ffrifPder Sicherheit recht nachdrück- 
lich hervor, welcher V. 8 und 9 de- 
taUlirt wird. 

6. latentis von der zwischen an- 
•deren Bäumen versteckten Lieb- 
üngskost. 

7. Die Weiber des riechenden 
Cratten zur Abwechslung und scherz- 
haft für capellae, Ve^. B. VII. 7 
vir gregis ipse caper. Theoer. Vni. 
49 : an TQccye, rav Xsvtucv alyav &v8q, 

8. nee metuunt » non metuentes, 
wieY. 22 nee confundet ohne dass 
beginnt. 

9. Aen. IX. 566 Martius luptis, 
Maedüia eine Berg- und Waldge- 
gend in der Nähe des Lucretüis 
xmd der Anhöhe Ustica. 

10. utcumque personuere sobald 
nur irgend überall ertönten, leoia 

HOBAE I. 7. Aufl. 



XBia, Auch die üvqiy^ des Pan 
wird dem Faunus zugeschrieben. 

11. Die gesenkte, siuift abge- 
dachte Anhöhe scheint den Thälem 
entgegenzustehen, imd zwar so, 
dass der Genit. Usticae auch bei 
vaXles zu denken ist. 

14. Man construire: Mc opulenta 
ruris honorum copia tibi manabit 
ad pknum benigno cornu. Der 
Schmuck des Feldes sind Blumen 
und Früchte, wie süvarum honor 
Ep. 11. 6 der Blätterschmuck; ad 
plenum zur Fülle, adfatim; benigno 
comu aus dem Hom des Segens, 
auf die Fr. unde. 

18. Teia =« Änacreontea, melica. 

19. Tyndaris ist Dichterinn: labo- 
rantes wie sie um den Einen (den 
ülixes) sich quälen, vgL deproe- 
liawtes 9. 11. 

20. vitream die glänzende, strah- 
lende: nach dem sie umgebenden 
Elemente, der krystallenen Meer- 
fluth. rV. 2. 3. 
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Duces sub umbra, nee Semeleius 
Cum Marte confundet Thyoneüs 
Proelia, nee metues protervum 

25 Suspecta Cyrum: ne male dispari 
Incontinentis iniciat manus 

Et scindat haerentem corouani 
Crinibus inmeritamque vestem. 



KVBCI. 

Nidlam, Vare, sacra vite prius severis arborem 
Circa mite solum Tiburis et moenia Catili: 



22. ducere schlürfen, aub tmbra 
im Schatten: 5. 3. Sem£leiu$ Thyo- 
^iet««metronymiBch: jenes Adjectiv, 
dieses Substantiv. 

23. confundere prägnant: durch 
angerichtete Verwirrung erregten, 
wie tccgaaasiv TcoXsfiov. So heisst 
auch volnera dirigere Aen. X. 140 
nicht Pfeile schiessen, sondern Wun- 
den schiessen: directis scufittis in- 
fligere, (Yolnus bedeutet nie die 
Waffe: denn vdlmre insegui, näm- 
Hch inferendo, heisst nachfolgen um 
die Wunde beizubringen ; haesit sub 
auUure voVnus die Wunde sass, wie 
m der Fechters^ache ein Hieb 
sitzt.) So auch vwaa corovMmt Aen. 
I. 724 nidit kränzen die Weine mit 
Laub, sondern giessen sie kränzend 
ein: %qriziiQi>L^^nBC%i'i^9LifXQ notoio 
Odyss. I. 148, wofür Aen. III. 525 
eratera Corona Induit inpkvUque 
(s. V. a. iftplens) mero. 

^. nee fügt zu dem Allgemeinen, 
Hier wird kein blutiger Kampf ent- 
stehn, das Besondere hinzu: und 
namentlich wirst du nicht usw, 
mspecta beargwöhnt. 

2^. ne giebt die nähere Erklärung 
des m€tti£$, male dispar allzu un- 
gleich an Kräften: 9. 24. 

26. incontinentis die jähzornigen, 
Tib. I. 10. 66 dementis. 

27. habere festsitzen. Der damit 
verbundene Ablat. auf die Frage 
Wo scheint eig. instrumental zu 
sein^ festgebal&n werden ^durch' 
etwas, festsitzen 'mittelst' einer 
Sache. 



28. inmeritam will aagen: da» 
doch gewiss nichts verbrochen hat. 
Ep. I. 14. 12. 



xvin. 



Lob des Weines, der freilich 
nicht im Übermass genossen werden 
darf: 'Ich will mich wohl hüten den 
Bacchus zu reizen, der Selbstsucht 
und Prahlsucht und Plaudersucht 
bringt'. Eingeleitet wird das Ge- 
dicht durch die Aufforderung an 
den Varus, den Grund und Boden 
von Tibur — hier mochte Varus 
eine Villa besitzen — vor Allem 
mit Wein zu bepflanzen. Die erste 
Zeile ist bis auf das Metrum 
dem zufällig erhaltenen Verse des 
Alcäus nachgebildet: Mfild'lv &lXo 
(pvTSv^yg nQOTSQOv ^iv^Qi^iv in,- 
niXto. Varus ist wahrscheinlich 
derselbe, dessen Tod in der 24. 
Ode beldagt wird. 

1 . Sacra heisst die Bebe als die Gabe 
des Gottes, unter dessen Schutze 
sie steht; serer€ weder ausschlieas- 
Hch säen, noch geradezu pflanzen,, 
sondern überhaupt anlegen. 

2. circa ist in emem aiäem Sinne 
mit solfitm, in einem andern mit moe- 
nia verbunden. Jenes heisst auf dem 
Boden (umher), dieses um die Mauern 
(herum^ Für die erstere Bedeutung 
vgl. Vell. Fat. I. 2. 3 circa JLesibum 
insulam, und das griech. »bq£. Die- 
ser zeugmatische Gebir^fuoh der 
Präp. findet sich auch H. XVHL 
231, wo cJftqpl mit oxhcci 'über- 
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Siccis omnia nam dura dens proposuii^ ueque 
Mordaees aliter diffagiimt solHciftadiiies. 
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5 Quis post vina gravem Daflitiaiii aut pauperiem crepat? 
Quis non te potius, Bacche pater, teque, decens Venus? 
Ac ne quis modici transiliat munera Liberi, 
Gentaurea monet cum Lapithis rixa super mero 

Debellata, monet Sithonü». non levis EuMus, 
10 Cum fas atque nefas exiguo fine libidinum 

Discemunt avidi. Non ^o te, candide Bassareu, 
Invitum quatiaan, nee variis obsita froaadibus 



fahren', mit iy%BGiv 'gespiesst' be- 
deutet: olovzo a(iq)l aq>oig oxiscai. 
aal iyxBCtv, 

moenia Catili (für Catüli, wie 20. 
7 Vatkani f. Vattcam) ist Um- 
schreibnng der Stadt, wie Aen. VII 
670 Tibttrtia moenia. Nacb einer 
allgemein verbreiteten Sa^e war 
diese von den drei Brüdern 'ßbnrtus 
Coras und Catülna, Enkeln des ar- 
giviscben Fürsten Amphiaraus, wel- 
cher auf dem Zuge der Sieben ge- 
gen Theben sein Leben verlor, ge- 
gründet und nach dem ältesten Bru- 
der benannt worden. Desshalb wird 
dieser h«t' i^oxv^ der Tibumer 

genannt, und hatte, ak Schutzgott 
er Si»dt, einen heiligen Hain: 7. 13. 

3. siccis: das Gegentheü v/oidus 
n. 19. 18, beides neben einander 
IV. 6. 39. Omnia diMra nicht ^alles 
Harte* = jegliches Ungemach, son- 
dern hat * Alles haxt* (aJs Hartes) vor 
Augen gestellt. Alles schwer und un- 
erträglich gemacht: m. 21. 13—20. 
Neqm (üiter ^eht ebenso wie nam 
siccis auf die inV. 1 mittelbar ent- 
haltene Aufforderung zum Wein- 
trinken, ist also durch ein hinzu- 
gedachtes nisipotanda zu erläutern. 

4. n. 11. 17: JDissipat Enhius 
curas edacis. 

6. post aina d. h. nachdem (so- 
bald) er Wein genossen (EI. 21. 19), 
gra»em ist nicht etwa auch zu pau- 
periem za ziehen; crdjMire im Munde 
führen, und zwar viel xmd laut, 
^t natürlich noch far den unmit- 



telbar darauf folgenden Parallel- 
vers. 

6. pater, als Ausdruck der Pietät, 
bezeichnet hier nicht Alter, son- 
dern Verehrung und Ansehn; de- 
cens wie 4. 6. 

7. Das wohlverbürgte J.C knüpft 
eine Einschränkung an, wie unser 
^freüich' sie einführt, ist also weit 
passender als das gegensätzliche At 
Modici mwnera Liberi etwas kühn 
für in capiendis Liberi mtmeribus 
modmn: ^ Einwirkung des Gottes 
stellt sich im Ausdruck dar. 

8. super mero (wir: beim Wein) 
beruht zunächst auf räumlicher An- 
schauung, wie super cena und 
'über Twche'. 

9. debellare auf Leben und Tod 
kämpfen, non levis (verderblich) Li- 
tetes für gravissimt^. Euhius xmd 
Bassareus sind orgastische Namen, 
und hier mit Absicht gesetzt. Wo 
von der Freundlichkeit des Gottes 
gehandelt wurde, hiess er Liber 
und Bacchus. 

10. exiguo fine libidinum ersetzt 
das einfache partim, libidinum Ge- 
nit. der Ursache: indem fast jede 
Grenze (zwischen Recht und Un- 
recht) den Gelüsten weichen muss. 

11. avidi absol. voll Gier, ca^i- 
dus jugendschön: Ep. 3. 9. 

12. guatere rütteln, reizen; variis 
dbaita frandibus ist Umschreibung 
der Mysterien; frondes vornehmlich 
Weinlaub und Epheu, hier bunt- 
gemischt. 
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Sub divum rapiam: saeva tene cum Berecyntio 
Comu tympana, quae subsequitur caecus amor sui 
15 Et toUens vacuum plus nimio gloria verticem, 
Arcanique fides prodiga, perlucidior vitaro. 



XIX. 

Mater saeya cupidinum 
Thebanaeque iubet me Semelae puer 

Et lasciva Licentia 
Finitis animum reddere amoribus. 

5 Urit me Glycerae nitor, 

Splendentis Pario marmore purius; 

Urit grata protervitas, 
Et voltus Tiimium lubricus adspici. 

In me tota mens Venus 
10 Cyprum deseruit, nee patitur Scythas 
Et versis animosum equis 
Parthum dicere, nee quae nihil attinent. 



13. saeva gilt vornehmlich der 
Wirkung : quae sifbseqmtwr (sub = 
sofort) etc. Das Berecjrntische Hom 
ist von dem Cybeledienst auf den 
Bacchusdienst übergetragen. 

15. gloria für ia^cmtia, die Ur- 
sache für die Wirkung. 

16. fides als vox media, a/rccmi 
prodiga es Preis gebend; perluci- 
dior vitro in Rücksicht darauf, dass 
die Treue das Geheimniss bewahren 
und bergen soll. Die Cäsur in per- 
lucidior spricht für die adverbiale 
Selbstständigkeit des per in den 
Compositis. Die Cäsur liegt auch 
in exercitus 16. 21, in d^romere 
37. 6, in detorquet 11. 12. 25, und 
in incredihiU IL 17. 21. 



XIX. 

Neue Liebe. Der Dichter ver- 
kündigt seine Rückkehr zur Liebe, 
und den Liebreiz der Glycera (d. i. 
der Süssen, yXvusQoi); sodann die 
Heftigkeit der Venus, und das Be- 
gütigungsopfer. 



1. Venus im Bunde mit Bacchus 
und Licentia, d. h. Zuneigung Wein 
und Übermuth, gebietet das Herz 
der schon aufgegebenen Liebe aufs 
Neue zu weihn. V. 1 ist V. 5 des 
sehr ähnlichen Liedes IV. 1. 

2. SemeHae wie JSelenae 3. 2. Ep. 
17. 42. Düntzer: Genitivo in esHo- 
ratius non utitur. 

8. nimium lubricus, d. i. allzu ver- 
führerisch; denn Schlüpfrig macht 
wanken und fallen. 

9. tota mit aller Macht — auf 
mich einstürmend. 

10. Cyprum: düectam Cypron 
30. 2. Scythen und Parther wer- 
den als ferne Feinde genannt, de- 
ren Kämpfe Angriffe und Nieder- 
lagen dem Liebenden nun ganz 
und gar fem liegen. 

11. versis (in fugam) animosum 
o^vfKOQOng. Der Parther war am 
gefährlichsten, wann er floh: fiden- 
temque fuga Parthum versisque 
(rückwärts, gegen den verfolgenden 
Feind) sagittis. IT.. 13. 17. 

12. quae nihil attinent woran 
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LIB. I. C. IX. XX. 

Hic vivum mihi caespitem^ hie 
Verbenas, pueri, ponite, turaque 
15 Bind cum patera meri: 

Mactata veniet lenior hostia. 
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Vile potabis modicis Sabinum 
Gantharis^ Graeca quod ego ipse testa 
Conditum levi, datus in theafero 
Cum tibi plausus, 

5 Gare Maecenas eques^ ut patemi 
Fluminis ripae^ simul et iocosa 
Bedderet laudes tibi Yaticani 
Montis imago. 



nichts gelegen ist. So erklärt der 
Dichter alles Andere im Vergleich 
mit seiner Liebe für nichtig. 

14. Dem Basen zum Opferaltar 
(m. 8. 4) und den Opferkräutem 
(IV. 11. 7) wird als zweites Glied 
der Weihrauch mit dem Weine bei- 
geordnet. Wie hier que nach hic 
hic, so in. 10. 7 et nach qtM quo, 

16. Venus wird müder nahn: im 
Gegensätze gegen V. 9. 



XX. 



Ganz freundschaftlich. Mä- 
cenas wird zu einem geringen, aber 
Yom Dichter mit eigner Hand und 
mit herzlicher Freundesliebe fclr 
eine solche Gelegenheit eingelegten 
Sabiner ffeladen. 'Sonst magst oder 
kannst du edlere Weine trinken; 
bei mir nimmst du farlieb'. Der 
leichte Sabiner konnte ohne ITach- 
theil auch von Fieberkranken ge- 
nossen werden, musste also demMä- 
cenas selbst aus Gesundheitsrück- 
sichten ganz lieb sein: vgl. II. 17 
Einleit. 

1. potabis sollst zechen, modicis 
canthiaris aus (mit) massigen Krü- 
gen. 

2. ccmthartts ein bauchiges Trink- 



gefäss, welches Verg. B. VI. 17 mit 
abgegriffenem Henkel (attrita ansa) 
vorkommt und nach dem Erfinder 
benannt sein soll, wahrscheinlich 
aber den Namen von der bauchi- 
gen käferförmigen Gestalt hat: wie 
ja auch ein Meerfisch, dessgleichen 
ein Boot ytdvd'ccQog und nagccßog 
heisst. Wesshalb aber 'in einem 
griechischen Geschirr' ? Doch wohl 
um dadurch dem Sabiner einen Bei- 
geschmack von dem edleren Weine 
(vielleicht von Chios) zu verleihen, 
der in dem irdenen Gefäss zuvor 
gewesen war. 

3. levi näml. pice, verpicht oder 
zugepicht habe: vgl. IH. 8. 10. 

4. cum 'damals wo' dir — zu 
Theil ward. Das &ohe Ereigniss 
sollte durch den Wein markirt wer- 
den. In dem Klatschen äusserte 
sich zunächst die Freude über das 
Wiedererscheinen desMäcenas nach 
schwerer B[rankheit: vgl. IL 17. 25. 

5. care Mcbecenas, eques: H. 20. 
7 dilecte Maecenas, Ep. 1. 2 amice. 
Mäcenas war, wie T. Pomponius 
Atticus, mit aer Würde eines Rit- 
ters zujfrieden. Paterni fluminis, 
des etruskischen Tiber: 1. 1. 

7. redderet: 12. 3 rednere, Va- 
ttcani: 18. 2. 
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Caecubum et prelo domitam Cal^io 
10 Tu bibes uvam: in»a nee Falemae 
Temperant vites, neque Formiani 
Pocula coUes, 



XXI. 

Dianam tenerae dicite virgines, 
Intonsum pueri dicite Cynthi«m, 
Latouamque supremo 
Dilectam penitus lovi 

5 Vos laetam fUiviis et nemorum comam, 
Quaecumque aut gelido prominet Algido, 



9. domare heisst, wie mbigere, 
bearbeiten, sofern dadurch etwas 
in den Dienst des Menschen ge- 
zwungen, für ihn brauchbar oder 
geniessbar gemacht wird, und steht 
hier für das bestimmtere premere. 
Ramler : ^den Hochheims edle Kelter 
zwang'. Der Cäcuber und Formia- 
ner aus Latium, der Calener und 
Falerner aus Campanien: also die 
Ordnung , in welcher die vier Weine 
genannt werden, chiasüsch. 

10. nee neque nicht ^ weder — 
noch', so wenig als dies ovrs ovSi 
bedeutet; sondern 'weder — auch 
nicht' : vermöge einer Anakoluthie, 
wie sie den Alten, bei denen die 
Rede mit der Beweglichkeit des Ge- 
dankens gern gleichen Schritt hält, 
selbst in der Prosa geläufig sind. 

11. temperant pocula: sofern sie 
den in denselben zu mischenden 
Wein darbieten. So dürfte wohl 
auch ein Gubener oder Naumburger 
Weinbergsbesitzer sagen: Weder 
Ungarreben füllen, auch nicht Rhei- 
nische Hügel meine — Gläser. 



XXI. 

DenLatoiden. Der Dichter for- 
dert zu einem Loblied fißlr Diana 
und ApoUo auf: so werde dieser 



Krieg Hungersnoth und Seuche (als 
opifer: Ov. Met. I. 521) gegen die 
Erbfeinde des römischen Namens 
wenden. Das Metrum zeigt eine 
sehr schwermüthige Stimininig, un- 
streitig über das allgemeine Un- 
glück. Das Ganze 1+2+1 Stro- 
phen. Der Eingang nnd der eigent- 
liche Kern des Gedichts zeigt, als 
nQotvntofia , einen durchaus chor- 
und responsorienmässigen Pavalle- 
lismus der Glieder. 

2. intonsus i^B^csi^o^ri^y haupt- 
umlockt. Ep. 15. 9. 

3. que fugt nicht das dritte, son- 
dern zu dem Asyndeton V. 1 und 
2 das zweite Glied, die Mutter hinzu 
mit dem Vater: vgl. 12. 31. Latona 
wird aber nicht für sich, sondern 
eben nur als Mutter genannt. Su- 
premo = Vtp^OTip . 

4. dilectam penitus (herzlich) er- 
hebt die Latona über die sonstigen 
Geliebten des Juppiter. 

5. Zuerst sollen die Juzig£ranien 
die Artemis {ntnaitCay U(iva!sig) und 
ihre laubigen Wälder, . sodann der 
männliche Chor (in cbiastischer Ord- 
nung) den Lieblingsaufenüialt des 
Apollo und Cdesen selbst erheben. 
Die Lesart coma für comam zerstört 
den chiastischen Parallelismixs der 
Glieder. Über c(wwa=»Laub zu IV. 
7. 2, die Umschreibung wie HI. 28. 10. 
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Nigris aut Erymantln, 
Silvia aut viridis Cragi; 

Vos Tempe totidem tollite laudibus 
10 Natalemque, Haares, Delon Apolliflis, 
Insignemque pbaretra 

Fratemaque umemm lyra. 

Hie bellum lacrimosum, hie miseram famem 
Pestemque a populo et prineipe Ci>ußsare in 
15 Persas atque Britannos 

Vestra motus aget preee. 



xkh. 

Integer vitae seelerisque purus 



7. nigris aut Erymanthi, näml. 
Silvia, Das Eomma ist niclit hinter 
silvis, sondern hinter JErynumthi zu 
setzen: nach Massgabe des Verses 
und einer poetischen Verschiebung, 
welche einerseits durch die Ab- 
wechslung ergötzt andrerseits dazu 
^ent die Bede symmetrisch zu 
machen. Genau so, und dabei nicht 
misszuverstehen, Ov. Met. III. 218: 
et nheis Leucon, et viÜis Äsbolos 
€ari$, 

8. viridis vom helleren Laubholz, 
ni^ hauptsächlich nur vom Nadel- 
holz, welches bekanntlich auch 
Schwarzholz (Sehwarzwald) genaunt 
wird. Dem voraufgehenden nigris 
entsprechender w&re der Ablafc. viri- 
dibus, aber darum nicht besser. 

10. Vgl. natalemque siham III. 
4. 63. 

12. fratema, des Mercur: 10. 6. 
Die durch Köcher und Laute aus* 
jgezeichueto Schulter steht, als her- 
voretechender Theil, für die Person 
de« Gottes: wie III. 28. 10 viridis 
Nereidwn eomas für die Nereiden in 
grünem Haar, oder I. 8. 7 ora für 
eguos, l^tbe Horaz einen s. g. Accus. 
Graecus anwenden wollen, so musste 
es hi^ der Plur. umeros sein. 

13. hdlum hicrimosum nolsftov 
Sct%^v6iv%a II. V. 737. 

1^, principe und (namentlich) dem 



'fürstlichen' Cäsar. Aber prin>cipe 
ist Substantiv wie regibus 1. 1. 



xxn. 



Ein frommes Herz, ein froher 
M u t h. Drei Strophenpaare , in 
denen der Dichter dem Aristius Fns- 
cus (Sat. L 9. 61. Ep. L 10) 1. s«ne 
Ansicht von der Sicherheit eines 
schuldlosen Herzens, 2. für diese 
Ansicht einen Erfahrungsbeweis, 3. 
einen durch diese Erfahrung befe- 
stigten praktischen GrundssSz ver- 
l^ndigt. Der eirste Theil wird durch 
das Präsens (non eget)^ der zweite 
durch das PerfiBctmn (fugit), der 
dritte durch das Futuroxa (aimibo) 
bezeichnet. Aus dem Metrum wird 
als die Gruudsümmuug ein heiliger 
Ernst erkannt, welcher auch dem 
Verfasser der bekannten musioa- 
lisehen Gomposition des Gedichtes 
nicht entgangen ist. (F. F. Flem- 
ming, -j- 1812 als praktischer At%t 
in Berlin.) Sonst ist dem Liede 
nahe verwandt das 'Waldlied' von 
XJhland. 

1. vitae Genitiv der nähern Be- 
stimmung, vgl. aninii 2. 6; der 
Genitiv sceleris dangen ist durch 
den in pitrus enthaltenen Begriff 
expers bedingt, vgl. operum smstis 
IIL 17. 16. 
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Non eget Mauris iaculis neque axcu, 
Nee yenenatis gravida sagittis; 
Fusce, pharetra: 

5 Sive per Syrtis iter aestuosas, 
Sive facturus per inhospitalem 
Caucasum vel quae loca fabulosus 
Lambit Hydaspes. 

Namque me silva lupus in Sabina, 
10 Dum meam canto Lalagen et ultra 
Terminum curis vagor expeditis, 
Pugit inermem: 

Quäle portentum neque militaris 
Daunias latis alit aesculetis^ 
15 Nee lubae tellus generat leonum 
Arida nutrix. 

Pone me pigris ubi nulla campis 
Arbor aestiva recreatur aura^ 
Quod latus mundi nebulae malusque 
20 luppiter urguet; 



2. neque macht das erste Glied 
vollständig, nee V. 3 fährt das 
zweite ein. 

5. aestuosas die glühenden, nicht 
die brausenden. Auch 11. 6. 3 u. 4 
brausen nicht die Syrten, sondern 
an den Syrten die Woge. 

6. factwrus ist nicht ohne Wei- 
teres mit iter zn construiren, son- 
dern iter aus V. 5 bei facturus wie- 
der aufzunehmen. Jenes wäre: ob 
er eine Reise durch die Syrten, oder 
durch den Gaucasus unternehmen 
will. Dieses heisst: ob er durch 
die Syrten eine Reise, ob er 'sie' 
unternehmen will durch den Can- 
casus. Vgl. II. 7. 25 curaive myrto, 

7. fahtüosus mShrchenreich. 

8. lambit: ähnlich mordet 31. 8. 

10. Der Name drückt das V. 24 
erwähnte süsse Geschwätz aus {Xa- 

11. curis eocpeditis gewählter als 
die Lesart expeditus. Wie hier ex- 
pedire (abstreifen), so wird auch 
sölvere gebraucht: Ep. 9. 38. 



13. quaHe portentum ein ünge- 
thüm wie es. 

16. arida nutrix ist gewisser- 
massen ein Oxymoron. DasAdjectiv 
gilt eigentlich dem durch leonwm 
nutrix bezeichneten Lande (Nu- 
midien). 

17. Man construire: Pone me pi- 
gris, ubi nuMa arbor recreatur, cam- 
pis. Die Trajectio, durch welche 
campis in den Belatiysatz zu stehen 
kommt, ist der 16. 8 zu vergleichen. 
Nach me ein Komma zu seteen ver- 
bietet die Cäsur und hauptsächlich 
das parallele pone suib cwrru. Po- 
nere versetzen, in Prosa gewöhnlich 
collocare: Cic. Lael. XXITT. 87. Nep. 
Milt. II. 1. Pigri campi sind un- 
tragbare Flächen: wie die Bergleute 
solche Berge welche kein Erz ha- 
ben faule Berge nennen, und um- 
gekehrt bei Herodot ein sonderlich 
fruchtbares Land anovSaCri rig x^Q''7 
genannt wird. 

19. quod latus mwndi »> (in) ea 
latere mwndi qicod. Zu malus tup- 



h 
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xxm. 

Vitas hinnuleo me similis, Chloe^ 
Quaerenti pavidam montibus aviis 
Matrem non sine yano 
Aurarum et siluae metu: 

5 Nam seu mobilibus veris inhorruit 
Adventus foliis^ seu virides rubum 
Dimovere lacertae, 

Et corde et genibus tremit. 

Atqui non ego te, tigris ut aspera 



piter vgl. 1. 26, zu urgttere (schwer 
auf etwas liegen) und der ganzen 
Stelle Herod. I. 142 : toi [liv vno 
xov ijfvx^ov re xal vygov nis^o- 
pLSvay tce dh vno tov ^sq[iov ts 
^ Hai avxf^cideog. 

22. domibus negata den Wohnun- 
gen versagt: poetisch, als wollten 
die "Wohnungen dort weilen. Bei 
Homer 'wohnen' Länder und Inseln, 
Städte und Häuser, und wenn Ep. 
I. 14. 2 das Gütchen des Horaz 
'fonf Feuerstätten zum Wohnsitz 
dient und fünf Väter nach Varia 
sendet', so hätte man weder an 
dem Einen noch an dem Andern 
Anstoss nehmen sollen. 

23. dulce ist Neutrum und Ob- 
ject, wie HI. 27. 67 perfidum: vgl. 
n. 12. 14, 19. 6. Wenn übrigens 
Horaz das a(fv (poavsiaas nccl y€> 
Xaiatxs Ifisgosv der Sappho vor 
Augen hatte, so hat er dieses mit 
seinem unvergleichlichen Schluss 
unstreitig übertroffen. 



xxni. 

Eitle Furcht. Das Metrum ist 
der Ausdruck schwermüthiger Kla- 
ge. Die Pointe liegt in der scherz- 



haften Verwahrung Atqui non ego 
te. Der Name Chice (xlorj der erste 
grüngelbe Pflanzentrieb) bezeich- 
net die Jugend der Angeredeten, 
2. avius abwegsam und darum 
auch einsam. 

4. aurarum ei siluae (dreisilbig) 
= vor jedem Lüftchen des Waldes: 
^v dia dvotv, d. h, ein (modificirter) 
Begriff durch zwei (coordinirte) Be- 
griffe. Bedeutung dieser Figur: n. 
16. 33. 

5. denn ob des Frühlings Nahn, 
d. i. der nahende Frühling, auf- 
schauerte mit dem regsamen Laub. 
Der Frühling persönlich, wie Ep. 
2. 17 der Herbst; der Herbst mit 
reifen Früchten, der Frühling mit 
jungem Laube geschmückt. 

7. dimovere auseinanderbewegten, 
d. i. durchschlüpften. 

8. tremit j wir: so beben ihm — 
dem Hirschkälbchen — Herz und 
Eniee. 

9. Aprosdoketon : Nun ich ver- 
folge dich ja nicht dich zu zer- 
msJmen; tigris ut aspera wie ein 
grimmiges Tigerthier, quae perse- 
quitu/r ut frangat. Vgl. Ov. Met. 
I. 504 : non insequor Jiostis — amor 
est mihi causa sequendi. 
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10 Graetulusve leo, frangere persequor: 
Tandem desine matrem 
Tempestiva sequi viro. 



XXIV. 

Quis desiderio sit pudor aut modus 
Tam cari capitis? praecipe lugubris 
Cantus, Melpomene, cui liquidam pater 
Vocem cum cithara dedit. 



5 Ergo Quintilium perpetuus sopor 
ürguet? cui pudor et iustitiae soror, 
Incorrupta fides, nudaque veritas 
Quaudo uUum inveniet parem? 

Multis ille bonis flebilis occidit, 
10 NulK flebilior quam tibi, Vergili. 

Tu frustra, pius, heu non ita creditum 
Poscis Quintilium deos. 



12. tempestiva 'eben recht' für 
den Mann: III. 11. 12. 



XXIV. 



Todtenklage. 'Kein Schmerz 
kann gerechter sein, als der um 
Quintilius : zumal von deiner Seite, 
meinYergil. Gleichwohl vermagst 
du nichts zu ändern: fasse dich.' 
Damit versucht Horaz den Vergil 
über den 24 v. Chr. erfolgten Tod 
des gemeinsamen Freundes Quin- 
tilius Varus aus Cremona zu trö- 
sten. Der Wendepunct der Nenie 
liegt gerade in der Mitte. 

1. Welche Scheu oder welches 
Mass sollte das Verlangen kennen 
nach einem so theuren Haupt? V. 6 
ist^iwüorpersonificirt als edle Sitte, 
vgl. C. S. 57. 

2. praecipe 'stimme an', als Vor- 
sängerinn. 

3. liqiiidam voeeM die helle, klare 
Stimme; 'der' Vater ist 'ihr' Va- 
ter, steht also anders als 2. 2. 

5. Ergo. Der Dichter weiss es 
kaum zu fassen. 'So deckt nun wirk- 
lich ewiger Schlaf?' (ivrguet ^=^ pre- 



mü: vgl. 22. 20, und 4. 16 prtmet 
nox.) 

6. cuL In dem Belat. ist hier 
dem Sinne nach ein 'ach' enthal- 
ten, wie sonst wohl 'aber', 'd^an', 
'ja' und dgl. 

7. i»corrt*p^a unverfölschte, ntida 
unverhüllte. 

11. frustra mit pius verbunden 
erweckt die Vorstelhing, als wäre 
die pietas dem Angeredeten bloss 
Mittel zum Zweck ffewesen, wäh- 
rend es andrerseits bei poscis nicht 
entbehrt werden kann. Das blosse 
poscis braucht Horaz dem Vergil 
nicht zu sagen. Pius coneessiv: 
trotz deiner Frömmigkeit, welche 
dir die Gunst der Götter sichert. 
Heu geht regelmässig auf das Fol- 
gende, hier auf non ita creditum, 
was für die Vergeblichkeit des For- 
dems den Grund nennt. Der Freund 
war nur ein anvertrautes Gut, und 
von den Göttern dem Freunde nicht 
so anvertraut worden, dass dieser 
ihn, wenn sie ihn nun zurücknah- 
men (repetissent), fordern durfte: 
ea enim condicione (mit Cic. Tusc. 
I. 39. 93 zu reden), id repetereni 
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Quid? si Threicio WÄttdius Orpheo 
Auditam moderere arboribns fidem: 
15 Num vauae redeat saugois imagiiii^ 
Quam virga semel horrida, 

Non lenis precibus fata recludere, 
Nigro compulerit Mercurius gregi? 
Durum: sed levius fit patientia^ 
20 Quidquid comgere est nefas. 
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XXV. 

Parcius iunctas quatiunt fenestras 



cum vellent, acceperat Die Be- 
deutung von ita = ea condidone 
ut (idemptwn posceres bestimmt sich 
durcb die Beziehung auf poscis. 
Creäitwm == tibi creditum 3. 5. 

13. Weitere Ausführung des frth 
stra V. 11. Das besser beglaubigte 
Quid? si — num redeat rar Qtwd 
si — non giebt auch den passen- 
deren Sinn. Quid (Wie) ist leb- 
hafter als Qitod, und Zustimmung 
fordernd; in der zweiten Hälfte ist 
die B«de gestaltet wie Sat. IL 3. 
159 u. 219, wo ebenfalls nach dem 
Bedingungssatz die Behauptung in 
eine Frage gelegt ist. 

14. ^den Bäumen (auritis 12. 11) 
tönende', von ihnen vernommene 
Saiten handhabtest oder schlügest : 
n. 1. 31. 

15. f?emu6 körperlos, imago Schein- 
bild {el^S<»Xov). 

16. horrida {oxQvoiaoxi) gilt der 
Unterwelt. In dem Lobgesang 10. 
19 glänzt das Beiwort aurea. 

17. non lenis precibus = inexo- 
räbüis?^ oder non lenis s» ufis^Uxog, 
und precibus mit reelttdere zu con- 
struiren? Propert. V. 11. 2: pan- 
ditur ad nuSkis iamM nigra preces, 
d. i. miüis precibus recludiim-. Für 
die Construction non lenis recludere 
spricht auch die Wortstellung : m. 
24. 10, rV. 1. 16 Anmk. 

fa^A recludere die Banden des 
Schicksids erschUessen, wie Verg. 
Aen. VI. 882 fata rumpere die Ban- 
den des Schicksals sprengen. Der 
Tropus liegt im Verbo, und ist mit 



Rücksicht auf die unerschliessbaren, 
keine Rückkehr gestattenden Pfor- 
ten des Orcus gewählt. Der glei- 
chen Kürze begegnen wir III. 9. 19, 
wo durch excuUre die Chice als 
eine Bürde oder ihre Liebe als ein 
Joch bezeichnet wird. 

18. gre^. Der Dativ lässt in cam- 
peUere die Bedeutung 'zutreiben' 
erkennen, wie traducere (vitae in- 
erti) auch zuführen und ire fcaelo 
Aen. V. 451) auch zugehen heiBst. 

19. levius fU poitientia stimmt zu 
dem Verse des Vergil 'Quicquid 
erit, superanda om/nis fartuna fe- 
renda est*, und zu dem was von 
dem Dichter Donat erzählt: solitus 
erat dicere nullam virttäe^n commo- 
diorem homini esse patientia, ac 
nullctm asperam adeo esse fortimam, 
quam prudenUr patiendo vir fortis 
non vincat. Mit gleicher Geschick- 
lichkeit wird auf einen Grundsatz 
des Angeredeten Bezug genommen 
ztmi Schlüsse des Liedes IL 20. 

20. corrigere zurechtrücken, zum 
Besseren 'ändern' ; nefas 'versagt', 
quando qmdem ^vetant leges Iovis\ 
(Ep. 17. 69.) 



XXV. 

Vergeltung. 'Du wirst bereits 
vernachlässigt: es wird noch schlim- 
mer kommeir. Mit dem beissenden 
Inhalte bildet das Metrum einen 
wirksamen Contrast: vgl. IL 4. 
II. 8. m. 20. 

1. qucttitmt fenestras: um dich 
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lactibus crebris iuvenes protervi 
Nee tibi somnos adimunt, amatque 
lanua limen 

5 Quae prius multum facilis movebat 
Cardines', audis minus et minus iam 
'Me tuo longas pereunte noctes, 
Lydia, dormis?' 

Invicem moechos anus arrogantis 
10 Flebis in solo levis angiportu, 
Thracio bacchante magis sub inter- 
lunia vento: 

Cum tibi flagrans amor, et libido 
Quae solet matres furiare equorum, 
15 Saeyiet circa iecur ulcerosum, 
Non sine questu 

Laeta quod pubes hedera virenti 



YOn ihrer Anwesenheit in Kenntniss 
zu setzen und eingelassen zu wer- 
den. Mit den geschlossenen Fenstern 
sind die Laden gemeint, mit wel- 
chen die FensteröfPnungen des 
Nachts geschlossen waren. 

2. iactihm verdient vor ictihus 
um des Sinnes willen den Vorzug, 
und scheint sich schon durch den 
volleren, der Sache selbst entspre- 
chenden Laut zu empfehlen. Ob 
ictus ohne Weiteres für Steinwurf 
stehen könne, bezweifle ich. Pro- 
tervus ungestüm: 26. 2. 

3. amat limen hat multum move- 
bat (nicht facilis movebat) cardines 
zum Gegensatz, 

5. multum gehört mit movebat 
zusammen, wie 26. 3 sub arcto mit 
metuatuTj 29. 13 ndbilisTdiiPavuteti: 
13. 8. Andere verbinden multum 
facilis ^bedeutend willig', auch ge- 
gegen die Cäsur. 

7 u. 8 geben die Worte eines 
naqa'^.XcivGiO'VQov, wie wir es III. 
10 haben: vgl. III. 7. 30. Der ganze 
Satz ist Object zu audis, und steht 
im Accusativ wie ^Tu pudica* Ep. 
17. 40. Two wie tuae 16. 32, per- 
eunte vor Liebe vergehe. Der Plural 
longas noctes verallgemeinert und 



steigert, während sich longam no- 
ctem auf den gegenwärtigen Fall 
beschränkt. Man fühle den wei- 
chen Wohllaut der zwei Worte: 
'Lydia dormis?^ 

9. Dann wird die Reihe an dich 
kommen, dann wirst du deinerseits : 
amu>8 levis eine 'verachtete' Alte, 
arroga/ntis weil sie die Lydia ver- 
schmähn. 

10. solus = desertus. 

11. Thracio vento d. i. borea, 
aquilone: Ep. 13. 3. Magis =^vehe- 
mentius, weniger vergleichend als 
steigernd: obwohl von der Be- 
deutung soKto magis auszugehen 
ist. Die Wortbrechung tw*«r-Zwnia ist 
ganz geeignet, um das masslose 
Käsen des Sturmes zu versinn- 
lichen: 2. 19. 

14. Die Brunst rossiger Stuten 
war sprichwörtlich, und hat man- 
cherlei Fabeln veranlasst: Verg. G. 
m. 266 fP. 

15. iecu^r ulcerosum bezeichnet 
nicht bloss Leidenschaft;, sondern 
ekelhafte Leidenschaft. Bei non 
sine questu ist 'von deiner Seite' 
zu denken. 

17. virenti adjectivisch : wie por 
tenti II. 16. 1, trementi Ep. 6. 11. 



Li.'^Li.,m3i,JiiS^^^ . 
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Gaudeat pulla magis atque myrto, 
Aridas frondes hiemis sodali 
20 Dedicet euro. 



XXVI. 

Musis amicus tristitiam et metus 
Tradam protervis in mare Creticum 
Portare ventis: quis sub arcto 
Rex gelidae metuatur orae, 

5 Quid Tiridaten terreat unice 



Vgl. ruhente 2. 2. Der grünende 
Epheu und die dunkle (Goethe: 
^graulich grüne') Myrte stehen ge- 
gensätzlich neben einander. Chias- 
mus. 

18. moffis zu gaudeat, a:tque nach- 
gestellt: m. 11. 18. 

19. Der Gedanke von den dürren 
Zweigen, die man dem Sturmwind 
weiht, iiitt schön und nachdrück- 
lich ein für das einfache quam ari- 
dis frondibus.^ Ähnlich IL XXI. 340: 
firjSs nolv anonavB tbov fiivog, 
ati onot' Sv dn — tote für uni&i 
jiqIv 71 onot av Sri, 

20. Der Eurus für Sturmwind 
überhaupt, wie mare Creticum 26. 
2 für jedes Meer: 1. 13. Die durch 
Aspiration des ursprünglichen evro 
entstandene Lesart Hebro hat ihre 
Verbreitung vornehmlich dem vor- 
hergehenden ^iemtö sodali zu verdan- 
ken, obwohl auch Vergil schreibt: 
hibemis parcebcmt floMbtts ewri, G. 
n. 339. Was hatten wohl die Zweige 
mit dem Strom, was die römische 
Jugend mit dem thracischen Hebrus 
zu schaffen! 



XXVI. 

Meinem Lamia. 'Ein Musen- 
freund sag' ich den Sor^^en ab: 
einen Eranz, oMuse, ein Lied mei- 
nem Lamia!' Durch die erste Hälfte 
wird die Anrufung der Muse begrün- 
det imd vorbereitet. Die Anrufung 
selbst besteht wieder aus zwei Häl£ 
ten, von denen die erste ein Bild 
und die zweite die Erklärung des 



Bildes giebt: in der ersten wird aua- 
phorisch mit necte, in der zweiten 
anaphorisch mit hu/nc das Nähere 
hinzugefügt. Über die Person des 
Lamia und über die Ähnlichkeit 
der beiden Lamialieder zu IIL 17. 

1. amicus ein Freund, und als 
solcher auch ein Günstling der Mu- 
sen: n. 6. 18. m. 4. 25. 

2. Creticum bezeichnet hier weder 
ein stürmisches noch ein entferntes 
Meer, sondern dient lediglich zur 
Veranschaulichung: 25. 20. Die 
ganze Stelle ist frei nachgeahmt 
von H. Heine: Ich wollt', meine 
Schmerzen ergössen Sich alF in ein 
einziges Wort, Das gab' ich den 
lustigen Winden, Die trügen es 
lustig fort. 

3. 'wer unter der Bärinn als Kö- 
nig der kalten Zone (Lucan. V, 55 
gdidae dominum Bhascwporin orae) 
sich furchtbar macht' : nämlich den 
benachbarten, mit den Römern ver- 
bündeten Völkern. Andere verbin- 
den suh arcto rex, und orae als 
Dativ mit m^etuatu^i diesen rathen 
wir die Stelle laut zu lesen. Das 
dem folgenden qtnd entsprechende 
quds ist weder ftlr den Dativ, und 
noch viel weniger für den Ablativ 
des Plurals zu halten. 

5. Tiridaten: zum Beispiel. Tiri- 
dates, Gegenkönig des parthischen 
Phrahates, floh vor diesem 30 v. 
Chr. nach Syrien zum Octavian. 
Auch Phrahates schickte Gesandte. 
Inzwischen wird Phrahates verjagt 
und Tiridates zurückgerufen, die- 
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Securus. quae fontibus integris 
Graudes, aprieos uecte flores, 
Necte meo Lamiae eoronam^ 

Pimplei dulcis (nil sine te mei 
10 Prosunt honores!): kaue fidibus novis, 
Hunc Lesbio sacrare plectro 
Teque tuasque decet sorores. 



xxvn. 

Natis in usum laetitiae seypbis 
Pugnare Thracum est: tollite barbarum 
Morem, verecuuduinque Bacchum 
Sanguineis prohibete rixis! 



ser aber noch einmal vom Phraha- 
tes mit Hülfe der Soythwi vertrie- 
ben. Das Gedieht ist wahrschein- 
lich 29 y. Chr. verfaset, aJb die par- 
thischen Wirren Tagesgespräch wa- 
ren. Vgl. m. 8. Id. 

unice securm einzig unbeküm- 
mert. 

6. integri lautere, a^'^gatot, 

7. aprieos. IHe BlüdLenfarben, 
sagt ein Naturkondigear djer Gegen- 
wart, sind pflänzlidi verkörperte 
Sonnenstrahlen, das Erblühen der 
Pflanze ist ein SonnenhafbwerdeaDi 
des Krauts. 

S. coronam Apposition: zum 
Kranze. Y^gL II. 6. IS. Der Kranz 
bedeutet ein Lied für den Freund, 
und indem der Dichter noch bittet, 
ist er seines Wunsches gewährt. 
Man kann sich in der That nichts 
Vollendeteres denken, als diese 
kleine aber sonnige Blüthe Horazi- 
scher Lyrik. Aber hinter necte ein 
Konmia zu setzen wird Niemandem 
in den Sinn kommen, der den Pa- 
raUeüsmus der beiden Hälften, und 
namentlich den Parallelismus von 
neete nede und hunc hMnc beachtet. 

9. Pimplei von dem pierischen 
Musenquell Fimplea {itifiaX&iu), 
wie Penei Ov. Met. I. 50A von Pe- 
nms (nijvfitos). Vgl. IV. 3. 18 Pieri, 
Die Worte nil sine te mei schalten 
für die so eben ergangene Auffor- 



derung den Grund ein: vgl. die 
ähnliche Parenthese HI. 17. 13. 
Wird statt der Parenthese hinter 
duicis ein Punctum gefiotzt, ao wird 
der schön und synunetiasch geocd- 
nete Kranz zerrisBen, und nicht 
einmal Imnc Imne sohliesst sich 
noch passend an: denn dafür 
müsste, nach Nu sine te mei, viel- 
mehr ^e ^ an die Spitze treten. 

10. honores von ehrenden Liedern, 
fidibus noms (Ol. 30. 13) näher be- 
stimmt durch Lea^no (1. 1. 34) pieetro 
3« cctnmne melico; sacrwe zu er- 
höhn^ unsterblich zu machen. 



xxvn. 



Beim Wein. Es wird Friede und 
Buhe geboten, die Mittheüung von 
Liebesglück und Liebesqual ver- 
IfUigt, endHoh der Arme der seine 
Liebe genannt^ hat beklagt. Ana- 
kreon: Ays &rivts iirini^* oSttoIla- 
zdyat TS %aXccirjT^ ^Txv-fi^iXi^i/ noctv 
naq otvtp MeXet&jitsv, aXXa 'AäM£^ 
'TfMnivoiftsg iv v(ivoig. hi 

1. ftotis mit den (ihrem eigensten 
Wesen naoh) zum Dienst der Früh- 
Hchkeit ^bestimmten' Beöhem. 

3. mos ünsittie, wie Sali. log. 
XLI. 1; verjicundum » ita ut sit 
vereeuffduß, proleptisch. An sich 
ist Bacchus so wenig ^rücksichts- 
voll', als der Schiffer 1. 14 Verzagt'. 
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5 YiiLo et lucemis Medus acinaces 
Immane quantum discrepat: inpium 
Lenite clamorenL; sodsdes. 
Et cubito remanete presso! 

Voltis severi me quoque sumere 
10 Partem Falemi? dicat Opuntiae 
Prater Megillae^ quo beatus 
Volnere, qua pereat sagitta. 

Cessat voluntas? non alia bibam 
Mercede. Quae te cumque domat venus, 
15 Non erubescendis adurit 

Ignibus^ ingenuoque semper 

Amore peccas; quidquid habeö, age, 
Depone tutis auribus. A miser, 
Quanta laborabas cbarybdi; 
20 Digne puer meliore flammal 
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h. Vino et lueernts. Der Ablativ 
(genauer mit a) drückt mehr die 
Abweichimg und Yersohiedenheit, 
der Batiy mehr eine Disharmonie 
und einen Widerstreit (gmd non 
cowvenit sed repugncd) aus. Dem- 
nach wird vmo et lucemis so sicher 
für den Ablat., als primo und medio 
A. P. 152 für den Dativ zu halten 
sein. 

6. immane quantum (ainjxavov 
Zaov) ersetzt ein Adverbium, wie 
neseio quo pacto u. dgl.; inpius 
heillos. 

8. bleibt ruhig (re-) liegen mit 
aufgestemmtem (auf das Polster 
gewlcktem) Ellenbogen. 

9. Es gab herben und süssen Fa- 
lemer, wie bei uns herben und 
süssen Ungar. Auch hinsichtUch 
der Stärke können beide Weine 
mit einander verglichen werden. 

10. dieat ^so' sage: die Frage 
ersetzt den Bedingungssatz. Optm- 
Ua/t Megiüae, wiell. 4. 2 Xom&da 
Fhoeeu: die Q«nauigkeit der Be- 
zeichnung hat etwas Förmliches 
und EüäsichtsvoUes, imd ist in 
dieser Hinsicht mit dem Zusätze 
desPränomens in der Anrede ("^2^0- 
vum crimen, Gm Caesar* j) zu ver- 
gleichen. 



11. Die indirecte Bezeichnung 
mittelst der jedenfalls schönen 
Schwester ist schmeichelhaft;, und 
zugleich geeignet Aufinerksamkeit 
imd Ruhe zu schaffen. MiyilXa 
wahrscheinlich von ftiyag, -wie Mi- 
xvXXos von fitTiQog, Beduß (sit) 
und pereat sind coordinirte Gegen- 
sätze, mit volnere (Aen. lY. 2) bil- 
det betxtus ein Oxymoron. 

13. Du zögerst es zu thun? 'so' 
wisse, 'so' erkläre ich, dass ich um 
keinen andern Preis trinke: V. 10. 

14. venus sinnverwandt mit amor 
V. 17 u. flamma V. 20, vgl. 33. 13. 

15. ervhescendis (erxöthens-, schä- 
menswerth) gilt ebenso, wie nach- 
her ingenuo und mdiore, vornehm- 
lich dem Gregenstande der Liebe. 

17. peccare etwa schwach sein, 
sich hmreissen lassen. Sat. I. 2. 63. 

18. depone tutis (in) auribus ver- 
trau' es sicherm Ohr « sag' es mir 
ins Ohr, es soll gut aufgehoben 
sein. Dem sichern Ohr entgegen- 
gesetzt ist ein 'ritzenvollas , Sat. 
II. 6. 46 die scherzhafte Bezeich- 
nung für das Ohr des Plauderhaf- 
ten (et quae rimosa bene deponuntur 
in aure), 

19. laborabas » conflictabare: 
daher der Ablativ ohne in, an wel- 
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Quae saga, quis te solvere Thessalis 
Magus venenis, quis poterit deus? 
Vix inKgatum te triformi 
Pegasus expediet chimaera. 



XXVJll. 

Te maris et terrae numeroque carentis harenae 
Mensorem cohibent, Archyta, 



chem so wenig Anstoss zu nehmen 
ist als wenn es Messe voragine. 
Nicht 17. 19, sondern 11. 9. 7 ist 
analog. Mit welch einer Chanrbdis 
'hattest' du zu kämpfen: näml. wie 
ich jetzt sehe, aber bisher aller- 
dings nicht wusste. Ähnlich ^^ ^a 
vv toi noXlol äsSfi'qocro TiovQOt 
^AxcLimv IL III. 183, ov% ocqu co£ ys 
TcarijQ riv titnoxa IItjXsvs II. XVI. 
33, (iccxTjg ccga TtoXXov idsvso D. 
XVII. 142: und Vieles der Art bei 
Homer. Der schlingende Meeres- 
strudel bedeutet Habgier, das Bild 
von der Chimära V. 23 u. 24 Ge- 
fahr und Vei'derben. 

22. venena Zaubertränke, hier als 
Entzauberungsmittel. Zu poterit ist 
natürlich nur solvere ('es') zu den- 
ken, nicht Thessalis venenis: ebenso 
IL 5. 20 zu Cnidiits Chyges bloss 
renidety nicht noctumo ma/ri reni- 
det. Vgl. Verg. Aen. IV. 376 amis- 
sam classemj soeios a morte reduxi: 
wo zu classem bloss reduxi gehört, 
nicht a morte reduxi. 

23. inligatum chimaera den vom 
Drachenschwanze der Chimära um- 
strickten: TtQoG^s licaVy ontd'sv 9h 
SgccTicoVy fiicarj Ss x£^cciqcc. Der 
Ablat. chimaera ist mit inligatum 
zu construiren, zu dem in Beziehung 
auf dieses gesetzten expediet bloss 
zu denken. 

24. Pegasus ^ein' Pegasus, Plü- 
gelross wie es dem BeUerophontes 
das Üngethüm besiegen hau. Hes. 
Th. 325: zriv yilv nr^yaoog bTXs xal 
iad'log BsXlsQOgiovtTjg, 



xxvni. 

Gesicht des Reisenden. Das 
Oedicht ist muthmasslich veranlasst 



durch eine Meerfahrt, und wahr- 
scheinlich angesichts desselben Ge- 
stades, wo man das Grab des Ar- 
chytas erblickte, zuerst gedacht 
worden. Der Dichter sieht sich im 
Geiste durch einen Sturm verun- 
glückt, wie er vor dem Ghrabmal 
des Archytas Betrachtungen anstellt, 
und einen des Weges fahrenden 
Schiffer um Bestattung anfleht. ^Den 
Archytas der Himmel und Erde ge- 
messen umschliesst ein kleines Grab, 
und nichts hilft ihm sein Wissen 
da er sterben muss ; hinsank selbst 
Tantalus, Tithonus und Minos, Py- 
thagoras. Kein Mensch entrinnt dem 
Tode. Auch mich hat der Tod zur 
See entrafft. Aber du, Schiffer, er- 
weise mir die letzte Ehre : so treffe 
meine Hetmathswälder der Sturm 
der dich bedroht, und werde dir 
reicher Lohn zu Theil. Leicht 
könnte dir andrerseits die Unter- 
lassung der Liebespflicht verderb- 
lich werden, die dir ja keinen lan- 
§en Verzug bringt.' Der eigent- 
che Mittelpunct der Betrachtui^, 
zu welchem der erste Theil (Te 
maris) hingeht und von welchem 
der zweite Theil (Me quoque) aus- 
geht, liegt in der Mitte des G-e- 
dichts. Das Ganze 4-f-l-f-4 Strophen. 

Von dieser Ode gilt zum Theil 
noch, was im J. 1830 B. G. Weiske 
schrieb: Sie ist einem Scheinkran- 
ken vergleichbar, um dessen Lager 
Ärzte und Nichtärzte versammelt 
dem Grunde und dem Heilmittel 
des Übels vergeblich nachsinnen 
und zuletzt am die sonderbarsten 
Einfälle gerathen. 

1. et verbindet die Üntertheile, 
que die Haupttheile. So nachher 
Tithonusque et Minos, 
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Pulveris exigui prope litus parva Matinum 
Munera, nee quidquam tibi prodest 

^ Aerias tentasse domos animoque rotundum 
Percurrisse polum morituro; 
Occidit et Pelopis genitor conviva deorum, 
Tithonusque remotns in auras 

Et lovis arcanis Minos admissus^ habentque 
10 Tartara Panthoiden iterum Orco 

Demissum: qnamvis, clipeo Troiana refixo 
Tempora testatus, nihil ultra 

Nervös atqurf cutem morti concesserat atrae, 
ludice te non sordidus auctor 
15 Naturae verique. Sed omnis una manet nox, 
Et calcanda semel via leti. 

Dant alios furiae torvo spectacula Marti, 

Exitio est avidum mare nautis; 
Mixta senum ac iuvenum densentur funera, nulluni 
20 Saeva caput Proserpina fugit. 



3. In der Nähe des Matinus (Berg 
InApulien) ist es, wo das il'&coXov 
des Dichters den grossen Todten 
apostrophirt. 

4. prodest lebhaft für profuit. In 
Beziehung darauf mortturo: IL 3. 4. 

5. tentare locum sich wohin wa- 
gen: hier als Forscher. Die luftigen 
wie die ätherischen Wohnungen (3. 
29) sind die Wohnungen der Götter. 

7. Ov. Met. VI. 172: Mifii Tan- 
tältis auctor, cui licuit sali super- 
orwm tangere mensas. 

8. remotus, der durch Aurora in 
den Himmel entrückte. 

9. ^log fisydlov oagtotrjg, Od. 
XIX. 179. 

10. Panthoiden: den Euphorbos 
(II. XVI. 808), als welcher Euphor- 
bos Pythagoras schon einmal gelebt 
zu haben versicherte, indem er zum 
Beweise dieser (istsfitlfvxoai^g den 
der Argivischen Juno eeweihten 
Schild des Euphorbos, welchen er vor 
Troja geführt haben wollte, herab- 
nehmen liess. Auf diesem Schilde 
soll sich, wie Pythagoras es an- 
gegeben hatte, der Name Euphor- 
bos gefunden haben. Ita^m Orco 

HoBAZ I. 7. Aufl. 



demissum: einmal als Euphorbos, 
zum zweiten Male als Pythagoras. 
12. nihil uUra, Nur cfie äussere 
Hülle der Seele, nicht die Seele 
selbst hatte er, wie er sagte, dem 
Tode überlassen. 

14. non sordidus auctor kein ge- 
meiner Schwätzer (über). Ähnlich 
Verg. Aen. XI. 399 non futilis auctor. 
Mit dem bis hierher ausgeführten 
Gedanken fällt im WesentUchen zu- 
sammen das Homerische: Auch He- 
rakles, auch Patroklos musste ster- 
ben! II. XVm. 117. XXI. 107. 

15. Sed 'Nein': im Gegensätze 
gegen den Gedanken, dass alles das- 
jenige, was die Genannten auszeich- 
nete, nichts gegen den Tod nützt. 

16. calcanda naml. est, nicht ina- 
net: und einmal muss gestorben sein. 

17. aZtos proleptisch in Beziehung* 
auf nautis. 

19. mixta wenig verschieden von 
pariter, densentur für das gewöhn- 
liche densantw: inaaavTSQOi d'vij- 
onovaiv. 

20. fugit = non expetiit, hat ver- 
schmäht. Das Perf. wie III. 2. 32, 
zur Sache Aen. IV. 698. 
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Me quoque devexi rapidus comes Orionis 

Illyricis notua obruit undis. 
At tu, nauta, vagae ne parce malignus harenae 

Ossibus et capiti inbumato 

25 Particulam dare: sie, quodcwique miuabitur eiirus 
Fluctibus Hesperiis, V^imsinae 
Plectantur silvae te sospite, multaque merces 
Unde potest tibi defluat aequo 

Ab love Neptunoque sacri custode Tarenti. 
30 Neglegis inmeritis nocituram 

Postmodo te natis fraudem committere? fors et 
Debita iura vicesque superbae 



21. devexi des, iiiederfahrenden, 
tind durch seinen Untergang (An- 
fang des M. November) Stürme em- 
pörenden. 

Orionis. Der Spondiacus gewich- 
tig: der Macht und dem Einnuss des 
Orion entsprechend. Vgl. Ep. 13. ^ 
Cyllenea, 16. 17 Fhocaeorum, 16. 
29 Apemiinus, Auch bei Homer ist 
es nicht gleichgültig, ob er den 
Vers mit ^A%ilria schÜeBst oder mit 
— n7}XFto>va. 

23. Ät unterbricht darf Selbstge- 
spräch (ein solches war im Grunde 
die Apostrophe), an dessen Stelle 
nun die Bitte und die Warnung an 
den Schiffer tritt. Vagae harenae 
hängt ab von particulavi. Der Leich- 
nam liegt unbestattet am Ufer. Ne 

ßarce 'spare es nicht' für unterlass 
es nicht, hier im Einklänge mit 
malignus ^geizend'. Für 'übelwol- 
lend' wäre dieses malignus pro- 
saisch: vgl. 9. 6 henignitis. 

24. capiti inhumato ist ein auf- 
fälliger Hiatus (wenigstens hat noch 
Niemand ein entsprechendes Bei- 
spiel beigebrächt), daher die Con- 
jectur intumtüato. indessen bemerkt 
Lucian Müller: ^mitigatur^ hiatus 
ea re quod in tertia arsi accidit, 
qxiae in dactylids metris caesti/rae 
si non qualitaiein tarnen facile trahit 
libertatem. 

26. s^ic = si feeeris. Diese Be- 
deutung hat sie auch dann, w^nn 
in bewegter Rede der Wunach 
Torangeht und die Aufforderung 



folgt. Sic tua Cyrneas fugiant exa- 
mina taxos: incipe si quid habes, 
('So' mögen usw, d. h. 'Wenn du 
es thust', 'Wenn du meine Bitte er- 
füllst'.) Aber das Sic te diva I. 3. 
1 ist andrer Art. 

27. pUctantu/r es möge über sie 
kommen, sie mögen es entgelten; 
te sospite =s= ita ut tu sospes evadas^ 
für deine Errettung. 

28. unde potest, näml. defiliere 
(zufliessen): von welcher Seite es 
sein kann, d. h. in jeder Beziehung. 
Auf Juppiter und Neptun bezogen, 
(für a quo oder a quibus potest) er- 
scheint es überflüssig. Das von 
Einigen verglichene i?ofcs 7ia$n Ep. 
17. 45 ist andrer Art. 

29. Taras, ein Sohn des Neptun, 
wurde als der Gründer Tarents ge- 
nannt, und Neptun als noXiovxos 
verehrt. 

30. Neglegis He committere* frau- 
dem (Du achtest es für nichts? es 
ist dir gleichgültig?) warnt vor der 
Versündigung, Neglegis fraudem 
^committere* (Du vemachlässiffest 
= versäxunest es?) würde zu der- 
selben auffordern. Hier kann das 
te nicht entbehrt werden, bei natis 
(als Ablat. in dem Sinne von ex te) 
wäre es überflüssig. Die Frage er- 
setzt auf lebhafte Weise den Vor- 
dersatz: 27. 9. 

31. postmodo (gar bald) gehört 
mit nodturam zusammen; fraudem 
Versündigung, vgl. Odyss. XI. 72 ff. 

32. Die debita iwra, welche jeder 
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Te maneant ipsum: precibus non linquar inultis^ 
Teque piacnla niJla resolvent. 
35 Quamquam festinaS; non est mora longa; licebit 
Iniecto ter pulvere cnrras. 



XX£X« 

Icci, beatis nunc Arabum invides 
Gazis et acrem inilitiam paras 
Non ante devictis Sabaeae 
Regibus, hombilique Medo 

5 Nectis catenas: qua^ tibi virginum 
Sponso necato barbara serviet? 
Puer quis ex aula capillis 
Ad cyathum statuetur unctis^ 

Doctus sagittas tendere Sericas 



Todte hat, in der Weise nämlich, 
dass er die Leistang derselben (ut 
sibipersolvanturjheanspruchen darf, 
dienen hier zur Umschreibung des 
Todes selbst: Vielleicht auch könnte 
dich selbst Tod und Vergeltung er- 
warten, genauer: könntest du selbst 
in den Fall kommen, dass du als 
Todter die gebührenden Ehren be- 
anspruchtest, und der Übermuth 
(superbixe) dir vergälte was du an 
mir verdient. 

33. precibtis inültis wie oben te 
sospite: eig. so, dass meine Bitten 
(um Beerdigung) ungerächt bleiben 
(wenn du sie nicht erhörest). Vgl. 
Val. Flacc. IV. 14: nee Aeetae ge- 
mitus patiemur iniUtos, 

34. resolvmt 'würden' dich (von 
der Schuld und Strafe) erlösen. 

35. longa prädicativ; licebit cxw- 
ras darfst du weiterfahren. 



XXIX. 

Ist's möj|lich? An locius (Ep. 
I. 12): als dieser im Begriff stand, 
sich dem auf das G^^iss des 
Augustus (24 V. Chr.) vom Älius 
Gallus unternommenen Feldzuge 
nach dem glücklichen Arabien an- 
zuschliessen. 'Mein Iccius schlingt 
Ketten für den Orient : welche Bar- 



bamjungfrau wirst du dir zur Scla- 
vinn, welchen Edelknaben zum 
Mundschenk gewinnen? Wer sollte 
nicht selbst das unmögliche für 
möglich halten: jetzt wo ein Mann 
wie du' usw. Die erste Hälfte 
schliesst mit der persönlichen Fra- 
ge^ mit der allgemeinen Frage be- 
ginnt der zweite Theü. Der Grund- 
ton des Gedichts vom Anfang bis 
zum Ende scherzhafte Übertrei- 
bung. 

1. n%mc s. V. a. jetzt auf einmal. 

2. acrem mÜitiam parm^e ^sich 
zum' scharfen Felddienst rüsten, 
wie 15. 12 ^sich mit' etwas. Vgl. 
heUwm, auch iter pcvrare. 

3. non mbe dea^idLia, Daher heissen 
ihre 'glückseligen Schätze' III. 24. 1 
intadt thesaam. Sabaeae: woher 
'die Königinn vom Mittag' kam, 
den Salomo zu versuchen mit 
Bäthseln. 

4. Medo übertreibend, als gälte 
es dem ganzen Ori^nt. 

5. Das 'Ketten schlingen' bloss 
bildlich: gme virginum wie quem 
divum 2. 25. 

6. barbara: weil dem Sinne nach 
qttae virgo ('edle' Jungfrau, wie 
puer Edelknabe Page) vorangeht. 

7. ex aula »« aulicu^, regius. 

9. tendere etwa 'schnellen', aber 
5* 
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10 Arcu patemo? Quis neget arduis 
Pronos relabi posse rivos 
Montibus et Tiberim reverti: 

Cum tu coemptos undique nobilis 
Libros Panaeti, Socraticam et domum 
15 Mutare loricis Hiberis, 

Pollicitus meliora, tendis? 



Venus regina Cnidi Paphique, 
Speme dilectam Cypron, et vocantis 
Türe te multo Glycerae decoram 
Transfer in aedem: 

5 Fervidus tecum puer et solutis 

Gratiae zonis^ properentque nymphae 
Et parum comis sine te luventas, 
Mercuriusque. 



eig. zielend 'richten': pariterqiie 
octUos telumque tetendit Aen. V. 608. 
So auch dirigere FV. 9. 18 und in- 
t0hdere (hinrichten) Aen. IX. 590. 
"^Bie Serer waren, wie alle Völker des 
Orients, treffliche Bogenschützen. 

10. paterno. Hedwig (bei Schil- 
ler): Die Knaben fangen zeitig an 
zu schiessen. Teil: Früh übt sich, 
was ein Meister werden will. Arduis 
pronos, die (ihrer Natur nach) nie- 
derwärts fliessenden Bäche zu (aber 
eig. den) steilen Bergen: Adynaton. 

13. imdtqu>e gehört nicht bloss 
zu coemptos, sondern zu dem zu- 
sammenffesetzten Begriff'e coemptos 
libros: dadurch ist seine Stellung 
hinter der Cäsur gerechtfertigt. 

14. Panätius aus Bhodus, ge- 
mässigter und populärer Stoiker, 
vertrauter Freund des jungem Afri- 
canus und Lälius, um 144 v. Chr. 
Domm Schule, wie familia: vgl. 
Ep. I. 1. 13 quo (me) lare tuter, 
welcher Hausgott mich schütze. 



15. mutare: 16. 26. Hiberis: weil 
Hispanien, wie Noricum (16. 9. Ep. 
17. 71), vorzügliches Eisen erzeugte. 

16. poMcitus meliora =■ maiora 
professm: von den erregten Er- 
wartungen. Alles scherzhaft. 



XXX. 



Liebes feier. ^Erscheine in dem 
geschmückten Gremache der Glycera, 
und mit dir dein beglückendes Ge- 
folge!' Ein s. g. xXijttxos vfivog. 

1. Vgl. III. 28. 13 u.' 14. 

2. Verschmähe für Verlass (19. 
10), dilectam Gypron 'dein' gelieb- 
tes Cypem. 

5. solutis zonis entgürtet, sonst 
wudae: Seneca Benef. I. 3. 5 solutis 
t\micis utimtur. Diese Bezeichnung 
ist hier als die decentere gewählt. 
Amor entflammt, die Grazien schmü- 
cken: die Nymphen dienen, die Ju- 
gend lacht: Mercur beschwatzt. 
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XXXI. 

Quid dedicatam poscit Apollinem 
Vates? quid orat de patera novum 
Fundens liquorem? Non opimae 
Sardiniae segetes feracis^ 

5 Non aestuosae grata Calabriae 

Armenta; non atmim aut ebur Indicum, 
Non rura qnae Liris quieta 
Mordet aqua tacitumus amnis. 

Premant Calena falee, quibus dedit 
10 Fortuna, vitem; dives et aureis 
Mercator exsiccet culullis 
Vina Syra reparata merce, 

Dis carus ipsis; quippe ter et quater 
Anno revisens aequor Atlanticum 
15 Inpune: me pascunt olivae, 

Me cichorea levesque malvae. 



XXXI. 

Dichtersinn. Zum Andenken 
an den Sieg bei Actimn hatte Ao^- 
stas 28 y. Chr. ein Standbild des 
Apollo mit dem palatinischen Tem- 
pel geweiht. Im Gegensatze gegen 
die Menge erklärt nnn der Sänger, 
dass er von dem Gotte nicht Geld 
und Gut verlange. Mögen Andere 
Calenische Beben besitzen, ein An- 
derer selbst aus goldenen Humpen 
zechen: er geniesse Oliven, er En- 
divien und Malven. Zum Schlüsse 
-wird Apollo selbst apostrophirt, und 
um Verleihung eines bescheidenen 
Glückes bei ^ter Gesundheit, so- 
wie um ein geistesfrisches und durch 
Lieder verschöntes Alter gebeten. 

3. liqmrem Bebensafb, vgl. die 
Anmk. 2. 37; opimae Sardimae se- 
getes ferads wie ping%kis Phrygiae 
Mygdonias opes n. 12. 22, wäh- 
rend gleich nachher aestuosae grata 
Calabriae armenta die gewöhnlichere 
Yerschränkung zeigt. Der Dichter 
weiss zu varüren. 

4. Die segetes feraces, wenig ver- 
schieden von laiiae, scheinen wie 
die grata armenta (*der Binder breit- 



gestirnte, glatte Schaaren') in Be- 
ziehung auf den Anblick, die rtd/ra 
mit Gold und Elfenbein in Beziehung 
auf den Werth genannt zu sein. Zu 
aestuosae £p. 1. 27. 

8. mordet ähnlich wie lambit 22. 
8; taciturnus (vgl. loquax III. 13. 
16) von der G^eräuschlosigkeit, quie- 
tus vom Laufe. 

9. premere = amputa/ntem coer- 
cere Cato M. XV. 52 : hier als Folge 
und Zeichen des Besitzes, wie Ep. 
4. 13 arare. Das Adj. CaUena ist mit- 
telbar s. V. a. zu Cales: vgl. hipenwi 
TÄesÄoZa Phaedr. IV. 7. 7. Zu dedü 
hat man id zu denken, nicht eam: 
es ist das Homerische d'eog xof* 
^damsvy st tot idams ^sog, 

11. exsiccare ausleeren, 35. 27 
siccare leeren. 

12. r eparare = vieissim parare, 
zurück- oder för etwas erwerben. 

13. Ironie. 

16. Der Indicativ giebt die That- 
sache mit besonderer BeMedigung: 
m. 19. 12. Andere mögen anders 
leben: ich lebe so. 

16. leves, dah. Ep. 2. 57 gravi 
saiübres coipori. 
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Frui paratis et v^do mihi, 
Latoe, dones, et — precor — integra 
Ctim mente nee turpem seneetam 
20 Degere nee citliara carentem. 



xxxn. 

Poseimur. Si qirid vacui sub umbra 
Lusimus tecum; quod et hune in annum 
Vivat et pluris, age, die Latinum , 
Barbite, Carmen, 

5 Lesbio primum modulate civi: 
Qui ferox bello, tamen inter arma, 
Sive iactatam religarat udo 
Litore navim, 



17.^ paratis was ich habe, das 
Meimge; et vaiido mihi et einmal 
bei guten Kräften, sodann dass 
ich. Derselben Unebenheit des Aus- 
dracks begegnen wir Lael. XTII. 
44: eaqtie et cUlhibeatur et adhibitae 
p€ureatur, und oft. 

IS. ZvL et nee -^ 7i>ee vgl. Cato M. 
ni. 7 modercUi et nee difßeiles nee 
inhumani senes, zn iriitegra ewn 
mente ebendaselbst XX. 72 integra 
mente eertis^^ semibm». 

19. tultpem das Gege^heü von 
flarerUem: inäecoram, eowtemptam. 

20. Es schenket des Gesanges 
Gabe, der Lieder süssen Mund Apoll. 



xxxn. 



An die Laute. Ss gilt! Wenn 
mir mit dir zusammen schon Scherz 
und Si)iel gelang; ao töne mir nun 
ein bleibendes Lied, ein lateimsohes, 
lesbische Laute: ^ sei imr nahe zu 
jeder Zeit, wenn ich dioh recht «t* 
rufe. 

Mit Becht hat K. Lehrs darauf 
aufmerksam gemacht, dass naoser 
Poaeimm' mtk anxeahi an ein Ge- 
dicht das in der ersten Zeile hat 
po9eity und gleichzeitig actf den in* 
teressanten Ge^nsatz L 26w 1 iri$ld' 
tiam und 27. 1 laetiUae hingewiesen. 
Ein ähnlicher Gegensatz ist Ep« 1^. 



1 Horrida und Ep. 14. 1 MoUis, 
und in drei an einander gereihten 
Gedichten spielt Non semper eine 
Rolle: n. 9 Non semper imbres, II. 
10 neque semper arcum, n. 11 Non 
semper idem. Auch IV. 5. 1 Dims 
und rV. 6. 1 Dive, IV. Ifr. 1 Phoe- 
bus undC.S. 1 P^K>6&^geh&cthierher. 

1. Poe&imur. ^hißenie beiGoeföe: 
'Du forderst mbW, Zu ergftosen 
ist nichte. Vaoui nach dem Zu- 
sammenhang ffocui opefwnut, me 
e. 19 amore vaeui. Zu suh uif^ra 
6. 8. 

2. Dem leichten Gei&ndel (hm- 
'twm) wird das bleibende Lied (q^äsod 
vivat), dem lateiniseben das lesbi- 
sche gegeüäbergesteilt. Zu hmnim 
vgl. IV. 9. 9i Sat. I. 10. »7. 

3. pluris, näml. in amios, nach 
dem Vorhergehenden; umgekehrt 
m. ^5. 2 gme nemora =* qucte in 
nemota, nach dem Folgenden. 

6. modidaU passivisch; dvi weil 
Alcäus nicht bloss Dichter, sondern 
besonders auch Politiker war; der 
Dativ erklärt sich aus dem in mo- 
didate enthaltenen Velche tönte', 
vgl 24. 14. 

6. (sive) inter arma, sive — «lowi». 
^mn: unter den Strapazen des Feld- 
lagers, wie nach den überstafideaen 
Gefahren des Meeres. 
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Liberum et musas, Veneremque et ilK 
10 Semper haerentem puerum canebat^ 
Et Lycum nigris oculis* nigroque 
Crine decorüm. 

decus Phoebi et dapibus supremi 
Grata testudo lovis, o laboruln 
15 Dulce lenimen: mihi cumque salve^ 
Rite vocanti! 



xxxin. 



Albi, ne doleas plus nimio memor 
Inmitis Glycerae, neu miserabilis 
Decantes elegos cur tibi iunior 
Laesa praeniteat fide. 

5 Insignem tenui fronte Lycorida 
Cyri torret amor, Cyrus in asperam 



' 10. Der nicht ren der Seite der 
Tenns tc^eiehende Knabe Chpido; 
Lycns 6in Geliebter des Alcäus. 

11. nigris — nigroque. Die Wie- 
•derholting^ Bedentaam. A. P. 37 
nigris ocfniHs nigroque Capülo, IL 
XXU. 74. XXIV. 616 noXiov « 
ndgri TtoXioiß t£ yivBtop, 

13. decus Schmuck: Tgl. 21. 12. 
Dapibus: Saixog Ira/pjj — l^^vs 
Hom. l^mn. Mefc. 31. So helsst 
Odysö. XVII. 271 auch die qpo^ut)^!, 
-welche nachVni. 99 ^««1 avvijoQog 
icTt «•ais/iy. Zu suprenU 21. 3. 

15. ctnnque archaistisch und feier- 
lich «* quotienscumque te vocavero: 
«ig. trann (es) auch (sei),, wie ubique 
vro (es) auch (sei). Jienes heisst (auch 
bei Lucrez) in demselben Sinne zu 
jeder Zeit, wie dieses (uhique) an 
jedem Ort. Bei dieser Bedeutur^g 
^es eu/mque kann auch die TmesiB 
I. 6. 6, 7. 25, 9. 14, 16. 2, 27. 14 
nichts Befremdliches haben. 

16. rite vocawH giebl fOr mihi 
scäve (las« dich Tön mir begrfissen, 
im Wesentlichen s. v. ö^^ cmMs; 
Hymn. M«re. 81 X^}P^i athtaeirj 
^^wpavstact) die Bedingung. 



xxxm. 

An Albius Tibullus. 'Tröste 
dich: Venus ist nun einmal launen- 
haft: mir selbst ist es ähnÜeh er- 
gangen'. Das Meia^om stimmt zu 
einer Ergebunsr, die sich in das Un- 
abänderliche ragt: vffl. 24. 19 u. 
20. Das Ganze l-fS-f-l Strophen. 

1. plus nimiö memor gehört zu- 
sammen, nach Sinn und Oäsur. 

2. 'unmild' für grausam, wie III. 
20. 3 'unkühn' für verzagt: eine 
Litotes, welche gerade durch die 
fühlbare Zurückhaltung der Bezeich- 
nung wirkt. Mut Glycera (Süsse: 
Ode 19) bildet inmdtis ein Oxymo- 
ron. Jahn: unholde Hulda. 

3. decantare etwa 'unaufhörlich' 
singen; cur ist verschieden von 
quod, und drückt Befremden aus; 
iunior zugleich herabsetzend, etwa 
'ein junges Blut'. 

6. Eine schmale Stitn^ auch an- 
gusta breüis genanni^ galt für schön, 
weil sie ju^ndlich ist; denn in der 
Jugend tritt das ELaupthaar auf 
"Kosten der Stirn hervor. 
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Declinat Pholoen: sed prius Apulis 
lungentur capreae lupis, 

Quam turpi Pholoe peccet adultero. 
10 Sic visum Veneri, cui placet inparis 
Formas atque animos snb inga aenea 
Saevo mittere cum ioco. 

Ipsum me melior cum peteret Venus, 
Grata detinuit compede Myrtale 
15 Libertina, fretis acrior Hadriae 
Curvantis Calabros sinus. 



XXXIV. 

Parcus deorum cultor et infrequens, 
Insanientis dum sapientiae 



7. declinat in neigt sich hinweg 
zu. Ähnlich detorqiMt ad IL 12. 25. 
Umgekehrt pascuis intenta ab IV. 
4. 13. 

8. capreae lupis, Verg. B. VÜI. 27 
grypes equis: Adynaton. Vgl. Ep. 
16. 31 u. 32. 

9. peccet sich vergeht, turpi ad- 
ultero 'mit' dem hässlichen Buhlen. 
Der Ablativ, im Wesentlichen s. v. a. 
adulteri twrpüudine, ist nach der 
Anmk. zu 7. 3 zu beurtheilen. 

10. inparis nicht sowohl unähn- 
liche, als zu verschiedenen Ansprü- 
chen berechtigte. Quintil. X. 1. 102 
pares eos magis quam similes (Li- 
vius und Sallust). Vgl. disparem 
rV* 11. 31. Äenea für firmissima: 
in. 9. 18. 

12. saevus iocus ist ähnlich ver- 
bunden, wie bei Schiller 'das grau- 
same Spiel'. Zur Sache III. 29. 49. 

13. melior (eine edlere) hat sei- 
nen Gegensatz in Itbertina, me pe- 
teret in detinuit (fesselte dauernd). 

14. grata compede ist ein ähn- 
liches Oxymoron, wie bei H. Heine 
'holde Hindernisse'. IV. 11. 23. 

15. libertina ist gestellt wie 31. 2 
totes. Füifet ea qw^m) acrior haben 
wir HI. 9. 23 iracumlior Hadria. 



XXXIV. 
Umkehr. Durch einen DonnerN 



schlag aus reinem Himmel ist der* 
Dichter aus seiner Grieichgültigkeit 
gegen die Grötter und ihre Vereh- 
rung mächtig aufgeschreckt, und 
von den Irrfi^ten einer aberwitzi- 
gen Weisheit (der Lehre des Epi- 
cur: Sat. I. 5. 101 ff) zu der Aner- 
kennung der göttlichen Allmacht 
zurückgeführt .^worden. So nach 
dem Wortlaut des Gedichtes, das 
eben ein Gedicht ist: nämlich die 
poetische Schilderung eines über- 
wältigenden Naturereignisses, und 
der durch dasselbe hervorgerufenen 
Stimmung. 

Die äussere Ökonomie ist genau 
dieselbe wie die des 5. Liedes: hier 
wie dort wird der zwei Strophen 
umfassende Haupttheil zu Gunsten 
des Eingangs und des Schlusses ein 
wenig verkürzt. Und zwar wird in 
der ersten Strophe die Sinnesände- 
rung angekündigt, in der zweiten 
und dritten erklärt, in der letzten 
bekräftigt. 

1. parcus geht auf die Unerheb- 
lichkeit der Opfer, infrequens ('un- 
fieissig': wie wir ein 'fleissiger' 
Kirchengänger sagen) auf die Sel- 
tenheit der Verehrung. 

2. insa/niens sapientia a6oq}OQ co- 
(pia^ Oxymoron: dum erro (=> in- 
certus feror) ist ein auseinanderge- 
legtes antea und dem folgen<&n 
wwMC entsprechend, sapientia^e con- 
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Consultus erro; nunc retrorsum 
Vela dare atque iterare . cursus 

ö Cogor relictos. Namque Diespiter, 
Igni corusco nubila dividens 
Plerumque, per purum tonantis 
Egit equos volucremque currum: 

Quo bruta tellus et vaga flumina, 
10 Quo Styx et invisi horrida Taenari 
Sedes Atlanteusque finis 

Concutitur. Valet ima summis 

Mutare et insignem attenuat deus^ 
Obscura promens: hinc apicem rapax 
15 Fortuna cum Stridore acuto 

Sustulit; bic posuisse gaudet. 
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sultiM (beflissen) nach der Analogie 
von iuris consuiltus genenert. 

4. iterare cursus relictos den auf- 
gegebenen Lauf (das Gegentheil 
tenere, retinere cu/rsum) zurück 
nehmen. 

5. IHespiter, Der Genit. dies diei und 
die ist aus dem ursprünglichen dieis 
entstanden, wie familiasfamiliai und 
famüiae aus familiais. Der Name 
bezeichnet zunächst den Gott der 
lichten Tagesklarheit, wie Lucetius: 
mit diesem BegrifiPe verband sich 
der von göttlicher Beinheit und 
Heüidkieit, und mit diesem wieder 
die Eigenschafb des strafenden 
Blitzescnleuderers. 

6. nuibüa, Voss: Wolkennacht. 

7. per purum gehört mit egit zu- 
sammen: Yerschänkung. Ein Don- 
ner aus heiterem Himmel galt für 
ein göttliches Zeichen: vgl. Od. XX. 
114, xigag vv rsm to&s (paCvug. 

8. volu^em currum mrjvov agfioc, 
uneigentlich: den fliegenden. 

9. hruta tellus :ss, iners III. 4. 46 
und vciga flumina sind Gegensätze. 

10. Einen Schlund an dem lako- 
nischen Vorgebirge Tänarum hielt 



man für einen Eingang in die Unter- 
welt. Verg. G. IV. 467: Taenarias 
etiaim fauces, alta Ostia Ditis, 

11. Ätlcmteus finis d. i. (drittens) 
der fernste Westen. 

12. Välet vmtare und cMenuat 
stehen sich gegenüber, wie nachher 
sustulit und posuisse gaudet, 

13. insignem attenuat, Hes. E. 6 
aqCiriXov fivvvd'si, ganz allgemein. 
^Das Niedrigste zum Höchsten 
machen' und ^den Glänzenden 
schwächen' oder demüthigen sind 
Gegensätze, zu welchen 'das Dunkle 
an das Licht ziehend' (Hes. adrjXov 
ai^si) gleichmässig gehört: mtäare 
wie 16. 26, imus und insignis wie 
m. 1. 16. 

14. apex wie III. 21. 20, rapax 
Verbalbestimmung. 

16. Fortuna als dem Juppiter un- 
tergeordnete und seine Anordnungen 
ausführende Göttinn. Das 'scharfe 
Schwirren' steht mit rapax V. 14 
und den celeres pennae IE. 29. 53 
im Einklänge. 

16. posuisse steht auf einer Linie 
mit sustulit: 1. 4. Hinc apice sub- 
lato, hie posito gaudet. 
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XXXV. 

diva gratum quae regis Antium, 
Praesens vel imo tollere de gradu 
Mortale corpus, vel snperbos 
Vertere funeribtis triumphos! 

5 Te panper ambit sollicita prece 
Ruris colonus, te dominam aequoris 
Quicumque Biihyna laeessit 
Carpatliium pel^pis carina; 

Te Dacus asper te profugi Scythae, 
10 Urbesque gentesque et Latium ferox, 
Regumque matres barbarorum et 
Purpurei metuunt tjraxmi: 

Iniurioso ne pede proruas 
Stantem columnam; neu populus frequens 
15 Ad arma cessantis, ad arma 

Concitet imperiumque frangat. 

Te semper ante it saera Necessitas, 
Clavos trabales et cuneös manu 



XXXV. 

An Fortuna. * Allmächtige, von 
Allen angerufene Göttinn, mit wel- 
cher die Noth wendigkeit, mit wel- 
cher die Hoftiung und die Treue im 
Bunde steht: erhalte den C&sar, der 
ge^en die Britannen imd gegen den 
Orient kämpft (Ode 29), und wende 
endlich dae Schwert vom Bürger- 
mord gegen wirkliche Feinde'. Nach 
der Anrede Str. 1 folgen dreimal 
3 zusammengehörte Strophen. 

1. gratt4mavü& ^Uebliche*^ Antium, 
von welchem Cic. ad Att. IV. 8: 
Nihil quiestius, nihü cUsim, nihil 
amomius. Zu Antium wurden, wie 
zu Präneste, zwei Fortunen (Fortu- 
nae ÄntiaUnae) verehrt, die auch 
Schicksalssprüche ertheilten. 

2. praesens piägnant: durch un- 
mittelbare Nähe ^vermögend*. Vel 
vel 'selbst' 'oder' auch. Cic. Lael. 
IX. 29 : vd in eis quos nvmquam vidi' 
mus, vel (quod maius est) in hoste etiam, 

3. mortale corpus den Sterblichen, 
den Erdensohn: bezeichnend und 
anschaulich, wie Ep. ö. 13 inpube 
corpus. 



4. vertere ftmeribtts in (eig. durch) 
Leichenzüge zu wandeln: vgl. mt(- 
tare 16. 26. 

Ö. Der arme Landbauer und der 
reiche Kaufherr (Ol. 7. S) suid Ge- 

fensätze: ebenso naobherÖaker und 
oythen als rohe Naturtötker, La- 
tium mit den unterworfenen Städten 
und Yölkerscha^n als civiliairte 
und gebildete Machte und die Kö- 
niginnen und Selbstherrscher der 
in Übercultur und Weichlichkeit 
versunkenen Barbaren. 

7. Biihyna wie CypHa 1. 13, lor 
cessit herausfordert. 

9. profugi erklärt sieh aus in. 
24. 9 ff. Im Gegensatze dangen 
folgt dann urhesg^tte: wo übrigens 
que nicht 'und' ist, sondern dem 
lolgendMi giie hei geaUes entspricht. 

Id. iniurioso (vß^iaziyt^) in Be- 
ziehung auf den gleich nachher er- 
wähnten Aufruhr. 

14. Die 'feststehende Säule' ist 
Symbol der bestehenden Macht, 
non fracti imperii nach V. 16; 
frequens 'gerottet'. 

18. Die Balkennägel und Keile, 



Digitized by VjOOQIC 



LIB. L C. XXXV. 

Gestans aena^ nee severus 
20 Uncus abest liquidumque pliunbum; 

Te Spes et albo rara Fides colit 
Yelata panno, nee eomitem abnegat 
Utcumque mutata potentis 
Yeste domos inimica linquis: 

25 At volgus infiduin et meretrix retro 
Periura cedit, diffugiunt cadis 
Cum faece siccatis amici, 
Ferre iugum pariter dolosi. 

Serves iturum Caesarem in ultimos 
30 Orbis Britannos, et iuvenum recens 
Examen eois timendnm 
Partibus Oceanoque rubro. 

Eheu; cicatricum et sceleris pudet 
Fratrumque. Quid nos dura reftigimus 
35 Aetas, quid intäctum nefasti 

Liquimus? unde manum iuventus 

Metu deorum continuit, quibus 
Pepercit aris? utinam nova 
Incude diffingas retusum in 
40 Massagetas Arabasque ferrum! 
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die strenge Klammer und das ge- 
schmolzene (in die Lücken und Fu- 
gen zu giessende) Blei fuhrt die 
Ananke, weil sie Alles unerschütter- 
lich fest und töiwiderruf Heh macht. 
Sprichwörtlich ist cl(wo träbcäi figere 
8. ▼. a. fixum firmwmqm facere: Cic. 
Verr. V. 21. 53. 

21. Das weisse Gewand ist Zeichen 
der Unschuld und Aufrichtigkeit. 

28. nee eomitem abnegai =» mch 
nene oder nen retro cedens: sie 
versagt denen nicht die Begleitung, 
welche du, nachdem du ihre Klei- 
der in TraueriEleider gewandelt hast, 
feindselig verl&ssest. ComUem abne- 
gat in dem Sinne von eomitem 'se* 
abnegat, wie Verg. Aen. U. 691 
confessa deam, 

26. at hingegen. 

26. diffugiwnt nicht sowohl ausein- 
ander (ifier ee), als vielmehr von 
dannenoder hinwegfetli infortwnaito). 



27. cum faece mehr als fdece tenus 
in. 15. 16. Zu »iceatia vgl I. 31. 11. 

28. pariter zu gleichem Antheil, 
dolosi pi^nant för trug^ll mei- 
dend. Sprichwort: i^t xvxqa, f§ 
fpiXia, Logau: Die Freundschaft, 
die der Wein gemacht. Wirkt, wie 
der Wein, nur eine Nacht. 

38. eieatricum ^aeeeptarum^, sce- 
UH8 *commim\ fMrum ^eaesorum^, 

34. dura » ferrea, vgL Ep. 16. 66. 

36. nefasti Nom. Plur., wechselnd 
mit dura ae^as. Andere nehmen 
quid nefasti für quid sceleris: aber 
saera non Unquuntur intacta, nicht 
scdera nach dem Sprachgebrauch. 
VgL m. 3. 62. 

39. difßngere in Massagetas prä- 
gnant fOlr umschmieden und gegen 
die M. wenden. Darum ist auch 
nicht zu lesen defingere: den er- 
stumpften Stahl eigens gegen die M. 
zurechtschmieden. Vgl. III. 29. 47. 
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XXXVI. 

Et ture et fidibus iuvat 

Placäre et vituli sanguine debito 
Custodes Numidae deos: 

Qui nunc Hesperia sospes ab ultima 

5 Caris multa sodalibus, 

NuUi plura tarnen dividit oscula 
Quam dulci Lamiae, memor 

Actae non alio rege puertiae 

Mutataeque simul togae. 
10 Cressa ne careat pulchra dies nota: 
Neu promptae modus ampborae, 

Neu morem in SaKum sit requies pedum; 

Neu multi Damalis meri 

Bassum Tbreicia vincat amystide; 
15 Neu desint epulis rosae, 

Neu vivax apium neu breve lilium. 



Omnes in Damalin putris 



XXXVI. 

Zum Willkommen. DemPlo- 
tius Numida, als derselbe um 24 
V. Chr. aus dem cantabrischen 
Kriege zurückkehrte. Der Grund- 
gedanke ist das Cressa ne careat der 
mittelsten Strophe. 

2. placare 'huldigen' mit Weih- 
rauch und Saitenspiel, zu deMto vgl. 
IL 7. 17. 

6. dividit oscula zärtliche, ge- 
nauer: eindringliche oder inmge 
Küsse giebt. Vgl. carmina dividere 
15. 15, und confundere proelia 17. 
23. Für 'austheilen' kann dividere 
nur dann stehen, wenn es sich um ein 
Ganzes handelt das zerstückelt wird. 

7. Lamiae: Ode 26. 

8. rege s. v. a. rectore, magistro. 
Nicht von den Ep. I. 1. 69 erwähn- 
ten Kinderspielen, sondern von ge- 
meinschaftlicher Erziehung ist die 
Rede. Diese Auffassung wird durch 
non aHio geboten, und bestätigt 
durch fimtataequ>e simul togae. 

9. Die gleichzeitige Anlegung der 
Männertoga war in gewisser Hin- 
sicht dasselbe, wie bei uns gemein- 
schaftliche Gonfirmation. 

10. Ein glücklicher Tag {'^(isQcc 



IsvKT], dies albus oder candidus) 
wird symbolisch mit Kreide notirt- 

11. amphorae wird für den Dativ 
gehalten. Aber der Sinn kann nur 
sein: nohis oder vohis nee am- 
phorae modus nee requies sit pe- 
dum, vgl. n. 6. 7. Anders I. 24. 1, 
wo das Verlangen selbst die Per- 
son ist. 

12. SalitMn für Sdliorum, in vor 
dem Genit. wie Verg. Aen. VI. 58 
(corpus in Äeadda^e): IV. I. 28. in 
morem Salium, Cic. ad Att. V. 9 
Sdliarem in modum, Ne sit requies 
pedum = soMetur, etwa 'rühret den 
Fuss'. 

13. mtdti m£Ti Genit. der Eigen- 
schaft, wie Cic. Farn. IX. 26: Non 
multi cibi hospitem a^cdpies, muUi 
ioci. Damalis {ddfiaXig) bedeutet 
Färse und junges Mädchen, ganz 
wie iuvenca: II. 5. 6. 

14. Threida amystide hn. thraci- 
schen Hinuntergiessen (in einem 
Zuge). Der hier erwähnte Bassus 
muss für gewöhnlich sehr massig 
getrunken haben. 

16. vivax und hreve gegensätzlich. 

17. putris die schwimmenden, de- 
ponere ruhen lassen. 



Digitized by VjOOQIC 



LiB. I. c. XXXVI. xxxvn. 



77 



Deponent oculos: nee Damalis novo 
Divelletur adulterO; 
20 Lascivis hederis ambitiosior. 



xxxvn. 

Nunc est bibendum, nunc pede libero 
Pulsanda tellus; nunc saliaribus 
Omare pulvinar deorum 

Tempus erat dapibuS; sodales! 

5 Antehac nefas depromere Caecubum 
Cellis avitis, dum Capitolio 
Begina dementis ruinas^ 
Funus et imperio parabat 

Contaminato cum grege turpium 
10 Morbo virorum, quidlibet inpotens 
Sperare fortunaque dulci 
Ebria: sed minuit furorem 

Vix una sospes navis ab ignibus, 



19. (ab) adiütero. Der neue Buhle 
ist Nmnida. 

20. ambitiosim' umrankender (als 
der üppig rankende Epheu): poeti- 
sche Proprietät. Kopisch (Engel- 
haus): Sie wand sich um den Ge- 
liebten, wie Epheu um den Baum. 



xxxvn. 



Gerettet! * Jetzt ist es Zeit fröh- 
lich zu sein, im Freundeskreise und 
öffentlich: das wahnsinnige Dräun 
der Cleopatra ist zu Schanden ge- 
macht. Doch hat sie einen edlen 
Untergang gesucht, und sterbend 
(30 V. Chr.) hohen Muth bewährt.' 
Das Gedicht ist später als Ep. 9, 
und nach einem Alcäischen Arche- 
typen auf den Tod des Myrsilos, 
Tyrannen vonLesbos verfasst: Nvv 
XQTI fis&va^Tjv v.ctC xiva ngog ß£av 
nivjjVy inst^Ti %ccT^avs MvQaiXog. 

1. libero. Den Fuss hat die Freude 
entfesselt. 

2. aciliaribus sprichwörtlich, wie 
II. 14. 28 pontificum, 

4. e^-a^ mit nt«nc von der nächsten 



Vergangenheit, die noch zur Ge- 
genwart gerechnet wird. Cic. Lael. 
III. 11 : m qua etiamnwnc erat Scipio, 

5. depromere mit dem Abi. auf 
die Frage unde: 9. 7. Über die 
einigermassen vernachlässigte Cäsur 
zu 18. 16. 

7. dementis ruinös = dementi 
mente agitatas. 

10. morbo nachträgliche Bestim- 
mung zu contaminattts. Die Tra- 
jectio war durch die Deutlichkeit 
geboten, und ist durchaus dichte- 
risch: einige Beispiele zu Ep. 2, 66. 
Morbus inuQ'og) hier von unrei- 
ner Leidenschaft, wie sie sich auch 
und namentlich bei Verschnittenen 
findet; inpotens prägnant für inpo- 
tentia a/nimi au>sa (vermessen), vgl. 
praesens 35. 2. 

11.- d/ulciisi, in Übereinstimmung 
mit ebria, vom Wein entlehnt. 

12. minuit furorem 'es minderte 
die Wuth' als. Auch eine Litotes. 

13. Bis auf ein Schiff war die 
Flotte des Antonius verbrannt wor- 
den. Cleopatra selbst war mit einer 
Anzahl von Schiffen geflohen. 
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Mentemque lymphatam a Mareotico 
15 Redegit in veros timores 

Caesar^ ab Italia volantem 

Remis adnrgens, accipiter velut 
Mollis columbas aut leporem citus 
Venator in campis nivalis 
20 Haemoniae, daret ut catenis 

Fatale monsirum. Qnae generosius 
Perire quaerens, nee mnliebriter 
Expavit ensem, nee latentis 
Classe cita reparavit oras: 

25 Ausa et iacentem visere regiam 
Voltu ^ereno, forti^ et asperas 
Tractare serpentes, ut atrum 
Corpore combiberet venenum, 

Deliberata morte ferocior — 

30 Saevis Libumis scilicet invidens 

Privata deduci superbo, 

Non humilis mulier, triumpbo. 



14. Der durch Weingenuss wahn- 
Binnige Sinn weist auf die schon 
erwähnte vermessene H o f f n u n g 
zurück, und erhält seinen Gegensatz 
in der wirklichen und wahren — 
nicht gleich der Hoffnung bloss lym- 
phatischen — Furcht. Die Pr&p. 
a fehlt in den Handschriften, ist 
aber ffir das Metrum nothwendig, 
für den Sinn poetisch: sofern durdi 
sie dem Wein eine gewissermassen 
persönliche Thätigkeit und Wirk- 
samkeit beigelegt wird. Vgl. den 
'stolzen' Wein IL 14. 26. 

15. redegit = coiwertit. 

16. ab Italia volaviienk nämlich 
Cleopatram, nicht mentem (spem, 
con^ßäentiam) lymphaiam: obgleich 
dies, für sich allein beibrachtet, auch 
zur Umschreibung der Pe?:son die- 
nen und dann volantem zu sich neh- 
men könnte. 'Von Italien her': 
weil Actium« von wannen sie floh, 
Italien gegenüber. 

17. accipiter vdi^, nliinl. adurget. 
II. XXII. 139: lävra tiignog — otfirjifs 
listcc tQ7jQa)vu niUiav. 

21. Qitae, natürlich regina oder 
Cleopatra. Auf 'das vom Schicksal 



erregte Ungethüm' kann das Pron. 
(etwa durch eine Synesis) unmög- 
lich bezogen werden. 

22. nee muliebriter, Vell. Pat. H. 
87. 1 : Cleopatra -— expev9 miUiebris 
mettis spiritum reddidit 

23. latentis oras 3«^ remotissima- 
rum regionuftn recesaus, t^i twta 
lateret ipsa; reparavit 'hat einge- 
tauscht', statt ihrer ägyptischen 
aufgesucht, erklärt sich aus der 
Anmk. zu 31. 12. 

25. ausa Participium, aber dem 
Sinne nach wenig Terschieden von aeä 
ausa est; et hier und gleich nachher 
für etiam, ißcentem die gefallene. 

26. a^sper ergri»»mt, wie 5. 6 em- 
pört. 

27. i^roctore (iwmibusj anfassen. 

29. ferocior nicht sowohl verglei- 
chend als steigernd: indem sie durch 
wohlerwogenen Tod 'hohe' Kühn- 
heit zeigte. 

31. privata der königlichen Würde 
baar, triuMipho im Triumph (Ablat.). 
Der Zug der siegreichen Libuxner- 
jachten (£p. 1. 1) heisst uneigent- 
lich ein Triumphzug. So tritt auch 
invidem ins rechte Licht. 
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XXXVlll. 

Persicos odi, puer, apparatus, 
Displicent nexae philyra coronae: 
Mitte sectari, rosa quo locorum 
Sera moretur. 

5 Simplici myrto nihil adlabores 
Sedulus, curo: neque te ministrum 
Dedecet myrtus, neque me sub arta 
Vite bibentem. 
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xxxvni. 

Der Myrtenkranz. Ein Ana- 
kreonteisch leichtes zur Herbstzeit 
gedichtetes Trinkliedchen. Das Me- 
tmm scheint, wie die 'verspätete 
Böse', den wehmüthigen Ernst einer 
herbstlichen Stimmung zu ver- 
rathen. 

Mit der erotischen Myrte ge- 
schmückt, dem Bacchus huldigend, 



heiter und anspruchslos ganz im 
Sinne seiner Gesänge: so zeigt sich 
uns der Dichter hier am Schluss 
des ersten Buches. 

ö. adlaborare hinzukünsteln, wie 
III. 1. 19 eläbarare erkünsteln. 

6. ministrum hat zum Gegensatze 
bibentem, wodurch sich auch die 
Bedeutung bestimmt. 

7. dedecet kleidet übel, artus dicht- 
belaubt. 
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LIBER SECÜNDÜS. 



Motum ex Metello consule civicum 
Bellique causas et vitia et modos^ 
Ludumque fortunae gravisque 
Principum amicitias et arma 



I. 

An Polio. Als derselbe mit einer 
Beschreibung der römischen Bürger- 
kriege beschäftigt war. 'Es ist ein 
grosses und missliches Werk, woran 
du arbeitest. Doch immerhin lass 
kurze Zeit die tragische Muse dem 
Theater fehlen, um nachdem du 
diese Aufgabe gelöst, zu dramati- 
schen Schöpfungen zurückzukehren, 
bIü Anwalt Staatsmann und Feld- 
herr ausgezeichneter Polio. Von dei- 
ner anschaulichen und gediegenen 
Darstellung erwarte ich Ausgezeich- 
netes. wie schmerzliche Opfer, 
wie heillose Kämpfe, wie vielmlti- 
ges Blutvergiessen wirst du schil- 
dern! Doch ich will kein Klagelied 
singen: ich suche leichtere Weisen.' 
Das Ganze 2 + 4 + 4 Strophen. 

C. Asinius Polio hatte 40 v. Chr. 
das Consulat verwaltet, und im fol- 
genden Jahre über die illyrischen 
Parthiner triumphirt (V. 16); jetzt 
lebte der Freund des Vergil und 
Horaz den Wissenschaften. Aus der 
2. Strophe entnehmen wir dass die 



Ode ziemlich gleichzeitig mit I. 2 
verfasst ist. 

1. ex Metello consule , also seit 
dem J. 60 V. Chr., in welchem Q. 
Cäcilius Metellus Celer und L. Afra- 
nius Consuln waren. 

civiciis und kosticus in. 2. 6 ver- 
halten sich hinsichtlich der Bedeu- 
tung zu civilis und hostilis ebenso, 
wie regitis zu regälis (III. 30. 2), 
drücken also dasselbe aus, was die 
classische Prosa durch den Genitiv 
civium hostium giebt. 

2. vitia sind die Fehler, rnodi die 
Wendungen des Krieges, der Krieg 
selbst aber die weitere Entwicke- 
lung derV. 1 genannten Unruhen. 
Wie hier vüia belli, so Nep. Att. 
XVL 4 vitia ducum, 

4. amicitias ^Freundschaftsbünd- 
niss', das erste Triumvirat genannt ; 
principum, des Cäsar Pompejus und 
Crassus ; gravis, nach Vell. Pat. II. 
44. 1 urbi orhique terrarum (für die 
Stadt und den Staat) nee minus 
ipsis ^exitidbilis'. 
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5 Nondum expiatis uncta cruoribus, 
Periculosae plenum opus aleae, 
Tractas et incedis per ignis 
Suppositos cineri doloso. 

Paullum severae musa tragoediae 
10 Desit theatris: mox ubi publicas 
Res ordinaris, grande munus 
Cecropio repetes cotbumo, 

Insigne maestis praesidium reis 
Et consulenti, PoKo, curiae, 
15 Cui laxirus aetemos honores 

Debnatico peperit triumpho. 

lam nunc minaci murmure comuum 
Perstringis auris, iam litui strepunt; 
lam fulgor armorum fagacis 
20 Terret equos equitumque voltus. 

Audire magnos iam videor duces 



5. imcta eigenthümlicher und vol- 
ler als Uncta, cruores Blutströme, 
Dieser Vers steht parallel mit gravis 
principwm, indem er zu arma ge- 
hört wie jenes zu amidtias, 

6. Wer ein Geschichtswerk der 
Gregenwart, zumal einer so un- 
Bichem Gegenwart verfasst (opti>8), 
ist mancherlei Gefahren und Chan- 
cen (aleae) ausgesetzt. Opv^ ist 
Apposition zum ganzen Satze, nicht 
bloss zu dem Object: vgl. III. 20. 7. 

7. et incedis = incedens, 

8. suppositos welche liegen oder 
ruhn (unter): vgl. iacentem I. 37. 25. 
Sprichwörtliche Bezeichnung, wie 
im Griechischen nvQ vno t§ anoSia, 

9. paMum meint dasselbe, aber 
sagt nicht dasselbe, wie pa^rumper. 

10. desit ist schmeichelhaft. Cic. 
Brut. LXXX. 276: Hoc wnwm Uli, 
si nihil idilitatis hahehai, ahfuit; 
81 opus erat, defrnt. Zur Sache 
Verg. B. Vm. 10: Sola SophocUo 
tua carmina digna cothu>rno. Publi- 
cos res die Staatsereignisse; ordi- 
näre nicht bloss ordine exponere, 
sondern jedem. einzelnen die gebüh- 
rende Stelle anweisen (pragma- 
tisch); mvmMS Aufgabe. 

HoRAZ I. 7. Aufl. 



12. auf (eig. mit) ^Cecropischem' 
Hochschuh: weil die Tragödie von 
Thespis zu Athen erfunden ward 
und hier zur höchsten Blüthe ge- 
langte. 

13. mo/estis, IV. 1. 14 sollicitis: 
consulenti absolut = deliberanti, 
Delmatico ungenauer f. Illyrico, 

17. Das dumpfe Getön der Homer 
und das Rauschen oder Schmettern 
der Zinken sind den Instrumenten 
selbst entsprechende Gegensätze. 
Der Gestalt nach sind beide ver- 
wandt und der ebenfalls tief tönen- 
den Tuba entgegengesetzt. Ov. I. 
98: Non tuba directi, non aeris 
cornt*a flexi. Vgl. I. 1. 23. 

19. fulgor armorum das Homeri- 
sche ;faZxov atSQonij; fugacis wie 
HI. 2 .14, nicht velocis; equitum voltus 
für das einfache (Rosse und) Reiter 
nicht nur weil in den Mienen der 
Schreck sich malt, sondern mit be- 
stimmter Beziehung auf Cäsars Mi- 
les fadem feri bei Pharsalus (Flor. 
IV. 2. 50). 

21. Audire duces: im Gefecht, 
Man hat an ermunternden Zuruf, 
auch wohl an die Homerische €v;i;o)Ai2 
zu denken. 
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Non indecoro pulvere sordidos, 
Et cuncta terranun subacta 

Praeter atrocem animum Catonis. 

25 luno et deorum quisquis amieior 
Afris inulta cesserat inpQtens 
Tellure, victorum nepotes 
Kettulit inferias lugarthae. 

Quis non Latino sanguine pinguior 
30 Campus sepulcris inpia proelia 
Testatur^ auditumque Medis 
Hesperiae sonitum ruinae? 

Qui gurges aut quae flumina lugubris 
Ignara belli? quod mare Dauniae 
35 Non decoloravere caedes, 

Quae caret ora cruore nostro? 



22. Die Litotes non indecoro bil- 
det mit sordidos ein Oxymoron. 
Vgl. nigrum I. 6. 15. 

28. cu/ncta subacta 'die Verkün- 
digung' dass. Durch aiidire wird 
die lebendige Darstellung des Polio 
zu einem %r]Qvyfi(x, einem praeco- 
nivm Ca€saris victoriarum erhoben. 
Die Annahme, dass hier vermöge 
eines Zeugma audire = legere od. 
cognoscere sei, ertödtet den poeti- 
schen Nerv, und lässt den Dichter 
nichts erfahren als was er schon 
weiss. Zur Sache Vell. Pat. II. 56 : 
Caesar omniwm (alleiniger^ victor 
regressiis in tt/rbem etc. 

24. atrocem schliesst nicht die 
Anerkennung aus. Vgl. I. 12. 36. 
Seneca: Neque Cato post libertatem, 
nee Ubertas post Catonem. 

25. amieior nicht sowohl verglei- 
chend als steigernd, wie nachher 
auch pinguior. Zur Sache Verg. 
Aen. I. 15: Quam [Ca/rthaginem] 
Inno fertwr terris mxigis omnibus 
unam Posthabita coluisse Samo. 

26. Nach dem Glauben der Alten 
wichen die Schutzgötter, wenn das 
Verderben unabwendbar geworden 
war. Aen. II. 351: JEaxessere omnes 
adytis arisgue relictis Di, quibvs im- 
perium hoc steterat Inpotens macht- 
los: anders I. 37. 10. UI. 30. 3. 



27. victorum, der siegreichen Rö- 
mer vom J. 106 V. Chr. 

28. referre 'vergeltend' darbrin- 
gen, liAgurthae Dativ. Bei Thapsus 
Selen an 10,000 Pompejaner. 

29. Quis non = NuUtis non, pin- 
guior 'reichlich' gedüngt: ein Com- 
parat, wie I. 37. 29 ferocior. 

31. auditu>s vernehmbar gewor- 
den, vgl. I. 24. 14. Natürlich ist 
das der Krach durch seine Grösse 
geworden, nicht etwa mittelbar 
durch die Fama! 

32. Hesperiae = Itcdae. Mit dem 
Osten verglichen ist Italien, för 
Italien aber Hispanien ^EenBqia das 
Abendland. I. 36. 4. 

33. gu/i gurges, wie nachher quod 
m>are: nicht guis, wie Manche än- 
dern. Wie Strudel und Flüsse, so 
sind nachher Meer und Küste ver- 
bunden: als zusammengehörig und 
gegensätzlich. Jede der drei Fragen 
ist zweigliederig. 

34. ignara. Der Historiker sagt 
Er hat den Nil gesehen, der Dichter 
Der Nil hat ihn gesehen. Dauniae 
individualisirend: I. 1. 13. 

35. decolorare nicht entfärben,, 
sondern stark oder, nach dem Zu- 
sammenhange, roÜi färben: vgL 
deMa/re und I. 9. 11. 

36. &ra cruore Gleichklang: Ov. 
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Sed ne reKctis, musa procax, iocis 
Ceae retractes munera neniae: 
Mecum Dionaeo sub autro 
40 Quaere modos leviore plectro. 



Nullus argento color est avaris 
Abdito terris! inimice lamnae 
Crispe Salusti; nisi temperato 
Splendeat usu: 

5 Vivet extento Proculeius aevo, 



Met. XrV. 238. XV. 98 auch im 
Hexameter. Die gehäuften R in 
caret ora cruore nostro versinnlichen 
das Schreckliche der Sache. 

37. ne retractes verbietend wie 
ne ddkas I. 33. 1. Verwandt ist 
desine referre IQ. 3. 70. 

38. Ceae^Simonideae; retractaa-e, 
die zuerst von Simonides behandel- 
ten; mtmera nicht Srnga sondern 
^^yccy was die Nenie zu leisten hat. 

39. Dionäisch = der Venus ge- 
weiht. Über swft zu I. 5. 3. 

40. leviore plectro Ablat. der Eigen- 
schaft, wie iV. 2. 33 maiore plectro. 



IL 

An Salustius Grispus. Dieser 
war der Schwestersohn des Histo- 
rikers und ein Mann der bei grossen 
Beichthümem zu leben wusste, über- 
dies auch als Besitzer eines Berg- 
werks bemüht dem edlen Erz zum 
Umlauf und Glanz zu verhelfen. 
Das Gredicht besteht aus drei ge- 
gensätzlichen Strophenpaaren: 'Das 
Geld hat keinen Werth, wenn man 
es nicht benutzt; aber durch edle 
Freigebigkeit ist Proculejus un- 
sterblich geworden. Der grösste 
König ist, wer den Geist der Hab- 
gier bändigt; aber diese wird, wie 
aie Wassersucht, durch den ersehn- 
ten Genuss nur gesteigert. DenGre- 
waltherrscher schliesst die Tugend, 
im Gegensatze gegen das gemeine 
Volk, von der Zahl der Glücklichen 
aus; aber die nie gefährdete Krone 
reicht sie dem Weisen, der seinen 



ganzen Bicichthum in sich selbst 
findet.' 

1. Nullus argento, Alter Vers bei 
Plutarch: Ov% hv h ccvtgoig Xsv- 
^6g, 09 leV, ocQyvQog. Avaris terris, 
wie ni. 29. 61 ava/ro mari. 

2. abdito terris = cwm terra ce- 
lat in. 3. 50, nicht defossa deposito 
terra nach Sat. I. 1. 42. Abdito ist 
hier sinnverwandt mit occultato conr 
tecto, und terris nothwendig Abla- 
tiv. Dativ dagegen (= in terras) ist 
es Sat. I. 8. 43 bei abdiderint : vgl. 
Aen. n. 553 lateri capulo tenus ab- 
didit ensem, VelL IL 91. 4 dbditus 
carceri ins Gefängniss gesteckt. So 
steht bei elapsus Aen. I. 242 mediis 
Achims im Ablativ auf die Frage 
tmde, wegen des örtUchen mediis, 
und n. 318 telis als Dativ, vermöge 
einer den Geschossen beigelegten 
Betheiligung. 

lanmae des Bleches, verächtlich 
von ungeprägtem Silber. Als Dativ 
würde lamnae eine Art persönlicher 
Feindschaft, eine Animosität des Sa- 
lust ernennen lassen, an welche 
nicht im Entferntesten zu denken ist. 

3. nisi spl&ndeat ist Bedingungs- 
satz zu inimice, welches wie m^yri- 
twre 3. 4 steht und ebenso wie die- 
ses zu betonen ist. Der Conjunctiv 
zeigt den Gedanken des Salust. Das 
Beiwort ^mperat^chliesst dasMiss- 
verständniss aus, als soUte er die 
Vergeudung wollen; er will nur den 
rechten, den verständigen Gebrauch 
oder Umlauf. 

5. extento aevo ist sinnverwandt 
mit longum in aevum Ep. I. 3. 8 
6* 
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Notus in fratres animi patemi; 
nium aget penna metuente solvi 
Fama superstes. 

Latius regnes avidum domando 
10 Spiritum, quam si Libyam remotis 
Gfadibus iungas et uterque Poenus 
Serviat uni: 

Crescit indulgens sibi dirus hydrops, 
Nee sitim pellit^ nisi eausa morbi 
15 Fugerit venia et aquosus albo 
Corpore languor. 

Redditnm Cyri solio Phrahaten, 
Dissidens plebi, numero beatorum 
Eximit virtus, populumque falsis 
20 Dedocet uti 

Voeibus: regnum et diadema tutum 



und C. III. 11. 35 in omne cbevwm, 
aber eigentlich Ablat. der Eigen- 
schaft wie I. 12. 46 occulto aevo: 
er wird leben (als ein Mann) von 
ausgedehnten, über das gewöhn- 
liche Ziel hinaus verlängerten Jah- 
ren. C. Proculejus Varro Murena 
theilte sein Vermögen mit seinen 
Brüdern, nachdem sie Alles durch 
den Bürgerkrieg verloren hatten. Er 
stand in hoher Gunst bei Augustus. 

6. notm ammi. Der Genit. (als 
casiLS generis, ysvLnri «rcoaig) nennt 
die Ajrt des Adjectivbegriffs, den 
Bereich dem derselbe angehört, und 
dient auf diese Weise der nähern 
Bestimmung. So I. 22. 1 integer 
vitae, und bei dem stark poetisiren- 
den Vellejus acer belli, modicus vi- 
rium, animi fortissimum: Verbindun- 
gen welche man am besten aus der 
Vergleichung mit integritas vitae, 
mit acritudo belli, msdiocritas vi- 
rium, animi fortitudo erkennen wird. 

7. agere erheben, penna mettt£nte 
solvi auf nie gelöälfem, eig. die Auf- 
lösung scheuendem Fittig. Ähnlich 
IV. 5. 20 ctdpari metmt fides für 
das gewöhnliche culpattir wumguam, 

11. iungas, als Gebieter; uterqu^e 
Foenus, der libysche und der über- 



gesiedelte Gaditanische oder hispa- 
nische; wni, natürlich tibi. 

13. Hydrops hat man für hydro- 
picus genommen. Aber die Wasser- 
sucht selbst ist die durstige Person, 
welche indem sie ihrem Verlangen 
nachgiebt immer durstiger wuxl: 
wie es V. 19 die Tugend selbst ist, 
nicht der Tugendhafte, die über die 
Glückseligkeit entscheidet. Vom 
Kranken ist erst im Bedingungs- 
satze die Bede: die Wassersucht 
stillt nicht den Durst d. h. sie hört 
nicht auf zu saugen, der Leidende 
wird nicht geheut, wenn nicht der 
Grundstoff des Übels aus den Adern 
desselben gewichen ist, und na- 
mentlich die wassersüchtige (aquo- 
sus = trahens ag^uas, wie £p. 16. 
54 adferens aquas) Schlaffheit 

17. Phrahaten: I. 26. 6. 

18. beatorum durch Elision drei- 
silbig. Der Hypermeter wirkt ähn- 
lich wie die Wortbrechung: I. 2. 19. 
Hier versinnlicht er die Überzahl, 
im Gegensatze gegen uni V. 22. 
Vgl. 3. 27, 16. 34. m. 29. 36, IV. 
1. 35, 2. 22, C. S. 47. 

19. Was mit den falschen Be- 
nennungen gemeint ist, wird ausge- 
sprochen IV. 9. 45 ff. 

21. regnw7i ist das Allgemeine: 
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Deferens uni propriamque laurum, 
Quisquis ingentis oculo inretorto 
Spectat acervos. 



in- 

Aequam memento rebus in arduis 
Servare mentem: (non secus in bonis 
Ab insolenti temperatam 
Laetitia!) moriture Delli, 

5 Seu maesjus omni tempore vixeris, 
Seu te in remoto gramine per dies 
Pestos reclinatum bearis 
Interiore nota Falemi. 

Quo pinus ingens albaque populus 



zu diesem wird diadema (iAxtwm) 
als das Besondere liinzugefagt. Vgl. 
herbis et Urtica Ep. I. 12. 7. 

^2. propHus BcMiesst zuerst die 
Theilnahme (das G^gentheil commu- 
nis), dann auch den Wechsel ans 
(das Gegentheil ikiayus cOque fragi- 
lis). Sat. n. 6. 6. Nep. Tliras. IV. 2 : 
parva mimera diwtina, locupletia 
non propria esse consuenmt. Zur 
Sache UI. 2. 19. 

23. oculo iwretorto ohne das Auge 
danach zurückzuwenden: Zeichen 
der äussersten Gleichgültigkeit. Cic. 
inCat. IL 1. 2: retorqtiet oculos pro- 
fecto saepe ad hanc urhem. 

24. acervos fein für atm argeniique 
acervos. Wie für den Salust das 
Geld nur Blech ist, so sind die auf- 
gethürmten Schätze für den Weisen 
eben nur Haufen.j 



m. 

Lebensregel. ^Sei ruhig wenn 
es stürmt: denn sterben musst du 
doch, ob du dir das Leben verbit- 
terst, ob du dir gütlich thust. Darum 
geniesse die Gegenwart so lange du 
kannst. Denn du musst AUes lassen; 
keinen Unterschied macht Beich oder 
Arm, Vornehm oder Gering; das To- 
deslos ist uns allen gewiss.' Der an- 
geredete Q. Dellius war ein charak- 



terloser Mann, dem sein Parteiwech- 
sel, durch welchen er 31 v. Chr.. 
auch zum Octavian geführt ward, 
die Benennung desultor hellorum ci- 
vüium einbrachte. 

1. Aequam und arduis, der ebene 
(nicht niedergedrückte) Sinn und die 
steilen VernSltnisse (über die man 
nicht leicht hinwegkommt) , bilden 
einen anschaulichen Gegensatz : y^l. 
durum und moUibus 12. 2. ^Steüe 
Verhältnisse' aber scheint auch im 
Deutschen annehmbar, so gut wie 
bei Gervinus eine 'steüe Aufgabe'. 

2. non secus — laetitia ist eine 
bloss beiläufige Erläuterung des 
Hauptgedankens, auf welche im 
ganzen Gedicht nicht weiter Rück- 
sicht genommen wird. 

3. tempertxtum prägnant: mit 
Mässigüng 'bewahrt'. 

4. morittire seu seu, wie inimice 
nisi 2. 2. 

6. in remoto gramine, um unge- 
stört zu sein. 

8. nota Marke Sorte, interior = 
in interiore cellae vinariae parte re- 
condita: der eigentliche Cabinets- 
wein. 

9. Quo wozu, vgL Ep. I. 5. 12; 
hier ist zu denken, si ea (umbra) 
non wtimwr. Dieses Quo wird durch 
das parallele quid V. 11 gewisser- 
massen erläutert und deutlich ge- 
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10 ümbram hospitalem consociare amant 
Ramis? quid obliquo laborat 
Lympha fugax trepidare rivo? 

Huc vina et unguenta et uiTniuTn brevis 
Plores amoenae ferre iube rosae^ 
15 Dum res et aetas et sororum 
Fila trium patiuntur atra. 

Cedes coemptis saltibus et domO; 
Villaque flavus quam Tiberis lavit: 
Cedes ; et exstructis in altum 
20 Divitiis potietur heres. 

Divesne prisco natus ab Inaclio 
Nil interest^ au pauper et infima 
De gente sub divo moreris 
Victima nü miserantis Orci. 

25 Omnes eodem cogimur: omnium 
Versatur uma serius ocius 



ma^ht. Ov. Met. XHI. 516: Quo 
ferrea resto? Quidve moror? Verg. 
Aen. XII. 879: Qtw vitam dedü 
Cbeternam? cwr mortis adempta est 
Condido? 

pinus weil es sich um den Schat- 
ten handelt die Pinie, dagegen IV. 
6. 10 die Fichte: vgl. auch II. 10. 10. 

10. umhram h^pUtüem, weil er 
einladet; consocictre ramis (conso- 
ciatis inter se rcrniis facere oder prae- 
bere) in ähnlicher Weise prägnant, 
wie I. 17. 23 confundere; amant 
'gern', wie amem HI. 9, 24. 

11. laborat trepidoflre sich müht 
zu enteilen: jenes weil der Bach 
schräg (obltqtms), dieses weil er zu- 
gleich promis ist oder Gefälle hat 
(Ep. I. 10. 21): daher auch 'die 
flüchtige Welle'. 

13. Hiic vina etc entspricht der 
in den Fragen der vorhergehenden 
Strophe enthaltenen Aufforderung. 
Flores hier nicht Blumen, son- 
dern — ? 

16. res Verhaltnisse (IV. 8. 10), 
«ete Jahre == Jugend; triwm soro- 
rum der Farcen, atra weil verhäng- 
nisavoU und todbringend. Man be- 
achte das wiederholte et. 

17. saltm Waldgebirg oder, wie 



hier, Waldtriffc : eig. bloss ein her- 
vorspringender Ort, von sdUo wie 
^9(o<r|Ei6ff von ^^(o<rxa>. 

19. cedes. Nachdrückliche Wie- 
derholung, Epanalepsis genannt. 
Die hoch au%ethürmten Beichthü- 
mer hiessen 2. 24 i/ngentes acervi. 

21. natus 'als' ein Nachkomme, 
nicht 'und' ein Nachkomme: weil 
der B«ichthum bei einem solchen 
vorausgesetzt wird. 

22. Durch die Zwischenstellung 
des gemeinschaftlichen nü interest 
gewinnen die Gegensätze an ein- 
leuchtender Straft und an Nach- 
druck. 

23. sub divo und Ord gegensätz- 
lich. Sonst vgl. Cic. Cato M. XXUI. 
84: commorandi ntxtura deversorium 
dedit, non habitandi. Ov. Met. X. 
32: pa^lumque morati Serius aiU 
citius sedem properamus ad unam. 
Orcus ^(ers^nlich: Hes. Th. 456 
vrjlshg tjtoq ^%(av. 

25. cogimwr »s compeTUmw: I. 
24. 18. 

26. wma schwingt 'in' der Urne 
sich {naXlBxai): eig. Ablat. des 
Mittels, wie auch fluviis 5. 6, con- 
tharis I. 20. 2, speculo IV. 10. 6. 
Vgl. m. 1. 16: vnmet uma nomen. 



U, 
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Sors exitura et nos in aetemum 
Exsilium inpositiqra cumbae. 



IV. 

Ne sit ancillae tibi amor pudori, 
Xanthia Phoceu! Prius insolentem 
Serva Briseis niveo colore 
Movit Achillem, 

5 Movit Aiacem Telamone natum 
Forma captivae dominum Tecmessae, 
Arfeit Atrides medio in triumpho 
Virgine rapta: 

Barbarae postquam cecidere tunnae 
10 Thessalo victore, et ademptus Hector 
Tradidit fessis leviora tolli 
Pergama Grais. 



27. exitwra um später oder £rüher 
''herauszukommen', II. VII. 128 ix 
•^ iO-OQB %X7iQog\ in aeternum ex- 
silium 'zu' ewiger Verbamiung, 
also exsiliwn mit Nichten locm übt 
qtUs exvM. Der Hypermeter dient 
zur Versinnlichung der ununterbro- 
chenen Zeitdauer: 2. 18. 

28. inposittJf/ra natürlich mittelbar, 
wie 4. 11 tradidit: ewm^ae, des 
■Charon. 



IV. 

Vielleicht. Humoristische Trö- 
«tung eines Verliebten. Der Scherz 
culminirt in dem NescicLS an V. 13. 
Der Humor erstreckt sich bis auf 
das ernst feierliche Metrum. Von 
Ironie und Malignität keine Spur. 

Ob der Anfferedete wirklich Xan- 
thias hiess, oder ob der Name einen 
römischen Flavius andeutet, oder 
ob er mit Beziehung auf die blonde 
(|ay^^) Phyllis V. 14 gewSMt ist, 
bleibt dahingestellt. Über den Bei- 
satz 'aus Phocis' zu I. 27. 10. 

2. 'Eher' ; als du die Magd lieb- 
test. Du bist der Erste nicht und 
nicht der Edelste! Zu insolentem 
Tgl. A. P. 122. 

3. Briseis Brises Tochter Hippo- 



damia, nimo colore Ablat. der Eigen- 
schaft. 

4. mcmt, Schiller: Hat, von ihrem 
Reiz 'gerührt', Zu des Orkus 
schwarzen Flüssen Pluto sie hinab- 
geführt? 

6. captivae dominum als Gegen- 
sätze durch Nebeneinanderstellung 
gehoben. Vgl. I. 15. 2. 

7. Atrides virgine rapta, Aga- 
memnon für (eig. durch) Cassandra, 
Wie arsit (wohl inchoativ, von 
ardesco) für movit^ so ist für den 
Nominativ der Ablativ eingetreten : 
vgl. arsisti III. 9. 6, calet I. 4. 19, 
furere Ep. 11. 6. 

9. Eine poetische Verweilung, 
veranlasst durch medio in triumpho. 

10. Thessalo Victore absoluter Ab- 
lativ: I. 6. 1. Des Thessalers d. i. 
des Achilles Sieg und der Verlust 
(in Beziehung auf die Trojaner: 
nicht der Fall) des Hector entspre- 
chen sich. Den Barbarn- oder Phry- 
ger-G-eschwadern steht, wie den er- 
schöpften Grajern, nur Einer ge- 
genilber. Zu ademptns 9. 10. 

11. fessis durch zehnjährigen 
Kampf, levim-a tolli nach II. XXIV. 
243: grjttSQOi yccQ iiccXXov'AxatotGiv 
8n ^ösad'S %slvov xs&vrjGiTog ivcci- 
QSfiEv, Übrigens ist leviora nicht 
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Nescias an te generum beati 
Phyllidis flavae deeorent parentes: 
15 Begium certe genus^ et penatis 
Maeret iniquos. 

Crede non illam tibi de scelesta 
Plebe dilectam, neque sie fidelem^ 
Sic lucro aversam potuisse nasci 
20 Matre pudenda. 

Brachia et voltum, teretesque suras 
Integer laudo: fuge suspicari 
Cuius octavnm trepidavit aetas 
Claudere lustrum. 



V. 



Nondum subacta ferre iugum valet 
Cervice, nondum mnnia conparis 



t>hne Weiteres ftmliora, sondern 
eigentlich leichter an Schwere : dazu 
stimmt tölli, hinwegzuheben. Vgl. 
Liv. V. 23 : quod levissirmtm (leiwi- 
tere Lesart lenisstmum) videbatur 
als am wenigsten grave, als das Er- 
träglichste. II. XXII. 287: ilatpQO- 
TSQog noksfiog %xX. 

13. Nescias <m Nicht kann man 
wissen ob 'nicht', anders IV. 7. 17. 
Der Name Phyllis ist mit Chloe 
(I. 23. 1)^ verwandt, etwa Blätter- 
maid {fpvXXov), 

15. regium certe (est) genus, et 
penatis etc. Die Rede ist gestaltet 
wie in. 29. 13: pkrumque gratae 
divitibus vices, mundaeque etc. Es 
scheint, auch für die folgende Stro- 
phe, Od. IV.^ 63 u. 64 vorgeschwebt 
zu haben: avdomv yivog ifftl Sio- 
tQ£q>S(ov ßccaiXriaiVj in^l ov ns xa- 
tioiToiovg^s tSTioisv. Vgl. auch II. 
VI. 180 17 d' uq' irjv %'Biov yivog, 
und Aen. IV. 12 genus esse deorwm. 
BegiiMn genus in derselben Weise, 
wie pemxtis iniqiAOS ('über' ungün- 
stige od. harte Penaten), von mae- 
ret abhängig zu machen erweist 
sich als unstatthaft und unmöglich. 
Certe 'entschieden' = so viel ist 
gewiss, dass sie: certo 'mit Be- 
stimmtheit' wäre unpassend. 



17. scelesta geht, wie fideUm undf 
{a) lucro aversam, auf den Charak- 
ter; pudenda, das Gegentheil von. 
heaita, auf die äussere Lage. 

18. düectam erkoren: vgl. diligit 
10. 6. Cic. Lael. XXVH. 100 eum 
ipsum düigere quem ames. 

21. teretes die gedrechselten, vgl. 
Ep. 11. 28; mfe^fer unbefangen, vgL 
ni. 7. 22 ; suspicari s. v. a. su^ectutn 
habere (eum). 

23. cuius a^as gehört zusammen. 
Nach diesem Schluss scheint das. 
Gedicht 25 v. Chr. verfasst zu sein.. 



V. 

»C Lalage. Über den Namen zu L 
22. 10. 'Noch ist sie ein Kälbchen, 
und denkt an Liebe nicht. Gedulde 
dich, Freund: bald wird es ganz 
anders kommen.' Zweimal 3 (2+1) 
Strophen. 

1. subacta gehört zu cervice, wie- 
selbst das Metrum zeigt; ähnlich 
nachher 'mit dreister Stim'. Mu- 
nia aequare gleiche Dienste thun, 
im Sprichwort 'gleichen Strang- 
ziehn' ; ruentis in venerem etwa de» 
'brünstigen'. 
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Aequaxe nee tauri ruentis 
In venerem tolerare pondus: 

5 Circa virentis est animus tuae 

Campos iuvencae, nunc fluviis gravem 
Solantis aestum, nunc in udo 
Ludere cum vitulis salicto 

Praegestientis. Tolle cupidinem 
10 Inmitis uvae: iam tibi Uvidos 
Distinguet autumnus racemos, 
Purpureo varius colore. 

Isim te sequetur: currit enim ferox 
Aetas et ifli, quos tibi dempserit, 
15 Adponet annos: iam proterva 

Fronte petet Lalage maritum^ 

Dilecta quantum non Pholoe fugax, 
Non Chloris albo sie humero nitens, 
üt pura noctumo renidet 
20 Luna mari Cnidiusve Gyges. 



6. circa — est: nein, *auf — 
schweift'. Der Begriff des Umlier- 
scbweifens ist durch Circa gegeben: 
I. 18. 2. 

6. iiwenca und ittvencm (8. 21) 
oft von denen, die for das coniu- 
gmm reif werden: vgl. DamcUis 
I. 36. 13. Flumis im Flusse, vgl. 
3. 26: der Plural modo hoc modo 
iUo ftuvio, Solamtis == leoanbis, ähn- 
lich n. XXII. ^ a%iovzo. 

9. praegestientis sich ausgelassen 
freut: dafür III. 11. 10 exsultim in 
ausgelassnen Sprüngen, mit ausge- 
lassner Lust. ToUe (Lass dir ver- 
gehn) ctipidinem inmitis uvas er- 
innerb an den Fuchs in der Fabel: 
oiLtpa%Bg itt elaiv. 

10. Uvidos distinguet bläulich fär- 
ben, eig. als bläuliche auszeichnen, 
d. h. mit der Farbe der beginnen- 
den Eeife schmücken (lividos pro- 
leptisch). Dies thut der Herbst, 
weil er selbst purpitreo varius 
(schülemd, prangend) colore ist: 
wie ihm ja auch Ep. 2. 17 ein 
mit reifem, also purpurnem Obst 
geschmücktes Haupt beigelegt wird. 

13. Voss: Bald wird sie folgsam. 



Aber es ist te sequetur zu lesen, 
was dem Sinne nach mitjpe^e^ ma- 
ritum übereinkommt. Ferox nicht 
*des (jugendlichen) Trotzes', wozu 
nicht wohl das Präsens currit und 
ganz und gar nicht das folgende 
adponet passt; sondern 'unaufhalt- 
sam', ähnlich wie sonst volatüis ve- 
lox. Schiller: Keine Furcht, kein 
Zweifel zügelt Ihren Lauf, wenn 
sie enteilt. 

14. Der Dichter sagt Lalag^ wird 
älter, drückt sich aber, mit den ver- 
balen Gegensätzen der anni ve- 
nientes und recedentes (A. P. 175) 
spielend, so aus als würde zugleich 
der Angeredete jünger. Dies ist 
nun auch in gewisser Hinsicht wirk- 
lich der Fall: insofern nämlich, als 
der Unterschied der Jahre durch 
die Zeit mehr ausgeglichen wird. 

16. mariium: nicht den sie hat, 
sondern den sie haben möchte. 

19. Matthisson (Elysium) : Wie auf 
sanfter Meeresfläche Die entwölkte 
Luna schwimmt, Oder im Bjrystall 
der Bäche Hespers goldne Fackel 
glimmt. 

20. Der cnidische Gyges wird als 
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Quem si puellarum insereres choro^ 
Mire sagacis falleret hospites 
Discrimen obscurum solutis 
Crinibus ambiguoque voltu. 



VL 

Septimi Gradis aditure mecum et 
Cantabram indoctum iuga ferre uostra et 
Barbaras Syrtis, ubi Matura semper 
Aestuat unda: 

5 Tibur Argeo positum colouo 
Sit meae sedes utmam senectae^ 
Sit modus lasso maris et Tiarom 
Müitiaeque. 



der Zweite mit ^Luna, nicht mit 
Pholoe und OMHorÜA (puella virem, 
von x^o^Qog) als der Dritte genannt: 
vgl. 1. 27. 22, ebendaselbst Opimticte 
Y. 10. 

21. Der schöne Enabe veranlasst 
eine poetische Yerweilnng. 

22. mire faUeret zum Verwundern ; 
ho»pite8 Fremde die ihn nicht schon 
kennten, möchten sie anch scharf- 
sichtig sein (mgacis); discrimen ob- 
scurum ^der Umstand, dass der Un- 
terschied des Geschlechts verdon- 
kelt ist durch'. Nach Andern soll 
Mer dunkle Unterschied' durch Haar 
und Miene täuschen! 



VL 

Sehnsucht nach dem Hafen. 
Dreimal zwei zusammengehörige 
Strophen: vgl. dieselbe Anordnung 
bei demselben Metrum I. 22. H. 2. 
II. 8. Seinem treuen (übrigens we- 
nig bekannten) Septimius schreibt 
der Dichter 1. wie er den Best sei- 
ner Tage in Tibur zuzubringen 
wünsche; 2. sei ihm Tibur versagt, 
so möchte er wohl Tarent erwfii- 
len; 3. der schöne Ort, er f ordre 
zugleich den Freund. Vgl. Bp. I. 
7. 44. 

Dass Horaz diese Sehnsucht vor 



dem Besitze seines Sabinums aus- 
^sprechen habe, also vor 33 v. Chr., 
ist keineswe^ nothwendig. Aber 
eben so wenig lässt sich daraus,, 
dass die Cantabrer zuerst 29 besieg 
wurden, 26 rebellirten und 20 völlig 
unterlagen, auf die Abfassungszeit 
zwischen 26 und 20 schliessen: denn 
i^idoctus iuga ferre nostra V. 2 be- 
sagt weni^ mehr als inmctus, oder 
11. 1 bellicosus. 

1. aditure (ei opus sit), gehen 
'würdest': IV. 3. 20 donaiura si li- 
beat, in. 4. 60 positurm. Nach Ga- 
des : dem entfernten 2. 10, den En- 
den des Atlas l. 34. 11. 

3. ubi nicht in quibus, sondern 
apud quas: I. 22. 5. 

5. Argeo coUmo: I. 18. 2. Der Da- 
tiv erklärt sich aus dem in positum 
enthaltenen Begriff des Erstehens 
oder sich Brhebens, wie V. 11 (wo 
regnari wie das griech. agzoftoci ge- 
braucht wird) daraus dass regnoSus 
mit 'untergeben' zusammentrifft. 

6. msae sedes senectae etwa der 
Ruhesitz, das Asyl meines Alters; 
aber meae senectae ist Dativ wie 
lasso, und s. v. a. mihi seni, 

7. Zu modus sind die näher be- 
stimmenden Genitive zu construiren, 
zu lasso höchstens zu denken: vgl. 
odio maris aJtque via/rum £p. I. 11. 
6, meta viarwm Verg. Aen. HI. 714. 
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ünde si pareae prohibent iniquae^ 
.10 Dulce pellitis ovibus Gralaesi 

Flumen et regnata<petam Laconi 
Bura Phalantho: 

Die terrarum mihi praeter omnis 
Angulus ridet^jubi non Hymetto 
15 MeUa decedunt, viridique certat 
Baca Venafro. 

Yer ubi longum tepidasque praebet 
luppiter brumaS; et amicus Aulon 
Fertili Baccho minimum Falemis 
20 Invidet uvis: 

nie te mecum locus et beatae 
Postulant arceS; ibi tu calentem 
Debita sparges lacrima favillam 
Vatis amici. 



vn. 

saepe mecum tempus in ultimum 
Deducte Bruto militiae duce: 



9. Unde = Tümre, pareae im- 
quae der Farcen ünganst. 

10. peG/itus mittelbar s. y. a. fein- 
wollig, petam Conjmictiv: möcht' 
ich aufsuchen. Phalanthus Führer 
der Parthenier, und Gründer von 
Tarent um 707 v. Chr. 

13. praeter omnis, denke terra- 
rum anguUps; ridit, vgl. timib 13. 16. 

14. Hymeüo compendiarisch far 
Hymettiis, wie Venafro far Vena- 
franae. Grün (V. 15) ist Venafrum 
durch seine Oliven. 

15. decedere, eig. vor Jemandem 
zurücktreten, erhält das rechte Licht 
durch sein Gegentheil certat. 

17. Diese Strophe wird sonst zur 
vorhergehenden gezogen, und die 
letzte Strophe isohrt. TDen Frühling 
lang und lau die Winter' chiastisch. 

18. amicm mittelbar a- earus^ (1. 26. 
1), Aülon gewiss ein Thal (avltov), 
fertüi «= fertilüatia datori: vgl. no- 
hilis I. 1. 5. 



21. nie locus und ibi in Beziehung 
auf vM V. 17, te meeum ^ ut me 
sie te qmque; arces Höhn (I. 2. 3), 
nähere Bestimmung zu locus =» regio 
Tarentina; ddnta m Beziehung auf 
amici, nicht allgemein wie I. 28. 32. 



vn. 

Wiedersehn. *Du bist uns zu- 
rückgeschenkt nach manchem Erie- 
gesskinn. Darum bezahle dem Jup- 
pitenr deine Gelübde und freue dich; 
ich will bacchantisch schwärmen.' 
Der Angeredete ist des Dichters Ju- 
gendgefahrte und WafFengenosse 
Pompejus Varus. Durch das ganze 
Gedicht klingt heitrer Scherz und 
leise Ironie mndurch: der Ton, der 
mit Quirüem angeschlagen wird. 

1. tempw in ulUmiMn in die 
ausser ste (Gefahr, im Einklänge 
mit dedwste. Dieses giebt mit duce 
ein ähnliches Wortspiel, wie IV. 
12. 13 Adäuxere mit ducere. 
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Quis te redonayit Quiritem 
Dis patriis Italoque caelo, 

5 Pompei meorum prime sodalium? 
Cum quo morantem saepe diem mero 
Fregi coronatus nitentis 
Malobathro Syrio capillos. 

Tecum Philippos et celerem fugam 
10 Sensi r&icta non bene parmula, 
Cum fracta virtus et minaces 
Turpe solum tetigere mento. 

Sed me per hostis Mercurius celer 
Denso paventem sustulit aere: 
15 Te rursus in bellum resorbens 
Unda fretis tulit aestuosis. 

Ergo obligatam redde lovi dapem, 
Longaque fessum militia latus 
Depone sub lauru mea nee 
20 Parce cadis tibi destinatis. 



3. Quiritem im Gegensatze gegen 
den bisherigen viiles: als ehrsamen 
Bürger. 

5. Pompei zweisilbig, prime nicht 
bloss der Zeit nach. 

7. frangere kürzen, sinnverwandt 
mit commintiere. 

9. Phüippos 42 V. Chr., fugam 
denke omnium, parmula natürlich 
mea, 

10. non hene offenbar in demsel- 
ben Sinne, wie m^e Nep. Iphicr. 
I. 2: nusquam culpa [suaj male rem 
gessit Vgl. bene III. 27. 69. Dass 
es die Ausleger (bis anf Einen, der 
es für gleichbedeutend mit invitus 
hält) f& non honeste oder indecore 
nehmen ist stark: znmal in Bück- 
sicht auf die Versicherung Ep. I. 
20. 23. Auch Archilochus, Alcäus, 
Anacreon hatte den Schild zurück- 
gelassen; aber Archilochus ver- 
sichert ausdrücklich ovk i^ilcov, 
und vom Alcäus erzählt Herodot 
V. 95 wie er die Sache in ein Lied 
gefasst und sein Unglück (ro scav- 
xov nad'og) einem Freunde gemel- 
det habe. 

11. fracta, näml. est; minaces das 



Homerische ansUrjtriQsg, im Gegen- 
satze gegen die vera virtus; den 
Boden mit dem Kinne berührten 
s. V. a. auf dem Gesicht lagen, 
oda^ Hov oi^ag. Den ^schimpf- 
lichen' Boden, weil er das war rar 
die Niedergestreckten: vgl. fertilis 
6. 19 und inhonesta vela parare Ov. 
Met. Xni. 224. 

13. ceiler sustulit das Homerische 
s^T^gna^sv, II. III. 380; denso (sae- 
ptum) aere iTtdXvips o ag' rjSQv 
noXl^y ebendas. 381. Mercur, als 
Schutzgott der Dichter: 17. 29. 

16. Dieser Vers bildet den Ge- 
gensatz zum Vorhergehenden, der 
folgende deutet die weiteren Schick- 
sale des Freundes an: resorbens (an- 
klingend an avagotßSsr Odyss. XII. 
105) = resorbebat et, fretis = per 
freta, tulit = portavit errantem 
(Verg. Aen. I. 755). 

17. obligatam den durch Gelübde 
verpfändeten, also den gelobten 
Festschmaus. Zu latus JH. 10. 20. 

19. sub lauru mea scherzend: den 
ich dem Kampfe fem gewonnen 
habe. Über nee zu I. 11. 2. Auch 
Nep. Paus. IV. 6 ist nee se proderet 
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Oblivioso levia Massico 
Ciboria exple, funde capacibus 
Unguenta de conchis. Quis udo 
Deproperare apio Coronas, 

25 Curatve myrto? quem Venus arbitrum 
Dicet bibendi? Non ego sanius 
Bacchabor Edonis: recepto 
Dulce mihi furere est amico. 
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vm. 

Ulla si iuris tibi peierati 
Poena, Barine, nocuisset umquam; 
Dente si nigro fieres, vel uno 
Turpior ungui: 



^Indern er ihn vemethe', gegen 
Zumpt §. 635. 

21. oblivioso lad-fKYidh, vgl. aquo- 
8US 2. 15, Ep. 16. 54; levia die 
blanken, Ista, 

22. exple, funde: föUe voll, ent- 
geusB. Das Asyndeton (chiastiscli) 
malt die Eile. Dazu stimmt auch 
deproperare, recht (de: 1. 35) eilig 
bereiten: vgl. III. 24. 62. 

25. cmatve myrto: III. 23. 16. 
Durch die dichterische Wortstellung 
wird zunächst eine äussere Sym- 
metrie der Glieder bewirkt, indem 
das curat dem deproperare gleich- 
zustehen kommt: vgl. 19. 32, ore 
pedes Utigüque crwra. Dass dadurch 
aber zugleich eine symmetrische 
Glestaltun^ des Gredankens bewirkt 
wird, ergiebt sich aus der Anmk. 
zu I. 22. 6. Hier ist gesagt: Qwis 
deproperare apio Coronas ^cwraü*, 
cwatve ^deproperare* myrto. 

26. dicere ernennen, nämlich durch 
<lie Knöchel: I. 4. 18. Der günstigste 
Wurf hiess der Venuswurf, der 
schlechteste der Hund. Edoner, 
Thracier. 



vm. 

Der Ungläubige. Scilicet 
aeterno falswm iwrare pueUis Di quo- 
que concedunt: Ov. Am. HI. 3. 11. 



Je zwei Strophen gehören zusam- 
men. Die schmeichelhaften Vor- 
würfe athmen Scherz und Zärtlich- 
keit. Der Name Bar ine kommt 
sonst nicht vor, scheint aber den 
Verhältnissen angepasst, und wäre 
zu ßtÜQOs nach der Analogie von 
alyog aXysivog eben so richtig ge- 
bildet, als nach levictiltis ein Name 
GramcuHa. Dass BaQsivri die erste 
Silbe lang zeigte, würde theils 
durch das in der Aussprache sich 
80 leicht verdoppelnde q, theils 
durch den Eigennamen erklärlich 
sein: EI. 4. 9. 

Von dem Metrum, insbesondere 
für den Schluss, gilt auch hier, 
was zu I. 25. n. 4. IH. 20 be- 
merkt ist. 

1. ius peierattmi nach der Ana- 
logie von tM« iwandum: meineidi- 
ger Schwur. 

3. niffro und tmo stehen in rhyth- 
mischer Corresponsion, während sich 
logisch nigro und tiMrpior entspre- 
chen: vgl. sordilms und sohritts 
10. 7. Den Ablat. der Eigenschaft 
dente nigro, welcher zu fieri (bekom- 
men) gehört, als Ablat. des Grun- 
des zu tiMrpior zu ziehn ist unge- 
schickt, und das steigernde uno auch 
zu dente zu denken ein sehr un- 
glücklicher Gedanke. (Dente nigro 
wie minima naso, hello pede, nigris 
ocellis.) 
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5 Crederem. Sed tu simxQ obligasti 
Perficlum votis caput^ enitescis 
Piüchrior mtdto, iuvenumque prodis 
Publica cura. 

Expedit matris cineres opertos 
10 Fallere et toto tacituma noctis 
Signa cum caelO; gelidaque divos 
Morte carentis: 

Ridet hoc, inquam, Venus ipsa, rident 
Simplices nymphae ferus et Cupido, 
15 Semper ardentis acuens sagittas 
Cote cruenta. 

Adde quod pubes tibi crescit omnis, 
Servitus crescit nova, nee priores 
Inpiae tectum dominae relinquunt, 
20 Saepe minati: 

Te suis matres metuunt iuvencis, 
Te senes parci miseraeque nuper 
Virgines nuptae, tua ne retardet 
Aura maritos. 



5. credere absolut : Glauben haben, 
nämlich an die Schwüre oder an 
die geschworene Treue. Obligare 
votis: 7. 17. 

6. Die Worte enitescis — ctira 
geben gewissermassen die Disposi- 
tion für die beiden folgenden Theile. 
Die Bezeichnungen prodis und pu- 
hlica sind gegenseitig durch einan- 
der bedingt. 

1». Expedit und nachher ridet em- 
phatisch, opertos gewählt fÄr sepulr 
tos; fallere, durch falsche Schwüre. 

13. inquam sag' ich es doch, ipsa 
hebt die Nächstbetheiligte hervor. 
Die Nymphen (die gutmüthigen) 
und Cnpido (der wilde) Gefolge: 
I. 30. 

16. cnienta ist ganz anschaulich 
zu fassen: blutig durch die cctfia- 



t6q)VQtcc ßtJiscc, die zu neuem Ge- 
brauche geschärft werden. 

17. Ädde quod Und was noch 
mehr ist, tibi nur für dich. 

18. servitus Apposition: zu neuen 
Sclaven, nee ohne dass darum. 

19. ifypia domina ist zu verglei- 
chen mit pia conitmx, pia mater 
Ov. Met. Xm. 301. Das Beiwort 
gilt nicht sowohl den Meineiden, 
als der Grausamkeit der Barine: 
17. 22. 

21. iuvends: 5. 6. 

22. miserae eben wegen der Furcht^ 
also nicht proleptisch. 

24. atMra etwa Liebreiz. Doch 
^t auch von dieser Stelle das Wort 
des Quintilian (I. 8. 6): et Graeci 
licenter müUa, et Horaiium in qui- 
hfisdam nolim interpretari. 



^-^n 
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IX. 

Non semper imbres nubibus hispidos 
Manant in agros aut mare Gaspium 
Vexant inaequales procellae 
üsque, nee Armeniis in oris, 

5 Amice Valgi, stat glaeies iners 
Mensis per omnis aut aqidlonibas 
Querceta Gargani laborant 
Et foliis viduantur omi: 

10 Tu semper urgues flebilibus modis 
Mysten ademptum; nee tibi vespero 
Surgente decedunt amores, 
Nee rapidum fagiente solem. 

At non ter aevo funetus amabilem 
Ploravit omnis Antilochum senex 
15 Annos, nee inpubem parentes 
Troüon aut Phrygiae sorores 

Flevere semper:. desine mollium 
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IX. 

Nicht immer. 'Während die 
Natur nicht immer ein nnfrennd- 
liches Antlitz — Begen und Herbst- 
stürme, Eis und Winterstürme — 
zeigt, klagest du immer um Myst^s 
Verlust. Aber selbst Greise und 
Frauen haben um die geliebtesten 
Häupter nicht immer geweint: so 
lass denn ab von den weichlichen 
Klagen,' usw. So tröstet Horaz den 
als fihetor Ghrammatiker und Dichter 
ausgezeichneten C. Yalgius Rufus, 
als dieser endlos klagte über den 
Tod eines geliebten Anaben. Der 
Name Mvatrjg bedeutet einen Ein- 
geweihten. Das Gedicht besteht aus 
zwei gleichen Hälften; At bildet 
den Wendepunct, Desine den Ziel- 
punct des Ganzen. 

1. hispidos starrende = horridos 
stipüla demptis aristis, frutice fo- 
liis vidtiato: also nicht proleptisch. 

3. inaequales, weil exasperantes: 
nach Dichterart. Wer zweifelt, sehe 
nur das i/naeqtMli tonsore gepflegte 
Haar Ep. I. 1. 94. 

5. stat steht =» starrt, iners wie 
HI. 4. 45. 



7. laborant: I. 27. 19. Dieses (I. 
9. 3) und vidmmtwr (etwa: der ^lie- 
ben' Blätter) legt den Bäumen Em- 
pfindung bei. 

9. urffues ^hältst fest' mit kläg- 
lichen Weisen. 

10. ademptum verschieden von 
absumptum, und mit er^tum syn- 
onym: 4. 10. Der einfache Sinn 
des nee nee: weder spät noch früh 
weicht dir die Sehnsucht. Dasselbe 
schliesst sich an wie neque nee HI. 
5. 27. Vesper fugit sdUm, fugat 
astra Phoebus: HI. 21. 24. 

13. ter a>eüo funetus, Schiller: 
der drei Menschenalter sah. IL I. 
250. Amabilem: tov nccvtsg qtili' 
sanovy 'AxiXlBvg d' ^^oxov aXltov. 
Tzetz. Posth. 263. 

14. AntHoehum, tov p] 'Hovg 
inteivs qtasiv^g ayXaog vtog Odyss. 
IV. 188; onrnis amnos, Homer T^ft^a- 
za ndvta, 

16. Von Troilos, dem jungen Sohne 
des Priamus, heisst es Aen. I. 475: 
infdix puer cUque inpar congressus 
Achüli. 

17. desine guerdamm ganz grie- 
chisch, nach Xiiy* odv^ftmv. So ist 
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Tandem querelamm, et potius nova 
Cantemus Augusti tropaea 
20 Caesaris et rigidum Niphaten, 

Medumque flumen gentibus additum 
Victis minores vertere vertices, 
Intraque praescriptum Gelonos 
Exiguis equitare campis. 



X. 

Rectius vives, Licini, neque altum 
Semper urguendo, neque dum procellas 
Cautus horrescis nimium premendo 
Litus iniquiun. 



auch ni. 27. 69 abstineto wie dni- 
Xov, II. 13. 38 dedpitiMT wie Xiid-S' 
Tccij ni. 30. 12 regnavit wie tiq^b 
conatruirt. 

20. rigidu/m: starr wovon? von 
Kälte (erstarrt), oder von Pelsen- 
geklipp (emporstarrend) ? Allerdings 
war der armenische Nipliates 
(Schneekoppe) auch kalt und beeist; 
aber ein solches Beiwort trifft mehr 
die Gegend als den Berg, auf den 
es hier, gegenüber dem Fluss und 
den Steppen, gerade ankommt. Die 
Siegeszeichen und derNiphates sind 
als s. g. Hendiadyoin (16. 33) zu 
fassen, und bilden zusammen das 
erste Glied in der Aufzählung. Me- 
dum flumen der Euphrat, wie Scy- 
thicus amnis III. 4. 35 der Tanais: 
EuphrcUes ibat iam moUior undis, 
Aen. VIIL 726. Für das verschiedene 
Object bei cantemus vgl. I. 2. 49. 

22. vertere vertices. Die Lesart 
volvere vortices, wie schön auch an 
sich, tönt för minores zu gross. 
(Wogegen Verg. Aen. I. 117 sidKölt 
rapidus varat aequore vortex, nicht 
vorat Vertex zu lesen ist.) Das ge- 
wöhnlichere völvere vertices ist um 
die Hälfte passender, ermangelt aber 
wieder der innem und äusseren Ein- 
heit. Dagegen ist eben so treffend 
als eigenthümlich vertere vertices, 
was sich ebenfalls in den Handschr. 
findet, aber gerade seiner Vorzüge 
wegen verworfen werden mochte, 



wie arentis harenas III. 4. 31. Mino- 
res: der Fluss selbst ist gedemü- 
thigt! 

24. equitare malerisch und charak- 
teristisch für degere oder se conti- 
nere. Anders I. 2. 51. IV. 4. 44. 



Lob der goldnen Mittel- 
strasse, 'Nicht zu kühn und nicht 
zu behutsam, nicht zu ängstlich und 
nicht zu getrost!' Und zwar wird 
die erste Hälfte dieser Lebensregel 
durch Strophe 2 und 3 begründet, 
die zweite Hälfte aus Strophe 4 und 5 
gefolgert, so dass das ganze Gedicht 
aus zwei chiastisch geordneten Hälf- 
ten besteht. 

Der Angeredete ist wahrscheinlich 
der Augur L . Licinius Murena, Bruder 
des 2. 5 gerühmten Proculejus: ein 
unruhiger Kopf, der wegen seiner 
Theünahme an einer Verschwörung 
gegen Augustus 22 v. Chr. enthauptet 
ward. 

1. Richtiger {veriore inita via) und 
inFolge dessen auch glücklicher, mit 
einem Worte Besser; cätTwm urguere 
nach dem hohen Meere hindrängen, 
nimium premere litus allzu hart hin- 
atreifen am Gestade; inigwum be- 
zeichnet hier eine persönlicheEigen- 
schaft, und ist mit perfidwm glacie 
flumen Flor. III. 4. 5 zu vergleichen. 
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5 Auream quisquis mediocritatem 
Diligit tutus, caxet obsoleti 
Sordibus tecti, caret inTidenda 
Sobrius aula. 

Saevius ventis agitatur ingens 
10 Pinus et celsae graviore casu 

Decidunt turres, feriuntque summos 
Fulgura montis. 

Sperat infestis, metuit sectindis 
Alteram sortem bene praeparatum 
15 Pectus: informis hiemes reducit 
luppiter, idem 

Submovet. Non si male nunc^ et olim 
Sie erit: quondam cithara tacentem 



6. düigit tutus, sicher gehend (A. 
P. 28) erHest, gehört zusammen. Dies 
liatte schon Sentley erkannt, aber 
^en Nachweis für überflüssig gehal- 
ten: denn das von allen Übrigen vor 
ttitm gesetzte Komma widerstreitet 
der Cäsur wie dem Sinne; es zer- 
stört die Anapher caret caret; es 
vernichtet die Concinnität der Stelle, 
in welcher sordibm und sobrius pho- 
netisch und rhythmisch correspon- 
^dirende Parallelglieder sind (vgl. 
nigro und imo 8. 3). Carere fern 
l)leiben: 14. 13. Invidendus neidens- 
"werth nicht an sich, aber in den 
Augen der Menge; dem Sinne nach 
s. V. a. neiderregend od. beneidet, 
vgl. in. 1. 5 Umendm* 

9. Saeviits, nicht Saepius. Nicht 
auf die Häufigkeit der Bewegung, 
nur auf die Heftigkeit kommt es an: 
Tempe war häufig vom Westwind 
bewegt. Auch werden schwache 
Bäumchen, und nun gar Eohr und 
Halmen, weit öfter bewegt: aber wie 
wüthet der Sturm in den belaubten 
Zweigen der mächtigen Pinie! (Auch 
hier ist pimts so wenig die Fichte, 
als ingens hloQs procera: vgl. 3. 9.) 
Dass saevius nur wenig verschieden 
ist von graviore casu, spricht eben 
für saevius; denn et reiht Gleich- 
artiges und Zusammengehöriges an, 
gue bringt Neues und Verschiedenes. 
Endlich hat man für saepius mitUn- 

HoiULZ I. 7. Aufl. 



recht das a^el Herod. VE. 10 (oQag 
Sl (og ig olurifiaxa tä (isy tora alel 
Ttccl dsvSQScc ta xoiavx anoüni^ictBi 
rä ßiXsa) geltend gemacht; denn 
dieses heisst nicht m Einem fort, 
sondern tä fiiytata aisl sind ma- 
xwma quaegue, 

11. summos. Hier (neben ingens 
pinus, celsae turres) scheint der 
Gedanke nicht die Spitzen der Berge, 
sondern die höchsten Berge zu ver- 
langen. 

12. /"wZ^wra nennt nicht, aber meint 
die fidmina, 

13. infestis Dativus commodi, se- 
cuindis incommodi des Neutr. PL 
Wie man es als Ablativ fassen will, 
verstehe ich nicht. Vgl. quem exi- 
tum taMis malis sperarent und wt- 
seriis suis m>ortem exspectare Sali. 
Cat. XL. 2. 3. 

14. älteram: näml. secundis ad- 
versam, infestis amicam. Beneprae- 
paratum sapientia, bene constitutum 
a natura: Cic. Lael. XIH. 47. 

15. informis. Verg. B. HI. 56: Et 
nunc omnis ager, nunc omnis par- 
turit arbos; Nunc frondent süvae^ 
nunc formosissimus armus. Das re- 
in reducit besagt ^zu seiner Zeit': 
in. 1. 21. 

17. male denke est, sie d. h. m^ile. 

18. quondam wie Ü. I. 603, neque 
semper wie 11. I. 48 ff. Goethe: Sai- 
ten rühret Apoll, doch er spaimt auck 

7 
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Suscitat musam, neque semper arcum 
20 Tendit Apollo. 

ßebus angustis animosus atque 
Fortis appare: sapienter idem 
Oontralies vento nimium secundo» 
Turgida vela. 



XI. 

Quid bjsllicosus Cantaber et Scytbes^ 
Hirpine Quinti, cogitet Hadria 
Divisus obiecto, remittas 

Quaerere, nee trepides in usum 

5 Poscentis aevi pauea: fugit retro 
Levis iuventas et decor, arida 



den tödtenden Bogen: Wie er die 
Hirtinn entzückt, streckt er den Py- 
thon in Staub. 

22. idem andrerseits, nimium zu 
secundo. 



XL 

Fröhlich und wohlgemuth. 
Prei gleiche Theile. Im ersten wird 
die Abmahnung von ängstlicher 
Sorge durch das Folgende begrün- 
det, im zweiten und im dritten die 
Aufforderung zur Freude aus dem 
Vorhergehenden gefolgert. An einen 
Quintius ist auch Ep. I. 16 gerich- 
tet. Peerlkamp: Carmen Horatio 
indignum. Tarn ieitmum, tarn a sua- 
vitccte et urhana üla hilaritate remo- 
tum, nihü a^md Horativm legimus. 
Et tmiversum mcUe cohaeret. Sunt 
liiciniae, hinc inde consarcincxtae. 
Meineke: Carmen hoc non diffiteor 
me in iis semper habuisse, quae ora- 
iioms castitate imaginwm venustate 
sensttumque veritate prae ceteris com- 
mendantur. Hanow (Züllichau 1856) : 
Peerlkampius ^Carmen' inguit ^Ho- 
ratio indignum^. Equidem ita sub- 
acribo, ut dicam Hndigni8simwm\ 

2. Hirpine Quinti wie Crispe Sa- 
lusH 2, 3. Cogitet, natürlich maile: 
Böses sinne, wie Cic. Cato M. VI. 18 



ausdrücklich steht. Der Singulair 
wie risit III. 11. 22. 

3. divism (Hadria) geht bloss auf 
den Scythen im Osten, wie beUüxh- 
sus allein auf den westlichen Can- 
taber; aber es versteht sich von, 
selbst, dass auch der Scythe kriege- 
risch , und auch der Cantaber durch 
Meere getrennt, daher nicht furcht- 
bar ist. Vgl. C. S. 6. 

remittas quae^-ere: Ter. Andr. V. 
1. 8 remittas iam me onerare inittriis, 

4. nee trepides nach Quid cogitet 
remittas quaerere, wie nee speme 
I. 9. 15 nach Quid sit futurum fuge 
quaerere; es könnte auch heissen 
non trepidans, wie aus der Anmk. 
I. 11. 2 erhellt. In bezeichnet das 
Ziel der mit dem ^ängstlich thun' 
verbundenen intentio: ^um' den Be- 
darf des (kurzen) Lebens. Meineke 
vergleicht Sophocl. Oed. R. 980: sig 
ta fiTjtQog fiTj q)oßov vvfiq)sv(j^avcc, 

5. fugit retro zur Begründung^ 
nicht des mehr beiläufigen nee tre- 
pides, sondern des Haup^edankens. 

6. levis wird aus dem Metrum er- 
kannt, arida heisst das Greisenalter 
im Gegensatze gegen die vollsaftige 
Jugend. Zu levis iuventas wolle man 
aber ja nicht iua oder nostra den- 
ken: 'die Jugend flieht rückwärts' 
ist ein eben so allgemeiner Gedanke, 
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LIB. n. C. XI. 

Pellente lascivos amores 
Canitie facilemque somnuml 



Non semper idem floribus est honor 
10 Vemis, neque uno luna rubens nitet 
Voltu: quid aeternis minorem 
ConsiHis animum f atigas? 

Cur non sub alta vel platano vel hac 
Pinu iacentes sie temere et rosa 
15 CanoB odorati capülos^ 

Dum licet, Assyriaque nardo 

Potamus uncti? Dissipat Euhius 
Curas edacis: quis puer ocius 
Restinguet ardentis Palemi 
20 Pocula praetereunte lympha? 

Quis devium scortum eliciet domo 
Lyden? ebuma die age cum lyra 
Maturet in comptum Lacaenae 
More comam religata nodum! 




wie Non semper idem und Dissipat 
JEuhius. 

8. faedem. Goethe (Hochzeitlied) : 
Und als er im 'willigen' Schlum- 
mer 80 lag. 

». Äcmor Blüthenschmuck, wieEp. 
11. 6 Blätterschmuck. 

10. vemis ist getadelt worden, 
weü nicht bloss des Lenzes Blumen 
verwelken. Die Bienen fliegen auch 
nicht bloss zu den Blumen des Len- 
zes, und doch sagt Homer nitovxccL 
in* ttv^seiv tlaqivoiaiv II. II. 89. 
Der Mond zeigt uns nicht immer 
dasselbe Gesicht, nimmt ab und zu. 

11. aeternis (für die Ewigkeit) 
consiliia kann bei minorem = in- 
parem nicht entbehrt werden, wohl 
aber bei animtmi fatigas (QuSle 
dich nicht!): daraus folgt dass es 
mit jenem zu construiren, zu diesem 
aber — nach dem Zusammenhange 
— bloss zu denken ist. 

13. cwr non: denke 'vielmehr', 
'im Gegentheil'. 

14. sie temere so ganz sorglos, so 
ohne Weiteres: das Homerische fia^ 
uvtfog, Eosa odorati und nardio 
uncti parallel. Das Erstere ist im 



Grunde dasselbe wie 'bekränzt' mit 
Rosen, vgl. 7. 7. Das Beiwort canos 
macht, wie auch dwm licet, die Auf- 
forderung um so dringender. 

16. dum licet gehört zum Ganzen, 
und ist gestellt wie IV. 12. 26. Wenn 
sich nardus und nardtMn (Ep. 6. 59, 
13. 8) zu einander ähnlich verhal- 
ten, wie wa?ws und malum oder 
pirtis und pirrnn: so ist hier Narde 
für Nardenöl durch eine leichte, 
auch uns geläufige Metonymie ge- 
setzt. 

18. edax zehrend (auch HI. 30. 3), 
verschieden von Tnordax na^nd I. 
18. 4. Hes. E. 66 yvioaoQovg od. yvio- 
ßoQovg fisXt^covag. Ocius 'recht' 
schnell: vgl. I. 37. 29. H. 1. 29. 

19. restinguere kühlen, eig. lö- 
schen dämpfen, mit Rücksicht auf 
die Gluth des Falemers. 

21. devium bezeichnet, in Über- 
einstimmung mit eliciet, eine nicht 
fanz gemeine Person; domo auf die 
r. uinde. 

23. matu/ret (venire) in comptum 

— nodtMH, also simpUx munditiis 

(I. 5. 5): Laoaenis nulla erat cwra 

mölesta comae, Propert. IV. 14. 28, 

7* 
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xn. 

Nolis longa ferae bella Numantiae, 
Nee durum Hannibalem nee Siculum mare^ 
Poeno purpureum sanguine, mollibus 
Aptari citharae modis; 

5 Nee saevos Lapithas et nimium mero 
Hylaeum, domitosque Hereulea manu 
Telluris iuvenes, unde perieulum 
Pulgens eontremuit domus 

Saturni veteris: tuque pedestribus 
10 Dices historiis proelia Caesaris, 
Maecenas, melius, duetaque per vias 
Regum eolla minacium. 

Me dulcis dominae musa Licymniae 
Cantus, me voluit dicere lucidum 



xn. 

Licymuia. Das Lied ist ähn- 
lich angelegt wie I. 6. Der Ange- 
redete ist vom ersten Vers an Mä- 
cenas, unter Licymnia aber wahr- 
scheinlich dessen liebensmlrdige 
Gattinn Terentia — vielleicht als 
Braut oder Neuvermählte — zu 
denken. Den eigentlichen Kern bil- 
det die mittelste Strophe, und in 
Beziehung auf die dulcis cantus der 
Gepriesenen scheint auch der Name 
gewählt zu sein: Licymnia (für lA- 
gyhymnia^ Idgymnia) =* voce canens 
acuta j nach dej Analogie von Po~ 
hjmnia und an die liederreiche Muse 
erinnernd. 

1. Der Numantinische Krieg 141 
bis 133 v. Chr. Von diesem wird 
zurückgegangen auf den zweiten 
punischen Krieg 218 — 201 und den 
Seesieg bei den ägatischen Inseln 
241 oder bei Mylä 260 im ersten, 
sowie auf die mythischen Kämpfe 
der Centamren und der Giganten. 

2. dttrm wird erläutert durch die 
Charakteristik Liv. XXI. 4. ^ Der 
harte Hannibal und die weichen 
Weisen sind echt Horazische Ge- 
gensätze: IV. 1. 6. Dagegen steht 
IIL 6. 36 und IV. 4. 42 beglaubig- 
ter und passender dirus. 

'4. aptari dass ich anpasse. 



5. Lapithas: I. 18. 8. Nimium 
mero = elattmi ebrietate, 

6. Hylaeus = Waldmann: der 
Name eines Centauren, Ov. Met. 
in. 213 auch eines Jagdhundes. 

7. wndepeHculum^^^qmrwm^ peri- 
cuHum oder ^a quihus exortwm*, vgl. 
I. 12. 17 und in. 11. 38: perieulum 
Accus. Objecti zu dem in eontremuit 
(contremisco) enthaltenen Begriffe 
von pertimescere, 

8. fulgens sinnverwandt mit aethe- 
rius I. 3. 29 und luddus IE. 3. 33. 

9. tu gegensätzlich, wie auch V. 
21 ; pedestribus historiis nsim loyco, 
ebenfalls gegensätzlich; dices ^wür- 
dest' preisen, L 28. 34. 

11. ducta, natürlich im Triiunphe; 
regum coUa malerische Umschrei- 
bung der Könige selbst, wie 19. 3 
aures Satyrorum der Satyrn; zu 
minacium vgl. IV. 3, 8. 

13. dominae weder tuae noch meae, 
sondern allgemein der Gebieterinn: 
ehrfurchtsvolle Bezeichnung der 
hochstehenden Frau, der Gemahlinn 
seines Beschützers. Licymnia mit 
gleicher Silbenmessunff fürTerentia: 
wie bei Catull Lesbia nir Clodia, bei 
TibuU Delia für Plania Flavia Plau- 
tia, bei Properz Cynthia für Hostia. 

14. dicere nach dices V. 10 wirkt 
anders, als irgend ein von jenem 
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ILiB. n. c. xii. xin. 

15 Fulgentis oculos et bene mutuis 
Fidum pectus amoribus: 

Quam nee ferre pedem dedecuit choris, 
Nee certare ioco nee dare brachia 
Ludentem nitidis virginibus, sacro 
20 Dianae celebris die. 

Num tu quae tenuit dives Achaemenes 
Aut pinguis Phrygiae Mygdonias opes 
Pennutare velis crine Licymniae, 
Plenas aut Arabum domos: 

25 Dum flagrantia detorquet ad oscula 
Cervicem, aut facili saevitia negat 
Quae poscente magis gaudeat eripi^ 
Interdum rapere oceupat? 
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nie et nefasto te posuit die, 



verschiedenes Verbmn; luddwinful- 
gere wie dulce ridere I. 22. 23 oder 
turbichmt laetari IL 19. 6, 

15. hene mutuis in recht wechsel- 
seitiger Liebe: Ablativ der nahern 
Bestunmung, wie nachher choris 
und ioco. 

17. ferre pedem choris (den Fuss 
heben), certare ioco und dare brachia 
etc bezeichnet von verschiedenen 
Seiten dasselbe. Das Perf. dedecuit 
geht auf den bestimmten Fall, das 
Dianafest bei welchem sich Li- 
cymnia ausgezeichnet hat in mi- 
mischen Tänzen. Zu ludentem, nal- 
^ovaav, vgl. Verg. B. VI. 27: Tum 
vero in nvmerwm faunosque feras- 
que videres Ludere. 

21. Num tu (du selbst) weist auf 
V. 13 zurück. Die Reichthümer und 
Besitzungen der Perser Phryger und 
Araber waren sprichwörtlich gewor- 
den: L 38. 1. UL 16. 41. L 29. 1. 
Zu permuitare vgl. mutat I. 17. 2. 
Der Sing, ci'ine wie L 32. 12. 
^ 25. detorquet ad, U. XXü. 197 
anoGxgi'iffoca'KS ngog: vgl. I. 33. 7. 
Über die Cäsur zu I. 18. 16. 

26. facili saevitia mit liebenswür- 
diger Grausamkeit: Oxymoron. Ne- 
g^ und oceupat sind asyndetische 



Gegensätze und bilden zusammen 
das zweite Parallelglied. Die Lesart 
occupet ist widersmnig; denn Li- 
cymnia kaim zwar Küsse versagen 
über deren Entreissung sie sich wo 
möglich mehr als der sie fordernde 
Mäcenas freut, aber nicht solche 
Küsse versagen die sie zuerst (zu- 
vorkommend) ihm raubt. 

XIII. 
Der Unglücksbaum. Zwei 
gleiche Hälften. Die erste handelt 
in scherzhaft übertreibender Weise 
von dem Pflanzer (posuit) und Pfle- 
ger (prodtMcit) des Baumes, durch 
dessen Sturz der Dichter auf seinem 
Sabinum 30 v. Chr. (vgl. III. 8) bei- 
nahe erschlagen worden wäre, und 
von der unversehenen Macht des 
Todes überhaupt. Die zweite ist 
sehr geschickt angefügt um die 
Macht des Gesanges zu verherr- 
lichen, dieselbe welcher er 17. 27 ff 
und in. 4. 25 ff seine Errettung 
dankt, wie sie sogar die Schrecken 
der Unterwelt überwältigt. Das Me^ 
ixum entspricht der frohen \md zu- 
versichtlichen Stimmung, in welche 
sich der Dichter durch seine Er- 
rettung versetzt sieht. 
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Quicumque primum, et sacrilega manu 
Produxit, arbos, in nepotum 
Pemiciem opprobriumque pagi; 

5 Illum et parentis crediderim sui 
Pregisse cervicem et penetralia 
Sparsisse noctumo cruore 
Hospitis, ille venena Golcha 

Et quidquid usquam concipitur nefas 
10 Tractavit: agro qui statuit meo 
Te triste lignuni; te caduciun 
In domini caput inmerentis. 

Quid quisque vitet^ numquam homini satis 
Cautum est in horas. Navita Bosporum 
15 Poenus perhorrescit, neque ultra 
Caeca timet aliunde fata; 

Miles sagittas et eelerem fugam 
Parthi, catenas Parthus et Italum 
Robur: sed inprovisa leti 
20 Vis rapuit rapietque gentis. 

Quam paene furvae regna Proserpinae 



2. qfdcumqiie primum, denke te 
posuit (es gethan); tempelräuberisch 
för verrudit, vgl. Ep. 17. 49. 

6. et parentis sui ^sogar' dem 
eigenen Vater (das Genick brechen). 
An eine Corresjponsion dieses und 
des folgenden 6f ist niclit zu denken, 
so wenig als V. 37 bei Quin et Pro- 
metheus et Ja 'selbst' Prometheus 
'und'. (III. 11. 21 Quin et Ixion Ti- 
tyosque.) 

10. tracta/re sich befassen. Kein 
Zeuffmal Die colchischen Giffee sind 
durcn Medea berüchtigt; quidquid 
concipitur kann durch das Adj. er- 
denklich gegeben werden, usquam 
steht im Anschluss an Colcha. 

11. triste lignum, III. 4. 27 devota 
arhos; caducum das (vermöge seiner 
Beschaffenheit, seines Alters) nie- 
derfiel, vgl. in. 4. 44 fulmine ca- 
duco; capt**hier wörtlich zu nehmen. 

14. cautum (der Mensch kann sich 
vorsehn) steht auf einer Linie mit 
iwoictus für unüberwindlich, in horas 
nach dem bekannten in dies. 



1 5 . Wie ihre Väter, die Phönicier, so 
waren auch die Pöner durch Flotten 
Ubd Handel berühmt. Alliteration. 

16. caeca nicht etwa in dem Sinne 
wie caeca fortuna gesagt wird, 
sondern wie caeca saxa. übrigens 
gehen beide, scheinbar entgegen- 
gesetzte Bedeutungen in der einen 
auf: des Lichtes entbehrend. Timä 
wie 6. 14 ridit: Verseinschnitt und 
Arsis. AliuMde von einer andern 
Seite: als von Seiten des Bosporus 
und des Meeres. 

17. miles natürlich Itaius, Moma- 
nus; euerem fugam (perhorrescit), 
weil fdUacem: I. 19. 11. Flucht und 
Pfeile ergänzen sich, und eben so 
Ketten und Kerker (röbwr). Das 
Kernholz des TuUianum für Kern- 
heer zu nehmen ist ein Missgriff. 

21. Wie nahe war ich daran — 
zu sehen. Fxwvus eig. wohl Eines 
mit fulvus, wie parma mit pälma. 
Hinsichtlich der Bedeutung kann 
man das feierliche porricio und das 
gewöhnliche proicio vergleichen. 
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LIB. n. C. XIII. 

Et iudicantem vidimus Aeacuin, 
Sedesque discretas piorum et 
Aeoliis fidibus querentem 

25 Sappho puellis de popularibus, 
Et te sonantem plenius aureo, 
Alcaee, plectro dura navis, 

Dura fugae, mala dura belli! 

ütrumque sacro digna silentio 
30 Mirantur umbrae dicere: sed magis 
Pugnas et exactos tyrannos 

Densum humeris bibit aure volgus. 

Quid mirum ubi illis carminibus stupens 
Demittit atras belua centiceps 
35 Auris, et intorti capillis 

Eumenidum recreantur angues? 

Quin et Prometbeus et Pelopis parens 
Dulci laborum decipitur sono, 
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22. iudicantem attributiv, und 
^ebenso die folgenden Bestimmungen 
bis zu dem appositionellen sonantem. 

25. Sappho klagt über ihre Lands- 
männinnen, eine Gorgo Andromeda 
Atthis, dass sie ihre männliche Zu- 
neigung nicht erwiedern. Ep. I. 19. 
28 heisst sie nicht ohne Beziehung 
mascuia Sappho: Ep. 5. 41. 

26. Quintil. X. 1. 63 : Alcaeus in 
parte operis aureo plectro merito 
donatur, guia tyrannos insectatus 
multum etiam moribus confert: sed 
et Iitsit et in amores descendit, 
maioribus (Neutrum) tarnen aptior. 

28. fugae und belli sind Gegen- 
sätze. Auch Alcäus konnte von sich 
sagen: Sensi celerem fugam. Vgl. 
die bereits zu 7. 10 angeführte SteUe 
Herod. V. 95 {avxoq fisv tpsvymv 
inq? BvyBi^ entflieht durch die Flucht). 

mala dura belli für das gewöhn- 
liche dura belli mala. Bei der Inter- 
punction hinter mala, die auch dem 
Bau des Verses widerstreitet, schleppt 
dura belli unerträglich nach. Die 
Wortstellung wie süvis aut viridis 
Cragil. 21. 8, mediusque bellilL. 19. 28, 
defoota non exstinxit (für non devota 
exstinxit) lll. 24. 7. So auch Croethe: 



mir sollt' er [der Zaubermantel] um 
die köstlichsten Gewänder, Nicht 
feil um einen Königsmantel sein. 

29. sacrum silentium, wie es bei 
heüigen Handlungen herrscht: vgl. 
III. 1. 2 ff. 

30. mirantur kurz far: hören ver- 
wunderungsvoll. 

32. bibit aure, Ov. Met. XIII. 787 
auribus haust. Goethe (Iphigenie): 
Es klingt so schön was unsre Väter 
thaten. Wenn es in stillen Abend- 
schatten ruhend Der Jüngling mit 
dem Ton der Harfe '8chlürffc\ 

33. mirum ubi für das gangbare 
mimm si. Wie leicht die eine Par- 
tikel für die andere eintritt, dies 
zeigt sich recht deutlich SaU. Oat, 
LI. 3: Ubi intenderis ingenium, 
välet; si lubido possidet, ea domi- 
natttr, animiis nihil valet. Das ubi 
führt den Subjectssatz ein. Ulis ca/r- 
minibus ob solcher Lieder, Ablativ. 

34. demittit auris ist Zeichen der 
Sanftmuth und Milde: das Gegen- 
theil aure sublata Ep. 6. 7. Bei He- 
siod hat Cerberus fünfzig Eöpfe, 
sonst gewöhnlich drei. 

36. recreari sich laben. 

38. laborum dedpitu/r roav noptov 
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Nee curat Orion leones 
40 Aut timidos agitare lyneas. 



xrv. 

Eheu fugaees, Postume Postume, 
Labuntur anni, nee pietas moram 
Bugis et instant! seneetae 
Adferet indomitaeque morti: 

5 Non si trecenis quotquot eunt dies, 
Amice, places inlacrimabilem 
Plutona tauris, qui ter amplum 
Geryonen Tityonque tristi 

Compescit unda, scilicet omnibus 
10 Quicumque terrae munere veseimur 
Enaviganda, sive reges 

Sive inopes erimus eoloni. 

Frustra cruento marte carebimus 
Practisque rauci fluetibus Hadriae, 
15 Frustra per autumnos nocentem 
Corporibus metuemus austrum: 



ttXintftaiy Xt]^6tocl, ccnoXjjysi: IL 
9. 17. Über die Qualen des Tan- 
talus Odyss. XI. 582. 

39. Orion der griechische Nimrod, 
a^ita/re Odyss. XI. 573 stXhiv, Über 
die Stellung vgl. das zu 7. 25 Be- 
merkte. 

XIV. 

Vergänglichkeit. Die mittelste 
Strophe enthält den Hauptgedan- 
ken, auf welchen das Vorhergehende 
vorbereitet, das Folgende zurück- 
weist. Postumus unbekannt: aber 
der in dem Gedicht liegenden Mah- 
nung das Leben zu gemessen, und 
seine edlen Weine lieber selbst zu 
trinken statt sie dem prassenden 
Erben zu lassen, mag er wohl be- 
dürftig gewesen sein. 

2. labuntur. Ov. Fast. VI. 771: 
Tempora labuntur, tacitisque senesci- 
mm a/nnis. Das Bild ist von einem 
dahingleitenden Strom entlehnt. Der 
Frömmigkeit und des Erbe-n V. 25 
wird in ähnlicher Weise IV. 7 ge- 



dacht. Sonst ist besonders II. 3^ 
17 ff zu vergleichen. 

3. Über et und que zu 10. 10 und 
I. 28. 1 ; zu indoniitae^ D. IX. 158, 
'AtSrjg zoi dfis£Xi%og riS* ocdd[iaGTOs» 

5. trecenis tawris, also mit drei 
Hekatomben; quotquot eunt (schwin- 
den: IV. 5. 7) dies = quotidie. 

6. inlacrimabilis ddd-KQvrog, un- 
bethränt: sowohl nicht weinend (3^ 
24 nil miserans), als unbeweint (IV. 
9. 26). 

7. t&r amplus dreimal mächtige 
mehr als r^tG(Qii,azog. 

8. Tityon Tairig igiKvSiog vvovy 
Odyss. XI. 576; tristi = inamäbiliy 
Verg. G. IV. 479. 

9. compescit = cohibet, umschränkt : 
20. 8. Beide Verba mit catena: III. 
4. 80. Ejp. I. 2. 63. 

10. Die Gabe der ^ Erde far das 
Homerische Ttagnog &QovQrig. 

13. carere fem bleiben: 10. 6. 
Ep. 16. 16. Ep. I. 1. 42. 

16. corporibus metuemus s. v. a. 
devitäbimus. Ohne corporihis wäre 
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Visendus ater flumine languido 
Cocytos errans, et Danai genus 
Infame^ danmatusque longi 
20 Sisyphus Aeolides laboris; 

Linquenda tellus et domus et placens 
Uxor, neque harum quas colis arborum 
Te praeter invisas cupressos 
Ulla brevem dominum sequetur; 

25 Absumet beres Caecuba dignior 
Servata centum clavibus et mero 
Tinguet pavimentum superbo, 
Pontificum potiore cenis. 
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XV. 

lam pauca aratro iugera regiae 
Moles relinquent, ulidique latius 
Extenta visentur Lucrino 

Stagna laeu^ platauusqne caelebs 

5 Evincet idmos: tum violaria et 



metuere vag und unbestimmt, wäh- 
rend nocentem durch corporihus auf 
ungehör^e Weise verengert würde. 
Für die Verbindung des Dativ mit 
metuemus spricht auch der Vers. 

18. errans wird durch flumine 
Janguido bestimmt, wie Cocytos durch 
ater: Verschränkung. Danai genus: 
moliri suis letum patruelilms ausae, 
Ov. Met. IV. 462. 

19. Die verschiedenen Bedeutun- 
gen von damnare und condemnare 
mssen sich auf schuldig sprechen 
zurückführen: eines Verbrechens, es 
begangen zu haben; einer Strafe, 
sie zu leisten. 

20. i?^<rv9>off Beduplicativform von 
€oq)6g, also Schlaukopf Erzschelm: 
Odjss. XI. 693. SCevtpog AioXidrjg 
H. VI. 164. 

21. placens uxor erinnert an ccXo- 
%ov d'vfiaQsa U. IX. 336, invisas 
weil fwnebris Ep. 5. 18, brevem = 
aevi hrevis Sat. IT. 6. 97. Sali. lug. 
I. 1. 

25. dignior, sofern er klüger ist. 



26. centum clavibus, wir: unter 
hundert Schlössern. Diesen stolzen 
Wein, der sich seiner Trefflichkeit 
gleichsam bewusst ist (vgl. a Mo- 
reotico I. 37. 14\ wird der Erbe 
nicht bloss verzenren, sondern ver- 
geuden. Cic. Phil. II. 41. 105: na- 
tdbant pavimenta vino, madebant 
parietes. 

28. pontificum cenis compendia- 
risch: 6. 14. Vgl. I. 37. 2. 

XV. 

Jetzt und Sonst. DerWende- 
punct liegt in der Mitte Non ita 
Bomuli, in welchen Worten die 
Aufforderung zur Umkehr enthal- 
ten ist. 

1. regiae moles Königsbauten, un- 
eigentlich für königliche regäles: 
m. 30. 2. 

4. caelebs will sagen: die zwar 
geniale (Ov. Met. X. 95, vgl. oben 
11. 13), aber nicht nutzbare. Vgl. 
Ep. 2. 10. 

5. u^mos, nach Ep. I. 16. 3 ami- 
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Myrtus et onmis copia narium 
Spargent olivetis odorem, 
Pertilibus domino priori; 

Tum spissa ramis laurea fervidos 
10 Excludet ictus. Non ita Romuli 
Praescriptum et intonsi Catonis 
Auspiciis, veterumque norma. 

Privatus Ulis census erat brevis, 
Commune magnum: nulla decempedis 
15 Metata privatis opacam 

Porticus excipiebat arcton, 

Nee fortuitum spemere caespitem 
Leges sinebant^ oppida publico 
Sumptu iubentes et deorum 
20 Templa novo decorare saxo. 



ctasvitihiis oder maritas: tum dann, 
wenn es erst so weit gekommen ist. 

6. myrtus sind, neben den Violen- 
beeten, Myrtenhaine; omnis copia 
na/rium was es irgend fär die Nase 
giebt, d. h. alle möglichen wohl- 
riechenden Gewächse. (Dass myrtus 
hier nicht Singular sein kann, wie 
I. 38. 7, lehrt das Metrum.) 

7. spargent werden streuen oder 
spenden, olivetis den ölbaumgär- 
ten. Der Dativ beruht auf poeti- 
scher Prosopopöie: I. 9. 3. 

8. fertÜihus welche Früchte tra- 
gen mussten: domino priori, der 
weniger auf die Annehmlichkeit und 
mehr auf den Nutzen hielt. 

9. spissus ramis (dichtverzweigt) 
wie densu^s hum^ris 13. 32. Der 
Sing, laurea (arbor) bezeichnet zu- 
nächst die Art': I. 4. 10. 

10. ictus fervidi die heissen Stiche, 
wofür wir sagen ^die stechende 
Hitze': I. 4. 4. 

11. Catonis, des Censorius. Zu 
intonsi I. 12. 41. 



12. au^picia Satzungen, sinnver- 
wandt mit auctoritas: que fugt das 
Zweite und Allgemeine hinzu. 

13. Ulis, den Alten; brevis för 
exiguus, wie unser knapp. 

14. commune das Gemeingut, ro 
noivov. 

15. privatis (hominihus) excipie- 
bat arcton ist schildernde Umschrei- 
bung des Besitzes, wie 16. 34 tibi 
tollit hinnitum. Man beachte wie me- 
tata und porticus y privatis und ex- 
cipiebat, opacam xmd arcton zusam- 
mengehören. 

17. Sinn: sed in fortuito (rc5 im- 
Tvxovti) caespite reclinati recrea- 
bantu/r ac refrigerabantur , guwn 
leges — iuberent. 

18. oppida: nur Städte und Göt- 
tertempel auf öffentliche Kosten, 
nicht Privatwohnungen aus Privat- 
mitteln. Novo saxo, d. i. non usi- 
tato: mit dem jetzt alltäglichen, da- 
mals neuen und bewunderten Mar- 
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XVI. 

Otium divos rogat in patenti 
Prensus Aegaeo, simul atra nubes 
Condidit lunam neque certa fulgent 
Sidera nautis: 

5 Otium hello furiosa Thrace, 
Otium Medi pharetra decori, 
Grosphe, non gemmis neque purpura ve- 
nale neque auro. 

Non enim gazae neque consularis 
10 Submovet lictor miseros tumultus 
Mentis, et curas laqueata circum 
Tecta volantes; 

Vivitur parvo bene cui patemum 
Splendet in mensa tenui salinum, 
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XVI. 

Lebensweisheit. ^Nach Ruhe 
streben Alle : selbst der nauta nego- 
tiosus, wie sich dies weni^tens im 
Augenblicke der Grefahr zeigt; selbst 
(die es am wenigsten scheinen) 
Thraker und Meder, da der Krieg 
schliesslich doch um des Friedens 
willen geführt wird: nichts aber 
vermag sie zu geben, als Genügsam- 
keit und froher Genuas der Gegen- 
wart*. Augustin: Qiuaerunt quod 
quaertmt, sed non est nhi qunerunt. 

Das Gedicht ist ähnlich angelegt 
wie rV. 5. Je zwei Strophen ge- 
hören zusammen. Den Hauptge- 
danken enthält das mittelste Stro- 
phenpaar. Das erste und das letzte 
Paar entsprechen sich, sofern beide 
durch concreto Beispiele veranschau- 
lichen. Pompejus Grosphus {yqo- 
atpog Spiess: vielleicht zur Bezeich- 
nung eines lang aufgeschossenen 
Wuchses) wird Ep. I. 12. 22 er- 
wähnt. 

1. pcetenti = alto, medio. Der Abi. 
auf i adjectivisch, wie virenti 1. 25. 1 7. 

2. prensm, vom Sturme: Verg. 
G. rV. 421 deprensis olim statio tu- 
tissima nautis. Simul (atque) ge- 
hört zu rogat, nicht zu prensus. 

3. Tibull I. 9. 10: Bucant instahi- 
lis sidera certa ratis. 

6. Die in Kriegswuth rasende 



Thrace ist eine poetische Proso- 
popöie, wie ^blökende Hügel' oder 
Aen. III. 125 die schwärmende Naxos 
(bacchatus nicht passivisch). 

6. pharetra decori schmuckvoller 
als pharetratos III. 4. 35. 

7. gemmae purpura aurum s. v. a. 
Pracht Macht und Geld. Die Wort- 
brechung (ve-nale) scheint auch hier 
eine überströmende Fülle zu ver- 
sinnlichen: I. 2. 19. 

9. enim begründet das Letzte: 
7ion gemmis nequ£ — auro. 

10. suhmovet das eigentliche Woi-t 
von dem Zurück rufenden Lictor, 
Schergen; tumultus mentis, Schiller 
^der Seele Sturm' (heschwört). 

12. volantes: wie Strigen oder 
Vespertilionen. Vgl. I. 9. 11 deproe- 
liantes. 

13. vivitur =■ &me: ^dagegen' 
lebt es sich mit Wenigem glück- 
lich, gegensätzliches Asyndeton , (ei) 
cui ^mr den' welchem. 

14. splendet bezeichnet Sauber- 
keit, Pers. in. 25 pu/rum et sine Iahe 
salinwn; doch war das Salzfass auch 
bei den Armen von Silber oder we- 
nigstens von Erz, und gehörte zu 
den heiligen Geräthen der Haus- 
und Familien-Götter. Mema tenuis 
das Gegentheil der mensae exsfructae 
dapihus Ov. Met. XL 119: reich be- 
setzter, hoch aufgebauter Tafeln. 
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15 Nee levis somnos timor aut cupido 
Sordidus aufert. 

Quid brevi fortes iaculamur aevo 
Multa? quid terras alio calentis 
Sole mutamus? patriae quis exsul 
20 Se quoque fugit? 

Scandit aeratas vitiosa navis 
Cura nee turmas equitum relinquit^ 
Oeior eervis et agente nimbos 
Oeior euro. 

25 Laetus in praesens animus quod ultra est 
Oderit eurare, et amara lento 
Temperet risu; nihil est ab omni 
Parte beatum: * 

Abstulit elarum eita mors Aehillem, 
30 Longa Tithonum minuit seneetus^ 






15. levis ist das Gegentheil von 
ffravis beschwerlicli unbehaglich, 
und mit facüis 11. 8 zu vergleichen: 
timor, vor Verlusten; cupido, nach 
mehr. 

17. hrevi aevo = in tanta vitae 
hrevitate, fortes will sagen mit übel 
angebrachtem Heldenmuth, iaculari 
zu erjagen suchen. (Schiller: Muss 
wetten und wagen, Das Glück zu 
erjagen.) 

18. alio. Die andre, von der uns- 
rigen verschiedene Sonne wird durch 
calentis als eine glühende oder nach 
I. 22. 21 *allzu nahe' bezeichnet. 

19. mutamus, natürlich nostra 
terra oder patria: I. 17. 2. Exsul 
ist construirt wie expers, und in 
Verbindungen wie exsul mentisque 
domusgue Ov. Met. IX. 409 hat es 
auch dessen Bedeutung. Den aus- 
drücklichen Zusatz patriae hat es 
um des Gegensatzes willen: quis, 
patriam quum fugit (Perf.), se quo- 
que fugit? Dabei ist für den Aus- 
wanderer, der das Vaterland frei- 
willig meidet, die gehässige Be- 
zeichnung exstd absichtiich gewählt. 
Für den Gedanken vgl. Ep. I. 11. 
27: Coelum, non animum mutant, 
qui trans mare currunt. 



22. Asyndetische Begründung der 
in den voraufgehenden Fragesätzen 
liegenden Behauptung. Kein Schiff 
so schnell, kein Koss, das dich der 
Sorge zu entführen vermöchte! Vgl. 
III. 1. 37 ff. Schiller: Um das Rosa 
des Reiters schweben, Um das Schiff 
die Sorgen her. 

23. odor eervis ist mit Beziehung 
auf die Reitergeschwader, oeior euro 
mit Beziehung auf die Schiffe ge- 
sagt. Auch ein Chiasmus. Agere 
nimbos das Homerische vetpscc So- 
V6€iv oder TiXovssiv, 

25. ultra eig. örtlich Veiter', 
darüber hinaus (est liegt); lentus 
ruhig, mild. Zu lesen ultrast: 1. 3. 37. 

29. Begründung des letzten Ge- 
dankens, dass es nun einmal eine 
vollkommene Glückseligkeit nicht 

febe, dass des Lebens ungemischte 
reude keinem Irdischen zu Theil 
werde. Achillem: nach II. I. 505 
(ouviioQcotatov aXXan'. 

30. Tithonum: für welchen Aurora 
zwar ewiges Leben, aber nicht ewige 
Jugend erbeten hatte, so dass er 
zuletzt zur Heuschrecke zusammen- 
schrumpfte. I. 28. 8. Minuit hat 
verzehix. 
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Ut mihi forsan, tibi quod negarit, 
Porriget hora. 

Te greges centum Siculaeque circum 
Mugiunt vaccae, tibi tollit hinnitum 
35 Apta quadrigis equa, te bis Afro 
Murice tinctae 

Vestiunt lanae: mihi parva rura et 
Spiritum Graiae tenuem camenae 
Parca non mendax dedit et malignum 
40 Spemere volgus. 
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XVII. 

Cur me querellis exanimas tuis? 

Nee dis amieüm est nee mihi te prius 



Sl. et fügt nicht ein Drittes, son- 
dern zum ersten Gegensatze den 
zweiten hinzn; Ubi nachdrücklich 
vorangestellt, selbst dir; hora in 
diesem Falle nolvyri^iig, II. XXI. 
450. 

33. Zu greges ist nicht hcüant 
zu denken, wie man mit Berufung 
auf Ov. Met. IV. 635 Mille greges 
Uli toUdemque armenta per herhas 
Erräbant erklärt hat; denn hier 
macht 1. totidem, 2. armenta einen 
Unterschied: sondern Siculaeque 
vaccae steht bedeutsamer für Sict^ 
larum vaccarum, vgl. Ep. 2. 11 rmh 
gientiwm greges. Die Kraft und Be- 
deutung des s. g. Hendiadyoin wird 
an dem bekannten pateris libamus 
et au/ro erkannt: wie gross und 
glänzend tritt hier das Gold ans 
Licht! Circum zu mugiunt: dieselbe 
Tmesis wie Ep. 7. 3 und Sat. I. 
•2. 62. 

34. hinnitum zweisilbig.^ Der Hy- 
permeter versinnlicht den Überfluss : 
2. 18. Tibi tollit hinnitum ausma- 
lend für tibi est: 15. 15. 

35. apta = iuncta, quadrigis = 
curru quadrigarum; equa Stuten, 
weü vorzugsweise diese zu den Wett- 
kämpfen gebraucht wurden. 

37. lanae Wollenstoffe, bis tinctae 
dißacpoi i parva rura das sabinische 
Landgut, um 33 v. Chr. Vgl. 18. 14. 



38. tenu>em kann in Übereinstim- 
mung mit parva rura nur heissen: 
'ein wenig' vom Geist. VgL IV. 2.31. 

39. non mendax mit bestimmter 
Bücksicht darauf, dass sie dem 
Dichter nicht gelogen, seine An- 
sprüche und Hoffnungen nicht ge- 
täuscht hat: also nicht C. S. 25, 
sondern III. 1. 30 ist analog. Ma- 
lignum = invidum: IV. 3. 16. 

XVII. 
Gleiche Sterne. Der Dichter 
tröstet den für sein Leben zagen- 
den Freund, welcher nach Plin. N. 
H. Vn. 51 von beständigem Fieber 
und Schlaflosigkeit, und nach Sen. 
Ep. 101 nicht minder von der g>t;io- 
ipvxtot geplagt war. ^Weder die 
Götter wollen es noch ich selbst, 
dass du früher stirbst. Nicht ich 
(chiastisch), denn ich würde unter 
allen Umständen dir folgen. Nicht 
die Götter, denn unser SSrn stimmt 
wunderbar überein. Dies haben wir 
bereits erfahren. Desshalb geziemt 
es, statt zu klaeen, vielmehr Ge- 
lübde zu bezahlen.' Das Ganze 
(l-|-3)-|-4 Strophen. Peerlkamp hat 
dem Gedicht mit Strophe 4 — 8 den 
einen Fuss weggeschnitten. 

1. exanimas zerquälst: gewöhn- 
lich enecas, Ep. 14. 5 occidis, 

2. amieum est das Homerische 
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Obire, Maecenas, mearum 

Grande decus columenque rerum. 

5 A te meae si partem animae rapit 
Maturior vis, quid moror altera, 
Nee carus aeque nee superstes 
Integer? lUe dies utramque 

Dueet ruinam. Non ego perfidum 
10 Dixi sacramentum: ibimus ibimus 
Utcumque praecedes, supremum 
Carpere iter comites parati. 

Me nee chimaerae spiritus igneae, 
Nee si resurgat centimanus Gyes 
15 Divellet nmquam: sie potenti 
lustitiae placitumque parcis. 

Seu libra seu me scorpios adspieit 
Formidolosus pars violentior 
Natalis horae, seu tyrannus 
20 Hesperiae capricomus undae: 

Utrumque nostrum incredibili modo 



cpiXov BJtXsto, öhire wie ömitte III. 
29. 11. 

4. Vgl. I. 1. 1. In grande decus 
ist die beliebte Complosio syllaba- 
rum zu beachten, wie in omne nefas 
und animo moventes III. 4. 68 : rerum 
etwa ^Daseins', so to ifiov und 
toc ifiä für iy<a, 

5. A Interjection, wie I. 27. 18; 
partem, I. 3. 8 d^mid^^Mn. 

7. superstes gehört auch zu carus, 
nach der bekannten poetischen Ver- 
schiebung: der ich nicht gleiches 
Werthes (für mich und Andere : Ep. 
I. 3. 29) und nicht einmal ganz 
nach dir leben würde. 

8. utramque (beiderseitig) ducet 
rudnam = utrumque proruet: ducet 
nicht addu^et, sondern dahit faciet 
(bewirken). 

9. non perfidum etc gehört zu- 
sammen: I. 3. 35. Der Sinn des Fol- 
genden kann nur sein: wtcumque 
praecedes, ibo oder sequar, supremum 
iter (tocv vecitav 6S6v, Sophocl. Ant. 
807) comes carpere paratus, 

13. Hes. Th. 319 heisst die Chi- 



mära nvBovaa cc(jL(xi(icc7istov nvg^ 
Aen. VI. 288 weilt sie mit andern 
Ungeheuern am Eingange des Schat- 
tenreiches. 

14. Die gräcissirende Form Gfyes, 
mit Helenen I. 16. 2 zu vergleichen, 
hat hier und anderwärts die Cor- 
ruption Gyges veranlasst. Der Name 
Gyges, den Horaz 5. 20 einem schö- 
nen Knaben lieh, hat überall die 
erste Silbe lang. {Tvriq von yviov 
Gliederreich, IxaToyyytog: dasv aus 
VI verkürzt, wie in afiq)tyvos,) 

16. Sophocl. Ant. 451: i} ^vvotnos 
Tcov %at(o Q'smv ^inrj, 

17. Ein Stern ^schaut mich an' 
als der am heftigsten, eig. mit über- 
wiegender Heftigkeit, bei meiner Ge- 
burt betheiligte heisst einfacher 'ist' 
der betheiligte. Das herkömmliche 
Komma hinter formidolosus zerstört 
den Sinn. Zu tyrannus I. 3. 15. 

21. nostrum Genit. Pluralis: als 
das Neutrum des Adjectivs würde 
es Jedem von beiden zwei Sterne 
zuschreiben. Über die Cäsur in 
incredibüi zu L 18. 16. 
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Consentit astrum. Te lovis inpio 
Tutela Satumo refulgens 
Eripuit volucrisque fati 

25 Tardavit alas, cum populus frequens 
Laetum theatris ter crepuit sonum: 
Me truncus inlapsus cerebro 
Sustulerat, nisi Faunus ictum 

Dextra levasset, Mercurialium 
30 Custos virorum. Reddere victimas 
Aedemque votivam memento: 
Nos humilem feriemus agnam. 



xvra. 

Non ebur neque aureum 

Mea renidet in domo lacunar, 
Non trabes Hymettiae 

Premimt columnas ultima recisas 



22. inpio (dem grausamen : 8. 19) 
Satumo eripuit gehört zusammen; 
refulgens (hell auflenchtend: I. 12. 
28) dient der Ausschmückung, und 
hat mit dem Dativus nichts zu 
Bchafifen. Zur Sache vgl. Seni bei 
Schiller : und beide grosse Lumina 
[die Se^enssteme Jupiter und Venus] 
von keinem Malefico beleidigt! der 
Saturn unschädlich, machtlos, in 
cadente domo, 

24. volucre fattm. Cic. Süll. XXXII. 
91: falsam spem, o volucrem for- 
iunam! 

26. laettMn ereptUt sonum in lär- 
mende Freude ausbrach: I. 20. 4. 

28. Der Indicativ wie im deut- 
schen Ich war (unbedingt) verlo- 
ren, wenn nicht: vgl. III. 16. 3 mu- 
fUerant, Zur Sache Ode 13. Wie 
hier dem idyllischen Faunus, so 
schreibt der Dichter in. 4. 27 den 
Musen und III. 8. 7 dem Bacchus 
seine Errettung zu. 

29. levasset hinweggehoben, ab- 
gewendet hätte. Mereuricäium: I. 
10. 6. n. 7. 13. 

32. Gern gedenkt der Dichter des 
Abstandes, der ihn vel consewUewte 



ctstro von dem ^mächtigen Freunde' 
(18. 12) trennt: IV. 2. 53. 



xvm. 



Genügsamkeit. Das Gedicht 
zeigt uns 1. den genügsamen Dich- 
ter, 2. den unbefriedigten und dar- 
um sogar ungerechten und unbarm- 
herzigen Reichen, 3. das festbe- 
stimmte Ziel des den Reichen wie 
den Armen hinwegraflFenden Orcus, 
angesichts welches Zieles das mass- 
lose Streben der Sterblichen als 
reine Thorheit erscheint. 

1. ehu/r hier als Schmuck getäfel- 
ter Zimmerdecken, welche mit El- 
fenbein ausgelegt und vergoldet zu 
werden pflegten: nach dem Zusam- 
menhange s. V. a. ebttrneum. Andere 
denken an elfenbeinerne Geräthe, 
wie sie Sat. II. 6. 103 erwähnt wer- 
den: gegen den Zusammenhang. 

3. treues Hymettias sind die mar- 
mornen ünterbalken oder Binde- 
balken (imatvUa), die auf den Säu- 
len ruhn. Auch Numidien hatte* 
trcfßichen Marmor, daher Africa. 
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5 Africa; neque Attali 

Ignotus heres regiam occupavi, 
Nee Laconicas mihi 

Trahunt honestae purpuras clientae: 

At fides et ingeni 
10 Bemgna vena est, pauperemque dives 
Me petit; nihil supra 

Deos lacesso, nee potentem amieum 

Largiora flagito, 

Satis beatus unieis Sabinis. 
15 Truditur dies die, 

Novaeque pergunt interire lunae: 

Tu seeanda marmora 

Loeas sub ipsum funus et sepuleri 
Inmemor struis domos, 

Marisque Bais obstrepentis urgues 

Submovere litora, 

Parum locuples eontinente ripa. 



20 



5. neqtie auch (zweitens) nicht. 

6. ignotiis (daher inopinato) heres, 
wie das römische Volk 133 v. Chr. ; 
occujpavi sagt noch mehr alBpossedi 
(von possido). 

7. w€C — trahtmt = nee mihi sunt 
nohiles clientae ilTisainenloi: vgl. 
15. 15. Für trahere vestem A. P. 
215. Fab. Aesop. ed. Halm 73. 4: 
cvQOvacc Xsnzriv noQcpVQav int hv?}- 
fiocg. Ob dies trahere auch weben 
oder spinnen bedeuten kann ist mir 
zweifelhaft, unzweifelhaft aber dass 
diese Bedeutung hier nicht passt. 

9. Die Redlichkeit und die poeti- 
sche Ader sagen dasselbe, wie I. 
17. 13 die Frömmigkeit und die 
Muse. 

lö. henigna, A. P. 409 sine divite 
vena; est ist vorhanden. Cic. Cato 
M. IX. 27: Quod est, eo decet uti, 
et quidquid agas, agere pro viribus, 
Pauperem dives: sonst sucht der 
Arme den Reichen. Das Weitere 
zu 20. 6. 

12. lacesso behellige: aliquid um 
etwas, wie flagito. Pot. amieum = 
Maecenatem: vgl. XU. 16. 38. Ep. 
1. 31. 



14. Sabinis = iis quae mihi sunt 
in Sabinis, praedio Sabino: das Neu- 
trum Pluralis, im Anschluss an lar- 
giora. Das Schenkungsjahr 33 v. Chr. 
An sota Sabina, sabmische Saat- 
felder, wolle man ja nicht denken: 
vgl. Ep. 1. 31, satis superque me 
benignitas tua ditavit, 

15. Ep. 17. 25: urguet diem nox 
et dies noctem. 

16. pergunt ^nach wie vor'. 

18. locare verdingen (an einen 
redemptor: III. 1. 35), sub ipsum 
in der unmittelbaren Nähe. Marmor 
zum Täfeln zurechtzuschneiden er- 
fordert Zeit. Dessenungeachtet wird 
nicht eben dies, sondern hauptsäch- 
lich der ganze Bau gerügt. 

21. submovere fortzurücken meint 
ganz dasselbe wie promovere vor- 
zurücken, ist aber gewählter und 
eigenthümlicher. 

22. eontinente participial = si cow- 
tinens sit, daher der Ablat. auf e: 
v^l. 16. 1 patenti. JRipa für litus, 
wie in. 27. 24. Dem continentalen 
oder Festlands -TJfer, als dem na- 
türlichen, ist entgegengesetzt ein 



Digitized by VjOOQIC 



LIB. IL C. XVIII. 



113 



Quid quod usque pröximos 

Revellis agri terminos et ultra 

25 Limites clientium 

Salis avarus? pellitur patemos 
In sinu ferens deos 

Et uxor et vir sordidosque natos. 

Nulla certior tarnen 
30 Rapacis Orci fine destinata 
Aula divitem manet 

Erum. Quid ultra tendis? Aequa teUus 

Pauperi recluditur 

Regumque pueris, nee satelles Orci 
35 Callidum Promethea 

Revexit auro captus: hie superbum 

Tantalum atque Tantali 

Genus coercet, hie levare functum 
Pauperem laboribus 
40 Vocatus atqfae non vocatus audit. 



künstliches, dem Meere einverleib- 
tes: m. 1. 33, 24. 3. 

23. Quid (de eo dicam) quod: So- 
gar zu frevelhafter Ungerechtigkeit 
reisst dich die Habgier fort! Bevel- 
lere gewaltsam verrücken. Termini 
die Marksteine, limites die Grenz- 
linien; beides die sichtbaren Zeichen 
der fines, Oic. Lael. XVI. 56: fines 
et quasi termini diligendi. 

28. sordidos gilt bloss der Be- 
kleidung, und Bezeichnet auch so 
nur Armseligkeit, nicht Unreinlich- 
keit. 

29. Kein Palast (aula) den du dir 
bauen könntest ist dir gewisser, als 
das unvermeidliche Ziel das Orcus 
oder Pluto setzt: fine, wofür man 
sede erwarten könnte, schliesst sich 
fem an die so eben erwähnte tlber- 
schreitung des Zieles, an die Ver- 
rückung der Grenzen an. 

32. aequa dskrf, wie aequo 1.4. 13, 



durch aequ>e erklärt werden: vgl. 
ofiotriv yatav sqsvgccl H. XVDI. 329, 
wo ofioiriv durch ofioioag ersetzt 
werden kann: recluditwr erschliesst 
sich. 

34. regum pueris Königskindem: 
satelles Orci Charon, wegen revexit; 
hie V. 36 ist wieder Orcus. 

37. Tantali genus ist Pelops, wie 
13. 37 umgekehrt Pelopis parens 
Tantalus: vgl. I. 3. 27 lapeti genus. 

38. levare (laboribus) hängt ab 
von audit lässt sich willig finden, 
erscheinet. Dieses audit bÜdet mit 
non vocatus ein Oxymoron. Ohne 
das voraufgehende vocatu>s atque non 
vocatus, TilTjxog xe nccl a%Xrj-coSy 
wäre wohl eia anderes Verbum ge- 
folgt. Functum laboribus == wenn 
er sich genug geplagt. Wie Manche 
construiren mögen levare vocatus,^ 
und besonders levare non vocatus^ 
ist schwer einzusehn. 



HoRAZ I. 7. Aufl. 



Digitized by VjOOQIC ,. J"' 



114 



HORATI CARMINTJM 



XIX. 

Bacchum in remotis carmina rupibus 
Vidi docentem, credite posteri, 
Nymphasque discentes et auris 
Capripedum satyrorum acutas: 

Euhoe recenti mens trepidat metu, 
Plenoqne Bacchi pectore turbidum 
Laetatur! Euhoe parce Liber, 
Parce gravi metuende thyrso! 

Fas pervicacis est mihi thyiadas, 
10 Vinique fontem lactis et uberes 
Cantare rivos atque truncis 
Lapsa cavis iterare mella; 



XIX. 

Theophanie. Die erste Hälfte 
handelt von der Veranlassring zu 
einem Bacchusliede (vidi) und von 
der Befugniss des Dichters (fas). 
Dann werden zweitens in directer 
Anrede die Wunderthaten des Got- 
tes gepriesen. Dort schweift die 
zweite, hier die vorletzte Strophe 
ab: dies entspricht dem Enthusias- 
mus des Dichters. Verwandt III. 25. 

1. Die '■fernen' Felsen, wie 3. 6 
das entlegene Gras. Die Nieder' 
sind mystische Hymnen. 

3. auris satyrorum acutcis um- 
schreibt die Satyrn selbst: I. 21. 12. 
Es ist mit nymphas parallel, wie 
discentes mit docentem. Die Satyrn 
sind, was durch die Kahlheit des 
Kopfes recht augenfällig wird, spitz- 
ohrig: gespitzte Ohren in dem Sinne 
von arrectae aures bedeutet acutae 
nie. Die Accusativform discentes 
wie I. 9. 11 deproelicmtes: nymphas 
mdi discentes ich sah Nymphen 
^lernen', nympTuns discentis 'ler- 
nende' Nymphen. 

6. tuThidwm, wie 12. 14 lucidum. 
Wie hier die Brust 'des Bacchus 
voll', so heisst bei Schiller Ibycus 
'des Gottes [Apollo] voll'. 

8. gravis der 'mächtige' Thyrsos. 
Thyrsos, nicht Thyrsus: so scheint 



es das gräcissirende Lied, und da& 
ganz griechische Euhö {evot) zu 
verlangen. Wenn übrigens gra/oi me- 
tuende thyrso nicht attributiv zu 
lAher gezogen, sondern für eine 
selbstständige Umschreibung des 
Gottes genommen wird; so darf 
auch vor gravi kein Komma stehn, 
man müsste es denn vorher vor 
lAber gesetzt haben. 

9. fas weist auf t?w?» zurück; die 
Berechtigung des Dichters beruht 
auf der Theophanie, deren er theil- 
haffcig geworden ist. Mit dem Auge 
des Geistes, versteht sich; sonst 
wäre die Sache eine handgreifliche 
Fiction, und credite posiert eine wahr- 
haft lächerliche Zumuthung. Pervi- 
co/cis die unermüdlichen: im Basen 
{^•vCbvv)j wovon sie eben Thyiaden 
heissen. 

10. Der Thyrsos oder Bacchusstab 
wirkt gleiche Wunder, wie Moses' 
Stab da er an den Felsen schlug. 
Welches sind aber die Glieder, die 
durch que et und atgue verbunden, 
werden? Das et reicht bis vini, at- 
que bis lactis zurück; que erstreckt 
sich über et und atque hinweg, et 
über atque hinweg bis mella. Vgl. 
III. 11. 25 ff. 

12. lahi mit dem Ablat. auf die 
Fr. unde, wie III. 11. 19 manare; 
iterare 'im Lied' zu erneuen. 



-^ 
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Fas et beatae coniugis additum 
SteUis honorem, tectEique Penthei 
15 Disiecta non leni ruina 

Thracis et exitium Lycurgi.} 

Tu flectis amnis tu mare barbarum, 
Tu separatis uvidus in iugis 
Nodo coerces viperino 
20 Bistonidum sine fraude^crinis; 

Tu, cum parentis regna per arduum 
Cohors Gigantum scanderet inpia, 
Rhoetum retorsisti leonis 
Unguibus horribilique mala: 

25 Quamquam choreis aptior et iocis 
Ludoque dictus, non sat idoneus 
Pugnae ferebaris; sed idem 
Pacis eras mediusque belli! 
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13. l>eatae coniugis: der Ariadne 
(far 'A(fidyvrj von ayvog), deren 
'Schmuck*, die goldene Krone, als 
Sternbild am Himmel prangt. Über 
den thebanischen Pentheus Ov. Met. 
in. 511 ff, über den thracischen Ly- 
cnrgus oder Lykoorgos II. VI. 130 ff. 
Die Litotes non leni meint gravis- 
sinuh 

17. flectis beugest, zähmst. Das 
zweite tu lebhaft für et: vgl. I. 15. 
24, 35. 9. Bei den Strömen hat 
man an den Hydaspes und Orontes 
zu denken, das Barbarn-Meer ist das 
indische gemeint. 

18. 8^ar<xt4s = remotis; uvidus 
berauscht, versdhdeden von madidus 
betrunken: I. 7. 22. 

20. svne frwude sonder Fährde: 
auch als SaUustischer Archaismus 
bekannt. 

21. per arduum auf steiler Bahn. 
Ehötus ist vor den Andern um der 
sehr malerischen Alliteration willen 
genannt: vgl. Aen. KL. 627 irepidi 
tremerent, iV. 464 praeterea vatum 
praedicta priorum. Die Verwand- 
lung des Bacchus in einen Löwen 
Hymn. Hom. VI. 44. 

24. Zu horribüi (mala) darf nicht 



mehr leonis gedacht werden, son- 
dern horribüi tritt für jenes ein: 
vgl. in. 2. 16, 21. 15. 

25. quamquam gehört zum Vor- 
hergehenden: das folgende sed ^ebt 
nicht etwa einen Nachsatz, wie at 
oder tarnen, sondern den Gegensatz. 
Choreis et iocis aptior ist gewisser- 
massen das Geffentheü von dem zu 
13. 26 angefohnen madoribus aptior » 

27. sed idem 'aber' wie du gn- 
Xo7iu£yii(ov wärest, so wärest du 
'auch' (andrerseits): 10. 16 u. 22. 
III. 4. 67. 

28. medius = arhiter, minister: 
Vermittler des Friedens und Krie- 
ges, zu beidem förderlich oder hel- 
fend, und zwar zum Frieden durch 
den Kampf und Krieg. Am ähnlich- 
sten Aen. XI. 658, pacisque bonos 
beUique ministras. Die sonst hier 
angenommene Bedeutung 'gleich be- 
fämgt' zum Frieden und Kriege 
ist unerweislich, wäre auch — da 
pacis m^ius nach dem Gegensätze 
verbindenden idem und gegenüber 
dem folgenden bdli nicht tpiXo- 
naiyinov bedeuten kaim — sie wäre 
nicht einmal passend. Die Wort- 
stellung wie V. 32. 

8* 
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Te vidit insons Cerberus aureo 
30 Comu decorum, leniter atterens 
Caudam, et recedentis trilingui 
Ore pedes tetigitque crura. 



Non usitata nee tenui ferar 
Penna biformis per liquidum aethera 
Vates, neque in terris morabor 
Longius invidiaque maior 

5 Urbis relinquam; non ego pauperum 

Sanguis parentum, non ego quem vocas, 



*29. Te kehrt nach der (in die- 
sem Falle zur Beruhigung fahren- 
den) Digression zu dem vorher- 
gehenden Tu zurück, wie oben Fas 
zu vidi. 

30. Das Hörn das uralte Symbol 
der Stärke. Ov. Met. IV. 19: tibi, 
cum sine cornibus astas, Virgineum 
Caput est. Zu atterens ist nicht ventri 
= sibif sondern tibi zu denken. 

^2. ore pedes ^tetigif, tetigitgue 
crura: nach der Anmk. zu 7. 25, cu- 
ratve myrto. Der Höllenhund schmei- 
chelt dem kommenden Gotte mit dem 
Schweife, den scheidenden leckt er 
— welch' ein Bild! — mit dem drei- 
züngigen Eachen des dreifachen 
Kopfes. (Tib. III. 4. 88: cui tres 
sumt linguae tergeniinumque caput) 



XX. 



Verklärung. Nach Aristoteles 
sollen die Seelen der Dichter nach 
dem Tode in Schwäne übergehen, 
und auch in dieser G-estalt die Gabe 
des Gesanges besitzen. Diese Vor- 
stellung ist es wohl, welche den 
Horaz vermocht hat seine Apotheose 
in einer Apokyknose, wenn wir so 
sagen dürfen, zu feiern. Je zwei 
Strophen gehören zusammen: 1. ^Mit 
neuen, starken Flügeln fahre ich 
auf zur Unsterblichkeit; 2. schon 
spür' ich die Metamorphose, die 



mich von dannen trägt; 3. mein 
Ruhm ist gross und gewiss, drum 
— keine Todtenklager Der wesent- 
liche Inhalt liegt in den beiden 
Mittelstrophen: die ersten vorbe- 
reitend, die letzten weiter ausfüh- 
rend. Nahe verwandt DI. 30. 

1. Non imtata = Nova quadam 
et admiranda, non tenui = densa 
volenti. 

2. ^Zweigestaltig' heisst nicht 
halb Mensch halb Schwan, sondern 
Schwan und Dichter zugleich. Der 
^lichte Äther' steht hier eben so 
passend, wie I. 3. 34 die ^öde 
Luft'. 

4. longius zunächst örtlich, wie 
16. 25 ultra\ geradezu für diuitius 
steht es nirgends. Invidia maior 
über den Neid erhaben: eig. dem 
Neid überlegen, wie man einem 
Gegner überlegen ist. Das neque — 
qtte (= sondern) ist in gewisser Hin- 
sicht dem voraufgehenden non — 
nee zu vergleichen. Zur Sache vgl. 
IV. 3. 16. 

5. relinqu^m hier werde 'unter 
mir' lassen; non öbibo gehört zu- 
sammen wie nee cöhibebor, vgl. I. 
3. 35; pauperum sanguis parenPum 
'obwohl' armer Leute Kind. 

6. qicem vocas sagt: den du mit 
herablassender Güte als ^ Freund 
ehrest, und bezeichnet, in Überein- 
stimmung mit pauperum sanguis 
parevdum, das Verhältniss des Pro- 
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Dilecte Maecenas^ obibo, 
Nee Stygia cobibebor unda. 

lam iam residunt cruribus asperae 
10 Pelles et album mutor in alitem 
Supeme, nascunturque leves 
Per digitos humerosque plumae: 

Iam Daedaleo notior Icaro 
Visam gementis Ktora Bospori, 
15 Syrtisque Gtietulas canorus 

Ales Hyperboreosque campos, 

Me Golchus et qui dissimulat metum 
Marsae cobortis Dacus et ultiini 
Noscent Geloni, me peritus 
20 Discet Hiber ßhodanique potor: 

Absint inani funere neniae, 



tegirten. Dieser seinerseits petit 
äliquem, sucht den Gönner auf: der 
petens will empfangen, der vocans 
vomelunlich gewähren. Hieraus er- 
hellet wie unrichtig 18. 11 me petit 
far saepe ad se me vocat libenterque 
et comiter mecum versatur genom- 
men wird, und jdass man unter dem 
generell gesetzten dives nicht den 
Mäcen verstehen kann ohne den 
Dichter einer Impertinenz zu be- 
zichtigen. 

9. orunbus Dativ, weil in residunt 
zugleich ein circumdcmtur enthalten 
ist: sie ^bekommen' die zusammen- 
sinkende, enger werdende Haut. Die 
'rauhe (vtdgo: Gänse-) Haut' und die 
'glatten Daunen' sind Gegensätze. 

11. superne, an Haupt und Hals, 
gehört gegensätzlich zu cruribus (ifir 
ferne); beiden steht 'überall an Fin- 

fem und^ Schultern' gegenüber: 
vfQd'ev vnsQd'sv, und — zumal 
beim Schwane — (isaaod'i. 

13. notior: nicht odor, wie die 
Meisten geben. Bekannt war Icarus 
genug, Icarus Icariis nomina fecit 
aquis; aber mit der Schnelligkeit, 
dem Fliegen wollt' es nicht glücken: 
rV. 2. 2. Der Untercang des Icarus 
liegt selbstverständnch ausserhalb 



derVergleichungjwielV. 4. 63 und 64 
der Untergang der Sparten. Aber 
auch weiterhin ist bloss vom 'Be- 
kanntseinfnoscewij discet), nicht vom 
Schnellsein die Rede. Propert. IL 
13. 8 Inachio notior Lina, (notior 
Icaro liest jetzt auch 0. Keller.) 

14.^ gemevOis: II. XVI. 391 (ifyaXcc 
azsva%ovai fiovccct, XXIII. 230 
6 ^ farsvsv otd^citi d-vcov. 

15. canorus alts gehört zum Gan- 
zen, nicht bloss zu Syrtis Gaetulas, 

17. dissimulat: nicht zeigt, nicht 
merken lässt, aber gleichwohl kennt. 
Der Römer nimmt auch auf die Bar- 
bam Bücksicht, was den Griechen 
fremd ist. 

20. discet, wozu das unmittelbar 
vorhergehende ^kundig' proleptisch 
gehört, zeigt dass mit dem letzten 
me zunächst die Lieder gemeint 
sind; aber an Auswendiglernen ist 
nicht zu denken. Fötor poetisch 
für accola, wie schon 11. IL 825: 
nivovzsg v8(oq (jlsIccv JiG^itoio, 
VgL ni. 10. 1. IV. 15. 21. 

21. inane = sine corpore ftmtcs, 
wie Aen. HL 304 tumulus inanis 
nach Vergleichung mit Ov. Met. XI. 
429 (Et saepe in tumulis sine cor- 
pore nomina legi) durch sine^ cor- 



Digitized by VjOOQIC 



118 HORATI CARMINUM 

Luctusque, turpes et querimoniae; 
Compesce clamoreni; ac sepulcri 
Mitte supervacuos honores. 



pore tumultis erklärt werden darf, 
obgleich hier sine corpore nomina 
zusammengehört (Kamen zu denen 
keiii Körper vorhanden^. Das inane 
funus ist von der feierlichen Er- 
richtung des ^svotatptov, Ov. Met. 
VI. 568 inane sepyUckrwm eonsti- 
tuere, zu verstehn. Nemae der 
Klageweiber, luctttö et querirnomae 
der Angehörigen und Freunde. Das 
Adj. tmrpis = deformia Ep. 13. 18 
gehört trotz der Cäsur allein zu 
querimoniae. Die abnorme Tren- 
nung des Zusammengehörigen mit- 
telst der Cäsur hat etwas Spannen- 



des: vgL retro eat UI. 10. 10, neque 
mwnera und nee feriam UI. 10. 13 
und 11. 43. 

23. compesce => mitte gilt nun 
apeciell dem Mäcenas, supervacuos 
aber bezeidmet die Gxabesehren 
moht bloss för diesen bestimmten 
Fall als nutzlos und überflüssig, 
sondern ist allgemeines Epitheton 
so gut wie twrpes bei querimoniae. 
Es stimmt also zu dem Yerse des 
Mäcenas bei Seneca: Nee twfMÜum 
ouro, sepeUt natura rdictos. Vgl. 
die Anmk. I. 24. 19. 



tf.- 
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CARMINUM 

LIBER TERTIÜS. 



I. 

Odi profanum volgus et arceo: 
Favete linguis! carmina non prius 
Audita musarum sacerdos 
Virginibus puerisque canto. 

5 Regum timendorum in proprios greges, 
Reges in ipsos imperium est lovis: 



I. 
Juppiter. Eine Theodicee. Auf 
den feierlichen und nur zu einem 
solchen Gegenstände (nicht etwa zu 
dem 80 on gehörten Besiderantem 
quod satis est) passenden Eingang 
folgt sogleich der Hauptgedanke: 
'Wie die Könige herrschen über die 
Schaaren ihrer ünterthanen, so 
werden sie selbst beherrscht vom 
Juppiter: und welch eine Macht hat 
dieser in Händen! ' Mit Est %Bt wird 
der Beweis angetreten: 'Zwar sind 
die irdischen Gaben verschieden 
yertheilt; aber dem Yerhän^niss des 
Todes sind Hohe und Niedrige ohne 
Unterschied unterworfen. Sodann 
yermag, ehe der grosse Gleich- 
macher der Tod erscheint, nicht 
gottlose Üppigkeit, wohl aber länd- 
liche Einfacmieit zu beglücken, und 
nur Genügsamkeit giebt wahre Ruh. 
Keine Diversion endlich, die der 



blasirte Reiche seiner Unlust macht, 
befreit von Furcht und Sorge.* ^uM 
8% endlich zieht das Resultat dieser 
und jeder Theodicee: ^Wie sollte 
ich mir nicht genügen lassen?' Drei- 
mal 4 Verse. Vgl. das Parallel- 
gedicht Nr. 6, und hinter diesem 
das Nachwort. 

2. favete linguis sicpriuBiTB. 

4. virginibTis — canto: weü die 
Hoffnung einer bessern Zukunft zu- 
meist auf dem jungem Geschlecht 
beruht. 

6. in proprios greges hat etwas 
Gehässiges, während noLfisvsg lamv 
gemüthßch klingt: es macht aber 
auch einen Unterschied, ob der Kö- 
nig ein Hirt des Volkes, oder das 
Volk des Königs Heerde, und gar 
die eigne Heerde heisst. Philemon: 
dovXoi ßccßiXioiv eiaiv, 6 ßaaiXsvs 
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Clari Giganteo triumpho, 
Cuncta supercilio moventis. 

Est ut viro vir latius ordinet 
10 Arbusta sulcis, hie generosior 

Descendat in campum petitor; 
Moribus hie meKorque fama 

Contendat, illi turba clientiuiii 
Sit maior: aequa lege neeessitas 
15 Sortitur insignis et imos^ 

Onme capax movet uma nomen* 

Destrictus ensis cui super inpia 
Cervice pendet; non Siculae dapes 
Dulcem elaborabunt saporem, 
20 Non avium citharaeque eantus 

Somnum reducent: somnus a^estium 
Lenis virorum non humilis domos 
Pastidit umbrosamque ripam, 
Non zephyris agitata Tempe. 






8. Verg. Aen. EK. 106 totum nutu 
irmnefecit Olyinpum, nach II. I. 528 
— 30. Vgl. das Citat aus Ovid zu V. 34. 

9. ordinet sulcis (^durch' Fur- 
chen) geht auf die directi in quin- 
eunceni m'dines, und umschreibt 
den Besitz. Grundbesitz und Ge- 
burtsadel, verdiente Anerkennung 
des homo novus und Einfluss durch 
Clienten, gehören paarweise zu- 
sammen, und sind mit vir viro — 
hic^ hie — Uli chiastisch geordnet; 
contendat in die Schranken tritt, 
als competitor. 

14. aequa lege: I. 4. 13. 11. 18. 
32. Neeessitas: 24. 6. I. 35. 17. 

15. sortiri erloosen, durch das 
herauskommende Loos in seine Ge- 
walt bekommen: II. 3. 26. 

17. destridm ensis ein Damokles- 
schwert: Cic. Tusc. V. 21. Wie pas- 
send mit diesem *siculische' Lecter- 
mähler, welche übrigens sprich- 
wörtlich waren, gesetzt werden 
springt in die Augen. 

19. dulcem saporem nicht ^Wohl'- 
geschmack, sondern 'süssen' Wohl- 
geschmack. 



20. ExclusiveVergnüglingeliessen 
sich durch Vogelhäuser und Sym- 
phonien einlullen. 

21. reducere nicht denuo conci- 
liare, sondern in Bücksicht darauf, 
dass jeder Mensch einen natürlichen 
Anspruch auf den Genuss des ScMa- 
fes hat, s. v. a. ittöto tempore et 
quasi dehitum adducere: Ü. 10. 15. 
I. 9. 20. Also adducere somnum 
'Schlummer' bringen, reducere 'den^ 
Schlummer bringen. Agrestium vi- 
rorum ist gegen die Wortstellung^ 
mit domos zu construiren, (at) lenis 
somnus non fastidit humüis agre- 
stium domos virorum: aus dem 
Grunde, weü es der Sinn gar nicht 
anders gestattet. Nicht die niedem 
Wohnungen an sich, sondern die 
niedem Wohnungen ländlicher Män- 
ner sind es worauf es ankommt; 
und wäre der Schlummer bereits 
als der Vorzug ländlicher Männer 
bezeichnet, wozu dann die Ver- 
sicherung dass er die niedem Woh- 
nungen derselben nicht verschmähe ? 

24. Tempe hier 'ein' Tempe , an- 
ders I. 7. 4. 
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25 Desiderantem quod satis est neque 
TmuTiltaosuni sollicitat mare^ 
Nee saeTus arcturi cadentis 
Impetus aut orientis haedi: 

Non verberatae grandine vineae 
30 Fnndnsque mendax, arbore nunc aquas 
Culpante, nunc torrentia agros 
Sidera^ nunc hiemes iniquas. 

Contraeta pisces aequora sentiunt 
lactis in altum molibus; huc frequens 
35 Caementa demittit redemptor 

Cum famulis dominusque terrae 

Fastidiosus: sed timor et minae 
Scandunt eodem quo dominus, neque 
Decedit aerata triremi et 
40 Post equitem sedet atra cura. 
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25. quod 'nur' was genug ist, 
nicht mehr. 

26. Vgl. Ep. 2. 6, negue horret 
iratwm mare. 

27. Der Ende Octob. 'sinkende' 
Aretur und das Anfang Octob. 'auf- 
steigende' Böcklein (ei^. zwei Sterne, 
Tuteäi f. Tuiedonfm) sind einander 
entgegengesetzt; aber der eine ist 
so wild und ungestüm wie der an- 
dere, i-x* igiipoig s. y. a. im Sturme. 
Schiller (Wilhelm Teil): 's ist heut 
Simons und Judä [d. i. der 28. Oct.], 
Da rast der See und will sein Opfer 
haben. 

30. mendax, das Gegentheü III. 
16. 30 se^etis certa fides meae. Al- 
les poetisch belebt. Der Eigner 
tritt zu seinen Bäumen und rechtet 
mit ihnen. Die Bäume entschuldigen 
ihre Unfruchtbarkeit mit den Begen- 

fSssen und Überschwemmungen des 
rülüings und Herbstes, oder den 
Gluthen des Sommers, oder den 
Frösten des Winters. 

33. Nicht Biesenbauten (iactae in 
(ütum kurz fClr iactis in ältum cae- 
^nentispositae, Vell. II. 33. 4 iniectae 
mari) erheitern den Blasirten : Furcht 
und Dräun sind an seine Sohlen ge- 
heftet; auf dem Schiff, dem Boss 
sitzt hinter ihm die Sorge. Dass 



selbst die Fische die Verengung des 
Meeres merken, sich eingeengt fah- 
len sollen, ist eine starke Hyperbel. 
Vgl. übrigens 24. 3. IL 18. 22. Sali. 
Cat. Xni. 1 a privfxtis complurihus 
suhvorsos nwntis, maria constructa 
esse; XX. 11 divitias, giMW profun- 
dant in exstruendo man et W/ontihus 
coaequandis. Dies exstruere mare 
(aedificiis), mit dem zu H. 16. 14 an- 
gefahrten mensas exstntere dapi- 
%U8 zu vergleichen, heisst das Meer 
mit ragenden Gebäuden besetzen, 
diese auf dem (früheren) Meere auf- 
fahren, und besagt von maria con- 
struere (bauen »s anlegen) das Ge- 
gentheil. 

34. frequens cum famulis läuft 
auf dasselbe hinaus wie frequ>ens 
famulis, d. h. famulorum frequen- 
tia stipatus. Die begleitenden Die- 
ner sind zugleich dasjenige, wo- 
durch die frequentia bewirkt und 
bedingt wird. Ahnlich das Homeri- 
sche ovv rsvvsai ^toQTjx^iivat oder 
»aQTj^cci n. XVI. 156. Ov. Met. I. 
180! Caesariem, cum qua terram, 
mare, sidera müvit Dem frequens 
cum famulis ist terrae fastidiosus 
correspondirend. 

38. scandunt eodem geht auf Schiff 
und Boss: II. 16. 21. 
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Quod si dolentem nee Phrygius lapis 
Nee purpurarum sidere clarior 
Delenit usus, nee Falema 

Vitis Achaemeniumque costum: 

45 Cur inyidendis postibus et novo 
Sublime ritu moliar atrium? 
Cur valle permutem Sabina 
Divitias. operosiores? 



n. 

Angustam amice pauperiem pati 
Robustus ac^ militia puer 
Condiseat et Parthos ferocis 
Vexet eques metuendus hasta, 

5 Vitamque sub divo et trepidis agat 
In rebus; illum ex moenibus hosticis 



41. dolentem 'den Kummer* : vgl. 
dolorem Phaedr. lU. Prol. 44. Phry- 
ffius lapis, Symiadischer Marmor. 

42. clarior gehört nicht aus- 
schliesslich zu U8US, sondern zu 
pui^rarum U9it8 ■>■ purpurae qui- 
bus uUmm' (Purpurtrachten). Der 
Ver^leioh^ n»eh Hom. IL VI. 295: 

^ 46. posiÜbus 8t*blifne wie älta co- 
Inmme Ov. Met. IL 1, einen mit 
neiderregenden Pfosten und in mo- 
dernem Baustil sich erhebenden 
Säulensaal. 

47. volle permutem, wie IL 12. 23 
permutare crine; operosiores, von 
dem einzutauschenden Beichtiiume, 
sinnverwandt mit onerosiores. 



n. 

Ein Mann. Empfehlung dert^ir- 
tus. Männliches Entbehren und krie- 
gerische Tüchtigkeit wird in der 
ersten Hälfte, dann zweitens Man- 
nestugend überhaupt und nament- 
lich auch die Tugend des treuen 
Schweigens empfohlen. 

1. angusta pauperies neu: wie 
bei Goethe der 'enge Neid', bei 



Schiller 'enge Ordnungen'. Zur 
Erläuterung mag dienen :" Wir könn- 
ten uns weit eh'r als andre re«fen: 
Mein Vater hint^liess ein hübsch 
Vermögen'. Amice 'gern' wie tpCliog 
n. IV. 347, das Gegentheil aegre, 

2. robustus müitia, wie exercita- 
tionerobuskis Cid. CB,t IL. ^. 20. Mit 
condiseat ist der Ablativ nicht zu 
construiren; aber dass es der scharfe 
Felddienst ist, durch den der durch 
denselben erstarkte Knabe Entbeh- 
rung lernen soll, springt von selbst 
in £e Augen. 

4. metumdus hasta ist nicht mit 
eques attributiv, sondern gleich die- 
sem prädicativ mit dem Subject 
des Verbums zu verbinden. 

6. 'Unter freiem (eig. bloss 'dem') 
Himmel' erfordert Abhärtung, 'in 
Fährlichkeit' erfordert Muth. 

6. tUwn TOP ye, deiktiach; zu 
hosticis vgL H. 1. 1. Sat. L 9. 31. 
Hierbei hat man nicht an Helena 
und die Mauerschau IL III, sondern 
an die Wehklage der Andromache 
n. XXn a. E. zu denken: iiftfi 
nann^vatf inl tpl%s'C, Es ist noch 
mehr, was an diesen Theil der IHas 
erinnert. 



Digitized by VjOOQIC 



LIB. III. C. IL 

Matrona bellantis tjranui 
Prospiciens et adulta virgo 

Suspiret ^Eheu, ne rudis agminum 
10 Sponsus lacessat regius asperum 
Tactu leonem^ quem cruenta 
Per medias rapit ira caedes!' 

Dulce et decorum est pro patria mori: 
Mors et fugacem persequitur virum, 
15 Nee pareit inbelHs iuventae 
Poplitibus timidoque tergo. 

Virtus repulsae nescia sordidae 
Intaminatis folget honoribus, 
Nee pomt aut sumit seeuns 
20 Arbitrio popularis aurae; 



123 



7. Der 'kriegende Gebieter' ist 
der umlagerte Köni^. 

9. ne 'daaß nur nicht' wie p^ij II. 
XXI. 563. Wunsch und Besor^iss 
zugleich. Wie man surret ^Mheu 
ne' mit terrmt ne I. 2. 6 verglei- 
chen mag, ist mir nicht recht Uar; 
dort ist der Begriff der Furcht für 
das ne durch terrmt gegeben, hier 
lediglich durch den Zusammenhang. 
Oder soll JE%^ für Timeo, oder gar 
suspiret für timeat stehn? Budü 
agminum bezeichnet die atögsirj 

10. sponsus regius, wie Coröbus 
Aen. n. 341; aiper tadu ist das Ge- 
gentheilvon fiaXttnog ccfirpaipcicco^ai 
U. XXII. 378, also unsanft anzu- 
fassen; caedes Gemetzel. Das Bild 
vom Löwen nach n. XX. 170. 

13. Epiphonem: Ja süss und schön 
ist's, fallen für's Vaterland.^ Tyr- 
täus: ted'vdfisvai yuQ xaXof ivl 
^qofbotoivv fCBffivtu uvSq' ayccd'dv 
nsifi xi ncctQ^di (laQvafisvov, Das 
FolgeoDide gegensätzlich: auf der an- 
dern Seite — 

14. et auch, nicht correspondi- 
rend; persequitur meint 'ereilt', 
sagt's aber nicht. Etwas Anderes 
ist cUiquo per sequi, nach der Ana- 
loge von j)«r!?em>e. {km^9i(o%$iv IL 
Xxn. 200 heisst nicht consequi.) 
Simonides: *0 $' av d'civccrog %i%b 
Ticcl Tov (pvyoficcxov. 



16. Zu timido tergo darf nicht 
mehr inbeUis iu/eenJtae gedacht wer- 
den, sondern timido tntt für jenes 
ein: vgl. II. 19. 24. Die Kniekehlen 
und der Bücken des Flüchtigen sind 
dem Feinde zugekehrt, und diese 
verwundet er {jiBxavpqivm h Soqv 
nriiBv), 

17. virtus persönlich, wie II. 2. 
19; secures bildlich, wie 11. 2. 21 
diadem^i. Was dort die Tugend ver- 
leiht, hat sie hier selbst; beide Aus- 
sprüche aber beruhen auf dem stoi- 
schen Satze, dass nur der Weise = 
der Tugendhafte König «ei, und 
dass er's immer sei. Solche Tugend 
heisst 'nicht kennend schimpfliche 
Zurückweisung*: nicht darum weil 
man ihr jede Ehrenstelle verleiht, 
sondern weil sie sich — im sichern 
Besitze des Besseren — um keine 
Ehrenstelle bewirbt 1 Die Lesart t»ec 
ponit aui sumit securis fand Bent- 
ley in drei Handschriften, glaubte 
sie aber verwerfen zu müssen, weil 
sumere im Vergleich mit ponere das 
Frühere sei. Aber das Hysteron- 
proteron hat nichts Anstössiges: 
ponit knüpft an Y. 18 an, sumit 
entspricht dem 17. Verse. Und wie 
dieser Chiasmus, so scheint auch 
die Alliteration sumit securis dem 
ponit securis entschieden vorzu- 
ziehen: vgl. V. 1. 13. 16. 32. 
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Virtus recludens inmeritis mori 
Caelum negata tentat iter via, 
Coetusque volgaris et udam 
Spemit humum fugiente penna. 

25 Est et fideli tuta süentio 

Merces: vetabo, qui Cereris sacrum 
Volgarit arcanae, sub isdem 
Sit trabibus fragilemque mecum 

Solvat phaselon; saepe Diespiter 
30 Neglectus incesto addidit integrum, 
Baro antecedentem scelestum 
Deseruit pede poena claudo. 



in. 



lustum et tenacem propositi virum 



21. innieritia mori =« inmortcdi- 
tate dignis, naxa XirotTjta. Den 
Übrigen erBchliesst ßich die Erde: 
II. 18. 32. 

22. tentare iter den Gang wagen, 
negoita via auf 'sonst' (Anderen) 
versagter Bahn. 

23. Der fenchte Boden hat die 
arces igneae 3. 10 zum Gegensatz; 
der fliehende Fittig ist der ent- 
eilende (trepidans), aber im Ein- 
klänge mit spernit. 

25. Simonides: "Ecti nccl aiyag 
anivSwov yigag. Der Geheim- 
dienst der Ceres, von Griechenland 
nach Rom verpflanzt nnd hier hei- 
misch geworden^ wird beispielsweise 
genannt. 

26. vetabo etc. Das Dach möchte 
einstürzen, das Schifflein zerschel- 
len! Für fragüemque lesen Andere 
gegen die Handschriften fragtlemve: 
es steht wie timidoqtte Y, 16. Das 
Lösen des Nachens vom Strande 
ist das Antecedens, meint aber das 
Consequens, die gemeinschaftliche 
Fahrt. 

29. Diespiter. Wie die Wahl die- 
ser Benennung auch hier dem Zu- 
sammenhang entspricht, erhellet 
aus der Anmk. I. 34. 5. 

30. incesti^s der Unreine, integer 
der Unschuldige : gleiche Wortform. 

31. raro entspricht dem vorauf- 



gehenden sa^. Kurze Parallelsätze 
asyndetisch. Antecedentem den vor- 
anschreitenden und darum sich 
sicher wähnenden Frevler. 

32. deserudt ist ein modiflcirtes 
deserit, das Perf. des Erfahrungs- 
beweises. Die Strafe heisst lahmen 
Fusses, und ist mit den lalimen 
Ural zu vergleichen, welche nach 
n. IX. 602 ff der hurtigen und weit 
vorauseilenden Stiy folgen. 

m. 

Eomulus. Begeistertes Lob der 
Festigkeit im Guten und CSharakter« 
stärke, ftlr welche nebst andern 
'tapfem Helden, von denen uns 
die Lieder melden, die zu der Götter 
Glanz und Ruhm erhub das blinde 
Heidenthum', vornehmlich Quirinus 
als ein leuchtendes Vorbüd vor 
Augen gestellt wird. Dagegen ist 
Ilion— so verkündigt Juno imBathe 
der Götter — durch Ungerechtigkeit 
und Leichtsinn dem Untergang und 
Verderben verfallen, und niemals 
dürfen Troja's Mauern wiederauf- 
gerichtet werden. 

1. iustwm et tenacem propositi 
ist im Wesentlichen s. v. a. con- 
stantem i%LStitiae, also %v Sia Svotv 
(H. 16. 33): daher V. 9 Äac arU =» 
constcmtia, nicht his arttbus ^s iusU- 
tia et propositi tenacitate. 
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Non civium ardor prava iubentiuiU; 
Non voltus instantis tyranni 

Mente quatit solida; neque auster 

5 Dux inquieti turbidus Hadriae, 
Nee fulmiuantis magna manus loyis: 
Si fractus inlabatur orbis, 
Inpavidum ferient ruinae. 

Hac arte PoUux et vagus Hercules 
10 Enisus arces attigit igneas, 

Quos inter Augustus recumbens 
Purpureo bibit ore nectar; 

Hac te merentem, Bacche pater, tuae 
Vexere tigres, indocili iugum 
15 Collo trabentes', hac Quirinus 

Martis equis Acheronta fugit, 

Gratum elocuta consiliantibus 
lunone divis: 'Hion Ilioii 
Fatalis incestusque iudex 
20 Et mulier peregrina vertit 

In pulverem, ex quo destituit deos 
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2. Tion — non, neque — nee wie 
n. 18. Anf.; dvium und tyranni 
Gegensätze. 

4. quatit =« excutit, deicit; auster 
dux, vgl. I. 3. 15. 

6. fmmina/niis nicht allgemein im 
Sinne des ungebräuchlichen fulmi-' 
natoris, wie tonantem 5. 1 für Don- 
Tierer; sondern wenn er Blitze schleu- 
dert, s. y. a. nee fulmina missa ab 
love. 

9. arte = virtute nach dem Zu- 
sammenhang, sonst ^Fertigkeit' im 
B^^twie im Guten; vagtis, vgl. I. 

,10. enü\^ emporstreben, arces 
^%ßÄther8. 

re^m^n» sich zu Tische le- 
geüd^^itochiedeÄ |ron recuhans. 

12. ^t^ld^eo von |dem purpur- 
rothen (^^ necCteerÖtheten) 
Munde des zSljkGotte ^erklärten, 
vgl. roseo Aen^j^693; f^t verge- 
genwärtigt da% 



13. hac merentem — hac, wegen 
solches Verdienstes — m: te hat 
denselben Sinn und Ton wie te 
quoque, über paier I. 18. 6. 

14. vexere tigres s. v. a. portavere, 
ut deum; indocili an, eig. mit dem 
(sonst) ungelehrigen, unfügsamen 
Halse. 

16. Ma/rtis Ov. Fast. II. 494 pa- 
triis, fugit = effugiens evolavit 

17. gr<xtum eloqm den willkomm- 
nen Ausspruch thun, das Neutrum 
wie I. 22. 24; ccmsüiamtihus, über 
seine Aufnahme; divis zunächst als 
Casus der Betheiligung, dann ^vor' 
den Himmlischen. 

19. fatalis der verhängnissvolle: 
dvanaQig, Alvonaqiq. Das fremde 
Weib verächtlich, der Schiedsrich- 
ter gehässig: Juno kann die spretae 
iniu/ria formae Aen. I. 27 nicht ver- 



4 prodest das 
einer blossen int 
hier nicht die ReJl 



ffcige, wiQ I. 28. 

gangene./ Von 

r deos relatio ist 



\ 



21. In Staub kehren, das Hom. 
afia^vvEiv; ex quo destituit, II. XXI. 
457 vnoaxccg ovk ixiXsaa'sv, gehört 
als Zeitbestimmung zu mihi damna- 
tum (verfallen). 
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Mercede pacta Laomedon mihi 
Castaeque damuatam Minervae 
Ciun populo et duce fraudulento. 

25 lam nee Lacaenae splendet adulterae 
Famosus hospes^ nee Priami domus 
Periura pugnacis Achivos 
Hectoreis opibus refringit, 

Nostrisque ductum seditionibus 

30 Bellum resedit: protinus et gravis 

Iras et invisum nepotem, 

Troica quem peperit sacerdos^ 

Marti redonabo; illum ego lucidas 
Inire sedes, discere neetaris 
35 Sucos et adscribi quietis 

Ordinibus patiar deorum. 

Dum longus inter saeviat Ilion 
Romamque pontus, qualibet exsules 



23. castae der jungfräulichen: 
keusch war Juno auch. 

24. duce Stadt Volk und Fürst, 
wie IL XXIV. 27. Der Fürst ganz 
allgemein, nicht gerade Laomedon 
oder gar Priamus; frcmdtdento aber 
mit demselben Rechte, wie V. 27 

25. Lacaenae adulterae der ehe- 
brecherischen Lakonierinn, mulieris 
peregrinae; splendet, ncclXet zb 
axClßünv xal s^^aciv II. III. 392. 

28. refringere hemmend brechen, 
ali^tuem Jemandes Erafb: vgl. IV. 4. 
24 revincere, zur Sache II. 4. 11. 
Hauptgedanke: Paris und Hector, 
der Urheber des Streites und der 
Hort der Seinen, ist nicht mehr! 

29. nostris nachdrücklich: durch 
unseren, der Götter Zwiespalt! Du- 
dwn SB tr actum: nur dass ducere 
bellum mehr sensim, und trahere 
mehr adversantÜHM qu>a8t et repur 
gmmtibuß rebus geschieht. 

30. resedit von resido, hat ausge- 
tobt: vom hochgehenden Meer ent- 
lehnt. Schiller : ^des Krieges Stürme 
schweigen*. Protinw et — et: so- 
fort (will ich^ daher) einerseits — 
andrerseits, aitUa vvv. Den Enkel, 



durch Mars; die troische Priesterinn^ 
nia die Vestalinn. 

33. Ich wül, seinem väterlichen 
Verlangen als einem berechtigten 
nachgebend (dies liect in re-: 1. 21), 
mein Zürnen und den Enkel dem 
Mars schenken =» diesem zu Liebe 
von dem Zorn und dem Enkel hin- 
wegsehn; luKiidas sedes/^cciyXijf wog 
'OXvfinov. 

34. discere schmecken lernen: 
eigenthümlicher als ducere schlür- 
fen (I. 17, 22. IV. 12. 14), auch 
dem Zusammenhang entsprechen- 
der. Necta/ris Gemt. der nähern 
Bestimmung: der Saft des Nectar 
ist der Nectar selbst (mit Hervor- 
hebung der belebenden Kraft), also 
anders gesagt als Bebensaft. 

36. et adscribi (von der Bürger- 
liste übertragen auf den GöUer- 
staat) schliesst sich an discere neeta- 
ris stMios erklärend an, und mit die- 
sem zusammen an lucidas inire sedes 
asyndetisch. Das lebhafte Asynde- 
ton ist ähnlicher Art wie SaU. lug. 
LXXXV. 45 avaritiafn, imperitiam 
atque superbiam (a=^b + c); quie- 
tis s secwrum agentibus aevum. 

38. exstdes regnanto beati 6^v(i<6- 
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In parte regnanto beati; 
40 Dum Priami Paridisque busto 

Insultet armentum et catulos ferae 
Celent inultae, stet Capitolium 
Fulgens triumphatisque possit 
Roma ferox dare iura Medis. 

45 Horrenda late nomen in ultimas 
Extendat oras, qua medius liquor 
Secemit Europen ab Afro, 
Qua tumidus rigat arva Nilus: 

Aurum inrepertum et sie melius situm, 
50 Cum terra celat, spemere fortior 
Quam cogere^ humanos in usus 
Omne sacrum rapiente dextra. 

Quicumque mundo terminus obstitit, 
Hüne tanget armis, visere gestiens 
55 Qua parte debacchentur ignes^ 
Qua nebulae pluviique rores. 



^cog. Vgl. 

m. 132. 



exsüio felix Ov. Met. 



40. Nach der Leichenbrandstätte 
oder dem Grabe des Priamus hat 
man nicht weiter zu fragen: Aen. 
IL ÖÖ7. 

41. insuMare imd'QcaüytHv U. lY. 
177. 

42. celent (wenn nur) 'dort' ber- 
gen, stet so möge immerhin 'fest- 
stehn' : das Gegentheil cadere, prorui. 

43. fulgens in Glanz, tnumphcutis 
= cum Priumpho devictis, posse im 
Stande sein oder die Macht besitzen. 

45. lixte gehört zu horrenda, und 
entspricht dem in Ultimos oras bei 
extendtxt. 

46. qiM — qua Westen und Osten, 
wie V. 65 (wo masslos Peuerglu- 
then rasen, wo Nebel und des Re- 
gens Thau) Süden und Norden; 
medium = interiectus, appositionell; 
liquor die Fluth, näinl. fretum Ga- 
dita/num (Europam lAhyamque ra- 
pax ubi dividit wnda, wie es in 
einem alten Verse heisst). 

50. cum dem voraufgehenden sie 
entsprechend. Ln Folgenden sind 



nicht nur humamis und sacer ein- 
ander entgegengesetzt, sondern auch 
schon spernere und cogere; Muth 
aber (fortior) gehört sowohl zu dem 
cogere (ewndo in viscera terrae, Ov. 
Met. L 138) als zu dem spemere 
awrum (Aude, hospes, contemnere 
opes : Aen. VIII. 362). Übrigens ge- 
hört spernere fortior zu extemUxt, wie 
nBXihher visere gestiens zu toinget; wie 
ein Herausgeber construiren mag 
spernere fortior tanget (oder tangai) 
visere gestiens, darüber darf man 
sich aus mehr als einem Grruude 
verwundem. 

53. öbstitit =^ oppositus est: oh- 
stitisse (obsisto) «s öbstare, posse- 
disse (possido) ^' possidere, resedisse 
== residere, Aen. VL 328 quierunt 
(zur Ruhe gekommen sind) = quie- 
samt. 

54. tanget: näml. non me impe- 
diente, non me obnitente contra. Die 
sehr nahe liegende Lesart tangat 
passt weniger zu visere gestiens; denn 
so natürlich tanget ^gestievhs = et 
gestief erscheint, so wenig wird 
man tangat ^gestiens = et gestio^* 
für angemessen erachten. 
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Sed bellicosis fata Quiritibus 

Hac lege dico, ne niTninm pii 

Rebusque fidentes avitae 

60 Tecta velint reparare Troiae. 

Troiae renascens alite lugubri 
Fortuna tristi clade iterabitur, 
Ducente victrices catervas 
Coniuge me lovis et sorore. 

65 Ter si resurgat murus aeneus 
Auetore Pboebo: ter pereat meis 
Excisus Argivis, ter uxor 

Capta virum puerosque ploret/ 

Non hoc ioeosae conveniet lyrae: 
70 Quo, musa, tendis? desine pervicax 
Referre sermones deorum et 
Magna modis tenuare parvis. 



67. 'Geschicke' verkündigen s. v. a. 
'dies' Loos; pii kindlich gesinnt, 

fegen die grossmütterliche Troja. 
wischen der Grossmutter Troja 
und der Enkelinn Roma steht als 
Mutter Alba Longa. 

69. relms fidentes selbstvertrauend, 
avitae Troiae Genit. 

62. forttma als vox media darf 
sowohl mit renascens = si rena- 
scetwr alite lugubri (I. 15. 5) oder 
r&imscetwr alite lugubri et, als auch 
mit iaristi clade iterabittM' ('würde' 
sich wiederholen: I. 28. 34) verbun- 
den werden, ohne dass renascens 
für renascentis steht; aber den Ton 
hat tristi, nicht iterMtur. 

63. Zur Erläuterung Aen. 11. 612 
— ^^14. Victrices proleptisch: die 
Schaaren sind eben durch die Juno 
siegreiche. 



64. coniuge et sorore wird durch 
die Stellung eben so nachdrücklich 
wie Aen. I. 46 et soror et conitmx 
durch das zweimalige et, und xaeL- 
yvrixriv aXoxov ze H. XVI. 432 ist 
frappant und oxymorisch so gut wie 
XIV. 156 avTOHaaiyvrjtov xal dai^a. 

65. aeneus: vgl. af^rj-Ktog H. XXI. 
447, ausserdem Vn. 452. 

66. pereai 'soll' sie zu Grunde 
gehn, meinen d. h. von meinen Arg. 
(I. 7. 8) zerstört. 

68. Wahrscheinlich mit Beziehung 
auf n. VI. 463 und XXII. 477 ff. 

69. (Sed) non — conveniet: vgl. 
n. 1. 37. Das Futurum: 'will' nicht 
stimmen oder passen. 

70. tendere sich versteigen, per- 
vicax hartnäckig. 

72. tenuare sinnverwandt mit de- 
terere I. 6. 12. 
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Descende caelo et die age tibia 
Regina longum Calliope melos, 
Seu voce nunc mavis acuta^ 
Seu fidibus citharaque Phoebi. 

5 Auditis^ an me ludit amabüis 
Insania? audire et videor pios 
Errare per lucos, amoenae 

Quos et aquae subeunt et aurae. 

Me fabulosa^ Volture in Apulo, 
10 Altricis exträ limen Apuliae, 
Ludo fatigatumque somho 

Fronde nova puenim palumbes 

Texere: mirum quod foret omnibus 
Quicumque celsae nidum Acherontiae, 



IV. 

Die Musen. 'Sie sind es, die 
Tiailde Weisheit verleihn!' Der 
Hauptgedanke, der in der Mitte 
glänzt, wird vorbereitet durch die 
Erwähnung des Schutzes den sie 
-dem Dichter, der Erquickung die 
sie dem erhabenen Cäsar gewänren; 
sodann noch mehr gehoben durch 
das dunkle Gegenbild roher, sinnlos 
waltender, sich selbst vernichtender 
Riesenkraft. 

1. tibia, voce, fidibus citjwraque: 
tndos vel ccvXrjtLKov vel qxxtvrjttTiov 
veH Hi&ccQtpdiyiov. Mit longum sagt 
der Dichter dass er der Gegenwa^ 
der Muse recht laQge zu gemessen 
wünscht. Für das eigenthtfialich zu- 
sanunengefasste seu mcfivis würde 
die Ausmhrung heissen: vel si voce 
mmc mavis acuta melos dicere, 
melos die voce acuta. So auch V. 
^2 seu mihi frigidum Praeneste für : 
"cel Praeneste toUor, si Praeneste 
placuit; vel si Tibwr placuit vel 
Baiae placuere, vester vel Tibur 
toTlor vd Baias, 

5. Auditis gilt den Zuhörern des 
Dichters, den svq)7ifjiovvtB$ 1. 2. 
^Lieblicher Wahnsinn' ist nicht be- 
fremdlicher als 'süsses Rasen' bei 
Lenau, oder duice mihi fwrere est 
IL 7. 28. Verschieden von insania 
ist error Wahn. 

HORAZ I. 7. Aufl. 



6. videor (mild): II. 1. 21. Die 
'fronunen' Haine (der Musen), weil 
sie mit fronunen Empfindungen er- 
füllen. ('Und in Poseidons Fichten- 
hain Tritt er mit frommem Schau- 
der ein'.) 

8. subeunt = a^xedunt, zuströ- 
men: vgl. 11. 19 manet, 

9. Me fdbulosae l| puerum palmn- 
bes. Von den Tauben fabelte man 
dass sie dem Zeus Ambrosia zutrü- 
gen, dass sie die ausgesetzte Semi- 
ramis mit der ersten Nahrung ver- 
sahen, u. dgl. m. In — extra: zwar 
noch auf dem apulischen Geierberg, 
aber doch schon jenseits der Grenz- 
mark des Mutterlandes Apulien. 
Der Wechsel der Quantität in der 
ersten Sübe von Apulo und Apuliae 
erinnert an das Homerische ^äqsq 
"AQsg ßQOToXoLys, und findet sich in 
Eigennamen nicht selten; kurz ist 
das A auch 24. 4. 

11. Vgl. vnveo xal %afiata) agj}- 
(isvog Odyss. Yl. 2, Ka^cctoy cc&rj- 
xor^g ridh xal vnvq} 11. X. OS- 
IS. guod enthält ein consecutivea 
ut: 30. 3. Ep. 2. 28. 

15. Das fette Grefild des niedrigen 
Forentum steht denBantiner (Wald-) 
Höhn, und beides zusammen dem 
Felsennest Acherontia gegenüber. 
(a = b + c.) 

9 
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15 Saltusque Bantinos et arvum 

Pingue tenent humilis Forenti, 

Ut tuto ab atris corpore viperis 
Dormirem et ursis, ut premerer sacra 
Lauroque conlataque myrto, 
20 Non sine dis animosus infans. 

Vester, camenae, vester in arduo» 
Tollor Sabinos seu mihi frigidum 
Praeneste, seu Tibur supinum 
Seu liquidae placuere Baiae; 

25 Vestris amicum fontibus et choris 
Non me Phiüppis versa acies retro, 
Devota non exstinxit arbos 
Nee Sicula Palinurus unda. 

Utcumque mecum vos eritis, libens 
30 Insanientem navita Bosporum 
Tentabo et arentis harenas 
Litoris Assyrii viator; 

Visam Britannos hospitibus feros 

Et laetum equino sanguine Concanum, 



17. ut nach mirum, wie mirabi- 
mur ut Ep. 16. 53. 

18. premi = legi oder viebnehr 
contegi. Der Lorbeer und die Myrte 
deuten die künftige Berühmtheit 
des Dichters an. Ähnliche Omina 
wurden von Stesichorus, Pindar, 
Plato erzählt. Lcmroque covdataque 
myrto für lawroque myrtoque eonlaita: 
vgl. 11. 13 tigres comitesque Silvas. 

20. non sine dis (ovx aS-ssC), weü 
tutus; a/nimostts in f ans, weil securus. 
Übrigens zeigte sich die Beherzt- 
heit nicht sowohl im Einschlafen, 
als im Überschreiten der Grenz- 
mark (evagari). 

22. tollor (enthebe ich mich, a«a- 
sLQOfiai II. XXI. 562) passt auch 
zu Bajä. Das steile Sabinerland 
und das kühle (ebenfalls hohe : Aen. 
YII. 682) Präneste, das gesenkte 
Tibur amBergeshangund das 'klare' 
(Anspielung auf die JBäder) Bajä an 
- der Meeresküste sind gepaarte Ge- 
gensätze. 



25. amicum, vgl. I. 26. 1; Phi- 
lippis vgl. II. 7. 9 , der Ablat. auf die 
Frage imde; devota arbos, IL 13. 11 
triste lignum. 

30. navita und viator Gegensätze. 
Tentabo: I. 28. 5. Ärentis harenas, 
nicht urentis: jenes ist eine fast 
stehendeVerbindung, und wenn auch 
dem Gefühl so mancher Neueren wi- 
derstrebend, so wenig zu beanstan- 
den als trepidi tremerent Aen. III, 
627, vra irritata deorum Aen. IV. 
178, und oben IL 9. 22 vertere ver- 
tices. Der 'dürre' Sand auch bei 
Freiligrath. 

33. hospitibus feros: (Brita^ni) 
cruore captivo adolere ara^s et ho- 
minum fibris consulere deos fas 
habebant, . Tacit. Ann. XIV. 30. 
('Well dem Fremdling, den die 
Wogen Warfen an den Unglücks- 
strand!') 

34. Der Genuss des Bossblutes 
zeigt Eohheit und Wildheit. Der 
Scythen-Strom ist der Tanais (Don). 
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35 Visam pharetratos Gelonos 

Et Scythicum inviolatus amnem. 

Vos Caesarem altum, militia simul 
Fessas cohortes abdidit oppidis, 
Finire quaerentem labores 
40 Pierio recreatis antro; 

Vos lene consilium et datis et dato 
Gaudetis, almae: scimus ut inpios 
Titanas immaneinque turmam 
Fulmine sustulerit caduco 

45 Qui terram inertem, qui mare temperat 
Ventosum et urbis regnaque tristia, 
Divosque mortaKsque turbas 
Imperio regit unus aequo. 

Magnum illa terrorem intulerat lovi 
50 Fidens iuventus borrida bracbiis, 
Fratresque tendentes opaco 
Pelion imposuisse Olympo: 

Sed quid Typhoeus et validus Mimas 



37. Ja, was noch mehr ist: Vos 
(eaedem) Caesarem (emphatisch), si- 
mul = simul ac, 

.38. abcUdü barg, prosaisch addi- 
dit; oppidis Ablat., vgl. IL 2. 2. 

41. consilium dreisilbig wie 6. 6 
principium, dato 'dessen': scimus 
ut 'dagegen' wissen wir wie. 

43. immanemque und 'überhaupt', 
und die 'ganze' unmenschliche 
Rotte : auch der Giganten, welche so- 
fort angeführt werden. (V. 49—56.) 

44. sttstulerit caduco ist ein Ge- 
gensatz ähnlicher Art wie Aequam 
in a/rduis II. 3. 1. Die sehr schwache 
Bezeichnung 'fallend' (eig. seiner 
Natur nach abwärts fallend) ist 
nach der Bemerk, zu I. 33. 2 zu 
würdigen. Bentley corusco: sehr 
ansprechend, aber schwerlich rich- 
tig. Vgl. IL 13. 11 ligmwi caductMn, 

45. inertem wie in pondus iners 
Ov. Met. I. 8, Gegensatz ventosum: 
vgl. I. 34. 9. Ma/re et wrbes ober- 
halb wie die Erde auch, regna tri- 
stia unter der Erde; über et und 
que zu IL 10. 10. 

47. divosque mortalisque turbas 



(kurz) 'so' Götter 'wie' sterbliche 
Schaaren regiert: qite que wie L 35. 
10, zur Sache I. 12. 14. 

50. fidens iuventus, horrida bror 
chiis xBCgsai nsfpQiHvioc: Hesiod 
sagt von den Hekatoncheiren, rav 
inarov filv xsVgBg an äfimv dCaaov- 
xo. Die Verbindung iuventus hor- 
rida, fidefis brachiis (Homer ;^€^- 
Qsaai Tcsnoid'otsg ijdl ßi7jq>t.v) zeigt 
sich als unmöglich, sobald man den 
Vers laut liest. 

51. fratres: die Aloiden Otus 
(Langohr, Eulenkopf) und Ephialtes 
(Alp, Incubus), welche nach ver- 
schiedenen Autoren verschiedent- 
lich den Ossa Pelion und Olymp 
auf einander thürmten. Ov. Met. 
I. 156: et excussit sübiecto Pelion 
Ossa (das allgemein beliebte Ossae 
ist falsch: nur u/nde, nicht cui kann 
man hier fragen: vgl. zu I. 12. 29). 
Tendentes imposuisse « ctipientes 
impositum: I. 1. 4. Für opacus 
Verg. G. I. 282 frondosus. 

53. Typhoeus {Tvq)(osvg) und die 
folgenden sind bloss Gigantenna- 
men, wenn gleich Mimas undEhö- 
9* 
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Aut quid minaci Porphyrion statu, 
55 Quid Khoetus evolsisque truncis 
Enceladus iaculator audax 

Contra sonantem Palladis aegida 
Possent ruentes? hinc avidus stetit 
Yolcanus, hinc matrona luno et 
60 Numquam humeris positurus arcum, 

Qui rore puro Castaliae lavit 
Crinis solutos, qui Lyoiae tenet 
Dumeta natalemque silvam, 
Delius et Patareus Apollo. 

65 Vis consili expers mole mit sua, 

Vim temperatam di quoque provehunt 
In maius: idem ödere viris 
Omne nefas animo moventes. 

Testis mearum centimanus Gyes 
70 Sententiarum, notus et int^rae 
Tentator Orion Dianae, 
Yirginea domitus sagitta; 

Iniecta monstris Terra dolet suis, 
Maeretque partus fulmine luridum 



tu8 auch Centauren heissen. Statins 
SteEung (Positur). Evolsis truncis 
ist zu iaculator Ablat. des Werk- 
zeuges, wie ferro acuto zu iacidari 
Ov. Ib. 49, iaculator aber wie ein 
Particip gesetzt. 

57. contra aegida ist mit possent 
zu construiren, zu ruentes zu den- 
ken; sonantem weil qu^saiam, vgl. 
IL IV. 167. XVII. 695. 

58. avidus kampfbegierig, so auch 
Tacit. Ann. I. 51 (a/viäas legiones); 
stetit (sisto) = stat, vgl. 3. 53. 

59. vnaiTona für loms conitmx 
als Würdenname, nozvia, 

60. positmus von den Schultern 
legen 'würde': 11. 6. 1. So ist nutn- 
quam positu/nis (etiamsi nihil opus 
esse videatur arcu) nur ein modifi- 
cirtes nwnquam ponens. 

61. Vgl. IV. 6. 26. 

64. Delius geht auf den Geburts- 
wald des Cynthus, Pata/reus auf 
Lycias Hecken zurück: Chiasmus. 

65. mole sua durch die eigne 



Wucht, idem aber ebenso anderer- 
seits: II. 19. 27. 

68. onme nefas auch Ov. Met. I. 
129, animo moventes eine sehr ge- 
wichtvolle Complosion: II. 17. 4. 
Aber haben denn die vires einen ani- 
mus? In dem Sinne, wie das Wort 
hier steht^ allerdings. 

69. Gyes: 11. 17. 14. 

70. sententia/rum ist gewicht^ 
durch Form und Gehalt: solcher 
Ansichten, einer Ansicht wie ich 
sie hier aufgestellt habe; notus 
ruchbar, integra Homer ayv^, ten- 
*a*w Versucher; virgiviea =■ virginis, 
Dianae, 

73. dökt mit dem Particip es 
schmerzt sie zu liegen, wie «x&oikat 
a9i%7i^s£g die Kränkung schmerzt 
mich. Die 'eignen ungeheuer' sind 
die von der Erde selbst erzeugten 
Giganten (yi^y^vstg), 

1^. partus um ihre 'Ausgeburten'. 
Der 'fahle Orcus' persömich, wie 
n. 13. 21 die 'dunkle Proserpina'. 
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75 Missos ad Orcum, nee peredit 

Inpositam celer ignis Aetnam; 

Incontinentis nee Tityi iecur 
Belinquit ales^ nequitiae additus 
Custos: amatorem treeentae 
80 Pirithoum cohibent catenae. 
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Caelo tonantem eredidimus lovem 
Be^nare: praesens divus habebitur 
Augustus adieetis Britannis 
Imperio gravibusque Persis. 

5 Milesne Crassi eoniuge barbara 
Turpis maritus viadt et bostium — 
Pro euria inversique mores! — 
Consenuit soeeromm in armis: 



76. nee peredit s. v. a. ohne dass 
die schnelle Gluth den auf dem En- 
celadus lastenden Ätna dnrchfressen 
hat, d. h. fOr alle Ewigkeit: vgl. 
deseruit 2. 32. 

77. inconünentis: IV, 6. 2 raptar. 

78. rdvhqwU ist in reU^it ver- 
derbt worden, weil man es (auch 
gegen die Strophenabtheilung) mit 
peredit paraUelisirte, während es 
parallel ist mit coMbent; cäes ist 
mit haedi 1. 28 zu vergleichen, 
denn nach Odyss. XL 678 waren 
es zwei Geier; neguitiae = Uhidi- 
noso, 

79. amatorem den unkeuschen, 
vgl Ep. I. 1. 38. Cicero: alitid est 
amatorem esse, aliud am^ntem. Über 
Pirithous IV. 7. 28. 



Regulus. 'Ein Gott auf Erden 
wird Augustus sein, wenn er die 
Britannen und Perser besiegt. Denn 
römische Krieger — ist es möglich? 
— konnten Borns vergessen im 
Feindesland. Wie anders Begulus, 
der Solches zu verhüten, mit einer 
nie gesehenen Selbstopferung und 
Grossheit den herrlichsten Patrio- 
tismus bewährte!' DieEinschärfong 
eines solchen Patriotismus, dessen 



Wahlspruch Extra patriam nulla 
saHuSj wird leicht als der leitende 
Gedanke des Ganzen erkannt. 

1. Bis hierher haben wir geglaubt 
dass Juppiter vom Himmel aus 
regiere, aber jetzt sind wir anderer 
Meinung: denn praesem dimu ha- 
bebitur =» (üter nobis m terris 
luppiter erit Augustus, si adie- 
eerit imperio atque adeo cwm adie- 
cerit (scio erUm adieetwrum esse) 
Britannos et Fersas. Auson. Caes. 
2: In terris positum credidit esse 
deum. Des Feldzuges ist gedacht 
I. 3Ö. 

5. Unwillige Frage: Konnte er 
schmachbedeckt (turpis) leben, statt 
einen rühmlichen Tod vorzuziehn? 
Coniuge marittts, Ov. Her. IV. 134 
fratre ma/rita soror. Wer Ehemann 
ist durch eine Gattinn, ist es auch 
von ihr: tnaritat mit dem Ablativ 
Ep. 2. 10. Ebenso pröle parewtem 
Aen. I. 7& scheinbar für prdlis, 

7. cwria (inversa). Die Curie be- 
zeichnet römisches Eecht und Ge- 
setz, wie das Capitol die Macht des 
Staates. 

8. Den Waffen der (noch dazu 
'verschwiegerten' : I. 1. 1) Feinde 
des Vaterlandes sind entgegenge- 
setzt patria arma. Aen. HI. ö95. 
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Sub rege Medo Marsus et Apulus, 
10 Ancüiorum et nominis et togae 
Oblitus, aetemaeque Vestae, 
Incolumi love et urbe Roma? 

Hoc caverat mens provida Reguli 
Dissentientis condicionibus 
15 Foedis, et exemplo trahentis 
Pemiciem veniens in aevum 

Si non periret inmiserabilis 
* Captiva pubes: 'Signa ego Punicis 

Adfixa delubris, et arma 
20 Militibus sine caede' dixit 

^Direpta vidi; vidi ego civium 
Retorta tergo brachia libero, 
Portasque non clausas et arva 
Marte coli populata nostro. 

25 Auro repensus scilicet acrior 
Miles redibit! Flagitio additis 



9. sub rege bezeichnet den (natür- 
lich freien und gänzlich coalirten) 
Unterthan. Der Königsname ge- 
hässig. Marser und Apuler sonst 
die tapfersten: II. 20. 18. I. 22. 13. 

10. nominis näml. Momani, togae 
der Nationaltracht, love näml. Ca- 
pitoUno, 

13. (Quamquam) hoc (ipswin) ca- 
verat provida: Dem gerade hatte 
fürsorglich wehren wollen; dissen- 
tire mit dem Dat. wie EL. 2. 18 
dissidere^ trahentis = trahi dicentis. 

17. si non periret zu unterschei- 
den von nisi periret, inmiserabi- 
lis wie IV. 9. 26 irdacrimabilis: 
'ohn' Erbarmen', dessen sie nicht 
würdig war. Über die kurze End- 
silbe in periret zu 6. 9. Um die 
handschriftlich verbürgte Kürze zu 
beseitigen, wird von Einigen pefrires, 
von Andern perirent inmiserahiles 
gelesen, von Manchen auch die 
ganze Strophe nebst der folgenden 
aus dem Texte geworfen. 

19. In Signa adfixa und arma 
direpta spielt ein Gegensatz, der 
den Eindruck macht von einem sar- 
donischen Lächeln: sine caede das 
Homerische ayLa%7ixi. 



21. direpta Vom Leibe' gerissen, 
verschieden von derepta Iv. 15. 7; 
ego vidi, vidi ego: ich selbst habe 
gesehn, gesehn ich selbst. 

22. retorta zurückgezwän^gt: auf 
den 'einst' freien Rücken, libero im 
Einklänge mit civium, 

23. non clavsas: Zeichen der Si- 
cherheit und Sorglosigkeit, A. P. 
199 apertis otia portis, 

24. Der Inf. coli wechselt mit dem 
Part, non clausas, marte nostro = 
heUo a nohis iUato = müite nostro. 
Die Carthager konnten die von rö- 
mischen Kriegern verwüsteten Fel- 
der bebauen! 

25. Ironie. Das repensus (aufge- 
wogen, erhandelt) lässt den Krieger 
recht gehässig als eine Waare er- 
scheinen. 

26. flagitium und damnum sind 
streng auseinanderzuhalten: nach 
dem Euripideischen atüXQov yccQ 
riiiiv Kttl nqoq ala%vvriv "KccnoVy 
Rhes. 102. Der Verlust wird be- 
gründet durch (nam) neque — nee 
= wie nicht — so auch nicht: das 
Geld ist weggeworfen I Ämissos co^ 
lores will sagen simplicem iUum 
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Danmum: neque amissos colores 
Lana refert medicata fucO; 

Nee Vera virtus, cum semel excidit; 
30 Curat reponi deterioribus. 

Si pugnat extricata densis 
Cerva plagis, erit ille fortis 

Qui perfidis se credidit hostibus, 
Et marte Poenos proteret altero 
35 Qui lora restrictis lacertis 

Sensit iners timuitque mortem. 

Hie, unde vitam sumeret aptius, 
Pacem duello miseuit. pudor! 
magna CarthagO/ probrosis 
40 Altior Italiae ruinis!' 

/Pertur pudieae eoniugis oseulum 
Parvosque natos, ut capitis minor, 
Ab se removisse et virilem 
Torvus humi posuisse voltum: 

45 Donec labantis consilio patres 

Firmaret auctor numquam alias dato, 



ccmdarem, Quintil. I. 1. 5; refert =* 
recipit, fuco mit Roth. 

29. excidit gewichen, gleichsam 
auBgewiesen ist (ixÄ^wTox« v) ; re- 
poni =■ restitui. Die Tugend (per- 
sdnlich) will von den Entarteten, 
die ihr einmal den Abschied ge- 
geben haben, nichts mehr wissen. 

31. Si setzt das Unmögliche, for- 
tis ein Held: I. 6. 1. 

33. credidit (für tradidit) tritt in 
Beziehung zu perfidiSy wie III. 27. 
26 zu doloso; perfidis erinnert an 
die perfidia Funica, Liv. XXI. 4. 9. 

34. proteret wird zermalmen, ele- 
phcmtorum more modoque. Die starke 
Bezeichnung um des Constrastes 
w^illen. - % 

35. n. XXI. 30: S^ae ö' onCcGoi 
X^i^Qf^S ivzn'qtoiGiv tfi,ocaiv. 

36. timuitque mortem giebt nur 
«ine Nebenbestimmung, bildet also 
mit sensit iners eine Art von ^v 



dia Svotv. Ähnlich IL XXI. 50 
Qv^ ix^v ^YX^S für ovx ^x^vzcc. 

37. unde = ut inde: um daraus 
oder dadurch, näml. sua pace duello 
publico mixta, das Leben passender 
zu gewinnen. Das handschriftliche 
aptius ist eine Ironie so bitter wie 
das Wortspiel V. 19; denn h xBqol 
q>6a)g, ov fisiXix^ij noXsfiOLo, und 
armatum dedecore potius quam ma- 
nu sälutem quaerere kann nimmer 
passend (das Passendere) sein. (II. 
XV. 741. SaU. lug. XXXIX. 1.) 
Übrigens ist duello (Dat.) ein wohl- 
angebrachter Archaismus: Regiüus 
255 V. Chr. 

40. cUtior erhöhet, der Ablat. sagt 
wodurch. 

41. eoniugis der Marcia, capitis 
minor ein bürgerlich Todter, humi 
ponere auf dem Boden ruhen lassen. 

46. auctor, d. i. durch die ^Er- 
theilung' eines sonst nie gegebenen 
Rathes festigte. Sonst wird durch 
den Eath die Bettung gesucht. 
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Interque maerentis amicos 
Egregius properaret exsul. 

Atqui sciebat quae sibi barbarus 
50 Tortor pararet: non aliter tarnen 
Dimovit obstantis propinquos 
Et populum reditus morantem. 

Quam si clientum longa negotia 
Diiudicata Ute relinqueret, 
55 Tendens Venafranos in agros 

Aut Lacedaemonium Tarentum* 



VI. 

Delicta maiorum inmeritus Ines, 
Romane, donec templa refeceris, 
Aedisque labentis deorum et 
Foeda nigro simulacra fomo. 



48. ein herrlicher Verbannter 

49, Atqui sciebat nachdrücklich. 
Cic, Off. in. 27. 100 Neqxie vero 
tum ignorabat 

51. dimovere sich hindurchdrän- 
gen, I. 23. 7 durchschlüpfen. Der 
Plur. reditus =* redeundi conatus 
bezeichnet die wiederholten Anstren- 
gungen des sich Losmachenden, wie 
Ep. 16. 36 jeden Gedanken an die 
(süsse) Heimkehr. 

53. longa, daher taedii plena. 

55. tendens 'um zu eilen'. Wie 
einladend Venafrum und Tarent 
war, erhellet aus ü. 6. Zu Lace- 
daemoniwin 11. 6. 11. 



VI. 

Das A und das 0. 'Demüthiget 
euch vor den Göttern, so werden 
sie euch erhöhen: sie sind das A 
und das 0, und ohne sie könnet ihr 
nichts thun!' Diese Ode ist ein Sei- 
tenstück zu der ersten des Buches. 
Beide haben gleich viel Verse, und 
der Parallelismus in Form und In- 
halt ist unverkennbar. Hier wie 
dort folgt auf eine Eingangs-Strophe 



in zwei Zeilen der Hauptgedanke.. 
Dort wird objectiv das wSten der 
Götter, hier subjectiv ihre Ver- 
ehrung eingeschärft. Dort ergeben 
sich drei gleiche Theile, von denen 
der erste mit dem Eingang und 
Thema die gleiche Nothwendigkeit 
des Todes rar Alle, der zweite die 
Angst des Gottlosen und die Buhe 
des Genügsamen, der dritte die Un- 
zulänglichkeit des Beichtimms zum 
Glücke vor Augen stellt; hier wird 
in drei entsprechenden Theilen zu- 
erst das Verderben des Staates, zum 
Andern die Sittenlosigkeit des Fami- 
lienlebens welche bereits ins ganze 
Volk gedrungen ist, endlich die 
Verschlechterung gegen früher ge- 
schildert. Dort wird mit einer Frage, 
und dem nachdrucksvollen operosiO' 
res geschlossen; auch hier macht die 
Frage den Schluss, und vitiasiörem. 

1. Delicta maiorum geht vornehm- 
lich auf die Bürgerkriege seit 88 v. 
Chr. ; inmeritus in Ansehung dieser, 
nicht überhaupt. 

2. templa allgemeiner als aedes 
deorum. Zur Sache Suet. Oct. XXX. : 
aedes sacras vetustate coUapsas au^ 
incendio absumptas refecit 
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5 Dis te minorem quod geris, imperas; 
ffinc omne principium, huc refer exitum: 
Di multa neglecti dederunt 
Hesperiae mala luctuosae. 

lam bis Monaefsis et Pacori manus 
10 Non auspicatos contudit impetus 
Nostros, et adiecisse praedam 
Torquibus exigtds renidet; 

Paene occupatam seditionibas 
Delevit urbem Daeus et Aethiops, 
15 Hie classe formidatus^ ille 
Missilibus meliör sagittis. 

Feeunda eulpae saecula nuptias 
Primum inqxiinavere et genus et domos, 
Hoc fönte derivata clades 
20 In patriam populumque fluxit. 

Motus doceri gaudet lonicos 
Matura virgo et fingitur artibus 
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5. quod in Rücksicht darauf dass, 
indem. 

6. hine mcbt ^radezu for ah dis, 
sondern von dieser Unterordnung 
unter die Götter; pnndpmm'Nomi' 
nativ (eiP: I. 14. 4) und dreisilbig, 
vgl. 4. 41; dem schreibe den Aus- 
gang zu, d. h. den Erfolg. 

8. H€$p€riae Italien (11. 1. 32), 
luetuoscie ^roleptisch. 

9. Beweis. Die Schaar eines Mo- 
näses (53 v. Chr.) und Pacorus (40) 
sagt nichts weiter als Parthorum 
exerdtus, wogegen die Lesart Mo- 
naeses fälschUch zwei Niederlagen 
durch Monäses nennt. Das Auf- 
fällige der kurüen Endsilbe in Mo- 
naesis wird gemildert durch die Cä- 
sur: ebenso ^cnVcf 5. 17, sumpUiOm 
23. 18. 

10. a%ispic(xtu8 etwa 'zur guten 
Stunde unternommen', weder die 
Auspicien noch überhaupt die Omina 
zu urgiren; contudit hat zu Schan- 
den gemacht, IV. 3. 8 mnas das 
Dräun. 

11. praedam nicht Beute, sondern 
'die' Beute, die von uns gewonnene; 



renidet «- gaudet, aber malerisch 
(Ep. 2. 66 renidewtes). Die Erieger 
der Parther trugen kleine Halsket- 
ten von Gold. 

14. deleitntidai 'hätte' vernichtet? 
der Daker mit Antonius, derÄthiope 
d. h. Ägypter mit Cleopatra. I. 37. 

1 6. mis8Ü€S sagütae Pfeilgeschosse r 
I. 4. 4. 

17. Eine andere Strafe der Götter 
ist (zweitens) die Befleckung der 
Ehe und des Familienlebens. Diese 
wird in den nächsten Strophen ins 
Einzelne ausgeführt. 

19. Das Asyndeton entspricht der 
raschen Verbreitung der Verderb- 
niss; in patriam steht mit domos, 
populumque mit geims = progeniem 
in Beziehung (chiastisch) ; fluxit 
trifft schön mit derivata zusammen. 

21. Die 'Bewegungen' sind Tanz- 
bewegungen, die 'ionischen' üppige 
unzüditige. 

22. matwra virgo meint, sobald 
sie heranreift; fingitur art%bu6 übt 
sich in Buhlerkünsten, fingi von 
dem unwahren Wesen der berech- 
nenden Coquette. 
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lam nunc, et incestos amores 
De tenero meditatur ungui: 

25 Mox iuniores quaerit adulteros 

Inter mariti vina, neque eKgit 

Cui donet inpermissa raptim 

Gaudia luminibus remotis; 

Sed iussa coram non sine conscio 
30 Surgit marito, seu vocat institor, 
Seu nayis Hispanae magister, 
Dedecorum pretiosus emptor. 

Non his iuventus orta parentibus 
Infecit aequor sanguine Punico, 
35 Pyrrhumque et ingentem cecidit 

Antiochum Hannibalemque dirum; 

Sed rusticorum mascula militum 
Proles, Sabellis docta ligoüibus 



23. iam nunc, in so jungen Jah- 
ren (Ep. II. 1. 127); et (quod maius 
est) fügt das Allgemeine hinzu, und 
überhaupt. 

24. Cic. Farn. I. 6: a teneris, ut 
Graed dicunt, unguicülis. Die Grie- 
chen sagen: i^ anoclmv 6vv%(ov. 
Wir: von Kindesbeinen an. Ver- 
schieden hiervon ist i| 6vv%(ov, 
usque ex imgmculis: dies bedeutet 
intime, penitus, meduUitus. 

25. mox, wenn sie älter geworden 
undverheirathetist; itmiores, näjnl. 
marito. 

26. inter vina beim Weingelag, 
wo sie gar nicht erscheinen sollte. 
Und nicht nach Auswahl verschenkt 
sie unverstattete Freuden hastig und 
heimlich j nein vor Aller Augen ver- 
langt folgt sie mit Wissen des Gat- 
ten dem Rufe auch des gemeinsten 
Menschen, wenn er nur tüchtig 
zahlt. Jedes Wort erhält seinen 
Gegensatz: donet in emptor, inper- 
missa in non sine conscio marito. 

29. iussa =€V0cata ist nicht durch 
ein gedachtes siM'gere abzuschwä- 
chen; coram zu iussa, non sine zu 
surgit. 

31. Hispanischer Handel, nament- 



lich mit Metallen. 'Schiffefuhrer' 
gewöhnlich reich und roh: Ep. 17. 
20 ^Matrosen' und Trödler. 

32. dedecorum schmachvoller Lust, 
der Plur. weil es deren mancherlei 
giebt. Pretiosus von dem, qui magna 
doit pretia, kann mit aquosus = 
afferens aquas Ep. 16. 54 verglichen 
werden; för carus oder gratus, nach 
dem Ovidischen In pretio pretium 
nunc est, dat census honores, ist es 
nicht zu nehmen. Emptor er- 
innert an das Wort des Demosthe- 
nes Tanti non emo poenitere. 

34. n. 12. 3. 

36. ingens IV. 9. 19 vom Idome- 
neus, Ov. Met. XL 265 vom Achilles, 
das Homerische nslmgiog. Dazu 
stimmt cecidit, anschaulich und bild- 
lich (als Caussativum zu caderej hat 
'gefallt'. Jahn über Friesen: Ihn 
hätte auch im Kampf keines Sterb- 
lichen Klinge gefället. 

36. Antiochum den Grossen, bei 
Magnesia 190 v. Chr.; dirum U. 12. 
2 durimi. 

37. mt7*Yww kriegerischer: I. 1. 1. 
Die Sabiner waren besonders rüstige 
rustid (Ep. 2. 41), versare umzu- 
legen. 
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Versare glaebas et sererae 
40 Matris ad arbitrium recisos 

Portare fastis: sol ubi montium 
Mutaret umbras et iuga demeret 
Bobus fatigatis^ amicum 

Tempus agens abeunte curru. 

45 Damnosa quid non imninuit dies? 
Aetas parentum peior avis tulit 
Nos nequiores, mox daturos 
Progeniem vitiosiorem. 



40. Auf den Wunsch = Befehl der 
Mutter, nicht einmal des Vaters, 
wird das Knüppelholz abgehauen 
und (nach Hause) geschleppt. 

41. 8Öl ubi: zur Zeit des Feier- 
abends, ßovXvTog, der selbst den 
Ochsen Ruhe bringt. 

42. mt^aret, Verg. B. n. 67 sol 
crescentis decedena dupUcat umbras; 
iuga demeret, Hes. E. 681 umgekehrt 
von der Morgenröthe noXXoiöi 6^ 
inl ^vycc ßoval tid'Tjütv^ amicum 
die freundliche, daher auch will- 
kommene Zeit. 

44. agens (== adducens: Verg. B. 
VIII. 17) aheu^e (mit scheidendem 
Wagen) ein glänzendes Oxymoron, 
wie fugiens vexit 29. 48. Vgl. Ep. I. 
16. 7 discedens cwrru. 

45. inminuit *verkünmierte' und 
verkümmert noch, damnosa verder- 
benreich, dies Tag und Stunde. 

46. peior a/ois compendiarich für 
Ofoorum aetate. Vier Zeitalter in 
drei kurzen Versen! 

Nachwort zu Ode 1 — 6. 
Alle sechs Oden beziehen sich 
auf die sittliche Wiedergeburt des 
romischen Staates, und stehen, die- 
selben theils vorbereitend theils 
unterstützend, im innigsten Zusam- 
menhange mit den auf diese Palin- 
genede abzielenden Bestrebungen 
und Massregeln des Augustus. Alle 
sechs empfehlen diejenigen Tugen- 
den, durch welche Bom ursprüng- 
lich gross und mächtig geworden 
war, und von welchen sich der 
Dichter auch jetzt, unter der Herr- 



schaft des Aufi^stus, Heil und Ret- 
tung verspricht. 

Sehr passend ist, dieser Lieder- 
Cyclus, der einige Ähnlichkeit mit 
einem Sonettenkranze hat, zwischen 
zwei religiöse Parallel^edichte ein- 
geschlossen, so dass wir auch hier, 
obwohl in einem andern Sinne als 
es 6. 6 aufgestellt wird, sagen kön- 
nen: Ab dis principium, ad deos ^ 
. exitus. Wie aber die erste und letzte, * 
so geben sich auch die vier mitt- 
leren Oden als integrirende Theile 
zu erkennen, und sie können nicht 
von ihrer Stelle gerückt werden 
ohne dass das Ganze zerrissen wird. 
Dies zeigt sich sehr deutlich, wenn 
man die einzelnen Anfänge mit dem 
Schlussgedanken der unmittelbar 
vorhergehenden Ode vergleicht. 

Die erste Ode schliesst mit der 
Verschmähung des Reichthums, die 
zweite beginnt mit der Empfehlung 
der Armuth; der Schluss der zwei- 
ten handelt von der Strafe des Frev- 
lers, der Anfang der dritten von dem 
Lohne der Gresinnungstüchtigkeit; 
am Ende der dritten wird der Muse 
ein Desine, zum Anfange der vier- 
ten ein revocirendes Descende caelo 
zugerufen; auf die Unterwelt und 
Pirithous folgt Jujgpiter im Himmel, 
und auf den Patriotismus eines Re- 
gulus folgen gegensätzlich die Ver- 
schuldungen der Vorfahren. 

Hiemach scheint es nicht zweifel- 
haft;, dass die Oden ziemlich gleich- 
zeitig entstanden sind: nicht vor 
dem Jahre 27 v. Chr., weil der Name 
Augustus vorkommt; aber wohl auch 
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vn. 

Quid fles, Asterief, quem tibi candidi 
Primo restituent vere favonii 
Thyna merce beatum, 
Constantis iuvenem fidei 

5 Gygen? iUe notis actus ad Oricum 
Post insaiia caprae sidera, frigidas 
Noctes non sine multis 
Insomnis lacrimis agit. 

Atqui sollieitae nuntius hospitae^ 
10 Suspirare Chloen et miseram tuis 
Dicens ignibus uri, 

Tentat mille vafer modis. 

Ut Proetum muKer perfida credulum 



nicht viel später, namentlich nicht 
nach dem erfolgten Zuge gegen 
den Orient, welcher 24 v. Chr. znr 
Ansfuhnmg kam, aber bereits im 
.J. 27. V. Chr. betrieben wurde. 

Andere nehmen verschiedene Ab- 
fassunffBzeiten an, und machen diese 
gegen die Zusammengehörigkeit der 
Oden geltend. Aber selbst wenn es 
sich beweisen Hesse, dass dieselben 
zu verschiedenen Zeiten verfasst 
wären; so wäre dadurch noch im- 
mer nicht ausgeschlossen, dass sie 
der Dichter nachträglich aneinan- 
dergereiht haben könnte. Auch für 
Goethe war bei der Aneinander- 
reihung seiner Gedichte, neben der 
Verwandtschaft in der Form, haupt- 
sächlich die Verwandtschaft des In- 
haltes massgebend. Wir erinnern 
nur an den 'Gesang der Geister 
über den Wassern', welcher obwohl 
aus viel späterer Zeit, unmittelbar 
nach 'Mahomet's Gesang' einge- 
reiht ist. 

vn. 

Tröstung. 'Weine nicht um dei- 
nen Gyges; seine Sehnsucht ist gross. 
Freilich wird er versucht, verge- 
bens : bleibe du nur treu.' Der Name 
Asterie=**Stemenmaid drückt strah- 
lende Schönheit aus: 9. 21. Qyges 
war IL 5. 20 der Name eines schö- 
nen Knaben. 



1. Die heiteren od. glänzenden 
Weste, wie I. 7. 15 der helle Süd: 
von der Wirkung. 

3. Herod. I. 28 werden Ogiimeg 
ot Svvoi x8 Mal Bid'woi unterschie- 
den, sonst gewöhnlich nicht: Tht/na 
= Bitkyna I. 36. 7. 

4. iidei zweisilbig: weit weniger 
bezeugt fide, eine archaistische Ge- 
nitiv- und Dativform. Stellung: L 
4. 15. 

5. ad gen Oricum, in Epirus. Der 
Hafen schon Herod. IX. 93. 

6. post sidera nach dem Aufganjg^ 
des Ziegengestims (Ende Sept.) mit 
den Zicklein (Anf. Oct.: 1. 28)« wie 
post mna I. 18. 5 nach dem Genüsse 
des Weines. Zu ivisana vgl. insa- 
nientem Bosporwn 4. 30 und ^esani 
Zeoni» 29. 19. Frigidas frostige: 
weil einsame, viduas. Die Thränen 
sind Sehnsuchtsthränen. 

10. Über den Namen Chloe zu I. 
23: tuis ignibus =* Osdem ^pnbus tu 
wreris, also Gygis amote. Der ge- 
liebte Gegenstand selbst wird hier 
durch ign^us so wenig als I. 13. 8 
oder I. 27. 16 bezeichnet, wohl aber 
Ep. 14. 13 diirch igms. Dort steht 
auch miset wie hier wiseraim. 

13. Proetum: II. VI. 155 ff. Per- 
fida geht nicht sowohl auf den ver- 
suchten Treubruch, als auf die 
Lüge: Homer "V^aviFaiLt^viy. Dasmmi» 
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Falsis inpulerit criminibus, nimis 
15 Casto Bellerophonti 

Maturare necem, refert; 

Narrat paene datum Pelea Tartaro 
Magnessam Hippolyten dum fugit abstinens, 
Et peccare docentes 
20 Fallax historias monet. 

Frustra: nam scopulis surdior Icari 
Voces audit adhuc integer. At tibi 
Ne vicinus Enipeus 
Plus iusto placeat cave: 

25 Quamvis non alius flectere equum sciens 
Aeque conspicitur gramine MartiO; 
Nee quisquam citus aeque 
Tusco denatat alveo. 

Prima nocte domum Claude neque in vias 
30 Sub cantu querulae despice tibiae, 
Et te saepe vocanti 
Duram difficilis mane. 
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l>ei casto ist natürlich nicht objec- 
üv zu fassen. 

16. fiuxturare prägnant: schleu- 
nigen Mord zu bereiten. U. 7. 24. 

18. Auch Hippolyte, Gemahlinn 
des thessaJischen Königs Acastus, 
klagte denj^gen, der ihrer Ver- 
suchung widerstanden hatte, als den 
Versucher an. Dass sich verschmähte 
Liebe durch Verleumdung rächte 
lehren viele Beispiele. Muret hat 
.deren acht zusammengestellt. 

19. et fugt das Allgemeine hinzu, 
mnd njkonet gieht an dass es der Bote 
4er Chloe nicht allein mit directen 
^rzählnjogen und Angriffen, sondern 
.auch mit warnenden Erinnerungen 
und Andeutungen versucht, welche 
oft noch weit mehr ausrichten. An- 
dere glauben jedoch monet gegen 
die überwiegende Autorität der 
Handschriften mit «un?«^ (bringt zur 
Sprache, oder: lässt anrücken, als 
em Bestürmender) vertauschen zu 
müssen. Die Accusativform docentes 
wie I. 9. 11 deproeliantes. 



21. 8uräü>r ^ dwrior (unempfind- 
licher) bildet mit cmdit ein Oxymo- 
ron, wie umgekehrt II. 18. 40 das 
uneigentlich gesetzte audit mit non 
voccttus. Die Fdaenklippen des Ica- 
rus sind selbstveirsi&Qiilich die am 
oder im icarischen Meere. 

22. integer unverfnhrt, vgl. E. 4. 
22; tibi betont, dir selbst. 

23. Enipeus Yon hUcxmi in Über- 
einstimmung mit vocaaxti duram, 
wenn er didi grausam schilt. Als 
Flussname crepans, der Bauschende. 

26. aeque conspicitur (die Blicke 
auf sich zieht) und cüus aeque ste- 
hen zu einander wie emem und li- 
hens 9. 24, Martio des Marsfeldes. 

28. Tusco, d. i. des Tiber: I. 2. 14, 
20. 6,Denaiat daherschwinmit, mehr 
als n€st(xt; nicht abwärts, was weni- 
ger wa^e. 

29. neque de^ce wie 11. 7. 19 
nee parce, 11. 4 nee tfrepides. Das 
Verbot sagt: Höre nicht nach dem 
Ständchen hin. 

32. dwram unempfindlich, diffici- 
lis unerbittlich. 
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vm. 

Maxtiis caelebs quid agam caleudis^ 
Quid velint flores et acerra iuris 
Plena miraris, positusque carbo in 
Caespite vivo, 

5 Docte sermones utriusque linguae? 
Voveram dulces epulas et album 
Libero caprum prope funeratus 
Arboris ictu. 

Hie dies, anno redeunte festus, 
10 Corticem adstrictum pice dimovebit 
Amphorae fumum bibere institutae 
Consule TuUo. 

Sume, Maecenas, cyathos amici 



vm. 

Zum ersten März. Die Haupt- 
sache ist die Einladung des Mäcenas 
in der mittelsten Stro]3ie. Die 3 vor- 
hergehenden Strophen begründen 
die Festfeier seitens des Dichters (es 
ist der Jahrestag des IL 13 behandel- 
ten Ereignisses), die folgenden be- 
ziehen sich auf die an den Freund 
gerichtete Aufforderung. Übrigens 
ist aus Allem ersichtlicn dass nicht 
der abwesende Mäcenas zum Fest- 
mahl, sondern der bereits erschienene 
und über die Zurüstungen staunende 
zum Trinken eingeladen wird. 

1. Der erste März, als der Tag 
der Matronalien, war sonst keinFest- 
tag für den Hagestolzen. So nennt 
sich Horaz mit einem Anflug von 
Scherz, wie er sehr deutlich auch 
V. 6 erscheint. 

2. iuris zu acerra, oder zu pl&na? 
Wie terras 1. 36. 

4. caespite vivo, dem daraus er- 
richteten Altar: I. 19. 13. 

5. Wer die Sprache beider Zun- 
gen kennt, sowohl griechisch als rö- 
misch zu conversiren weiss (nur so 
viel wird durch sermones gesagt); 
der, meint Horaz, dürfte aUerdings 
prätendiren zu wissen, wie auch em 
cadehs dazu kommen könnte die ca- 
lendae femineae zu feiern. Mit der 
genannten Kenntniss der Sprache 



wird die nicht genannte Kenntnis» 
der Gebräuche und Einrichtungen 
verbunden gedacht. 

6. Das rlusquamperf. voveram 
in Beziehung auf den Gedanken 
cum haec apparäbam, 

7. Libero, vgl. IL 17. 28; caprum 
als den Feind des Weinberges, album 
als dem heitern Himmelsbewohner f 
funeratus mittelbar s. v. a. inter- 
emptus, aber eigentlich auch hier 
(wie immer) zur Gruft gebracht. 

9. oMno redewnte festus einfach: 
bei der Wiederkehr des Jahres ein 
festlicher oder festlich begangen» 
Gleichbedeutend pleno anno 18. 5. 

10. dimovebit, nicht dem^webü: 
wegen der Handschriften, und we- 
gen des adstrictum pice. Vgl. di- 
repta 5. 21, auch dimoveas I. 1. 13. 

11. institutae nicht quae didicit, 
sondern quae coepit: einem "Krug 
den man den Rauch trinken Hess. 
Die Weine der Alten erhielten eine 
gewisse Eeife und Zeitigung in 
der Rauchkammer: apotheca, fuma- 
rium. 

12. Ein L. Volcatius Tullus war 
Consul 66 V. Chr., ein anderer 33 r 
welcher wird, nach dem Zusammen- 
hange, gemeint sein? Vgl. 21. 1. 

13. cyathus ein kleiner Becher 
welcher den 12. Theil eines Sexta- 
rius hält, centum so wenig zu urgi- 
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Sospitis centum, et vigiles lucemas 
15 Perfer in lucem: procul omnis esto 
Clamor et ira. 

Mitte civilis super urbe curas: 
Occidit Daci Cotisonis agmen, 
Medus infestus sibi luctuosis 
20 Dissidet annis; 

Servit Hispauae yetus hostis orae 
Cantaber sera domitus catena, 
lam Scythae laxo meditantur arcu 
Cedere campis. 

25 Neglegens ne qua populus laboret, 
Parce priyatus nimium cavere, et 
Dona praesentis cape laetus horae, 
Linque severa! 



ren als anderwärts, amid ftir den 
Freund oder auf sein Wohl. Der 
Genit. nennt wem die dargebrachten 
Becher gehören: 19. 9. 

15. perfer halte aus: weil bis zum 
Morgenlicht. Eine so lange Sitzung 
kann unbequem werden, ohne dass 
die wachen Ampeln entweder blen- 
den oder übel riechen, müssten. 
Procul omms esto: wir beide wol- 
len ganz still und gemüthlich mit 
einander allein sein. Hom. Od. 1. 369 
^rjös ßoriTvg Itfrco. 

17. Mäcenas hatte die Obhut der 
Stadt (Vell. Pat. IL 88. 2 urbis custo- 
diis pra&positus), während Cäsar 
abwesend und im Orient beschäftigt 
war. 

18. Bereits 29 v. Chr. wurden die 
Daker und Scythen durch M. Crassus, 
dieCantabrer durch Statilius Taurus 
besiegt: obgleich die vöUige Unter- 
werfung der Daker und der Canta- 
brer erst nach etwa 10 Jahren er- 
folgte. In dieselbe Zeit fallen auch die 
medischen oder parthischen Wirren 
durch Phrahates und Tiridates: I. 
26. 5. 

19. infestus näml. nomini Bo- 



memo, wie sich sofort von selbst 
versteht. Dagegen kann licctiMsis 
das gegensätzliche sibi (ihm selbst, 
nicht wie bisher uns, den Römern, 
unheilvollen) gar nicht entbehren. 
Zu dissidet ist sibi nicht zu construi- 
ren, sondern bloss zu denken. Ho- 
moioteleuta. 

21. servit dienstbar ist; laxm 
schlaff, nicht mehr zum Kampfe 
gespannt, 27. 67 remissits; campi 
Steppen. 

25. WC nach neglegms als ginge 
non Umens vorher, qua das griechi- 
sche XI, 

26. parce poet. für noli. Priva- 
tus = privatus cum sis: nicht im 
Gegensatze gegen einen öffentlich 
bestellten und anerkannten Beam- 
ten, was Mäcenas allerdings auch 
nicht war; sondern gegen den 
Fürsten. JEt (und vielmehr) verbin- 
det sehr gut die beiden Hälften der 
Strophe, und man begreift eben so 
weniff wesshalb es gegen die Hand- 
schriften hier verworfen, als wess- 
halb es nach fiorae gegen die Hand- 
schriften gesetzt worden ist. 
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IX. 

Donec gratus eram tibi, 

Nee quisquam potior braehia eandidae 
Cervici iuvenis dabat: 

Persarum vigui rege beatior. 

5 'Donec non alia magis 

Arsisti, neque erat Lydia post Chloen, 
Multi Lydia nominis: 

Romana vigui clarior Ilia'. 

Me nunc Thressa Chloe regit, 
10 Dulcis docta modos et citharae sciens: 
Pro qua non metuam mori, 

Si parcent animae fata superstiti. 

*Me torret face mutua 

Thurini Calais filius Omyti: 



IX. 
Weclise Ige sang. Gleichsam 
eine praktische Erläuterung des Te- 
renzischen Avumtiwn irae amoris 
integratio est. Drei Strophen-Paare 
haben 1. das ^Ite Glück, 2. eine neue 
Liebe, 3. eine feste Versöhnung zum 
Gegenstande; die erste Wechselrede 
gilt der Vergangenheit, die zweite 
der Gegenwart, die dritte der Zu- 
kunft. Der zweite Theil soll Eifer- 
sucht erregen, und schliesst sich 
somit eben so natürlich an den 
ersten an, wie er geschickt zu dem 
letzten hinüberleitet. 

Besondere Aufmerksamkeit ver- 
dient die Geschicklichkeit, mit wel- 
cher der Dichter hier das allgemeine 
Gesetz der Überbietung im Wechsel- 
gesange zur Anwendung gebracht 
hat. Die deutlichste Überbietung ist 
pro quo bis patiar mori. Sie findet 
aber auch Statt in So lange du nicht 
mehr für eine Andre glühtest, gegen 
das weniger sagende So lange du 
mich noch gern hattest (iatSQysg): 
und überall. 

Selbst die Gegner der Horazischen 
Muse erklären dieses Lied für un- 
übertrefflich, und Jul. Cäs. Scaliger 
(t 1558) in seiner Poetik nennt 
diese Ode und die an Melpomene 



rV. 3 süsser als Ambrosia und Nektar, 
und fugt hinzu dass er lieber der 
Dichter solcher Oden, als König von 
ganz Aragonien sein möchte. 

2. potior als begünstigter oder 
glücklicher Nebenbuhler: Ep. 15. 13. 

8. dabat: vgL iiret I. 15. 35, ste- 
tere I. 16. 19, laedere III. 27. 60. 

6. aZtac IL 4. 7. Ep. 14. 9. Ohne 
Casus steht arsit IV. 9. 13. 

6. erat post nachstehen musste. 
Die Namen erklärt zu I. 8 u. I. 23. 

7. eine hochgefeierte {(isycclcavv' 
flog) Lydia, näml. non erat post 
Ghloen: Epiphonema. Über das 
zweimalige Lydia zu I. 13. 1. 

11. metuam Futur, wie parcent, 

12. amvme für pueUa^e, wie das 
entsprechende puero V. 16 zeigt. 
Das Leben aber far die Geliebte 
macht hier ein doppeltes Oxymo- 
ron: mit superstiti, aber auch mit 
non mett^am mori. 

14. Dass der Geliebte Calais heisst 
wie ein Sohn des Boreas, und Omy- 
tide ist oder Stürmers Sohn, scheint 
anzudeuten dass der feine Thuriner 
oder Sybarite (Thurii an der Stelle 
des alten Sybaris) auch männliche 
Vorzüge besitzt, wie sie III. 12 vom 
Hebrus oder I. 8 vom Sybaris ge- 
rühmt werden. Oder soUte unser 
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15 Pro quo bis patiar mori, 

Si parcent puero fata superstiti*. 

Quid si prisca redit venus 

Diductosque iugo cogit aeneO; 
Si flava excutitur Chloe — 
20 Reiectaeque patet ianua Lydiae? 

'Quamquam sidere pulchrior 

nie est, tu levior cortice et inprobo 

Iracundior Hadria — 

Tecum vivere amem, tecum obeam libens!' 



X. 

Extremum Tanain si biberes, Lyce, 
Saevo nupta viro, me tarnen asperas 
Porrectum ante foris obicere incolis 
Plorares aquilonibus: 

5 Audis quo strepitu ianua, quo nemus 
Inter pulchra satum tecta remugiat 



Thuriner mit jenem Sybaris iden- 
tiBcli sein? 

18. aeneo: I. 33. 11. ExciOitm 
nicht domo eidtwr, sondern abge- 
schüttelt wird: I. 24. 17. Lydiae 
Dativ: si CMoe rdcitwr, admittitur 
Lydia. Diesem Quid si admitto te 
entspricht dann, wiederum über- 
bietend, Tectim vivere amem etc, 

21. Schöner als ein Stern nnd 
leichter als ein Kork, beides sprich- 
wörtlich: n. VI. 401 dXivyiiav aarigi 
icttXffl. Inpröbus unbändig, zu iror 
cundiar vgl. Ep. I. 20. 25. 

24. vivere amem und obeam U- 
hens (mit Lust) schön varürt. Ähn- 
lich flectere equum sdens conspid- 
tur und citfM denatat 7. 26. 



X. 

Ständchen. Klagen und Bitten, 
Vorwürfe und Drohungen. Der häss- 
HoBAjs I. 7. Anfl. 



liehe Name (ivx^, pellis lupina) 
stimmt zu dem Verdruss und Unwil- 
len des Dichters, wie er besonders 
in der mittelsten Strophe hervor- 
tritt. 

1. Tanain bibere: IL 20. 20. IV. 
15. 21. 

2. Die Anwohner des Don be- 
straften die Untreue mit dem Tode: 
24. 24. Man achte auf den Unter- 
schied, welchen das hinter Lyee 
gesetzte Komma macht. A^eras 
weil eaxludentis , Ep. 11. 21 non 
amici postes, 

4. plorares es würde dich jam- 
mern, mich den (dort) heimischen 
Nordwinden preiszugeben. 

5, qiw strepitu Abi. des Umstan- 
des, ventis der Ursache; nemus der 
zwischen den Gebäuden angelegte 
Lusthain, das Viridarium des In- 
pluviums. Ep. I. 10. 22. 

10 
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Ventis, et positas ut glaciet nivis 
Puro numine luppiter? 

Ingratam Veneri pone superbiam, 
10 Ne currente retro funis eat rota: 
Non te Penelopen difficilem procis 
Tyrrhenus genuit parens. 

quamvis neque te munera nee preces^ 
Nee tinetus viola pallor amantium, 
15 Nee vir Pieria paelice saucius 
Currat; supplicibus tuis 

Po-rcas, nee rigida mollior aesculo 
Nee Mauris animum mitior auguibus: 
Non hoc semper erit liminis aut aquae 
20 Caelestis patiens latus. 



7. et fügt das Zweite hinzn, vgl. I. 
19. 14; positas den gelegten; ut gla- 
ciet näml. audis, nicht etwa sentis. 
Das Zeiigma wäre so unstatthaft wie 
IL 1. 23. Lyce sitzt warm! Aber hö- 
ren kann sie den Frost: am Knir- 
schen des Schnees. Als ein entschei- 
dendes Beispiel für ein solches Zeug- 
ma hat man Hom. Hymn. Ap. 264 
angefahrt: slgoQcicca&cci aQoaxd x' 
BVTioirixa Hai (OTivnoScjv ntvicov tic- 
ntoy. Aber kann man den Hu^chlag 
der Bosse (mytvTtodoiv) nicht auch 
sehen, so gut wie die tosende 
Schlacht und das brausende Meer? 
Achilleus wenigstens, B. XVI. 127, 
sieht das Brausen des Feuers. 

8. pitro numine in reiner Macht, 
d. h. der unbewölkte Zeus: I. 1. 25. 

10. retro eat Das rennende Rad 
(currens) kann retro kaum zu sich 
nehmen^ während eat dasselbe nicht 
missen kann. Weil die Beziehung 
des retro an sich so deutlich ist, so 
durfte es von seinem Verbo sogar 
durch die Cäsur getrennt werden: 
vgl. II. 20. 22, tu/rpes et qu^erimo- 
mae. Die richtige Erklärung liegt 
in der unrichtigen Lesart: ne cu/r- 
rente rota funis eat retro. Sinn: 
damit es nicht plötzlich ganz anders 
kommt, und die Gesuchte verschmäht 
wird. Das Bild ist von einem Dreh- 
jrade entlehnt, mittelst dessen man 
^twas in die Höhe windet: dabei 



kann es leicht geschehen, dass das 
Seil mit der Last in die Tiefe_^ zu- 
rückgeschnellt wird. 

11. Sinn: du bist ja doch sonst 
keine Penelope! Im Folgenden wird 
nicht Keuschheit, sondern Hochmuth 
geschildertund coquetteSprödigkeit. 

12. Tyrrhenus nicht herabsetzend 
für humüis, sondern individualisi- 
rend: Lyce ist, nach dem Lusthain 
zu urtheilen, sehr glücklich situirt. 
Dabei bildet es, weil die Etrusker 
oder Lydier für üppig und weichlich 
galten, einen Gegensatz mit Penelo- 
pen difficilem procis. 

14. tinetus viola paMor die Weiss- 
veigelein-Blässe ; awawies Liebhaber,. 
supplices Anbeter. 

15. Pieria = Macedonica, sonst 
auch Eigenname wie Chia Delia 
Lesbia; paelice = amore paeHicis^ 
daher der Ablativ; saucius wie sau- 
da Aen. IV. 1. 

16. ctMvat nicht flectü, imyvdii- 
ntsi; sondern deprimit, den Nacken 
d. i. deinen Stolz beugt. Dasselbe 
Bild wie altior 5. 40. 

17. Sali. lug. LXXXrX. 6: alia 
om/nia vasta incuUa, egentia aquac 
infesta serpentibus, quorwm vis sicut 
omnivm ferarum inopia dhi acrior; 
ad hoc natwra serpentium, ipsa 
perniciosa, siti magis quam älia re 
accenditur. 

19. hoc latus für hie ego, vgl. II. 
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XL 

Mercuriy nam te docilis magistro 
Movit Amphion lapides canendo; 
Tuque testado resonare septem 
Callida nerris, 

5 Nee loquax olim neque grata, noBe et 
Divitrun mensis et amica templis: 
Die modos, Lyde quibus obstinatas 
Adplicet auris, 

Quae yelut latis equa trima campis 
10 Ludit exsnltim metoitque tangi, 
Nuptiarum expers et adhue protervo 
Cruda marito. 

Tu potes tigris, comitesque silvas 
Ducere et rivos celeres morari; 
15 Cessit immanis tibi blandienti 
lanitor aulae, 

Cerberus: quamvis foriale centum 



7. 18 und ora I. 8. 7 ; caelestis = 
pluviae, vgl. Ep. IL 1. 135. 

XI. 
Die Danaiden. In den 6 ersten 
Strophen bittet der Dichter den Mer- 
cnr und die Laute um Weisen die 
SprÖdigkeit der Lyde zu besiegen, 
die leteten 6 enthalten das erflehte 
Lied. Zwischen beiden Theilen als 
Mittel- und Bindeglied steht Str. 7 : 
So höre denn Lyde. Der Name Lyde 
von Avdo^y wie Lydia von AvStoq. 
Die Disposition genau wie I. 2. 

3. nam begründet den Anruf, te 
docüis magi^o unter deiner Lei- 
tung gelehrig od. als dein geleh- 
riger Jünger. 

4. nervia Ablat. zu resonare, 

5. loquax, ausgesucht für stre- 
pens, passt zur Persönlichmachung 
der Laute: vgl. 13. 15. Zu nee neque 
hier und V. 43 die Anmk. I. 2Q. 10, 
zu amiea (befreundet) I. 32. 13. 

9. equa Füllen, eig. Mutterfüllen; 
trima weil die Füllen nach der Vor- 
schrift der Landwirthe (Verg. G. III. 
190) erst im vierten Jahre einge- 
fangen werden, also mit drei Jahren 
am unbändigsten sind. Anakreon 



redet ein junges Mädchen der Art 
nmlB SQjfniri an; für exsultim hat 
er 0xt^T(D(;a, vgl. 11. 5. 9; tangi 
von jeder Berührung, metuit wie IV. 
5. 20 (tangi se non patiturj. 

11. Unter dem protervus maritus 
ist sicher equus in venerem ru£ns 
zu verstehn, obgleich V. 11 u. 12 
von der Lyde ausgesagt werden: 
eine nicht seltene Verwechselung 
oder Verschmelzung der vergliche- 
nen Gegenstände, vgl. IV. 2. 8. 
Criida ist das Gegenuieil von ma- 
tura oder tempestiva, vgl. II. 5. 10. 

13. Tu, testudo: in der Hand des 
Orpheus hast du es bewiesen; tigris 
näml. comites =* sequentis ducere, 
comitesque gestellt wie et amica V. 
6 und mediusque 11. 19. 28; que und 
selbst, et rivos und umgekehrt. 

15. tibi blandienti deinem Schmei- 
cheln: als Orpheus die Eurydice zu- 
rückführte. 

16. ianitor aulae PalastpfSrtner: 
wie Thorpforte, Thunnglooke. Weil 
dieser durch das Beiwort immanis 
ziemlich allgemein bezeichnet ist, so 
wird er no(3i ausdrücklich genannt 
und geschildert. 

17. furiale furienartiges: wegen 

10* 
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Muniant angues caput^ eins atque 
Spiritus teter, saniesque manet 
20 Ore trilingui. 

Quin et Ixion Tityosque voltu 
Bisit invito; stetit urna paullum 
Sicca, dum grato Danai puellas 
Carmine mulces. 

25 Audiat Lyde scelus atque notas 
Virginum poenas et inane lymphae 
Dolium fundo pereuntis imo, 
Seraque fata 

Quae manent culpas etiam sub Orco: 
30 Inpiae nam quid potuere maius? 
Inpiae sponsos potuere duro 
Perdere ferro! 

Una de multis face nuptiali 
Digna, periurum fuit in parentem 



der Schlangen, die man sich übri- 
gens weniger auf dem Hanpt, als 
um das Haupt statt der Mähnen zu 
denken hat. 

18. eiits nachdrücklich voran-, at- 
que poetisch nachgestellt (Ep.8. 11) : 
und ihm der Hauch grässlich (strömt), 
und der Geifer strömt aus dreizüngi- 
gem Bachen. Zu ca/p%iit gezogen wäre 
eius unerträglich, ja wegen furiäle, 
was eben auf poetische Weise das 
Pron. ersetzt, unmöglich. Wegen 
des eius kann aber teter nicht At- 
tribut, sondern mir mit ore trilin- 
gui parallel sein: wobei es sich von 
selbst versteht dass auch die scmies 
tetra, und auch der spiritus ore tri- 
lingwi hervorströmt. Übrigens ist 
Spiritus scmiesqm manat ähnlich 
verbunden, wie 4. 8 aquae subewnt 
et aurae. 

21. Ixion: A P. 124. Tityos: IL 
14. 8. m. 4. 77. IV. 6. 2. 

22. risit musste lachen: der Sing, 
zeigt jeden für sich. Stetit blieb 
stehen, urna als Schöpfgefäss. 
Phaedr. App. I. 5. 10: ürnis scde- 
stae Dcmaides portant aquas, Per- 
tusa nee complere posstmt dolia. 

26. atque et que wie E. 19. 10, aber 



in umgekehrter Ordnung; notus wie 
4. 70. 

26. incmis ist wie sein Gegentheil 
plenus construirt. 

27. perire verloren gehn , sich 
wieder verlaufen: Od. XL 586 vSioq 
dnoleansTO. Phaedr. App. I. 5. 12 
steht umgekehrt perßuere, wo man 
perire erwarten konnte. 

29. sub Orco (rege) im Reiche 
des Orcus, welcher auch bei Ho- 
raz nicht anders als persönlich er- 
scheint 

30. inpiae wie II. 8. 19, nam nach- 
gestellt: L 18. 3. IV. 14. 9. Ep. 17.45. 
In einer Parenthese kann potuere, 
worauf das zweite potuere = susti- 
ntiere die Antwort giebt: sie konn- 
ten ihre Verlobten ermorden, und 
darum einen grossem Frevel nicht 
begehn: nicht stehen. Duro^^saevo, 
vrikh %ak'^, (Mordstahl.) 

33. wwa,'die Hypermnestra; fuü 
iyivBxOy zeigte sich; periurutn in 
parentem und i/n omne aevum Wort- 
spiel: splendide mendax (glanzvoll 
täuschend) ist ein ähnliches Oxymo- 
ron, wie bei Schiller (Die Piccolo- 
uami) ein heil'ger Raub; virgo Appo- 
sition zu wna, nohilis preis würcüg'. 
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35 Splendide mendax et in omne virgo 
Nobilis aevum! 

'Surge!' quae dixit iuveni marito: 
'Surge, ne longus tibi somnus unde 
Non times detur! Socerum et scelestas 
40 Falle sorores! 

Quae, velut nactae vitulos leaenae, 
Singulos eheu lacerant: ego illis 
MoUior nee te feriam neque intra 
Claustra tenebo! 

45 Me pater saevis oneret catenis, 
Quod viro clemens misero peperci; 
Me Tel extremos Numidarum in agros 
Classe releget! 

I pedes quo te rapiunt et aurae, 
50 Dum favet nox et Veüus; i secundo 
Omine, et nostri memorem sepulero 
Scalpe querellam!' 
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37. marito dem vermählten (I. 1. 
1) Jüngling, dem Lynceus; tmde 
von einer Seite, woher du es nicht 
forchtest. 

40. sorores mckt meas, sondern 
(in Übereinstimmnng mit socerwn) 
ttMS: also sorores patrtielis, vgl. 
Ov. Met. 1. 361. Fälle entziehe dich, 
vgl. L 10. 16. 

41. Qtuie Denn sie. Das Bild Ho- 
merisch. Die kurz hervorgestosse- 
nen Ausrufe der inneren Bewegung 
entsprechend. 

42. singulos =: suum quaeqtie ma- 
ritum. Die Conjectur Lynceu lacercmt 
(zerfleischen) für eheu Ictcerant em- 
pfiehlt sich durch die Alliteration, 
wie loquaces lympkae, loca lambit, 
Lebedum laudas; aber das Hora- 
zische eheu ist auch gut. 

43. nee von feriam durch te ge- 
trennt und durch die Cäsur: 10. 10. 

44. tembo = adservcLbo neccmdum. 
48. classe nicht pro wna navi: 

sondern allgemein zu Schiffe, jprona- 
vtbus. n. XXI. 41 vrivülv äyonv. Wo 
classes für naves zu stehen scheint, 
bedeutet es die Schiffsgeschwader. 
Aen. n. 30 classibus hie locus. 



49. awras näml. per tmdas, Ep. 
16. 21; nostri wie 27. 14. 

62. Ov. Her. XIV. 128: Scriptaque 
sini titulo nostra sepukra brevi: 
Eücsul Hypermnestra pretium pie- 
tatis iniqwum, Quam mortem, fratri 
[patrueli] depulit, ipsa tulit 

Excurs zu V. 49 — 52. 

Hofinan Peerlkamp hat die Worte 
Nostri m>emorem sepulero seälpe 
querellam in dieser Verbindung für 
inept erklärt, darum hält er die 
letzte Strophe für unecht. Wenden 
wir sein Princip, welches bei den 
verschiedensten Ansichten über das- 
jenige, was des Dichters würdig oder 
unwürdig sei (ü. 11. III. 30), be- 
rühmte Anhänger gefunden hat, auf 
ein Beispiel der Gegenwart an. 

Anastasius Gfrün hat unter der 
Aufschrift ^Liederquell' folgendes 
Gedicht herausgegeben: 

Wie kommt's, dass mit dem Pfeil 

im Herzen 
Im Schmerz ich sang der Liebe Lust? 
Wie kommt's , dass nur von heitern 

Scherzen 
Mir quillt die todeswunde Brust? — 
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xn. 

Miserarum est neque amori 
Dare ludum neque dulci 
Mala vino lavere, aut exanimari metuentes 
Patruae verbera linguae; 

Tibi qualum Cythereae 
Puer ales, tibi telas 
Operosaeque IMGnervae stadium aufert, Neobule, 
Liparaei nitor Hebri: 



Es segelt sanfb auf Silberwogen 
Im Schneegewand der stolze Schwan, 
Gesanglos ist er lang gezogen 
In stummer Lust die stüle Bahn. 

Im Morgenroth, im Mondenscheine 
Die Fluth durchschifft' er frei — und 

schwieg; 
Am Ufer blühten Rosenhaine, 
Er segelte vorbei — und schwieg. 

Jetzt da der Pfeil sein Herz durch- 
drungen, 
Da ihm der Tod im Busen glüht: 
Was er in Wonne nie gesungen, 
Er singt's im Schmerz, sein erstes 
Lied. 

Das ist eine schlechte Fabel, die 
um verstanden zu werden eiaesJSaec 
fäbula docet bedarf; und so müsste 
auch die Grün'sche Allegorie von 
dem zum Tode verwundeten Schwan 
weit weniger gelungen sein, wenn 
sie überhaupt einer Deutung bedür- 
fen sollte. WoUte der Dichter eine 
solche dennoch mitgeben, so that er 
nicht wohl sie vorauszuschicken; 
die Allegorie hat auch etwas von 
einem Räthsel, und dem schickt Nie- 
mand die Lösung voraus. Aber die 
vorausgeschickte Auflösung ist nicht 
einmal richtig; denn das Lied des 
also sterbenden Schwanes kann zu- 
gleich mit dem Schmerz der Aus- 
druck wehmuthsvoller Lust und se- 
liger Ahnung, nimmermehr aber das 
entsprechende Bild heiterer Scherze 
und losen Getändels sein. 

Aus diesen Gründen, die sich leicht 
vermehren Hessen, meinen wir: soll 
was das Grün'sche Gedicht Wesent- 
liches und Werthvolles hat (und wir 
stellen dasselbfe hoch) rein und lau- 
ter dastehn, so muss die Eingan^s- 
strophe fallen. Die erste Strophe ist 



überflüssig und störend. Aber ist 
sie darum auch für unecht zu halten? 



XII. 

H e b r u s. Der Mittelpunct, um den 
sich Alles dreht, ist Ldparciei nitor 
Hebri V. 8. 'Übel fürwahr ist ein 
Mädchen daran, die nicht die Freu- 
den der Liebe und des Weines 
schmecken darf, aus ewiger Furcht 
vor dem gestrengen Oheim: und du, 
das ist gewiss, du liebst den schö- 
nen, den mit allen männlichen Vor- 
zügen geschmückten Hebrus!' So 
verlass den Oheim ; dies scheint der 
Dichter im Interesse des Hebrus zu 
wollen, und den neuen Lebensplan 
den er empfiehlt durch die Anrede 
NsoßovXri anzudeuten: so verlass 
den Oheim, und folge dem Freunde. 

Andere fassen das Gedicht, man 
begreift nicht aus was für Gründen 
und noch weniger mit welchem 
Rechte, als ein Selbstgespräch. 

1. Miserarumst: zu IV. 3. 21. 

2. dare ludirni witzige nach der 
Analogie von operam dare: der 
Liebe Spiel zu weihen. Der Ein- 
gang nach dem Alcäischen'^Eftf ^si- 
iav, ^fis naiAsav •aanotaxtav nsdi- 
%oiaav: aber allgemein gehalten, 
und auch sonst verschieden. 

3. Zat?ere wegzuspülen: aixt, wenn 
sie es doch thun, sich zu Tode furch- 
ten zu müssen vor. Metuentes verbera, 
dagegen verberum meti^entis: L 9. 11. 
Metmntts verbera scheint eben so 
wenig zulässig, als petma metuenti 
solvi oder tenenti Caesare terras, 

5. tibi lebhaft für ac UM quidem, 

7. operosae Minervae 'EQydvrjgy 
studivm den Eifer für dieselbe. 

8. Liparaei: I. 27. 10 Opimtiae. 
Nitor: L 19. 6. 
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Simul unctos Tiberinis 
10 Umeros lavit in undis, 

Eques ipso melior Bellerophonte, neque pugno 
Neque segni pede victus; 

Catus idem per apertum 
Fugientes agitato 
15 Grege cervos iaculari, et celer arto latitantem 
Fruticeto excipere aprum. 
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XTTT. 

fons Bandusiae splendidior vitro, 
DiQci digne mero non sine floribus: 
Cras donaberis haedo, 

Cui frons turgida comibus 

5 Primis et venerem et proelia destinat. 
Frustra: nam gelidos inficiet tibi , 
Rubro sanguine rivos 
Lascivi suboles gregis. 

Te flagrantis atrox hora caniculae 



9. ^mul lavit gehört zum Folgen- 
den: qui, simul atque unctos öleo 
umeros i, c. sese lavit in Tiheri, 
eques fertur. 

1 1 . Bellerophonte als Bellerophon- 
tes (von dieser Form der Ablat. auf 
«^, der Reiter des Pegasus; pugno 
(irvj) limitirender, segni pede caus- 
saler Ablativ fpropter segnitiam pe- 
dis, Ritter ^ob pedem segniter cur- 
rentem^), 

15. arto fruticeto Gegensatz zu 
per apertum, Odyss. XIX. 439 iv 
Xoxfifi nvyiLvij. 

16. excipere näml. venahulo, mit 
dem Fangeisen. 

XIII. 
An den Felsenquell. Die bei- 
den ersten Strophen verheissen ein 
Festopfer, die beiden andern die Be- 
rühmÖieit des Quells. Das Lied ist 
eu einem Brunnenfeste gedichtet. 
Jani: venustissimum ac dulcissimum 
emmen, dcadae Anacreonteae, pas- 
seri CatuUiano, cotumici Bamle- 
rianae aeqmparandum. 



1. fons Bandusiae wie urhs Bo- 
rnas, Genit. der nähern Bestimmung. 
Bandusia hiess ein QueU bei Venu- 
sia, Bandusia ein Quell auch im Sa- 
binischen. Es ist daher sehr wahr- 
scheinlich, dassHoraz (nach demVor- 
gange der Trojaner Aen. III. 302. 
350) einen Quell der neuen Heimath 
mit dem trauten Namen des früheren 
Heimathsquelles benannt hatte. 

2. Der Wein ward in die Fluthen 
gespendet, in die man auch Kränze 
warf. 

4. cornibus zu tu/rgida, venerem 
Liebesgenuss. 

5. prima cornua s. v. a. primum 
nascentia, nicht etwa die Spitzen 
der Homer. 

6. In gelidos und rwftro lie^t der 
nicht ganz ausgesprochene (Gegen- 
satz : die kalten und klaren mit dem 
rothen und warmen. Inficiet wird 
färben. Auch nach 11. XXIH. 148 
werden Schafe geopfert is nriydg. 

9. atrox hora ist die heisse Stunde 
(Zeit) ; nesdt tangere weiss od. ver- 
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10 Nescit tangere, tu frigus amabile 
Fessis vomere tauris 
Praebes et pecori vago: 

Pies nobilium tu quoque fontium, 
Me dicente cavis inpositam ilicem 
15 Saxis, unde loquaces 

Lymphae desiliunt tuae. 



XIV. 

Herculis ritu modo dictus, o plebs, 
Morte venalem petiisse laurum, 
Caesar Hispana repetit penatis 
Victor ab ora. 

5 ünico gaudens mulier marito 
Prodeat iustis operata sacris 



mag nicht beizukommen, mehr als 
non tcmgit 

11. Die ermüdeten Pflugstiere und 
die schweifende Heerde smd Gegen- 



13. (propterea) fies nobilium fon- 
titim, wie esse mit dem Genit. der 
Zusammengehörigkeit: ein Genitiv 
den man nicht durch ein gedachtes 
tmu>s in einen partitiven verkehren 
woUe. Solche Quellen waren Are- 
thusa Castalia Dirce Hippocrene, 
und ist bei Schulpforte die Klop- 
stocksquelle. 

14. me mit Selbstgefühl, ilicem 
collect, wie arbore 1. 30, inpositus 
darauf stehend. 

15. Schiller: Und sieh, aus dem 
Felsen, geschwätzig, schnell, Springt 
murmelnd hervor ein lebendiger 
Quell. Loquaces = loquadter, we- 
gen des tuae. Sowohl dies als auch 
desiliunt beruht auf einer Proso- 
popoiie:vgl. I. 31. 8 tadturnus, III. 
11.5 loguax, und besonders Ep. 16. 48 
crepamte pede rauschenden Fusses. 



XIV. 
Cäsars Heimkehr. (24 v.Chr.) 
Der Kern des Liedes liegt in der 
Mitte. Über den Namen Neära zu 
Ep. 16. 



1. Herculis ritu: auch dieser hatte 
in Hispanien gekämpft. Modo di- 
ctus: der Kampf hatte schnell ein 
Ende gewonnen. Plebs Bürger, nicht» 
weniger als verächtlich; vielmehr 
wird angedeutet, dass Augustus ein 
Mann des Volkes ist. 

2. morte venalem = m>orte quam 
emtmt, morte quae paratur. Das 
Leben, nichts Geringeres, wird ein- 
gesetzt, muss aber nicht nothwen- 
dig, wie ein Kritiker meint, verlo- 
ren ffehn. Petiisse dass er werbe 
um den Lorbeer: eig. dass er als 
Bewerber aufgetreten oder ausge- 
zogen sei, nocn verschieden von pe-- 
tere. 

3. repetit penatis. Bürger: zog 
heim zu seinen Häusern. Die Häu- 
fung des P in petiisse, repetit, pena- 
tes nat die Kritik unschön gefun- 
den und für ein Zeichen der Un- 
echtheit gehalten: vgl. I. 4. 13. II. 
1. 6. III. 20. 11 u. 12. IV. 1. 2 und 
allenfalls noch Sat. I. 6. 57. 

5. tmico des einzigen, wie es kei- 
nen zweiten giebt; mulier, Livia. 

6. prodeat erscheine, operata be- 
schäftigt mit den ordnungsmässigen 
Opfern =» sie darbringend. Dieses 
operari steht mit dem Ablat. des 
Opfers, wie facere und I. 4. 12 in- 
molare, und mit dem Dat. der Per- 
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Et soror clari ducis, et decorae 
Supplice vitta 

Virginum niatres iuvenumque nuper 
10 Sospitum: vos, o pueri et puellae 
lam virum expertae, male inominatis 
Parcite verbis. 

Hie dies vere mihi festus atras 
Eximet curas: ego nee tumultum, 
15 Nee mori per vim metuam, tenente 
Caesare terras. 

I pete unguentum, puer, et Coronas, 
Et cadum Marsi memorem duelli, 
Spartacum si qua potuit vagantem 
20 Fallere testa. 

Die et argutae properet Neaerae 
Murreum nodo cohibere crinem; 
Si per invisum mora ianitorem 
Fiet, abito: 

25 Lenit albescens animos capillus 
Litium et rixae cupidos protervae; 
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son für welche, wie jene ebenfallB. 
Für sacris ist eine leichtere Lesart 
divis. 

7. soror, Octavia; decorae = de- 
coratae, wie oft. 

9. virginiMu natürlich nuptarvm 
(II. 8. 23), nnd zwar an jüngst er- 
haltene Jünglinge ; denn nu^er sospi' 
tum gehört auch zu virginum, und 
meint dass sie erhalten wurden 
durch die Erhaltung des Gatten. 

10. Mit V08 werden nun die vir- 
gines nuper sospites iu/venesque nuper 
sospites selbst angeredet, aber jetzt 
die pueri (für iuvenes) vor den 
puellae (für virgines), so. dass ein 
Chiasmus erscheint: pueri et puelkCe 
= fUii et filiae, weil es mit Be- 
ziehung auf mutres gesetzt ist. I. 
12. 25. 

11. iam virum expertae (die schon 
von einem Manne wissen) ist hinzuge- 
fü^, damit die Identität der puellae 
mit den virgines ja nicht verkannt 
wird: Ep. 11. 1. 132 ignara pudla 
mariti. Maie bei inominatis (von 
Benüey aus nominatis hergestellt). 



wie I. 9. 24 hei pertinaci. Gemeint r 
favete Unguis! 

13. vere zu festm (vgl. 8. 9), mihi 
zunächst zu eximet. Die Lesart 
einer Handschrift exiget passt sehr 
gut zu dem Bilde von der über dem 
Haupte schwebenden oder der an 
die Sohlen gehefteten Sorge IL 16; 
bei eximet denken wir an solche 
Sorgen, welche sich eingenistet und 
festgesetzt haben. TumtätumKnegS" 
getümmel, tenente terras = custode 
rerum IV. 15. 17. 

18. Marsi memorem duelli, d. h. 
vom Jahre 90 v. Chr. Spartacus 73 
V. Chr. Die Zeiten des Bundesge- 
nossenkrieges und des Gladiatoren- 
krieges werden um des Contrastes 
willen erwähnt: wie war es damals 
und wie ist es jetzt! Si qua potuit 
wenn es irgendwie möglich war dass 
entging. 

21. n. 11. 23. Arguta Xiyeia, 
mwrreus uneig. würzig. 

23. invisum, weü difficilem; abito 
SB noli instare acrius. 

25. albescens das bleichende. 



Digitized by VjOOQIC 



154 



HORATI CABMINÜM 



Non ego hoc ferrem calidus iuventa 
Consule Planco. 



XV. 

üxor pauperis Ibyci, 

Tandem nequitiae fige modum tuae 
Famosisque laboribus: 

Maturo propior desine foneri 

5 Inter ludere virgines, 

Et stellis nebulam spargere candidis. 
Non si quid Pholoen satis, 

Et te, Chlori, decet: filia rectius 

Expugnat iuvenum domos, 
10 Pulso tbyias uti concita tympano. 
Ulam cogit amor Nothi 

Lascivae similem ludere capreae: 

Te lanae prope nobilem 

Tonsae Luceriam, non citbarae decent, 
15 Nee flos purpureus rosae, 

Nee poti vetulam faece tenus cadi. 



27. non ferrem für non tulissem, 
wie wir sagen: das trag ich nicht, 
wenn es unter dem Consulate.. des 
Plancus (42 v. Chr.) geschah. Ähn- 
lich perirent I. 2. 22. 



XV. 



Guter Rat h. Den wesentlichen 
Inhalt geben die vier Mittelverse 
7 — 10, wo fUia zu betonen ist. Der 
NameChloris (von^jico^og: II. 6. 18) 
erhält durch den Zusammenhang 
ironische Färbung. Das Metrum malt 
die Ruhelosigkeit der Angeredeten. 

1. Bei der Dürftigkeit des Mannes 
erscheint die Liederlichkeit der Alten 
um so widerwärtiger und um so 
unverantwortlicher. 

2. figere modum = finem ponere. 

3. Die berüchtig^n Bemühungen 
sind buhlerische (IV. 13): propior 
ganz nahe der zeitigen Bahre (eig. 
Bestattung), der Comparat. ähiüich 
wie IL 1. 26. 

5. lindere: die Bedeutung wie 11. 
10, far die SteUung L 14. 19. 



6. et und so, stellis metaphorisch: 

9. 21. 

7. si quid Bf! xi, was etwa; satis 
öinigermassen (I. 13. 13), aUenfaUs. 

9. eocpugnat z&M den gleichen 
Übermuth, wie er Ode 26 vom Lieb- 
haber erwähnt wird. Über Thyias 
IL 19. 9. 

11. Nothi gleichbedeutend mit 
Spwrii, Dieser Name sieht, wie 
co^i*, einem Vorwurf ähnlich, stimmt 
also zu satis V. 7. 

12. capreae wohl Genitiv, und si^ 
milem eig. als das Ebenbild. Anders 
hinnuleo similis I. 23. 1. 

14. Bei Luceria in Apulien wurde 
treffliche Wolle geschoren: diese, 
d. h. lanifidum, zieme der Chloris. 

16. flos die Blüthe: 11. 3. 14. IV. 

10. 4. Heine: die Purpurros'. 

16. vetulam, andere Lesart veMa. 
Aber vetulus, das Gegentheil von 
juffendlich und s. v. a. alt und häss- 
lich, kann nicht wohl Beiwort der 
Hefe sein. 
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XVL 

Inclusam Danaen turris aenea^ 
Robustaeque fores et vigilum canum 
Tristes excubiae mimierant satis 
Noctumis ab adulteris: 

5 Si non Acrisium^ virginis abditae 
Custodem pavidum, luppiter et Venus 
Risissent; fore enim tutum iter et patens 
Converso in pretium deo. 

Aurum per medios ire satellites 
10 Et perrumpere amat saxa potentius 
Ictu fulmineo: concidit auguris 
Argivi domus, ob lucrum 

Demersa exitio; diffidit urbium 
Portas vir Macedo et subruit aemulos 



XVL 
Zufriedenheit. Allmäclitig ist 
das Gold (Str. 1—4). Aber ich ver- 
schmähe es (Str. 5 — 7). So bin ich 
glücklicher (Str. 8—11). 

1. turris aenea, denke: mwnierat 
satis, wie umgekehrt 23. 7 sentient 
zu altmini. 

2. robustae eichene, nicht starke. 
Jenes ist anschaulicher, und passt 
zu aenea. Vgl. I. 3. 9. 

3. tristes excubiae verhasste Hut, 
ab aduHteris vor Buhlen. 

5. si non risissent nach dem In- 
dicat. fmmierant, welcher etwas 
wirklich Eingetretenes zeigt, angog- 
dox?7Ta>$: IL 17. 28. Wesshalb aber 
nicht risisset? Die Antwort liegt in 
der Amnk. zu risit 11. 22. 

6. pavidum: wegen des Orakels, 
das sich nachmals durch Perseus 
erföllte. 

7. enim begründet das Lachen: 
aber nicht durch eine factische Aus- 
sage, sondern durch einen Gedan- 
ken oder eine Überzeugung der bei- 
den Verbündeten. Dies ist der Un- 
terschied zwischen fore enim und 
namque futurum erat. 

8. pretium in Oeldeswerth: nach 
jener malitiösen Deutung des Danae- 
mythus, welche den goldenen Regen 



für Goldstücke nimmt, und sammt 
den Dienern die Danae erkauft wer- 
den l'ässt: deo »= Iwi. 



10. amat eher gaudet als 
IL 3. 10. Potentius Adx. Der Positiv 
A. P. 40: cm lecta potenter erit res^ 
wer mit tüchtigen Kräften gewählt 
hat. (Nicht pro viribus, nur bonis 
viribus kann potenter heissen: vgl. 
ad efficiendum, quod intendit, po- 
tenter. Quintil. Inst. XII. 10. 72.) 

11. auguris Argivi des Amphia- 
raus, durch die bestochene Eriphyle : 
domus uneigentlich. 

13. exitio ins Verderben (gesenkt), 
doch Ablativ: I. 16. 17. Diffidit 
sprengte: velu/t vi et ferro. Der 
Merkwürdigkeit wegen sei erwähnt 
dass Peerlkamp für diffidit verlangt 
aperuit, und Orelli zn diffidit denkt 
velut fulmine. 

14. Der macedonische Held heisst 
bei Juvenal emptor Olynthi, bei Val. 
Maximus mercator Graeciae. Cic. 
Att. I. 16: Philippus omnia castella 
expugnan posse dicebat, in quae 
modo asellus onusttcs auro posset 
ascendere. Subruit stürzte: velut 
vnoQvxtmv. Aemulos ist Hauptbe- 
griff, re^res nähere Bestimmung: 1. 1. 
1. Mum£ra nach mwneribus för das 
minder wirksame haec oder eadem. 
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15 Reges muneribus; munera navium 
Saevos inlaqueant duces. 

Crescentem sequitur cura pecuniam, 
Maiorumque fames: iure perhorrui 
Late conspicuum tollere verticem, 
20 Maecenas equitum decus. 

Qnanto quisque sibi plura negaverit, 
Ab dis plura feret: ml cupientium 
Nudus castra peto et transfuga divitum 
Partes linquere gestio^ 

25 Contemptae dominus splendidior rei, 
Quam si quidquid arat inpiger Apulus 
Occultare meis dicerer borreis, 
Magnas inter opes inops. 

Purae rivus aquae, silvaque iugerum 
30 Paucorum et segetis certa fides meae, 



16. saevos sinnverwandt mit ti- 
mendas, inlaqueant umgarnen. Der 
ganz aUffemein gehaltene Ausspruch 
soll auf den Flottenfahrer Menas 
oder Menodorus gemünzt sein, wel- 
cher durch Geschenke von den Fah- 
nen des Sextus Fompejus zum Octa- 
vian, dann wieder zum Sextus und 
zuletzt nochmals zum Octavian ge- 
lenkt worden war. 

17. (Ät) crescentem ist die Be- 
gründung des iure perhorrui, und 
dies präsentisch = dnsQQiya Odyss. 
IL 52; maiorum nach Grösserem 
od. nach mehr, fames bei uns Durst. 

19. late conspicuum proleptisch. 
Wer Gut hat, hat Muth, hat auch 
den Raum sich zu strecken: 2. 1. 

20. equitum der Ritterschaft. Mit 
Beziehung. Auch Mäcenas zog vor 
zu bleiben was er war. 

21. negaverit sibi far non concur 
piverit, um des Gegensatzes willen. 
Mit plura sind das erste Mal Schein- 
güter, das zweite Mal wahre Güter 
gemeint. 

23. nMdu^s opum operosiorum, ja 
nicht armorum aut artium qudbus 
para/tfdur divitiae. 

25. contemptae wird von Einigen 



für spretae et non possessae genom- 
men, dass sich ein Oxymoron wie 
possessor rei non possessae ergebe. 
Dies wäre aber kein Oxymoron 
mehr, sondern ein Moron; bei jener 
Bedeutung könnte nur cowtempta do- 
minus re stehen. Die Pointe liegt 
vielmehr in splendidior und cow- 
tempta>e (das Gegentheil von invi- 
dendus II. 10. 7) : glänzender da- 
stehend, d. i. beneidenswerther im. 
Besitz eines verachteten Guts. 

26. arat erpflügt. Die kurze 
Endsilbe wird durch Cäsur und 
Arsis zulässig (nicht lang!): 24. 5. 
Der rastlose Apuler, Ep. 2. 42 der 
flinke. 

27. dicerer drückt Anerkennung 
und Besprechung des Besitzes aus, 
ohne diesen selbst zweifelhaft er- 
scheinen zu lassen. 

28. Etwa: reichbemittelt und mit- 
tellos, bei grossem Reichthum ein 
armer Mann. Spr. Sal. Xin. 7: 
Mancher ist arm bei grossem Gut, 
und Mancher ist reich bei seiner 
Armuth. 

29. Bei dem Bach hat man an 
die sabinische Digentia zu denken. 

30. fides Wort, versprechen: vgL 
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Fulgentem imperio fertilis Africae 
Fallit Sorte beatior. 

Quamquam nee Calabrae mella fenrnt 
Nee Laestrygonia bacehus in amphora 
35 Langueseit mihi^ nee pinguia Grallicis 
Crescunt vellera pascuis; 

Inportuna tarnen pauperies abest^ 
Nee si plura velim tu dare deneges. 
Contracto melius parva cupidine 
40 Vectigalia porrigam, 

Quam si Mygdoniis regnum Alyattei 
Campis continuem: multa petentibus 
Desunt multa, bene est cui deus obtulit 
Parca quod satis est manu. 



I. 30 mendcuc, Ep. I. 7. 87 «pcm 
menttta (falsche^ leere Hofifaung 
zeigen) seges, Sil. VII. 160 num- 
qwtm tellus mmtUa edkmo. Das certa 
fides ist natürlich bedingt gesagt: 
st certa est fides. 

31. Umschreibung des reichsten 
Grundbesitzers: I. 1. 9. 

32. faXlit entgeht demselben, sorte 
heatior als glückseliger hinsichtlich 
des Looses: Xavd-avsi oXßicatiQa 
ovaa xov xXiJpov. Der Reiche hat 
keine Ahnung davon, wie mir bei 
so Wenigem doch ein glückseli- 
geres Loos gefallen ist, als er es 
durch seine Güter hat. 

33. Bekundung. Über den cala- 
brischen Honig U. 6. 14. 

34. Laestrygwda bezeichnet den 
Inhalt des Eruges als Formianer- 
wein; langueseit = mitescit (21. 8), 
und zwar im Bauch (8. 11). 

36. pinguia unbildlich. Die Fettig- 
keit des Vliesses ist aber ein Zeichen 
•der Dichtigkeit und Stärke. Auch 



bei uns sind edle Böcke (Zucht- 
stähre) nicht selten mit einer 
schmuzi^-fetten Kruste überzogen. 
Die gaUischen Triften sind cissäpi- 
nische um den Fadus. 

38. II. *18. 12. 

39. Controßto und parrigam ge- 
gensätzlich: Ja, wenn ich die Be- 
gier beschränke, so erweitere ich 
besser meine kleinen Einnahmen — 

41. als wenn ich das Königreich 
des Alyattes durch mygdonische 
Fluren fortsetzte, d. h. zu dem rei- 
chen Lydien das fette Phrygien (II. 
12. 22) fügte. Als Dativ gefasst 
giebt Mygdovms campis die Haupt- 
sache, wie IV. 12. 27 der Dat. con- 
süiis: die Hauptsache ist aber ohne 
Zweifel regnum Alyattei, 

42. multa petentibus begründet 
die aufgestellte Behauptung, hene 
est cui ist gegensätzliches Asynde- 
ton und das zweite Glied der Be- 
gründung. 
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xvn. 

Aeli vetusto nobilis ab Lamo: 
Quando et priores hinc Lamias ferunt 
Denominatos et nepotum 

Per memores genus omne fastos; 

5 Auetore ab illo ducis originem, 
Qui Formiarum moenia dicitur 
Prineeps et innantem Maricae 
Litoribus tenuisse Lirim 

Late tyrannus: cras foliis nemus 
10 Multis et alga litus inutili 

Demissa tempestas ab euro 
Stemet, aquae nisi fallit augur 

Annosa comix (dum potis, aridum 
Compone lignum!); cras genium mero 



XVII. 

An Älius Lamia. Diesistder- 
selbe Freund, dem I. 26 der Kränz 
gewunden wird: wahrscheinlich Lu- 
cius Lamia, der 2 n. Chr. — 10 Jahre 
nach dem Tode des Dichters — das 
Consulat erhielt. Das Gredichtchen 
erscheint als eines der niedlichsten, 
wenn wir annehmen dass es be- 
stimmt war den Freund zugleich 
durch eine scherzhafte Zurückföh- 
rung seines Adels auf den mythi- 
schen Gründer und Fürst von For- 
miä, und zugleich durch eine ge- 
wiss willkommene Selbsteinladung 
für den folgenden Tag zu über- 
raschen. 

Durch Streichung der nicht ohne 
Grund verdächtigen Vv. 2 — 6 wer- 
den die beiden Lamialieder, welche 
auch so (nach Umfang Metrum, 
Ton Hud Anlage) einander ähnlich 
sind, wunderbar übereinstimmend: 
selbst die Parenthese nimmt dann 
dieselbe Stelle, und sogar dieselben 
Versfüsse ein. 

1. nobilis ab Lamo edler Abkomme 
des Lamus. Vgl. I. 1. 1. III. 29. 1. 

2. (nam) quando (quidem) — late 
tyramms Begründung der Anrede, 
quando — fastos Vordersatz. Die 



ersten Lamier und ihre spätem En- 
kel sind einander gegenübergestellt^ 
hvnc von dieser Seite s. v. a. nach 
diesem, fer%mt steht wie dicerer 16. 
27, die gedenkenden Zeittafeln end> 
lieh sind sichere Stemmata oder Ge- 
schlechtsregister : m&mor wie in Men- 
dacem memorem esse oportet, 

5. üh substantivisch: so darfst 
du von jenem Manne als dem Ahn- 
herrn (I. 2. 36) den Ursprung her- 
leiten. 

7. innantem, weil der Liris in 
seinem langsamen und stillen Laufe 
viele Sümpfe bildet; Maricae, d. h. 
Minturnensium litoribus. 

9. late tyrawnus, Aen. L 21 late 
rex: nicht anders auch, nach Mass- 
gabe der Cäsur, late ma/ris ar hi- 
ter Ep. I. 11. 26. Nemus meint den 
Boden des Forstes, vgl. Ep. 16. 11 
wrbem; inutili nach dem Sprichwort 
viliu^s alga, Sat. II. 5. 8. 

12. aquae augur Wasserprophe- 
tinn, vBxoiLavziq, 27. 10. 

13. Nach Hesiod lebt die Krähe 
neun Menschenalter, bei Aratua 
heisst sie iwsdvsiQa. Dum patis 
(est), näml. per serenitatem coeli, 
ganz beiläufig; das zweite cras. 
anaphorisch. 
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15 Curabis et porco bimestri, 

Cum famulis operum solutis. 



xvm. 

Faune nympharum fugientum amator, 
Per meos fiiiis et aprica rura 
Lenis incedas^ abeasque parvis 
Aequus alumnis: 

5 Si tener pleno cadit baedus anno^ 
Larga nee desunt Veneris sodali 
Vina craterae, vetus ara multo 
Fumat odore. 

Ludit berboso pecus omne campo, 
10 Cum tibi nonae redeunt decembres; 
Festus in pratis vacat otioso 
Cum bove pagus: 

Inter audacis lupus errat agnos, 
Spargit agrestis tibi silva frondis; 



15. cwrabis = placaMs I. 36. 2. 
A. P. 210. 

16. cum bezeichnet hier Gleich- 
zeitigkeit, und könnte, wie unter 
andern umständen bereits 1. 86, 
unbeschadet des Sinnes fehlen; ähn- 
lich völentibus ^cum' magnis dis, 
bei Cicero OfiF. I. 12. 38. Solutm 
(üicuius rei einer Sache entbunden. 

Wegen dieses Schlusses soll das 
Gedicht nach Einigen zum Geburts- 
tage, nach Andern zu den'Satuma- 
lien geschrieben sein: aus dem Ge- 
dicht selbst ersehen wir nur so viel, 
dass nicht gearbeitet werden soll 
wegen des Regenwetters. 



XVIII. 
Zum Faunusfest, und zwar zu 
denFrühlingsfaunalien : aber im Hin- 
blick auf das Hauptfest, welches 
dem Gotte bei seinem Scheiden am 
5. December gefeiert wurde. Zwei- 
mal 2 Strophen, in denen der Paral- 
lelismus der Glieder zu beachten ist. 



3. lenis und aeqwM Synonyma, m- 
cedas und abeas Gegensätze. Chias- 
mus. Die 'Pfleglinee' wie 23. 7 
Jungvieh, junge Zucht. 

6. pleno = exacto, 8. 9 redeunte: 
der Schluss des Jahres und die Wie- 
derkehr des Jahres bezeichnen den- 
selben Zeitpxmct, nur von verschie- 
denen Seiten aus. Gemeint: wie an 
den Nonen des December im Jahre 
zuvor. Cadit == caeditwr: 6. 35. 

6. larga nee und dabei nicht, ve- 
tus ara vielmehr: das Asyndeton 
fBgt nicht ein Drittes, sondern zu 
dem, was neben dem Hauptopfer 
(des Böckleins) gewährt wird, das 
Zweite hinzu. 

7. multo odore = ture multo I. 
30. 3. 

13. audacis, weü tutos ac securos: 
I. 17. 9. (Jesaias: die Wölfe wer- 
den bei den Lämmern wohnen.) 

14. spargit asyndetisch = spar- 
gente tibi silva frondis. Der Laub- 
fall der Jahreszeit als ehrende q>vl' 
XoßoXta. 
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15 Craudet invisam pepulisse fossor 
Ter pede terram. 



XIX . 

Quantum distet ab Inacho 

Codrus pro patria non timidus mori 
Narras, et genus Aeaci 

Et pugnata sacro bella sub Hio: 

5 Quo Chium pretio cadum 

Mercemur, quis aquam temperet ignibus: 
Quo praebente domum et quota 
Paelignis caream frigoribus, taces. 

Da lunae propere novae, 
10 Da noctis mediae, da, puer, auguris 
Murenae: tribus aut novem 

Miscentur cyathis pocula commodis. 



15. invisam j wegen der Mühen 
die sie verursacht; pellere terram 
wie qiuitere I. 4. 7 oder pulsare I. 
37. 2, der Inf. Praeteriti pepulisse 
wie cöüegisse I. 1. 4. 

16. ter terram sehr malerisch, 
aber einem Neueren so unangenehm 
als die Wiederkehr des P 14. 3, 
oder in Lynceu lacerant (11. 42) der 
Labdacismus; IV, 1. 28 ter quatient 
humum, 

XIX. 

Aufmunterung zur Freude. 
Wie I. 9 zimi Schmause, so fordert 
hier der Dichter zu einem Vergnügt- 
sein auf gemeinschaftliche Kosten 
auf. Zum Eingang wird ein Freund, 
dem Anschein nach ein enthusiasti- 
scher Archäologe, im Gregensatze 
^egen seine idterthumsgespräche 
auf dasjenige verwiesen, was der 
Augenblick erheische. Dann wer- 
den wir sofort in medias res ge- 
rafft, und sehen uns durch die An- 
rede an den Mundschenken (puer) 
zum Mahle selbst versetzt. Schliess- 
lich wird eines Nachbar Isegrimm 
imd der jungen Gattinn des alten 
Isegrimm, dessgleichen des Tele- 



phus (I. 13. 1) und der Bhode (^od^ 
rosea), sowie der Glycera (I. 19) 
gedacht. 

1. Inachus der erste König von 
Argos, Codrus (xvd^o's) der letzte 
König von Athen: qui iis arHbus 
mortem quaesivit, quihus ab ignavis 
vita quaeri sölet. Vell. Pat. I. 2. 3. 

6. Gemeint: wer für warmes Was- 
ser sorgt zum Bade. Dieses wurde 
vor dem Mahle und nicht im Hause 
des Gastgebers genommen. Von 
demjenigen Hause, wo das Pick- 
nick selbst Statt findet, handelt 
V. 7; hier soll die pälignische (si- 
birische) Kälte Ugnis super foco large 
repositis (I. 9. 6) vertrieben werden. 

9. Über die Genit. lunae, noctis, 
Murenae 8. 13; über den Augur L. 
Licinius Murena U. 10, den neuen 
Mond 23. 2. 

12. miscentur commodis = com- 
mode: H. 18. 32. Der Indicat. nennt 
bloss den löblichen Brauch, den 
Sextarius mit 3 oder 9 Theilen Wein 
zu mischen (3+9, oder 9+3), for- 
dert aber schon dadurch zur Bei- 
behaltung desselben auf: darum ist 
so wenig miscentor, als I. 31. 16 
pascant zu lesen. 
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Qui musas amat inparis^ 

Temos ter cyathos attonitus petet 
15 Vates; tris prohibet supra 

Eixarmu metuens tangere gratia 

Nudis iuncta sororibus. 

Insanire invat: cur Berecyntiae 
Cessant flamina tibiae? 
20 Cur pendet tacita fistula cum lyra? 

Parcentis ego dexteras 

Odi: sparge rosas! audiat invidus 
Dementem strepitum Lycus 

Et vicina seni non habüis Lyco! 

25 Spissa te uitidum coma, 

Furo te similem, Telephe, vespero, 
Tempestiva petit Rhode: 

Me lentus Glycerae torret amor meae. 



XX. 



Non vides quanto moveas periclo, 
Pyrrhe, Graetulae catulos leaenae? 



13. In Beziehung auf tribm aut 
novemwixd nun in chiastischer Ord- 
nung die Erläuterung gegeben : drei- 
mal drei Cyathi, d. h. 9 Theile Wein, 
darf der Dichter nach der Zahl der 
Musen verlangen, über drei Cyathi 
oder 3 Theile Wein aber nicht hinaus- 
gehen wer sich den drei Grazien zu 
eigen gab. Musen und Grazien sind 
zwar innig befreundet; aber jene 
wirken vorzugsweise begeisternd 
(attomtus), diese mildernd und sänf- 
tigend (rixarttm mettiens), und dieser 
Gegensatz wird hier geltend ge- 
macht. 

18. II. 7. 28. rV. 12. 28: flamina 
Hauch. 

21. parcentis kargende, rosas hier 
hibemas, dementem den tollen (Lärm). 

24. nofi häbilis wird vortrefflich, 
ohne dass er es gerade will, von Hof- 
man Peerlkamp erklärt: Äliquid 
nöbis non hahüe dicitur, quo apte 
uti non possumus, 

HoBAZ I. 7. Aufl. 



25. nitidum sinnverwandt mit de- 
corum I. 32. 12. 

26. pmo vespero: II. 5. 19. IIL 
9. 21. Das zweimalige te wird noch 
nachdrücklicher dadurch, dass es 
zweimal in derselben Arsis steht. 

27. tempestiva wie I. 23. 12, len- 
tus wie I. 13. 8. 



XX. 

Warnung. An einen blonden 
Jüngling (vgl. Pyrrha I. 5), der 
einer Schönen den Liebsten streitig 
macht. Zuerst wird von der Gefahr 
des Pyrrhus und von der Kampfwuth 
der Nebenbuhlerinn, dann zweitens 
von der äussersten Gleich^ltigkeit 
gehandelt, welche der geuebte Ge- 
genstand des Streites einem On dit 
zufolge gegen beide blicken lässt. 
Durchaus humoristisch gehalten, 
und insofern mit II. 4 zu vergleichen. 

1. Non vides Du siebest nicht, 
noch verschieden von Nonne vides 
Siebest du nicht I. 14. 3; movere 
11 
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Diira post pauUo fagies inaudax 
Ptoelia raptor: 

5 Cum per obstantis iuvenmn catervas 
Ibit insignem repetens Nearchum, 
Grande certamen, tibi praeda cedat 
Maior, an Uli. 

Interim dum tu celeris sagittas 
10 Promis, haec dentis acuit timendos; 
Arbiter pugnae posuisse nudo 
Sub pede pabnam 

Pertur, et leni recreare vento 
Sparsum odoratis umerum capillis: 
15 Qualis aut Nireus fuit, aut aquosa 
Raptus ab Ida. 



XXI. 

nata mecum consule Manlio, 



entrücken antasten, tuvsslv Herod. 
I. 183. 

3. diira und inatiddiX, proelia und 
raptor Gregensätze : qui rapuisti non 
proelictbere. Über die Litotes ^un- 
kühn', welche hinter verzagt niUlo 
gradu zurückbleibt, I. 33. 2. 

5. Pyrrhus ist von Jä^erschaa- 
ren (d'cclsQol alSrioC) umringt, vor 
denen die Löwinn durchaus nicht 
zurückbebt. 

7. grande certamen Apposition zu 
dem ganzen Satze cum ihit, s. v. a. 
grande quod erit certamen: U. 1. 6. 
Sat. I. 4. 110. Die Beute, welche 
zu Theil wird, ist der herrliche 
Nearch oder Jungherr (veog und 

8. Das Komma wie C. S. 66 : nuper, 
et IndL Überlegen aber (maior) 
heisst die Beute, sofern sie die Über- 
legeiüieit des Siegers bekundet, quod 
reddit superiorem aut ostendit: ^die 
Beute des Sieges'. Man vergleiche 
nur Jibera vi/na A. P. 85, vivax so- 
lum (lebensreich) Ov. Met. I. 420, 
und die Anmk. zu I. 1. 5. Die bei- 
fällig begrüsste Coiyectur maior an 
illa hat für mich nichts Verlockendes. 

10. dentis acuit {d'riyst odovxag) 



wird vom Eber auf den Löwen ka- 
tachrestisch übertragen. 

11. CMrbiter pugnae erinnert au 
das Homerische rafurig nolifiotOy 
steht aber in anderem Sinne; po- 
suisse präsentisch =>positam habere» 

13. fertur nicht ohne Spott: dies 
Alles soll er — so sagt man — 
höchst gleichgültig mitansehn. 

16. qualis 'schön wie' Nireus war 
(Nlqsvq, og ndXXiatog dvriQ v%6 
"iXiov Tild-sv), oder Ganymedes (og 
Srj ndXXiaTog yivsto d'vritmv dvd'Qm- 
n<ov). Der Name Ganymedes bedeu- 
tet Frohmuth, ydvvyMi und ^iriSog. 
Wie hier qualis, in demselben Sinne 
steht otog II. XXIV. 630; aquosa das 
Homerische m^ijfcycya, ^oXvni8a^, 



XXI. 

An den Weinkrug. Drei und 
drei Strophen gehören zusammen. 
Verwandten Inhaltes I. 18 und Ep. 
I. 6. Das Gorvi/no iubewte V. 7 be- 
rechtigt zu der Annahme nicht 
dass das Gedicht improvisirt, wohl 
aber dass es im Freundeskreise vor^ 
getragen ward. 

1. Das 'metaphorische nata wird 
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LIB. m. C. XXI. 

Seu tu querellas sive geris iocos, 
Seu rixam et insanos amores^ 
Seu facilem^ pia testa^ sonmum*, 

5 Quoeumque lectum nomine Massicum 
Servas, moveri digna bono die, 
Descende, Corvino iubente 
Promer e languidiora vina: 

Non ille, quamquam Socraticis madet 
10 Sermonibus, te negleget horridus; 
Narratur et prisci Catonis 
Saepe mero caluisse virtus. 

Tu lene tormentum ingenio admoves 
Plerumque duro, tu sapientium 
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zu einer kühnen Metapher durch 
mecum: vgl. optdefvtior 24. 1. Es 
geht auf den Inhalt des Kruges, wie 
wir unter einer Flasche vom Jahre 
11 auch nur den Wein verstehn. 
Horaz ward geboren 65 v. Chr., 
unter dem Consulate des L. Man- 
lius Torquatus und L. Aurelius 
Cotta: Ep. 13. 6. 

2. geris fahrest, enthältst; sive 
gehört zum 1. Gliede. 

4. pia gehört nicht gerade zu 
facüem somnium (II. 11. 8), als ob 
die testa in andern Fällen inpia 
wäre; vielmehr ist sie stets hold 
und liebevoU, und es ist nicht ihre 
Schuld wenn nattovrog tov otvov 
ig to acifia iitccvccnlmsi ^nsa %a%d 
(Herod I. 212). 

6. nomen die (genannte) Veran- 
lassung, oder (von der andern Seite 
angesehn) der Zweck: zu welcherlei 
Bestimmung auch immer gelesenen 
(eig. von den Trauben) Massiker. 

6; mweri {mvBiaO'ai) synonym mit 
promi: Ep. 13. 6. 

7. desc&nSe, ex apotheca oder 
horreo: 8. 11, 28. 7. Faust: Nun 
komm herab, Isrystallne reine Schale ! 
M. Valerius Messala Corvinus, Con- 
sul 31 V. Chr., nach Quintil. X. 1. 
113 ein trefPlicher Redner. 

8. promere ist mit itibente (= 
promt), nicht mit descende f= ut 
reddas) zu verbinden: obwohl der 
Ghrund, dass in diesem Falle der Sing. 



Icmguddius vinvm stehen müsste, 
nicht stichhaltig ist. Der Plur. 
könnte die verschiedenen haustus 
desselben Weines bezeichnen; aber 
ipsa promitwr, nonpromit amphora 
vinum, am wenigsten wenn sie bloss 
für den Wein steht. Zu Icmgmdiora 
för mildere 16. 36. 

9. madet (überfliesst) ist witzig 
gewählt: ptamquam Socraticis ma- 
det sermonihus, tarnen idem aitquando 
vino madescere non recusabit 

12. caluisse und virttis Gegen- 
sätze, in dem Sinne: soll doch auch, 
trotz seiner Tugend (dndd-sicc nach 
stoischem Princip), der alte Cate 
(Major, Censorius, f 149 v. Chr.) 
vom Weine erglüht sein (calesco). 
Für die bedeutsame Umschreibung 
Catonis virtus vgl. Sat. 11. 1. 72. 

13. Das Bild des sanften Druckes, 
welchen der Wein dem sonst ge- 
wöhnlich unfruchtbaren Geiste ver- 
leiht, ist hier sehr passend vom 
torcula^iMn entlehnt. Dessenunge- 
achtet haben Viele mit Berufung 
auf A. P. 434 an eine Folterung 
durch den Wein gedacht, zum Aus- 
schwatzen oder zum Produciren. 
Dem durum ist entgegengesetzt in- 
geniwm facüe et copiosum (Quintil. 
X. 1. 128). 

14. sapientium nicht ohne Ironie 
von denen, die klug und weise sich 
dünken. Diese werden dann aus- 
gelacht, daher iocoso. 

11* 
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15 Curas et arcannm iocoso 

Consüium retegis Lyaeo; 

Tu spem reducis mentibus aimis, 
Viresqne et addis comua pauperi, 
Post te neqne iratos trementi 
20 Regum apices neque militum anna: 

Te Liber et si laeta aderit Venus, 

Segnesqne nodum solvere gratiae, 

Vivaeque producent lucemae, 

Dum rediens fugat astra Pboebus. 



XXII. 

Montium custos nemorumque virgo, 
Quae laborantes utero puellas 
Ter vocata audis, adimisque leto, 
Diva triformis: 



Inminens villae tua pinus esto, 
Quam per exactos ego laetus annos 



5 Inmj] 



15. Zu arcawum consüium darf 
nicht mehr sapientivm gedacht wer- 
den: n. 19. 24. 

16. Lyaeo durch die Kraft, die 
Wirkung des (lösenden) Grottes: da- 
her der Ablativ, vgL I. 7. 3. Andere 
lassen den Krug der Weisen Sorgen 
und den geheimen Plan *dem' Lyäus 
aufdecken 1 

18. viresqm et addis cornua nicht 
andera gestellt, als seu tu querelas 
sive geris iocos. Das Hom Symbol 
der Kraft und des Muthes, wie wenn 
es heisst: durch deine Gnade wirst 
du unser Hom erhöhen. 

19. post te = nach deinem Ge- 
nüsse (I. 18. 5), wie gleich nachher 
te ^^'foducent deinen Genuss. Zür- 
nende Königskronen = das Zürnen 
gekrönter Häupter, müituM kriege- • 
rische. 

21. lAber offenbar persönlich, als 
laetitiae dator (Aen. I. 734): also 
mit Nichten virnmi producet vinum, 
so wenig als V. 16 vinum [warum 
nicht wenigstens testa?] retegis vino. 

22. segnes nodum solvere die un- 



gern die Yerschlingung lösenden, 
avSvyicci^ vivae, 8. 14 vigiks. 

XXII. 

Weihes^ruch. Der Diana Ne- 
morensis wird eine das Landhans 
des Dichters überragende Pinie ge- 
weiht. Das Gedichtchen könnte rar 
die Aufschrift einer Weihetafel ge- 
halten werden, wenn es lautete Haec 
pinus Sacra esto oder Sacra est. 

2. tUero von Wehen gequälte 
Frauen: C. S. 13—16. 

4. triformis: Luna am Himmel, 
Diana auf der Erde, Hecate in der 
Unterwelt. Aen. IV. 511: Tergemi- 
namque Hecaten, tria virginis ora 
Dianae, Die zweite Anrede gehört 
(chiastisch) zu adimis leto, und mit 
Recht; denn weil die Jungfrau als 
dreigestaltige Göttinn auch GR^ttinn 
der Unterwelt ist, gerade darum 
hat sie vor Andern über Leben und 
Tod zu gebieten. 

5. tu^ esto soll dir geweiht sein, 
quam dass ich sie. 

6. per %atce, distributiv: nach Ab- 
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Verris obliquum meditantis ictum 
Sanguine donem. 
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xxm. 

Caelo supinas si tuleris manus 
Nascente luna, rustica Phidyle; 
Si ture placaris et homa 
Pruge laris, avidaque porca: 

5 Nee pestilentem sentiet Africum 
Fecunda vitis, nee sterilem seges 
Bubiginem aut dulees alunmi 
Pomifero grave tempus anno. 

Nam quae nivali pascitur Algido 
10 Devota quercus inter et ilices 
Aut crescit Albanis in herbis, 
Victima pontifieum securim 



lauf jedes Jahres. Noch verschie- 
den pleno 18. 5 und redeimte cmno 
8. 9. 

7. meditantia (tarn) icbvm (sed 
nondum fenentis): Umschreibung 
des jungen, etwa jährigen Ebers. 
Vgl. die Umschreibung 13. 4 und 
IV. 2. 64. 

8. Die Pinie wird mit dem Blute 
beschenkt, wenn dieses ihre Wur- 
zeln netzt. 

xxm. 

Wohlgefälliges Opfer. Der 
Dichter tröstet ein wegen der Ge- 
ringfügigkeit ihrer Gaben beküm- 
mertes Candmädchen. ^sMlrj = 
Parcula: vgl, par cm I. 34. 1. Das 
Gedicht von rührender Einfachheit 
und Wahrheit erinnert an die zwei 
Scherflein der armen Wittwe, die da- 
mit mehr in den Gotteskasten gelegt 
hat denn alle die eingelegt haben. 

1. Die zurückgele^n und mit 
der ausgebreiteten Fläche dem Him- 
mel zugekehrten Hände sind Gestus 
des Empfangens, wie bei uns das 
Falten der Hände behufs der inneren 
Sammlung geschieht. 

2. Beim Wiedererscheinen des 
neuen (jungen) Mondes nach den 



Interlunien oder dem Neumond wur- 
den Opfer dargebracht. 

4. Die Gierigkeit ist eine charak- 
teristische Eigenschaft des Schwei- 
nes; porca Mutterferkel, vgl. I. 4. 12. 

7. ruhiginem, nicht robiginem, 
hat Horaz nach den Handschriften 
geschrieben, und ebenso Ep. 2 Äl- 
phius für den gangbaren Namen 
Älfius: wahrscheinlich aus etymo- 
logischen Rücksichten, und jeden- 
fafls mit demselben Rechte, welches 
Neuere far orthographische Eigen- 
thümlichkeiten oder Eigenheiten 
(wenn sie z. B. Eräugniss schrei- 
ben) in Anspruch nelmien dürfen. 
Äliimm vom Jungvieh: 18. 4. 

8. Umschreibung des cmtumnu» 
gravis (ungesund) Sat. H. 6. 19. 

10. devota (morti) = a/ns desti- 
nata. Die Eichelmast des Algidus 
und die Grasung bei Alba Longa 
sind einander entgegengesetzt. 

12. Das sonst nach victima statt 
vor victima gesetzte Komma macht 
den Vordersatz und Nachsatz we- 
niger ebenmässig, und widerstrebt 
dem Metrum; der Sinn bleibt in 
beiden Fällen derselbe. Der Sing. 
sectirim stimmt zu victima und eer- 
vice; auch die ähnlichen Endungen 
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Cervice tinguet: te nihil attinet 
Tentare miüta caede bidentium 
15 Parvos coronantem marino 

Rore deos fragilique myrto. 

Inmunis aram si tetigit manus^ 
Non sumptuosa blandior hostia 
MoUivit aversos penatis 
20 Farre pio et saliente mica. 



XXIV. 

Intactis opulentior 

Thesauris Arabum et divitis Indiae 



in pontificum sectmm können dieser 
Lesart vor der andern secttris zur 
Empfehlung dienen. 

13. du (hingegen) hast durchaus 
nicht nöthig — 

14. tentare wie fatigare I. 2. 26 
oder lacessere II. 18. 12. 

15. parvos deos =b: parva deorum 
simulacra ist mit tewtare zu con- 
struiren, zu coronaMem zu denken: 
indem du sie kränzest, oder die du 
ja kränzest. Der (feuchte) Eosmarin 
und die zerbrechliche oder zarte 
Myrte sind Gegensätze, wie IL 7. 
25 die (zarte) Myrte und der feuchte 
Eppich. 

17. Die letzte Strophe kehrt zum 
Anfang zurück. Wie dort das Er- 
heben der Hände, so genügt hier 
die Berührung des Altars. Wo sich 
auf solche Weise die gute Gesinnung 
offenbart, da gilt den Göttern kein 
aufwandreiches Opfer mehr als Ger- 
stenschrot und Salzkorn. Inmwnis 
(in und mvmia) wie IV. 12. 23. Ep. 
I. 14. 33 : die mola Salsa kommt als 
ein mwmis nicht in Betracht. Für 
expers sceleris luendi kann es nur 
mit einem Genit. stehn, z. B. inmu- 
nis caedis, inmunis delictorwm; die 
Bedeutung pu/ra sceleris würde auch 
nicht einmal in den Inhalt passen. 

18. Das kurze a in der Cäsur, vgl. 
6. 9; moUivit wie deserudt 2. 32, 
farre pio einfach für qttam farpium. 
Andere nehmen hostia für den Ab- 



lat., und construiren: Inmunis ma- 
nus moUivit aversos penatis färre 
pio, non blandior ftUwra sumptuosa 
hostia. Aber non blandior futu/ra 
könnte nur aus mölliet, guae non 
blandior esset nur aus moUiret ent- 
nommen werden: bla/ndior moUivit 
heisst nach dem unerbittlichen Ge- 
setz der Sprache cum blandior esset, 
indem es (das Opferthier) willkom- 
mener war. Hinsichtlich des Gre- 
dankens wie des Tempus ist zu 
vergleichen Tib. IV. 1. 14: JPar- 
vaque caelestes placa/vit mica, nee 
Ulis Semper inaurato taurus cadit 
hostia cornu. 



xxrv. 



Eüge. 'Keine Eeichthümer ver- 
mögen dein Herz zu beruhigen; 
glücklicher leben die Steppen-Scy- 
then in Sittenreinheit und EinfiEbch- 
heit: darum ist es unerlässlich, der 
herrschenden Zügellosigkeit Einhalt 
zu thun. Mit blossen Klagen ist 
nichts gethan; hinweg mit der 
Pracht und dem Eeichthum^ und 
der Verzärtelung gesteuert: es steht 
sehr schlimm mit uns.' Zwei sleiche 
Hälfken. Die Ode athmet densel- 
ben Geist, wie 1 — 6 dieses Buches. 

1. Dass die unangetasteten Schätze 
(1. 29. 3) 'reich' sind, wird zu einem 
kühnen Bude durch die Zusammen- 
stellung mit der Person : vgl. nata 
mecum 21. 1. 
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Caementis licet occupes 

Tyrrhenum omne tuis et maxe Apulicum: 

5 Si figit adamantinos 

Summis verticibus dira Necessitas 
Clavos; non ammum metu, 

Non mortis laqueis expedies caput. 

Campestres melius Scythae 
10 Quorum plaustra vagas rite trahunt domos 
Vivunt, et rigidi Getae 

Imuetata quibus iugera liberas 

Pruges et cererem ferunt 

Nee cultura placet longior annua, 
15 Defunetumque laboribus 

Aequali recreat sorte vicarius: 

Illic matre carentibus 

Privignis mulier temperat innocenS; 
Nee dotata regit virum 
20 Coniunx nee nitido fidit adultero; 

Dos est magna parentium 

Virtus et metuens alterius viri 

Certo foedere castitas, 

Et peccare nefas aut pretium est mori. 
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3. caementis occupes mare bezeich- 
aiet Bauten im Meere: 1. 33. 

5, Die 'AvdyTiri heftet die atähler- 
nen Nägel in die Giebelspitzen dei- 
ner Paläste heisst ohne Bild: sie 
trifft ihre unabänderlichen Bestim- 
mungen, welche allen deinen Plä- 
nen ein Ziel setzen und das Ende 
deines Strebens bezeichnen. I. 35. 
18. jS^* (qtddem) wenn, wie sie es 
tiiut: denn siethut es gewiss. 1. 14. 
Figit wie perrupit I. 3. 36. 

8. Stricke des Todes wie oft im A. T. 

10. Die nomadisirenden Scythen 
waren herkömmlich otfia^oßiot. Quo- 
mm zu domos. Diese Auseinander- 
steUung des Zusammengehörigen 
£ndet sich in diesem Verse sehr 
häufig. 

11. rigidus starr (rigoureux): Ep. 
IL 1, 25. 

12. inmetata quibris: wie in der 
goldenen Zeit, Ov. Met.I. 135; libe- 
ras = commvmes. 



14. nee — vicaritts. Solches er- 
zählt Cäsar B. G. IV. 1 von den 
Sueben. Defunetumque recreat pa- 
rataktisch für cum recreet, aequali 
Sorte Ablat. der Eigenschaft wie 
V. 23 certo foedere: indem ein eben- 
so gestellter, der gleichen Arbeit 
sich unterziehender Vertreter Er- 
holung gewährt. 

17. Begründung des melius V. 9. 
Temperat sie Vehret' den Knaben 
(Schiller), innocens ohne sich einer 
unmütterlichen Härte schuldig zu 
machen; adUfltero Ablativ, non dote 
fidit neque adultero: I. 14. 15. 

21. dos magna gegensätzlich ge- 
gen dotata, certo foedere (fest ver- 
bundene) castitas gegen fidit ad- 
ultero. Der andereist zugleich ein 
anderer, nie aber alter =» alius. 
Ebenso verhält es sich mit ceteri 
wo es für älii zu stehen scheint, und 
mit plerique für plurimu 

24. aut, wenn sie es doch thut 
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25 quisquis volet inpias 

Caedis et rabiem tollere civicam: 
Si quaeret Später urbium' 

Subscribi statuis; indomitam audeat 

Refrenare licentiam, 
30 Clarus post genitis — quatenus, heu nefas^ 
Virtutem incolumem odimus, 

Sublatam ex oculis quaerimus, invidi. 

Quid tristes querimoniae, 

Si non supplicio culpa reciditur? 
35. Quid leges sine moribus 

Vanae proficiunt, si neque fervidis 

Pars inclusa caloribus 

Mundi nee boreae finitimum latus 
Durataeque solo nives 
40 Mercatorem abigunt, horrida callidi 

Vincunt aequora navitae? 

Magnum pauperies opprobrium iubet 
Quidvis et facere et pati, 

Virtutisque viam deserit arduae? 

45 Vel nos in Capitolium, 

Quo clamor voeat et turba faventium, 



— so ist der 'Preis', um den sie 
die verbotene Lust erkauft, der Tod! 
Vgl. aut in. 12. 3. Pretiwm est 
lautet pretiumst: zu IV. 8. 21. 

25. quisquis volet wer es auch sei 
der das Verlangen hegt, civicam ist 
erklärt H. 1. 1. 

27. pater wrhium sagt mehr als 
pater patriae, und fast dasselbe wie 
pater wrhis et orhis (der Stadt und 
des Staates); subscribi = subscripto 
nomine appellari. 

30. post genitus nicht zusammen- 
zuschreiben, so wenig als post na- 
tus; quatenus =» quandoquide^n. 

31. incolumem d. i. Lebender, odi- 
mus und quaerimus Gegensätze; in- 
vidi den ganzen Gedanken begrün- 
dend, daher von quaerimus durch 
ein Komma gesondert. Ep. II. 1. 
86—89. 

33. Quid = wozu (sind oder die- 
nen) ; supplicio velut *ense' (Ov. Met. 



I. 190), 'mittelst der Züchtigung'* 
s. V. a. durch das Schwert der Ge- 
rechtigkeit. 

36. vanae mit sine m^oribus pa- 
rallel, das Eine zur Erläuterung und 
Vervollständigung des Andern: wie 
cor am a praesentibus , ignari casu 
aliquo, podam ante odüos. 

37. Umschreibungder heissen und 
der kalten Zone. Du^atae (in) solo 
nives variirt, fiir solum duratis (gelu) 
nivibus (adeu/nti) infestum; horrida 
nsfpQiyioTcc, gegensätzliches Asynde- 
ton (vielmehr). 

42. magnum opprobrium (wenn) 
'als' eine grosse Schmach, vgl. I. 
1. 29; quidvis jede Schlechtigkeit; 
arduae der auf steiler Höh wohnen- 
den, Hes. E. 289—292. 

45. in Capitolium, als ccvdd^fia. 
Die Zwischenstellung des Prono- 
mens ist auch in der Prosa nicht 
selten, vgl. aut cum neglegenter 
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Vel nos in mare proximum 

Gemmas et lapides aurum et inutile; 

Sumini materiem mali, 
50 Mittamus, scelerum si bene paenitet: 
Eradenda cupidinis 

Pravi sunt elementa, et tenerae nimis 

Mentes asperioribus 

Pormandae studiis. Nescit equo rudis 
55 Haerere ingenuus puer 

Venarique timet, ludere doctior 

Seu Graeco iubeas trocbo, 

Seu malis vetita legibus alea: 
Cum periura patris fides 
60 Consortem socium fallat et hospites^ 

Tndignoque pecuniam 

Heredi properet. Scilicet inprobae 
Crescunt divitiae: tarnen 

Curtae nescio quid semper abest rei. 



XXV. 

Quo me, Bacche, rapis tui 



Nep. Ale. VII. 2. ClamoT et turha 
faoentium, d. i. der Beifalbrof der 
Menge : wie bei einem Triumphzuge. 

48. In der Verbindung mit gemmae 
sind unter dem 'Gestein' wohl Per- 
len zu verstehn, wie auch sonst; 
inutüe für exitiosum naxä Xiroxrixa, 
vgl. I. 33. 2. 

49. swmmi des eigentlichen, mit- 
tamus schleudern, hene ernstlich. 

51. eradenda (corde: Phaedr. III. 
Prol. 21) im unmittelbaren Anschluss 
an das Vorhergehende : (ja) der Keim 
der Begierde muss aus dem Herzen 
getilgt, und (demnächst) der ver- 
zärtelte Sinn usw. 

54. equo haerere fest zu Pferde 
sitzen: über den Ablat. zu I. 17. 27. 

57. Grraeco gehässig, wie bei uns 
französisches Wesen; iubeas^ näm- 
lich ludere, vgl. I. 4. 12; tgoxog oder 
^qUog Reif, der Treibstecken ^AaTi}^, 
das Spiel selbst ^ginriXciaia. 

59. während das meineidige 
Wort — 

60. consortem socium den Handels- 



compagnon; aber hospites, weil de- 
ren mehr sind. Beides vorzugsweise 
verpönt und schimpflich. , 

61. indigno, weü er es verspielt 
vergeudet; properet etwa 'zusam- 
menscharrt', vgl. IL 7. 24. Inpro- 
bae heillos, masslos. 

64. curtae nescio quid rei ist con- 
struirt wie Sat. I. 9. 2 nescio quid 
nugarum: ich weiss nicht welche 
Kleinigkeit. Sonst wird cwrtae rei, 
was selbst die Stellung zu verbie- 
ten scheint, für den Dativ genom- 
men: divitiis quae curtae esse pos- 
sessori videntur. 



XXV. 

Dithyrambos. Die bacchische 
Begeisterung gilt dem Cäsar, und 
könnte wohl durch die erste Nach- 
richt von der Demüthigung der 
Cleopatra hervorgerufen sein: vgl. 
I. 37 und Ep. 9. Sonst ist 11. 19 
zu vergleichen: auch insofern, als 
hier wie dort nur an einen inneren 
Vorgang zu denken ist. Non secus 
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Plenum? quae nemora aut quos agor in specus 
Velox mente nova? quibus 

Antris egregii Caesaris audiar 

5 Aetemum meditans decus 

Stellis inserere et consilio lovis? 
Dicam insigne recens^ adhuc 

Indictum ore alio. Non secus in iugis 

Exsomnis stupet euhias 
10 Hebrum prospiciens, et nive candidam 
Thracen ac pede barbaro 

Lustratam Rhodopen: ut mihi devio 

Bipas et vacuum nemus 

Mirari libet! naiadum potens, 
15 Baccharumque valentium 

Proceras manibus vertere fraxinos; 

Nil parvum aut humili modo^ 

Nil mortale loquar: dulce periculum est, 
Lenaee^ sequi deum, 
20 Cingentem viridi tempora pampino. 



beginnt den zweiten, naiadum 
den dritten und letzten Ansatz. 

2. plenum wie IL 19. 6. Zu qiiae ' 
(in) nemora vgl. Ep. IL 1. 25, a^or 
treibt es micn; velox mente nova, 
wie pöstera laude recens 30. 7. 

4. Hat Horaz poetischen Sinn ge- 
habt, so ist ihm antris der Dativ 
gewesen; denn die Grotten (nicht 
verschieden von den Klüften V. 2) 
hören dem Dichter nicht minder 
als I. 24. 14 die Bäume hören, oder 
als bei Freiligrath das Herz des 
flücht'gen Thieres die stille Wüste 
klopfen hört. 

5. meditari sich einüben, und 
zwar doeente (oder magistro: 11. 1) 
Baccho: vgl. IL 19. 2. Decus den 
Ruhm: unter die Sterne zu ver- 
setzen, damit er dort leuchte; in 
den Rath des Juppiter, damit er auch 
hier bewundert und anerkannt werde. 

7. recens mit frischer Begeisterung, 
vgl. IL 19. 5. Accus. ÖDJecti wie 
insigne. 

8. Non secus proleptisch, in Be- 
ziehung auf ut mirari libet: vgl. 
potius 28. 1. Gewönlicher wäre, und 



einer ruhigen Stimmung angemes- 
sen: Ut mirari libet! non secus, 

9. eocsomnis die an Schlaf nicht 
denkende, nächtlich schwärmende. 

12. tt* wie Ep. 2. 19; mirari libet 
für miror libens, was aber quam für 
ut erfordern würde; potens Beherr- 
scher, vgl. I. 3. 1. 

16. vertere umzustürzen, auszu- 
reissen. Dazu manibus. 

18. mortale = quod ab homine 
profectum esse videatur: der Gott 
soll aus ihm sprechen, dem er fol- 
gen wiU. Dulce prädicativ, Tialog 
onM wog: Oxymoron. Pericultmist: 
24. 24. 

19. deum für te, aber inhaltsvol- 
ler: xaXsnol 8b ^boI (paivsad-ai 
ivagysCg, IL XX. 131. 

20. cingentem von dem welcher 
dem Gotte folgt: und zu bekränzen. 
Gewöhnlich wird es auf den Gott 
bezogen; aber dieser hat sein Epi- 
theton bereits durch die Anrede Le- 
näus =3 torcularius erhalten, und ist 
auch nicht cingens sondern ornatus 
viridi tempora pampino. IV. 8. 33. 



Digitized by VjOOQIC 



LIB. m. C. XXVI. XXVII. 



171 



XXVI. 

Vixi puellis nuper idoneus 
Et militayi non sine gloria: 
Nunc arma defunctumque hello 
Barbiton hie paries hahehit^ 

5 Laevum marinae qui Veneris latus 
Custodit. Hie hie ponite lucida 
Punalia et vectes et arcus 
Oppositis forihus minacis. 

quae heatam diva tenes Cyprum et 
10 Memphin carentem Sithonia nive: 
Regina^ suhlimi flagello 

Tange Chloen semel arrogantem! 



xxvn. 

Inpios parrae recinentis omen 

Ducat et praegnans canis, aut ah agro 



XXVI. 

Entsagung. 'Vor Kurzem noch 
folgt' ich den Fahnen der Venus. 
Jetzt ist's vorbei. Eines aber, o Göt- 
tinn, gewähre mir!' Der Hauptge- 
danke liegt scheinbar in der Mitte 
vor, ist aber eigentlich in dem un- 
erwarteten Schlüsse zu suchen: vgl. 
IV. 1. Über den Namen Chloe 1. 23. 

1. puellis zum Adjectiv, nuper 
zum Verbo: vgl. V. 12. 

2. müitavi: IV. 1. 16. Ov. Am. I. 
^. 1: Müitat omnis amans. A. A. 
n. 233: Müitiae spedes amor est, 

3. arma: wie sie V. 7 genannt 
werden. Von diesen wird mit Becht 
die ausgediente Laute gesondert, so 
viel sie auch mitgewirkt hatte. Zu 
paries habebU I. 6 a. E. 

5. marinae der meergebomen. 

6. custodit schirmt, wie tegit Sat. 
II. 5. 18. Es ist von einem Stand- 
bild die Rede. Ponere dvad'stvai, 
lucida nicht ehemals leuchtende 
(wer wird an abgebrannte Überreste 
denken!): sondern ihrer Natur und 
Bestimmung nach, sobald sie näm- 
lich angezfiidet werden. 

7. Mit Pfeil und Bogen konnten 
nicht die Thüren selbst, wohl aber 



die Pförtner bedroht werden die 
jene vertheidigten. 

9. (At tu) diva Vocativ , heatam 
vielleicht anspielend auf den alten 
Namen Makaria: Plin. N. H. V. 31. 
Memphin: als ^sCvrj 'AqiQodirr}, He- 
rod. n. 112. Suhlimi = siiblato^ 
tange triff (zur Strafe). 



XXVII. 



Europe. Zum Abschied. Der 
Dichter wünscht der Galatea alles 
Gute, macht sie aber auf die Ge- 
fahren der Jahreszeit aufmerksam, 
und stellt ihr das Beispiel der Eu- 
rope vor Augen. Das Gedicht ist 
ähnlich angelegt wie III. 11^ nur 
dass sich hier £e ersten 6 Strophen 
ffeffen die folgenden 13 noch deut- 
Hcner als Eiideitung und blosse 
Staffage zu erkennen geben. Falcc- 
xna ^ Lactea: Theoto:. XL 20 l£v- 
^otiga Tcanzäg^ Verg. B, VIT. 38 can- 
didior cycnis, Ov. Met. XIII. 789 
candidior folio nivei Ugustri. 

1. (Nur) Gottlose geleite das Zei- 
chen s. V. a. hisce ominihus ^y^^ofi- 
dscantur inpii. Dazu stimmt auch 
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Rava decurrens lupa Lanuvino 
Fetaque volpes; 

5 Rumpat et serpens iter mstitutum, 
Si per obliquum similis sagittae 
Terruit mannos: ego cui tunebo 
Providus auspex, 

Antequam stantis repetat paludes 
10 Imbrium divina avis imninentuin, 
Oscinem corvum prece suscitabo 
Solis ab ortu. 

Sis licet felix ubicumque mavis 
Et memor nostri, Gulatea^ vivas, 
15 Teque nee laevus vetet ire picus 
Nee vaga comix. 

Sed vides quanto trepidet tumultu 
Pronus Orion: ego quid sit ater 
Hadriae novi sinus, et quid albus 
20 Peccet iapyx. 

Hostium uxores puerique caeeos 
Sentiant motus orientis austri, et 



rumpat et serpens iter V. 5, was 
Einige so gefasst haben als ob es 
den Gottlosen zum Glücke gereichte 
(sie enim ab interitu servamtwr): aber 
das Unglück besteht eben darin, dass 
sie umkehren müssen. Farra eine 
Species des V. 15 erwähnten ^tcws, 
wahrscheinlich Grünspecht. Der 
Specht ruft; das re- bezeichnet den 
Euf als einen hallenden. 

3. ravtis graugelb, feta volpes 
etwa 'säugende' Füchsinn. Lanu- 
vium in der Nähe der Appischen 
Strasse, welche nachCampanien und 
Brundisium führte, obwohl sie bis 
hierher von Gapua aus erst unter 
Trajanus verlängert ward. 

7. ma/nnus Zelter. Weit entfernt 
dass ich dir böse Vorzeichen wün- 
schen sollte, werde im Gegentheil 
ich selbst (ego) für meine Lieben 
nur günstige Zeichen herbeifiehn. 

9. r^eitat zurückkehrt: Zeichen 
des nahenden Sturmwetters. 

10. imbrium divina inminentum 



=» aquae augwr 17. 12, dvovnus mit 
dem Genit. wie A. P. 218. 

12. solis ab ortu, d. h. von der 
glücklichen Seite her. 

13. licet immerhin, ubicumque 
m^vis näml. felix esse. Dieser Vers 
enthält den Hauptgedanken des Ein- 
gangs. 

15. laevus = infaustus, nach grie- 
chischer Weise; denn die Erömer 
schauten bei den Auspicien gegen 
Mittag, so dass sie die vom Auf- 
gang kommenden, glückbedeuten- 
den Vögel zur Linken hatten. Die 
Dichter lieben es, auch in dieser 
Weise zu gräcissiren. 

17. treppet pronus abwärts eilt, 
L 28. 21 ; tumultus Aufruhr, Toben. 
Ego (ich selbst) novi: vielleicht 
nach der Schlacht beiPhüippi: vgl. 
auch I. 28. Die 'dunkle' (unheil- 
volle) Bucht und der 'helle' Iapyx 
Gegensätze, quid peccet seine Tücke. 

21. caeeos den verborgenen, heim- 
lich drohenden, oft gar nicht ge- 
ahnten Aufruhr: ü. 13. 16. 
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Aequoris nigri fremitum et trementis 
Verbere ripas. 

25 Sic et Burope niveum doloso 
Credidit tauro latus, et scatentem 
Beluis pontum mediasque fraudes 
Palluit audax: 

Nuper in pratis studiosa florum et 
30 Debitae nymphis opifex coronae; 
Nocte sublustri nihil astra praeter 
Vidit et undas. 

Quae simul centum tetigit potentem 
Oppidis Creten; Tater o, relictum 
35 Piliae nomen, pietasque' dixit 
*Victa furore! 

ünde quo veni? levis una mors est 
Virginum culpae. Vigilansne ploro 
Turpe commissum, an vitiis carentem 
40 Ludit imago, 

Vana quae porta fugiens ebuma 



24. ripas: U. 18. 22. 

26. Sic Solchen Gefahren sich aus- 
setzend, ein Wagniss ähnlicher Art 
nntemehmend. Hiemach möchte 
man die Galatea für eine schöne 
Abenteorerinn halten, welche über 
das Meer, vielleicht nach Corinth 
ging. (VgL KOQivd'i.ttisisd'm,) Über 
credidit zu 5. 33, lahts für corpfis, 

27. medicis vor dem mittelsten 
Truge oder inmitten des Truges: 
wie sensit medios delapsus in hostes 
für medifM, Wer sich unter den 
mittelsten Feinden befindet, befindet 
sich auch in der Mitte der Feinde. 

28. pcäkUt (paHesco) audax (denke 
modo): ein Gegensatz wie 20. 4. 

29. studiosa florum (eiMg) mit 
Blumen beschäftigt. 

30. nymphis opifex poetisch für 
nymphis nectens debitam (ex voto) 
coronam. Nicht debitae nymphis, 
prosaisch. Die Wortstellung wie 
€. S. 33. 



31. fntmc) nocte sublustri beim 
Halblicht der Nacht. 

33. centum potentem oppidis Ixa- 
t6(inoXiv, vgl. Ep. 9. 29. 

35. filia^ Genitiv, ich bin nicht 
mehr werth deine Tochter zu hei- 
ssen: relictum (est) nomen und pietas 
victa (est) chiastisch. 

37. ünde quo wie tCs no&sv, wir 
Woher und wohin: tma mors, vgl. 
9. 15 bis mori, 

38. virginum all^mein. Die hier 
angedeutete cuHpa ist noch nicht be- 
gangen; aber Europe hat sich der- 
selben biossgegeben, und sieht sie 
mit Gewissheit voraus. Darumnennt 
sie auch den Schritt den sie gethan 
ein ^schimpfliches Verbrechen', und 
wirft sich ^Vergebungen' vor. 

40. imago ein ScheinbÜd, vana 
quae (gestellt wie nota quae I. 2. 
10) wie es eitel oder nichtig. Die 
Interpunction im^igo vana, quae wi- 
derstreitet der Strbphe. Zu porta 
fugiens eburna Odyss. XIX. 562. 
Aen. VI. 894. 
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Somnium ducit? meliusne fluctos 
Ire per longos fait, an recentis 
Carpere flores? 

45 Si quis infamem mihi nunc iuvencnm 
Dedat iratae^ lacerare ferro et 
Frangere enitar modo multum amati 
Comua monstri. 

Tnpudens liqni patrios penatis, 
50 Inpudens Orcum moror: o deorum 
Si quis haec audis^ utinam inter errem 
Nuda leones! 

Antequam turpis macies decentis 
Occupet malas^ teneraeque sucus 
55 Defluat praedae: speciosa quaero 
Pascere tigres! 

Vilis Europe, pater urguet absens: 
Quid mori cessas? potes hac ab omo 
Pendulum zona bene te secuta 
60 Laedere coUum. 

Sive te rupes et acuta leto 



42. mdiimie, an. Die erste Frage 
ist natürlich zu verneinen, die zweite 
zu bejahen. So ergiebt sich schliess- 
lich derselbe Sinn, als hiesse es: 
melimne fmt = haud sane melius 
fuit, quam. Vgl. ^ «^ xi röd' ccqsiov 
^nXsxo n. XIa. 66, ebenfalls eine 
Frage welche dem Sinne nach einer 
verneinenden Behauptung gleich- 
kommt. 

45. infamem den abscheulichen. 
Zu lacera/re nicht ipsiim zu denken, 
sondern (auch nach V. 71) cornua 
zu construiren: die jüngst bekränz- 
ten Homer des jüngst noch vielge- 
liebtenUnthieres, vgl. Ov. Met. II. 867. 

49. liqm und moror (lasse warten) 
Gegensätze. Zu inter errem 1. 14. 19; 
nuda verliert das AnstÖssige durch 
den sprichwörtlichen Charakter der 
Redensart. 

• 54. tenerae praedae, d. h. mir 
schwindet: 1. 12. 29. Europe wünscht 
schnell zu sterben: Morsqite mirnis 
poenae (Pein) quam mora mortis 



habet, Ov. Her. X. 82. Die Aus- 
schmückung aber und das speciosa 
pascere tigres halten wir nicht für 
ein übelangebrachtes Selbstlob, son- 
dern für den Humor der Verzweif- 
lung. Mit einem schmerzlichen Hu- 
mor ist auch Odyss. XI. 58 gespro- 
chen: Iqpö^ff nBÜbg itav 7} lyco avv 
vril fisXcchrj. 

67. urgu>€t absens ein Oxymoron 
wie das nicht seltene ahsentem ad- 
esse: Cic. Lael. VH. 23. 

58. ah omo pendulum gehört zu- 
sammen, wie zona laedere; laedere 
aber steht für das gewöhiüiche eli- 
dere wie V. 5 ruanpat für interrum- 
pat, und wie auch unsre Dichter 
schädigen für beschädigen, Elag- 
geschrei heben für erheben (Uhland), 
dauen für verdauen (Lenau, Faust) 
haben. Vgl. 9. 3. Bene glücklich, 
zur guten Stunde: das Gegentheil 
non bene H. 7. 10. 

61. rupes ^u/nde detidare^ saxa 
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Saxa delectant^ age te procellae 
Crede veloci: nisi erile mavis 
Carpere pensnm 

65 Begius sanguis; dominaeque tradi 
Barbarae paelex.' Aderat querenti 
Perfidmn rideus Venus et remisso 
Filius arcu. 

Mox, ubi lusit satis: 'Abstineto' 
70 Dixit 'irarum calidaeque rixae, 
Cum tibi invisus laceranda reddet 
Comua taurus. 

üxor invicti lovis esse nescis: 
Mitte siugultus^ bene ferre magnam 
75 Disce fortunam; tua sectus orbis 
Nomina ducet/ 



Hn quae praecipiteris' ; leto = ad 
lätm inferendtm, zu acuta, 

62. ddectant (locken) und crede 
mit bittrer Ironie: erile kann durch 
erae, und kann durch serva erklärt 
werden; carpere abspinnen, vgl. II. 
VI. 456 Tc^g aXXrjg tatov vtpcUvsiv. 

66. Aderai nagscrrj; perfidmn 
Bchelmisch, construirt wie dulce I. 
22. 23; remüso arcu, weil er das 
Seinige bereits gethan. 

69. Mox in Beziehung BM^Äderat, 
lusit satis (weidlich gespottet) in 
Beziehung Autperfidum ridens. Abs- 
tineto cum: Sei nur wenigstens 
dann ruhig, wann. Ironie. Venus 
meint Europe werde dann sehr zu- 
fiieden sein. Lucian: 'Ensl Sh insßri 
ty vrjüto, 6 iihv tccvQog ovx ^rt iwcci- 
vno. ijftXaßouevog 8h r^§ pi'Qog 6 
Zf vg dnijys rriv EvQoaTtrjv fg xo M- 
xtatcM/ ävzQOv, iQv&QLa6av Kai na- 
T€9 bgmöav riniexato yocQ rjdrj, itp' 
Tt äyoLto. Über den Genit. bei 
ahstmere 11. 9. 17; tibi reddet nicht 
d^nuo dabit sondern sicut debet oder 



sicut par est praebebit, vgl. die 
Anmk. über repetere I. 9. 20; lace- 
randa comua mit Beziehung auf 
V. 46, aber sehr perfide. 

73. nescis verstehst es nicht zu 
sein. Diese Erklärung stimmt zu 
disce V. 76; die andere, nach wel- 
cher nescis esse für ovx olad'a ovaa 
gesetzt sein soll, richtet sich selbst. 
>ie vorhergehende Strophe bildete 
den Übergang zu ernstlicher Trö- 
stung und wohlgemeinter Ermah- 
nung. 

75. sectus orbis = secta eius pars, 
die Halbscheid des Erdkreises. Sali, 
lug. XVn. 3: In divisione orbis 
terrae plerique in partem tertiam 
[d. h. ui esset pars tertia'] Africam 
posuere, paud tantummodo Asiam 
et Ewropam esse, sed Africam in 
Europa [näml. esse], 

76. nomina einen Namen wie du 
ihn führest, vgl. V. 38 virffinwm und 
rV. 2. 4; ducet wird erhalten, einen 
Namen fuhren heisst gerere nomina 
oder duocisse. 
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xxvm. 

Pesto quid potius die 

Neptuni faciam? prome reconditum, 
Lyde strenua^ Caecubum, 

Munitaeque adhibe vim sapientiae: 

5 Inclinare meridiem 

Sentis, ac veluti stet volucris dies, 
Parcis deripere horreo 

Cessantem Bibuli consulis amphoram. 

Nos cantabimus invicem 
10 Neptunum et viridis Nereidum comas, 
Tu curva recines lyra 

Latonam et celeris spicula Cynthiae: 

Summo cannine quae Cnidon 

Pulgentisque tenet Cycladas et Paphon 
15 lunctis Visit oloribus, 

Dicetur merita Nox quoque nenia. 



xxvm. 

Zum Feste des Neptun. Dieses 
wurde den 23. oder 28. Juli gefeiert. 
Der Dichter beseht es mit der Lyde, 
die wahrscheinlich auf seinem Land- 
hause war: eine fleissige, emstge- 
sinnte, haushälterische Scha£Fherinn, 
und zur Zeit noch wenig der Liebe 
geneigt. Das Gedicht besteht aus 
zwei gleichen Hälften. 

1. potiuiS proleptisch, wie Non 
secus 25. 8. Regelmässig: Frome 
reconditum (interioris notae: IL 3. 8) 
Caecuibum: quid enim potius faciam 
(quam ut r&postum tecum Caecfubvm 

)9 



3. Lyde strenua, wie 23. 2 rustiea 
JPhiä/yle, 

4. Scherzhafte Aufforderung den 
Ernst zu bannen: mwnitus ver- 
schanzt, vim näml. vinL 

5. Ähnlich wir: der Tag hat sich 
geneigt. 

6. stet (stillstehn) und volucris 
contrastirend. 

7. parcis im Tone des Vorwurfs, 
deripere drückt raffende Eile aus, 
horreo Ablativ: I. 9. 23. Lyde ist 
eine sparsame Wirthinn, und auf 
den Vortheil ihres Herrn mehr als 
er selbst bedacht; darum trägt sie 



Bedenken den 'zögernden' Krug, 
wie jener es wünscht, 'vom Lager 
zu reissen'. 

8. BibuM comulis, vom J. 59 
V. Chr. Der Name Bibulus (Trinkler) 
scheint mit scherzhafter Anspielung 
auf das Trinken gesetzt zu sein. 

9. Nos — invicemi Ich, wenn an 
mir die Beihe ist oder meinerseits 
(L 26. 9). Dem entspricht: tu — re- 
cines, wirst zurück- oder antwor- 
tend singen. Es ist ein Wechsel- 
gesang gemeint wie Verg. B. III. 60, 
wo luppi^ caMaiur, rednitur 
Phoebtts. 

10. Der Parallelismus dieses und 
des 12. Verses zeigt uns schon den 
Parallelismus des Wechselgesanges. 
Das grüne Haar umschreibend: i. 
21. 12. Der Plur. comas wegen des 
FluicNereidmn: vgL jedoch Iv . 10. 3. 

13. sumtno ^zum Schlüsse' soll 
Venus, soll auch die Nacht mit einem 
Lied gepriesen werden. Dicetur ist 
auch zum ersten Gliede zu denken, 
und dicetur — qiwqu>e ebenso ge- 
stellt, wie dieeturque nach H. 19. 32 
in Venus dieeturque Nox es wäre: 
vgl. Sat. n. 3. 215. Fulgentisyr^^en 
des Marmors, I. 14. 19 mtevMs; 
iuncti olores Schwanengespann. 
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XXIX. 

Tyrrhena regum progenies, tibi 
Non ante verso lene memm cado 
Cum flore^ Maecenas, rosarum et 
Pressa tuis balanus capillis 

6 lamdudum aptid me est: eripe te morae, 
Ne semper udum Tibur et Aefulae 
Declive contempleris arvum et 
Telegoni iuga parricidae. 

Fastidiosam desere eopittm et 
10 Molem propinquam nubibus arduis; 
Omitte mirari beatae 

Fumum et opes, strepitumque Romae. 

Plerumque gratae divitibus rices, 
Mimdaeque parvo sub lare pauperum 
15 Cenae sine aulaeis et ostro 

Sollicitam explicuere frontem. 



XXIX. 

An Mäcenas, 1. Motivirte Ein- 
ladung (Str. 1—6). 2. Zu grosse 
^orge für das Wohl des Staates sei 
unnöthig, und könne bei der Unge- 
wissheit der Zukunft nichts helfen 
(Str. 7—10). 3. Nur der lebe glück- 
lich, wer die Gegenwart zu nutzen 
wisse und bei der Wandelbarkeit 
des Glückes sich genügen lasse (Str. 
11—16). Die Vergleichung von V. 25 
mit 8. 17 macht es wahrscheinlich^ 
dass beide Oden ungefähr um die- 
selbe Zeit verfasst worden sind. 

1. Vgl. I. 1. 1. 

2. verso geneigtem: geneigt aber 
wurde der Krug, wenn man den 
Wein in Mischgefässe goss. 

4. bdUmus etwa 'Balsamfrucht', 
pressa zu Ole. 

5. eripe te morcie geht davon aus 
dass der Verzug ein Hemmniss, 
pone moros IV. 12. 25 dass er ein 
Onus ist. 

6. ne semper contempleris = ne 
semper contemplare: komm auch 
einmal zu mir. Das Asyndeton der 
Aufforderung ist ähnlicher Art, wie 
in der Erzählung: Ov. Met. I. 717 
Nee mora, falc(xto nutcmtem vulne- 

HosAZ L 7. Aufl. 



rat ense. Die umgekehrte Ordnung 
von eripe, ne contempleris erscheint 
II. 1. 37: ne retractes, quaere. 

8. Die Höhen des Telegonos, wel- 
cher seinen Vater ülixes tödtete, 
für Tusculum. Die drei genannten 
Städte konnte Mäcenas von seinem 
Thurmpalaste aus (V. 10. Ep. 9. 3) 
betrachten. Zu udwm Tibur I. 7. 13. 

11. omitte: I. 16. 19, 17. 7, 29. 7, 
31. 9, 35. 15, 37. 15. II. 8. 3, 17. 3, 
20. 11. III. 1. 26, 3. 84. 71, 4. 78. 
Mirari schliesst das Wohlgefallen 
ein an der von grösserm Leben 
rauschenden Boma: 1. 4. 19. Gemeint 
sperne aUqwmdo: I. 30. 2. 

12. Unübertrefflich charakteri- 
stisch, für jede Weltstadt. 

13. gratae näml. simt: In den 
meisten Fällen ist ja den Reichen 
eine Abwechslung willkommen. Zum 
Folgenden ist weder dvc^h%is noch 
auch pleT%imque zu ziehen. 

14. par^o sub lare unter dem ge- 
ringen Dach des Armen. 

15. aulaeis (suspensis: Sat. IL 8. 
64) et ostro (strato: Aen. I. 700) Bal- 
dachine und Purpurdecken. 

16. explicuere aoristisch: pflegt 
zu entfalten, zu glätten oder zu 
entwölken. 

12 
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lam clarus occultum Andromedae 
Ostendit ignem, iam procyon furit 
Et Stella vesani leonis, 
20 Sole dies referente siccos; 



Iam pastor umbras cum grege languido,. 
Rivumque fessus quaerit et horridi 
Dumeta Silvani, caretque 
Ripa vagis tacituma ventis. 

25 Tu civitatem quis deceat status 
Curas et urbi sollicitus times: 
Quid Seres et regnata Cyro 

Bactra parent, Tanaisque discors. 

Prudens futuri temporis exitum 
30 Caliginosa noete premit deus, 
Ridetque si mortalis ultra 

Fas trepidat. Quod adest memento 

Componere aequus: cetera fluminis 
Ritu feruntur, nunc medio aequore 
35 Cum pace delabentis Etruscum 
In mare, nunc lapides adesos, 

Stirpisque raptas et pecus et domos 
Volventis una, non sine montium 



17. Cepheus den 9., der Vorhund 
^en 15., der Löwe den 20. Juli er- 
scheinend: clariis der strahlende, 
ostendit Sat. I. 8. 22 protulü; vesa- 
nus wie Ep. I. 10. 17 fuHbimdus, 
siccos durstige (vgl. IV. 12. 13). 

22. horridi des struppigen, ripa 
des erwähnten Baches. 

26. sollicitus times furchtest un- 
ruhvoll: obwohl die Serer und 
Bactrianer wegen der weiten Ent- 
fernung (vgl. IL 11. 3), die Anwoh- 
ner des Don wegen der inneren 
Zwietracht (vgl. 8. 19) gar nicht zu 
fürchten sind. Zu whi times tritt 
quid parent = cogitent (IT. 11. 2) 
erklärend hinzu, Cyro wie IL 6. 12 
Phalantlio. 

29. (Sed) prudens: I. 3. 22. Im 
Gegensatze gegen Tu civitatem etc. 

32. trepidat sich müht oder ab- 
quält. 



33. componere zurechtlegen, ord- 
nen. 

34. medio aequtore so dass die ge- 
ebnete, spiegelglatte Fluth in der 
Mitte des Bettes ist. So a£guor 
vom Tiber, welcher hier gemeint 
ist, auch Aen. VIII. 89. 96. Die 
Lesart medio alveo ist ein erleich- 
terndes Glossem. Für m£dio ist 
(ISC60V ^y%og Sophokl. Ant. 1215 
(ut medium esset inter costas), für 
den Ablat. SaU. lug. XLIX. 1 trans- 
vorso itinere (= ita ut iter ipsuni 
ex tramsvorso esset, quer vorbeiging) 
zu vergleichen. - 

35. Etruscum durch Elision zwei- 
silbig. Der Hypermeter entspricht 
der Vorstellung von dem weiten, 
unendlichen Meer: IL 2. 18. 

38. una = secwm, nicht inter se 
permixta. 
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Clamore vicinaeque silvae, 
40 Cum fera diluvies quietos 

Inritat amnis. Hle potens sui 
Laetusque deget, cui licet in diem 
Dixisse 'Vixi': cras vel atra 
Nube polum pater occupato, 

45 Vel sole puro; non tarnen inritum 
Quodcumque retro est efficiet, neque 
Diffinget infectumque reddet 
Quod fugiens semel hora vexit. 

Fortuna saevo laeta negotio et 
50 Ludum insolentem ludere pertinax 
Transmutat incertos honores, 
Nunc mihi nunc alii benigne« 

Laudo manentein: si celeris quatit 
Pennas^ resigno quae dedit et mea 
55 Virtute me involvo, probamque 
Pauperiem sine dote quaero. 

Non est meum, si mugiat Africis 
Malus procellis, ad miseras preces 
Decurrere et votis pacisci, 
60 Ne Cypriae Tyriaeque merces 

Addant avaro divitias mari: 

39. clamor lauter Hall, wie II. 461 zu vergleichen; die gangbare 

XVn. 265 die Gestade ßootoaiv; Erklärung, nach welcher vexit ==» 

qmetos die sonst ruhigen Ströme avexit aibstulit sein soll, hat Horaz 

emporreizt. gewiss nicht verschuldet. 

42. in diem Tag für Tag. 64. resignare zurückzahlen: eig. 

44. occupare durch herauffahren wohl eine besiegelte und verbriefte 
zu übersetzen, zu pater I. 2. 2. Schuld entsiegeln, die rechtskräf- 

45. inritum ungültig, infectum un- tig gemachte Verbindlichkeit lösen, 
geschehen; zu difßnget I. 35. 39. So auch rescrtbere für reddere eig. 

48. fugiens vexit ist dasselbe Oxy- den eingetragenen Schuldposten til- 

mcrron wie a^fewÄ afecMnte 6. 44. Was gen, die gebuchte Summe ent- 

die fliehende Stunde brachte steht buchen. 

als dasjenige, quod adest, dem quod- 55. me involvo: wie in einen Man- 

cumque retro est gegenüber: was tel, wenn es stürmt, 

einmal (semel) da ist, msst sich nicht 56. Die Dürftigkeit unter dem 

ändern und nicht ungeschehen ma- Bilde der heimzuführenden Gattinn. 

chen; was hinter uns liegt, macht Vgl. die dotcUa coniwnx 24. 19. 

wenigstens seine Nachwirkungen 57. meum meine Sache, 

geltend. Zu vexit = advexit ist 59. decurrere stärker als descen» 

quid Vesper serus vehat Verg. G. I, dere, pacisci zu dingen. 

12* 
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Tunc me biremis praesidio scaphae 
Tutum per Aegaeos tamultus 
Aura feret geminusque PoUux. 



Exegi monumentum aere peremüus, 
Begalique situ pyramidum altius: 
Quod non imber edax noa aquilp inpotens 
Possit diruere, aut innumerabüis 

5 Annomm series et fuga temporum. 
Non onuais moriar^ miübltaque pars mßi 
Yitabit Libitinam: usque ego postera 
Cresc^/in laude recenS; duta Capitolium 

Scandet cum tacita yirgine pontifex. 
10 Dicar, qua yiolens obs^epit Aufidus 
Et qua pauper aquae Daunus agrestium 
Eegnayit populorum^ ex humili potens 



64. geminm Pöllu^x PoUux' Dop- 
X>el8tem, für beide DioBknren: so 
auch gemirms Gastor, FöUux u/ter- 
que, Castores, 

XXX. 

Unsterblichkeit. Zuerst -wird 
von der ünvergän^lichkeit des Denk- 
mals, dann von der Unsterblichkeit 
des Dichters selbst, zuletzt von dem 
mit dieser verbundenen Ruhme ge- 
handelt. Das Hauptsächlichste ent- 
hält, wie indem verwandten Liede 
IL 20, der mittelste Theil. VonPeerl- 
kamp ist das Gedicht um 2, von Lin- 
ker um 4, von Prien (Lübeck) um 
8 Zeilen gestraft worden. 

1. Exegi ^Äbsölvi. Ov.Met.XV. 
871: lamque opus exegi, quod nee 
lovis ira nee ignis, Nee poterit fer- 
rum nee edax aholere vetustas, 

2. regium heisst quod regis est, 
regcäe quod rege dignum. So bildet 
regali mit situ = squalore ein Oxy- 
moron, wofür wir umgekehrt sagen 
die ^verwitterte Herrlichkeit' der 
Pyramiden: L 4. 4. Auch squalore 
Öoductae waren diese noch immer 
regcdes. 



3. quod non so dass es nicht, vgL 
4. 13 ; possH giebt den Erfolg, pos- 
set würde die Absicht zeigen; inpo- 
tens (sui) rasender Nord. 

6. muJta (eaque melior: Ov. Met. 
XV. 875) pars poetae, der Geist des 
Dichters der in seinen Schöpfun- 
gen fortlebt: vgL L 28. 18 und IV. 
9. 9—12. 

7. vitare Libitinam s. v. a. nicht 
mit begraben werden, vgL IL 20. 
21; usqtte (immerdar) gehört mit 
crescam, postera laude mit recens 
zusammen: 25. 3. 

9. tacita virgine: den (8ech8)Prie- 
sterinnen der ewigen (5. 11) Vesta. 

10. Preisen wird man mich dass 
ich in ApuHen («» dass ich ein Apu- 
1er), nicht Preisen wird man mich 
in Apulien dass ich. Violens, Sat. 
1. 1. 58 aoer, C. IV. 9. 2 longe eonans: 
in Übereinstimmung mit ohsir^t, 

11. pauper aquae heisst Daunus 
als der Herr eines wasserarmen Lan- 
des: Ep. 3. 16. 

12. regnavit populorimi, IX. 9. 17; 
ex hwmili, II. 20. 5; potens, IV. 
8. 26. 
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Princeps Aeolium Carmen ad Italos 
Deduxisse modos: sume superbiam 
15 Quaesitam meritis, et mihi Delphica 
Lauro cinge volens, Melpomene, comam. 

13. Das äolische Lied zu itali- wird eigentlich nicht der Stolz, son- 
schen Weisen fuhren s. v. a. die AI- dem die Berechtigung zu demsel- 
cäische und Sapphische Lyrik auf ben; aber diese Kürze ist durchaus 
römischen Boden verpflanzen: den poetisch. 

wurde, in das entsprechende latei- Keine Vestalinn steigt mehr zum 

nische Gewand einMeiden. Gapitol, und von der Herrinn Roma 

14. 8wme superbiam «» sei stolz, ist nur ein Schatten geblieben ; aber 
quaesitam meritis = du darfst es der Dichter lebt, und täglich mehrt 
sein. Durch Verdienste gewonnen sich sein Ruhm durch alle Zonen. 
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Q. HORATI FLACCI 

CÄEMINUM 

LIBER QÜARTÜS. 



I. 

Intermissa^ Venus, diu 

Kursus bella moves? parce precor, precor! 
Non sum qualis eram bonae 

Sub regno Cinarae: desine, dulcium 

5 Mater saeva cupidinum, 

Circa lustra decem flectere mollibus 
lam durum imperiis; abi 

Quo blandae iuvenum te revocant preces. 



Zu spät. Der Dichter bittet die 
Venus ihm endlich Frieden zu gön- 
nen. Tür mich ist sie entflohn die 
schöne Liebeszeit. Maximus ist der 
Mann, deinen Fahnen Ehre zu ma- 
chen: er wird für errungene Siege 
dir einen Tempel weihn. Dort wirst 
du herrlich gefeiert werden: mit 
mir ist es vorbei. Gleichwohl' — 

Zweimal 3 Strophen in der Mitte 
sind von 2 Strophen am Anfang 
imd von 2 Strophen am Ende ein- 
geschlossen. Das Gedicht nimmt 
Bezug auf I. 19. Indem es aber 
die Göttinn bittet von dem Bejahr- 
teren abzulassen, und namentlich 
den MaximuB (wahrscheinlich Paul- 
lus Fabius, Consul 11 v. Chr.) ihrer 
Aufinerksamkeit empfiehlt als einen 
Mann dem der Dichter das Feld 
lAume, zeigt unerwartet der Schluss 
wie er mitten im Liebeszauber be- 
fangen ist: vgl. UL 26. 

1. intermissa zu beUa, parce halt 
ein. 



2. Hom. n. XL 668: ov yäg ifArj 
ts I ^ad'* oTrj mÜQog iaxev ivl yvuftr- 
nxoiüi fiiXsüßiv. 

3. qtmlis eram d. h. tarn pueUia 
idonem. Zu bonae Ep. I. 14. 33, 
zu regno Ep. I. 7. 28 und regit ID.. 
9. 9. Cinara ist der wirkliche Name 
einer frühe verstorbenen Freundinn: 
13. 22. Sie wird für dieselbe ge- 
halten mit der Glycera: wegen der 
Stelle I. 19. 1, und wegen der glei- 
chen Silbenmessung. 

5. soet^a contrastirend jidt dulcium. 

6. circa lustra decem in der Nähe 
der fünfzig, um d. J. 15 v. Chr.; 
flectere beugen zu wollen, in Be- 
ziehung Bm durum als das Gegen- 
theil von flsxibilem. Mollibus im- 
periis gehört als Dativ (= ad moUia 
imperia) zu durum, nicht als Ablativ 
zu flsctere: vgl. pro Arch. IX. 9 
durior ad haec studia. Dabei ist der 
Gegensatz zu beachten (den gegen 
dein sanftes JochVerhärteten): fl. 3. 1 . 

8. Für te revocant wünscht und 
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LIB. IV. C. L 

Tempestivius in domum 
10 Paulli purpureis ales oloribus 
Comissabere Maxiirn'^ 

Si torrere iecur quaeris idoneum; 

Namque et nobilis et decenS; 

Et pro soUicitis non tacitus reis, 
15 Et centum puer artium, 

Late Signa feret militiae tuae: 

Et quandoque potentior 

Largi muneribus riserit aemuli^ 
Albanos prope te lacus 
20 Ponet maj-moream sub trabe citrea. 

Illic plurima naribus 

Duces tura, lyraque et Berecyntia 
Delectabere tibia 

Mixtis carminibus non sine fistula; 



183 



25 Illic bis pueri die 

verlangt H. Peerlkomp rite vocant. 
Aber dies gerade liegt in revocant: 
vgl. r^etere I. 9. 20, reäucere HI. 1. 
21, reddere A. P. 9. 

9. tempestivim rechtzeitiger. 

10. aks d. h. von den Flügeln 
der glänzenden Schw8jie getragen: 
vgl. m. 28. 16. 

11. eomissari festlichen Einzug 
halten. 

12. torrere » quod torreas. Dies 
ist poetischer und gewählter, als 
wenn man qiMeris torrere nach III. 
24. 27 construirt. Die auch hier 
proponirte Doppelconstruction, nach 
welcher torrere sowohl von quaeris 
als auch von idonetMn abhangen soll, 
ist überall unstatthaft; idoneum 
steht absolut wie Ep. I. 6. 21, mag 
aber nach dem Zusammenhange für 
idoneum ad torrendum genommen 
werden. 

13. edelgeboren und amnuthsvoll: 
I. 4. 6. 

14. non tadttis Litotes: 11. 1. 13. 

15. s. V. a. pltmmis honis aftibus 
insignis, 

16. Der sonstigen Weise des Ho- 
raz entsprechend würde der Ver» 
lauten lote militiae Signa feret tuae,^ 
oder late signa tuae müitiae feret^ 



17. quandoque wann auch = so- 
bald, quandocumque wann auch im- 
mer = sobald irgend; potentior mu- 
neribus, d. h. über die Geschenke 
den Sieg davontragend; largi des 
reichlich spendenden, riserit lachen 
darf oder triumphirt. 

19. Bei den Albaner -Seen, d. h. 
dem Albaner- See und den in der 
Nähe gelegenen, scheint Maximus 
eine Villa besessen zu haben. 

20. Gebälk für Tempel wie I. 1. 
13 für SchiflF, sub wie Ep. 9. 3. 

21. plurima twra reichliche Weih- 
rauchdüfte, ducere schlürfen : 1. 1 7. 22. 

23. delectabere carminibus, lyra 
et tibia mixtis oder remixtis: vgL 
15. 30. Ep. 9. 5. Bei der Lesart 
lyra^ et Berecyntia^ tibiae ist dies 
nicht Dativ sondern Genitiv, und 
mixtis (vgl. I. 28. 19) s. v. a. mixtim; 
durch die Annahme des Dativ er- 
hält man lyram carminibus (Abi.) 
remixtam. 

24. non sine fistula, Voss: unter 
Syringenton. Die gleichen Ausgänge 
auf a — Berecyntia, tibia, fistula 
— malen den Sang und Klang. 

25. bis die, am Morgen und am 
Abend; pede cemdido, als «x^yv^o- 
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Numen cum teneris virginibus tuura 
Laudantes pede candido 

In morem Salium ter quatient humum: 

Me nee femina nee puer, 
30 lam nee spes animi credula mutui; 
Nee certare iuvat mero, 

Nee vineire novis tempora floribus. 

Sed eur heu, Ligurine, eur 

Manat rara meas lacrima per genas? 
35 Cur facunda parum decoro 

Inter verba eadit lingua silentk)? 

Noctumis ego somniis 

lam captum teneo; iam voluerem sequor 
Te per gramina Martii 
40 Campi, te per aquas, dure, volubilis. 



n. 



Pindarum quisquis studet aemulari. 



Tcs^oi, SalmmirieL 36. 12, ier-me 
m. 18. 16 vom tripadinm. 

29. me mich dagegen, iam Thec 

rund keine Homiung mehr. Mit 
wechselseitigen Zuneigung ist 
erwiederte gememt: n. 12. 15. III. 
9. 13. Ep. 15. 10. Die neuen Blu- 
men sind nicht frische, sondern 
neue vom Jahre. Mit welken Blu- 
men wird sich Niemand bekränzen, 
aber der Frühling fordert zur Freude 
auf: vgl. I. 4, bes. V. 9—12. 

33. Ligurinus heisst der schöne 
Knabe, dem die 10. Ode ein Zu spät 
vor Aucen hält. Der Name erinnert, 
ungeachtet der verschiedenen Pros- 
odie, an ligwrire, und könnte einen 
Schlecker (delicatua) bezeichnen. 

34. Heine: Was will die einsame 
Thräne? Vgl. I. 13. 7 fwrtim, 

35. ffzamäa (prms) linfftm inter 
(media) verba cctdit, d. h. verstummt. 
Aen. IV. 76: Incipit effari, mediaque 
in voce resistit Der Hypermeter 
(deco — ro inter) malerisch, vgl. die 
Anmk. IL 2. 18; hier steht er ein- 
zig schön, um das Abbrechen mit- 
ten im Wort zu versinnliohen. 

40. Die bewegUchen Wasser im 



gegen den Basen des 
Marsfeldes. Das zweimalige te ähn- 
lich wie III. 19. 25 u. 26. 



n. 

Schwan und Biene. Vonlulus 
Antonius, Sohne des Triumvir M. 
Antonius und des Augustus nahem 
Verwandten, zu einem Pindarischen 
iYTuofitov auf den siegreichen Cäsar 
aufgefordert, als dessen Bückkehr 
von dem Zuge gegen die Sygambrer 
erwartet wimie (15 v. Ohr.), antwor- 
tet der Dichter ablehnend, indem 
er sich mit der Geringfügigkeit sei- 
ner Leistungen entschuldigt. Der 
Hauptgedanke liegt in der mittel- 
sten S&ophe: (M^) cperosa pairvus 
carmina fingo. Die 7 vorhergehen- 
den Strophen handeln von derSxösse 
des Pinaar, die nachfolgenden 7 von 
der eigenen Kleinheit. Wegen dieser 
wird die Verherrlichung des Augu- 
stus dem Antonius selbst übertragen, 
der als Epiker eine diofikT^dsta ver- 
fasst hatte; Horaz aber spendet sein 
liOb iOQ iv na(^dm, und (wie in der 
15. Ode) indirect: vgl. L 6 u. 11. 12. 

1. Pindarum — Pindartts ore. 
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lule; ceratis ope Daedalea 
Nititur pennis^ vitreo daturus 
Nomina ponto; 

5 Monte decurrens velut amnis, imbres 
Quem super notas aluere ripas^ 
Fervet inmensusque ruit profando 
Pindarus ore: 

Laurea donandus Apollinari^ 
10 Seu per audacis nova dithyrambos 
Verba devolvit numerisque fertur 
Lege solutis, 

Seu deos regesque canit deorum 
Sanguinem^ per quos cecidere iusta 
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Die beiden ersten Strophen gehören 
eng zusammen, wie auch die fol- 
genden bis Y. 33 paarweise stehn; 
mit Pindar heben sie an und schlies- 
sen mit Pindar. AemuUm ist wohl 
zn unterscheiden von imitari: I. 12. 
1 ist eine sehr augenfällige Imita- 
tion. Sodann ist zweitens (wmulwri 
mit dem Accus, und aemidaH mit 
dem Dat. zu trennen: jenes nShert 
sich der Bedeutung von conseckMri, 
dieses der Ton certare oder i^lS^iv; 
für jenes ist nacheifern, ftir dieses 
wetteifern entsprechender (riTali- 
siren). 

2. lulue als Vorname (wie 1. 10 
auch Paullus) und zweisilbig: an- 
ders Aen. I. 267. Ope DaedeUea zu 
ceratis, niii penms wie Verg. Aen. 
IV. 252 äUs: fliegt mit Schwingen 
wie sie die Eunstajistrengung des 
Dädalus mit Wachs zusammenge- 
faßt hatte, und wird das Schick- 
sal des Icarus haben. Ohne Bild: 
sucht höchstens durch Kunst zu er- 
setzen was die Natur ihm versagt 
hat, und wird schmählich zu Schan- 
den werden. Icarus hat dadurch, 
dass er der krystallenen Meerfluth 
Namen (HI. 27. 76) gegeben, nur 
die Strafe seiner Kühnheit verewigt. 

6. notas == consuetas: I. 2. 10. 
Das Gegentheil dieses Bergstromes 
sind Ov. Met. I. 370 die Wellen des 
Gephisus, welche die gewohnten Tie- 
fen durchschneiden (vada nota «e- 



cantes). Übrigens scheint mir aUe 
Beachtung zu verdienen was die 
ältesten Codd. geben, imbres cum 
super notas saliere ripas: indem sch 
liere sehr schön die Wildheit der 
imbres, d. h. der in und mit dem 
Strome fluthenden Regengüsse be- 
zeichnet. Vgl. n. XI. 492. 93. 

7. fervet braust, ruit synonym 
mit fertur Y. 11. Vgl. Sat. I. 7. 28 
mtiikis fiuit. 

8. Voss: aus geti^ter Mündung. 
Aber zum Strome gehört auch die 
Mündung, also mit. Die CSonstruction 
wie U. 2. 6, der Ablat. zum Verbo. 
Die III. 11. 11 besprochene Verwech- 
selung oder Verschmelzung der ver- 
glichenen Gegenstände findet auch 
hier Statt. 

10. seu seu, sive ve (V. 21) paar- 
weise: ob er Dithyramben ob er 
Fäanen singt, oder ob Siegeshym- 
nen oder Klagelieder. 

ll.devoUmtdBherrolltj IL XL 495 
igtpiifstai, K. Egon Ebert von Lud- 
wig ühland: Und ist so voll der 
Strom ergossen, Dass er sein Becken 
übertritt. Dann kommt er herrlich 
hergeflossen. Und Gk)ld und Perlen 
fahrt er mit. 

12. leffe solutis in entfesselten 
Ehythmen. Klopstock: Wulst du 
zu Strophen werden, o Haingesang? 
Willst du gesetzlos, usw. 

13. Götter und GkJttersöhne oder 
Halbgötter: Heroen wie Pirithous 
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15 Morte Centauri, cecidit tremendae 
Flamma chimaerae; 

Sive quos Elea domum reducit 
Palma caelestis, pugilemve equumve 
Dicit et centum potiore signis 
20 Mimere donat, 

Flebili sponsae iuvenemve raptum 
Plorat et viris, animuinque moresque 
Aureos educit in astra nigroque 
Invidet Orco. 

25 Multa Dircaeum levat aura cycnum, 
Tendit; Antonie quotiens in altos 
Nubium tractus: ego apis Matinae 
More modoque, 

Grata carpentis thyma per laborem, 
30 Plurimum circa nemus uvidique 
Tiburis ripas operosa parvus 
Carmina fiiigo. 



Theseus Peleus, wie Bellerophontes. 
Yon deo8 darf deomm scmguinem 
weder durch ve (regesve) noch durch 
ein Komma gesondert werden: A. 
P. 83 divoa puerosque deorum. 

17. Elea für Olympica, caekstis 
göttergleich, pugilemve eqwumve wie 
A. P. 84, munere meint inivL^Co), 

21. Für das gewöhnlichere: sive 
iuvenem maeatae sponsae ereptwni. 
Flebilis activ (A. P. 123) : wie inla- 
crimäbilis II. 14. 6. 

22. viris ziehe ich, nach Mass- 

fabe des Sinnes wie der Cäsur, zum 
orhergehenden. Es bildet mit*t*t;e- 
nem ein s. g. Hendiadyoin (U. 16. 
SS\ und beiaes zusammen ist s. y. a. 
vsov rjßmovta IL IX. 446. Der Vers 
ist gebaut wie V. 18. Wie dort 
ptigilemve equwnve, so correspondi- 
ren hier ammumque moresque: aureos 
(der goldenen Zeit) gehört zu beidem. 
Das que in moresque und nigroque 
wird elidirt: der Hypermeter ver- 
sinnlicht den Eeichthum und die 
FüUe des Dichters, vgl. n. 2. 18. 
JEducit in astra = stellis inserit (III. 



26. 6), invidet Orco =■ caelo beca 
8. 29. 

25. Ja, reicher Lufthauch hebt 
den dircäischen Singschwan: wie- 
deraufnehmend und zusammenfas- 
send. Dircäisch von dem thebaid- 
schen Pindar, matinisch vom apu- 
lischen Horaz: zu apis 8. III. 16. 
33. Züge s» Bäume: more modoque 
wird auch sonst verbunden, und 
geht auf Natur und Gewohnheit. 

29. carpere für saugen, wie öqs- 
yttsaJd'cci; per lahorem =» laboriose, 
nur mit Anstrengung: vgl. I. 10. 10 
per dolum, III. 14. 15 per vim. Den 
Zusatz pliMfimum kann per laborem 
kaum vertragen, und nemu^ ihn 
schwerlich missen: vgl. die ähnli- 
che Zusammenstellung der dichten 
Haine und des feuchten Tibur 3. 11. 

30. circa wie I. 18. 2, ripas vor- 
nehmlich des Anio (L 7. 13), car- 
mina fingo übergetragen und ent- 
lehnt von der Bildung der Honig- 
zellen. Das sabinische Landgut des 
Dichters lag in der Nähe von Tibur; 
zu Tibur selbst oder anderswo hat 
er dergleichen nicht besessen. 
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Concines maiore poeta plectro 
Caesarem^ quandoque trahet ferocis 
35 Per sacram clivum merita decorus 
Fronde Sygambros: 

Quo nihil malus meliusve terris 
Fata donavere bonique divi, 
Nee dabunt quamvis redeant in aurum 
40 Tempora priseum: 

Concines laetosque dies et urbis 
Publicum ludum super impetrato 
Fortis Augusti reditu, forumque 
Litibus orbum. 

45 Tum meae, si quid loquar audiendum, 
Vocis accedet bona pars, et '0 sol 
"Pulcher, o laudande!' canam, recepto 
Caesare felix. 

Tuque dum procedis 'lo triumphe!*, 
50 Non semel dicemus 'lo triumphe!', 
Civitas omnis, dabimusque divis 
Tura benignis. 

Te decem tauri totidemque vaccae, 
Me teuer solvet vitulus, relicta 
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33. maiore plectro: ein Dichter 
mit vollerem Anschlag, Ablat. qua- 
litatis wie 11. 1. 40 und certo sttb- 
temine Ep. 13. 15. Was sollte sonst 
aMch. poeta? Dagegen concines ohne 
einen Ablat. auch V. 41. 

34. quandoque wie 1. 17; per sa- 
crum clivum = per Sacrae clivum 
mae, vgl. Ep. 7. 7 u. 8. 

37. maius meliusve Höheres oder 
Heüvolleres. Cic. Sen. VI. 17 heisst 
maiora et mdiora Erheblicheres und 
ErspriessUcheres. 

39. redeant in awrum, d. h. wie- 
der dazu werden: vgl. iempus au- 
reum Ep. 16. 64. 

41. concines anaphorisch in Be- 
ziehung auf V. 33. Die vorher- 
gehende Str. quo — priseum paren- 
thetisch. 

42. impetrato näml. a dis (durch 
Flehn und Gelübde), fortis des hel- 
denmüthigen; orhum för vacuum 



(feiernd), in Folge des festlichen 
Justitiums. 

46. si quid s. v. a. wenn mir ein 
Lied gelingt. In dem Fut. loquar 
liegt: alsdann. Das Fräs, sagt: über- 
haupt. 

46. sol pulcher: 4. 39 pulcher dies. 

49. Tuque dum procedis (denke 
et voce praeis) ^lo triumphe!* ist 
eben so lebendig, als das zweimalige 
^lo iriwmpheP malerisch; proced&re 
wie prodire HI. 14. 6 (vorschreiten, 
erscheinen). Die Lesart Teque für 
Tuque ist gründlich durch Strodt- 
mann zurückgewiesen. 

53. Te in Beziehung auf das Tu 
zum Anfang der vorhergehenden 
Str., wie auch III. 21. 21. 

64. So weit sich der Dichter an 
Gesangesjzabe zurückstellt, so weit 
auch an Glück und äusserem Wohl- 
stand: vgl. n. 17. 32. Solvere des 
Gelübdes entbinden. 
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55 Matre qui largis iuyenescit herbis 
In mea vota: 

Fronte curvatos ünita.tas ignis 
Tertium lunae referentis ortum, 
Qua notam duxit niveus videri, 
60 Cetera falvus. 



ni. 

Quem tU; Melpomene^ semel 

Nascentem placido Inmine videris: 

niom non labor Isthmius 

Clarabit pugilem, non equus inpiger 

5 Curru ducet Achaico 

Victorem; neque res beUica Deliis 
Omatom foliis ducem, 

Quod regum tumidas contuderit minas, 



65. iuvenesdt nähert sich der Be- 
deutung von veccviBvsa^aij lustig 
heranwächst; herbis wie III. 23. 11. 
Vgl. El). I. 3. 36. 

57. Die Homer sind nicht grösser 
als die Mondsichel am dritten Tage 
nach dem Neumond: vgl. m. 13. 4. 
Für die gekrümmten Flammen sa- 
gen wir die flammende Sichel, vgl. 
regäli siht HI. 30. 2. 

59. qua proleptisch in Beziehung 
auf cetera, notam h. eine Blässe; 
duodsse = gerere (vgl. lU. 27. 76), 
niveus videri =» lsv%6g ISis&ai, 
n. XXm. 454: OS t6 ii.\v &XXo ro- 
üov tpoCvit f^, iv Sh (Jksxtonm lev- 



m. 

Melpomene. Preis der Muse in 
Form der Apostrophe. Den wesent- 
lichen Inhalt geben die 4 ersten 
Strophen in zwei ziemlich gleichen 
Hälften; Str. 6 und 6 drücken epi- 
logisch, und als ein wirklicher An- 
nu, das durch V. 13 — 16 erweckte 
Dankgefohl aus. Nach Andern soll 
das Gedicht, statt aus 2-f2-f2, 
aus 3+3 Strophen bestehen. Eine 
Äusserung von Scaliger über den 
WerthderOdeist zum. 9 angeführt. 



1. Hes. Th. 81: ovtivcc Tifirjütoat 
^log yiovpai fisyaXoio, ysiv6(isv6,v 
t igldmai — ' t© ahv inl ylmGajg 
yXvnsQfiv %Biovaiv aoidriv. Leasing' 
(An seinen Bruder): Auch dich hat, 
als du wardst geboren, die Muse 
lächelnd angeblickt. 

3. läbor Kampf. Ebenso ndfiazog, 
novog. 

5. ducet victorem ist parallel mit 
darabit pugilem: also in der Renn- 
bahn als Sieger, oder zum Siege 
fähren. Diese Auffassung wird auch 
durch das Beiwort inpiger geboten. 
Andere erklären: reducet inpcftriam, 
mit Berufang auf dam^m redudt 
fälma 2. 17. Aber die Palme ist 
ja kein Wagen, und durch den 
achaischen oder griechischen Wa- 
gen 'werden walirscheinlich nicht 
einmal in Griechenland selbst, son- 
dern nach griechischer Art veran- 
staltete Wettkämpfe bezeichnet. I. 
1. 3. 

6. neque fagt nicht ein Drittes, 
sondern zu dem zweimaligen non 
das Zweite hinzu, zu den Wett- 
kämpfen die Eriegsthaten. Zu De- 
liis vgl. Delphica JH. 30. 16. 

8. contuderit zu Schanden ge- 
macht. Der Conj. zeigt den Grund, 
wesshalb der Eroberer (als Triuin- 
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Ostendet Capitolio. 
10 Sed quae Tibur aquae fertile praefluunt 
Et spissae nemorum comae 

Fingent Aeolio carmine nobilem: 

Bomae principis urbium 

Dignatur suboles inter amabilis 
15 Vatum ponere me choros, 

Et iam dente minus mordeor invido. 

testudinis aureae 

Dulcem quae strepitum, Pieri, temperas; 
mutis quoque piscibus 
20 Donatura cycni, si libeat^ sonum: 

Totum muneris hoc tui est, 

Quod monstror digito praetereuntium; 
Bomanae fidicen lyrae 

Quod Spiro et placeo, si placeo, tuum est. 



phator) gezeigt wird, in der Vor- 
stellung. Das schwellende Dräun 
scheint vom hochgehenden Meere 
entlehnt. Sat. I. 7. 7 ist tumidtca 
mit confidens verbunden. 

10. Tibur mit seinen Wassern und 
Hainen, auch sich selbst nennt Ho- 
raz hier nur beispielsweise. Prae- 
fluere ist mit praecingere und am- 
hiat (umsäumt) Ep. 1. 16. 13 zu ver- 
gleichen; zu comae 7. 2, zu Aeolio 
m. 30. 13. 

13. Sinn: dies erfahre ich an mir 
selbst. Mit gleichem Selbstgefühl 
H. Heine ; Ich bin ein deutscher Dich- 
ter, Bekannt im deutschen Land; 
Nennt man die besten Namen, So 
wird auch der meine genannt. Pnw- 
cejps urbium die Eürstinn unter den 
Städten, vgl. regia Borna Ep. I. 7. 
44; 14. 44 domina, beiErinna dut- 
(pQcav uvaaca. 

14. dignatwr achtet es würdig, 
verschmäht es nicht. 



16. Vgl. n. 20. 4. 

18. strepitmn, temperas dem Rau- 
schen gebeutst; donostu/ra schenken 
würdest, vgl. H. 6. 1. 

21. fmmeris = henefkii, hoc diese 
Auszeichnung; tui est ist tuist zu 
sprechen, tu>um est V. 24 lautet 
tmmst. I. 3. 37. 

22. Durch das Semikolon hinter 
pra^tereu/ntium (ffewöhnlich hinter 
lyroie) stellt sich das schönste Eben- 
mass der Glieder heraus. Auch 
scheint nwnstrari digito in dem 
Sinne, wie es hier gebraucht ist, 
einen appositionellen i^oma^iae fidi- 
cen lyrae auszuschliessen (Pers. I, 
28 At pulchrum est digito monstrari 
et dicier Hie est), während spiro 
eine derartige Bestimmung nicht 
wohl entbehren kann, wie schon 
der alte Streit über den Sinn des 
quod Spiro beweist. 

24, tuum für mu/neris tui V. 21. 
Die ganze Strophe ist chiastisch 
geordnet. 
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IV, 

Quälern mimstrum fulminis alitem, 
Cui rex deorum regnum in avis vagas 
Pennisit expertus fidelem 
luppiter in Granymede flavo, 

5 Olim iuventas et patrius vigor 
Nido laborum propulit inscium, 
Vemique iam nimbis remotis 
Insolitos docuere nisus 

Venti paventem, mox in ovilia 
10 Demisit hostem vividus impetus, 
Nunc in reluctantis dracones 
Egit amor dapis atque pugnae; 

Qualemve laetis caprea pascuis 
Intenta fulvae matris ab ubere, 
15 Iam lacte depulsum leonem 
Dente novo peritura vidit: 



IV. 

Der Adler. Ausgehend von den 
Heldenthaten des 23jährigenDrusus, 
welcher mit einem jungen Adler ver- 
glichen wird, preist der Dichter die 
Verdienste der Neronen um Rom, 
und schliesst mit einer Anerken- 
nung der ünwiderstehlichkeit der 
Claudier, die er den Hannibal aus- 
sprechen lässt. 

Scaliger findet dass in dieser gan- 
zen Ode der Dichter sich selbst und 
alle Griechen übertroflfen hat, und 
Sanadon nennt sie den Adler des 
Horaz. Für die richtige Auffassung 
des Grundgedankens ist ein deut- 
licher Fingerzeig in der mittelsten 
Strophe: Quid debeas, o Borna, Ne- 
ronibm. Vgl. auch die Einleitung 
zu Ode 14. 

1. Qucäem — ; qualemve — 'Cidit: 
(tdlem) videre V. 17. Älitem ist das 
Hauptwort, ministrum fulminis hat 
adjectivische Geltung f= flammi- 
gei'um). Gleichwohl werden wir sa- 
gen: den geflügelten Träger des 
Blitzes. 

4. beim Ganymedes s. v. a. beim 
Raub desselben. III. 20. 16. 

ö. dlim und iam, mox und nunc 



gehören je zwei zusammen; iuven- 
tas Jugendkraffc, pcctrius vigor wie 
pairum virtus V. 30, nido vom Horste 
trieb; labores Anstrengungen imd 
nisus Aufschwung Synonyma, vgl. 
IV. 2. 3. 

9. venti, denke levantes; paven- 
tem, denke primo, 

11. Einen solchen Kampf be- 
schreibt Homer H. XII. 200, Vergil 
Aen. XI. 751. 

13. pascuis intenta matris ab 
ubere steht im umgekehrten Ver- 
hältniss mit declinai in -PÄoZoeji 
I. 33. 7. Ähnlich Liv. I. 43. 9:7iacc^' 
omnia in dites a pauperibus incli- 
nata onera. Matris ab ubere heisst 
hier nichts Anderes als Aen. VTI. 
484, ist aber ziemlich gleichbedeu- 
tend mit relicta mxxtre 2. 64. Die 
Mutter heisst fülva, wie wir Roth- 
wild sagen. 

15. lacte = matris ab ubere: das 
entwöhnte Reh den bereits (iamj 
entwöhnten Löwen. Jenes geht der 
Weide nach, dieser der Beute; beide 
treten jetzt zuerst selbstständig auf, 
und jenes sieht sich rettungslos, 
verloren. 
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Videre Raetis bella sub Alpibus 
Drusum gerentem Vindelici! quibus 
Mos unde deductus per omne 
20 Tempus Amazonia securi 

Dextras obarmet quaerere distuli, 
Nee scire fas est omnia; sed diu 
Lateque victrices catervae 
Consiliis iuverds revietae 

25 Sensere quid mens, rite quid indoles 
Nutrita faustis sub penetralibus 
Posset, quid Augusti patemus 
In pueros animus Nerones. 

Fortes creantur foriiibus et bonis; 
30 Est in iuvencis, est in equis patrum 
Viri;us, neque inbellem feroces 
Progenerant aquilae columbam: 

Doctrina sed vim promovet insitam, 
Rectique cultus pectora roborant; 
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18. quibus — omnia nicht paren- 
thetisch, sonst müsste et diu folgen 
für sed. Wir construiren: woher 
die Sitte stammt, die ihnen von je- 
her mit amazonischer Streitaxt die 
Rechte (gegen den Feind, ob-) waff- 
net, lasse ich jetzt auf sich beruhn. 

22. sed schliesst die Digression; 
^aber' wie dem auch immer sei, so 
viel steht fest. Diu lateque mctri- 
ces und revietae gegensätzlich; das 
re- drückt die Hemmung aus, wie 
in refringit III. 3. 28 und in redo- 
mitus pro Sulla I. 1. Die consilia 
des Drusus sind CTgatriyrjfiata, vgl. 
Cic. N. D. m. 6. 15. 

25. sensere wie sensi II. 7. 10, 
mens Geisteskraft. Die gewöhnli- 
che Interpunction quid mens rite, 
quid indoles widerstrebt der Cäsur 
und dem Sinne. Für quid mens, 
rite quid indoles (so jetzt auch Dil- 
lenburger) vgl. 6. 29. Ep. I. 14. 43, 
und als eine für diese Art der Ana- 
pher ganz sichere Stelle Verg. B. 
IX. 40: Hie ver purpureum, varios 
hie flumina drcum. (So wird auch 
Ep. I. 12. 18 nach Massgabe der 
Cäsur wie des Sinnes zu lesen sein 



Quid prem>at obscurum, limae qudd 
pro f erat orbem: premat obscurum == 
abscondat in Dunkel birgt, proferat 
an das Licht bringt.) 

28. Die jungen Neronen sind des 
Augustus Stiefsöhne von der Livia 
Drusilla, der bereits genannte Clau- 
dius Drusus Nero und der 3 J. äl- 
tere Tiberius Claudius Nero (der 
nachmalige Kaiser). 

29. Nur Starke werden, das ist 
wohl wahr, erzeug von Starken 
und Edlen: in Beziehung auf das 
folgende sed. Fortibus et bonis Ah- 
lat. des Ursprunges. Mit den Star- 
ken aber scheint zugleich auf die 
Neronen angespielt zu werden, da 
nach Suet. Tib. I Nero = fortis ac 
strenuus. 

30. Für iuvencis, equis sagen wir 
umgekehrt: Stieren, Füllen. 

33. doctrina TcaiSs^cc, sinnver- 
wandt mit cuJtus V. 34; insitus an- 
geboren, sinnverwandt mit patrius 
V. 5. 

34. roborare stählen, um für das 
Stoffwort das entsprechende Stoff- 
wort zu setzen. 



Digitized by VjOOQIC 



192 HORATI CARMINÜM 

35 Utcumque defecere mores, 

Dedecorant bene nata culpae. 

Quid debeas, o Roma, Neronibus, 
Testis Metaurum flumen et Hasdrubal 
Devictus, et pulcher fagatis 
40 nie dies Latio tenebris, 

Qui primus alma risit adorea, 
Dirus per urbis Afer ut Italas 
Ceu flamma per taedas vel eurus 
Per Siculas equitavit undas. 

45 Post hoc secundis usque laboribus 
Bomana pubes crevit, et inpio 
Yastata Poenorum tumultu 
Fana deos habuere rectos, 

Dixitque tandem perfidus Hannibal: 
50 'Cervi luporum praeda rapacium, 
Sectamur nitro quos opimus 

Fallere et eflfugere est triumphus. 

Gens quae cremata fortis ab Ilio 



36. dedecorant, Andere indeco- 
rant, was auch bei Horaz statthaft 
erscheinen würde, wenn es neben 
dedecus ein Subst. indecus gäbe; 
hene nata edel Ents;^rossenes. 

38. Metaturum adjectivisch (des 
Metaurus Fluth), wie Bhenum A. P. 
18. Die Schlacht 207 v. Chr., Sieger 
der Consul C. Claudius Nero. 

40. Latio Dativ zu pulcher, oder 
Ablativ zu fugatis? Die Wortstel- 
lung spricht för das Letztere. Vgl. 
auch sol pulcher 2. 46. 

41. qui risit adorea kehren wir 
um: an dem zuerst der Sieg uns 
lachte, w< nachdem; equitavit {hiBM- 
ste) ist mit Äfer (Hannibal) zu con- 
struiren, aber mehr in Rücksicht 
auf den dabei stehenden Eurus ge- 
wählt; taedae Eiengehölz. 

46. crevit hob sich, mpio mit Bück- 
sicht auf die entweihten Heüig- 
thümer. 

47. tumultus sagt mehr als bellum^ 
di recti das Gegentheil von simu- 
laci-a deiecta. 



49. perfidus. Liv.XXI. 4. 9: Hos 
tamtas viri virtutes ingentia vitia 
aequabant: inhumana crudeUtas, 
perfidia plm quam Punica; nihü 
veri, nihü scmcti; nuUus deum me- 
tus, nullum ius iwramdwn, nutta re- 
ligio. 

50. luporum: zugleich anspielend 
auf die Säugamme des Bomulus. 

61. uMro, auf einer Linie stehend 
mit citro quo eo, bedeutet vornehm- 
lich über dasjenige hinaus, was sich 
nach den Umständen erwarten liesse. 
Vgl. Sat. n. ö. 90 u. bes. Aen. 11. 
145: His lacrimis vitam damus, et 
(man denke sich !) miserescimm vitro, 
fühlen auch noch Mitleid mit ihm. 
Wie sich hieraus die Bedeutung 
von freien Stücken ergiebt zeigt 
Ep. I. 12. 22, wo 68 den Bitten 
noch zuvorkommend heisst. 

52. faUeie Xa^sCv: L 10. 16. III. 
11. 40. 

53. fortis ziehen wir nicht zu dem 
entfernten pertulit, sondern nach 
Massgabe des vetusto nobüis a& Lama 
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lactata Tuscis aequoribus sacra, 
55 Natosque maturosque patres 
Pertulit Ausonias ad urbis, 

Duris ut ilex tonsa bipeimibus 
Nigrae feraci frondis in Algido, 
Per damna per caedis ab ipso 
60 Ducit opes animumque ferro. 

Non hydra secto corpore firmior 
Vinci dolentem erevit in Herculem, 
Monstrumve submisere Colchi 
Mains Echioniaeve Thebae: 

65 Merses profundo, pulchrior evenit; 
Luctere, multa promit integrum 
Cum laude victorem geritque 
Proelia coniugibus loquenda. 

Carthagini iam non ego nuntios 
70 Mittam superbos; occidit occidit 
Spes omnis et fortuna nostri 
Nominis Hasdrubale interempto: 

Nil Claudiae non perficiunt manus, 
Quas et benigno numine luppiter 



in. 17 erklären wir cremata fortis 
oft Hio: als die heldenmüthige Ab- 
kommenschaffc der verbrannten Hios. 
Dieselbe Personification der Stadt 
zeigt sich in Troia generc^us Acestes 
Aen. V. 61. Abkommen aber der 
* verbrannten' Ilios, an denen ein 
Gelehrter grossen Anstoss nimmt, 
sind mir so wenig undenkbar, als 
Söhne einer 'verstorbenen' Mutter. 

54. iactata Sacra => iactatos pe- 
natis: Aen. IL 293. 

55. Die beiden qtte correspondi- 
rend: I. 35. 10. IV. 2, 22. 

56. In pertulit liegt: bis (zu Au- 
sonias Städten trug). 

60. ducit zieht, gewinnt. 

61. firmior gehört zu erevit, vinci 
dolens ist allgemeines Beiwort wie 
cedere nescius, monstrum nicht so- 
wohl Ungeheuer als Ungeheueres. 
Colchis liess die Drachensaat des 
lasen, Theben die des Cadmus auf- 
wachsen. Dass die Gesäeten oder 

HOBAZ I. 7. Aufl. 



Sparten conserta numu victi occubue- 
nmt, wesshalb die neuere Kritik die 
Strophe verworfen hat, liegt ausser- 
halb der Verdieichung: ebenso wie 
n. 20. 13 der Untergang des Icarus. 

65. profunda Ablat. wie exitio JH. 
16. 13,- evenit far das individuellere 
emergit 

66. multa cum laude und coniugi- 
hus loquenda sind Parallelbegriffe: 
loqui von rühmender Verkündigung, 
coniugibus durch die Gattinnen der 
Römer. Vgl. 9. 21. 

69. nunfitios superhos: wie nach 
dem Siege bei Cannä, Liv. XXIII. 
11. 7—12. 

71. spes omnis, für Carthago ; for- 
tuMa Glücksstern, nostri = Barcini, 

73. Hannibal, das Unglück Car- 
thagos anerkennend (Liv. XXVII. 
51), erkennt zugleich und im Vor- 
aus an was sich unter Augustus er* 
füllt hat Manus Arme, nicht Ar- 
13 
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75 Defendit, et curae sagaces 

Expediunt per acuta belli.' 



V. 

Divis orte bonis, optime Romulae 
Custos gentis, abes iam nimium diu: 
Maturum reditum poUicitus patrum 
Sancto concilio, redi! 

5 Lucem redde tuae, dux bone, patriae: 
Instar veris enim voltus ubi tuus 
Adfulsit populo, gratior it dies 
Et soles melius nitent. 

Ut mater iuvenem, quem notus invido 
10 Flatu Carpathii trans maris aequora 
Cunctantem spatio longius annuo 
Dulci distinet a domo, 

Votis ominibusque et precibus vocat, 
Curvo nee faciem litore dimovet: 
15 Sic desideriis icta fidelibus 

Quaerit patria Caesarem. 



meen: das Wort umschreibt die 
(starken) Claudier selbst. 

76. expeäire glücklich hindurch- 
f Uhren ^ per acuta belli durch die 
scharfen Klippen des Krieges: die- 
ser vnvd auch IIL 3. 30 mit dem 
tobenden Meere verglichen. 



Sehnsucht. Fünf Strophen- 
paare. Den Ausgangspunct bildet 
das ^Kehre wieder' V. 4, den Mittel- 
punct und Glanzpunct des Gedich- 
tes das Glück des Reiches unter 
Cäsar in dem mittelsten Strophen- 
paar. Das erste und das letzte 
Paar sind correspondirende Glieder, 
wie dies namentlich das zweimalige 
dux hmiCj aber auch divis orte und 
numen tuum, und selbst et soles me- 
lius nitent und, cum sol Oceano 
subest beweist. Ahnlich war 11. 16 
angelegt. 

1. Gütiger Götter Geschlecht: C. 
S. 50. Es gab auch Söhne ungüti- 
ger Götter. Die Vergleichung von 



Sat. II. 3. 8 (iratis naius parie}^ 
dis) gehört nicht hierher. 

2. nimium diu. Erst nach drei- 
jähriger Abwesenheit, nachdem im 
Hispanien Gallien und Germanien 
Ruhe und Ordnung hergestellt war, 
kehrte Augustus im Frühling des 
J. 14 V. Chr. nach der Hauptstadt 
zurück. 

5. lucem bildlich wie das Home- 
rische cpdog oder cpoag, du^ bone 
gütiger Fürst; ire wie IL 14. 5, 
melius lieblicher. 

9. invido, weil er die Rückkehr 
(aus Asien nach Italien) missgOnnt; 
spatio longius annuo gehört zu cuai- 
ctantem; V. 12 erinnert an das Schil- 
ler'sche Von der süssen Heimath 
fem (Siegesfest). 

13. que wie I. 28. 8 und Liv. 
Praef. 13: cum bonis potius omini- 
bu>s, votisque et precationibus deorum. 
Wir übersetzen: mit Gelübden und 
mit Vorschau und Gebet (ohne mit). 

15. desideriis icta durchdrungen 
von Sehnsuchtsschmerzen ^ quaerit 
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Tutus bos etenim rura perambulat, 
Nutrit rura Ceres abnaque faustitas; 
Pacatum volitant per mare navitae, 
20 Culpari metuit fides: 

Nullis poUuitur casta domus stupris, 
Mos et lex maculosum edomuit nefas; 
Laudantur simili prole puerperae, 
Culpam poena premit comes. 

25 Quis Parthum paveat, quis gelidum Scythen? 
Quis Germania quos horrida parturit 
Fetus, incolumi Caesare? quis ferae 
Bellum curet Hiberiae? 

Condit quisque diem collibus in suis, 
30 Et vitem viduas ducit ad arbores; 
Hinc ad vina venit, laetus et alteris 
Te mensis adhibet deum. 

Te multa prece, te prosequitur mero 
Defaso pateris, et laribus tuum 



verlangt nach dem Cäsar: I. 16. 26. 
m. 24. 32. 

17. rtMra perand)ulat, nutrit rura. 
Das zweimalige rura (die Flur) wird 
durch die chiastische Wortstellung 
noch mehr hervorgehoben; peram- 
bulat schliesst Behagen ein und Ge- 
mächlichkeit. 

19. volitant zeigt nicht sowohl 
schnelle Schiffe, als lieblich flat- 
ternde Segel (Byron: Mit frischem 
Winde flattert's auf dem Meer), und 
entspricht ebenso dem perambulat, 
wie pacatum (a praedontbus ijiariti- 
mis) dem tutus des 17. Verses. 

20. metuit: U. 2. 7. III. 11. 10. 
Der Treue wird aber kein Vorwurf 
gemacht, weil sie nicht wankt und 
einen Vorwurf nicht verdient. 

22. mos et lex: III. 24. 36. Das 
intensive e in edomuit gänzlich. 

23. simili prole Ablat. der Ur- 
sache, Hes. E. 235: tUtovaiv 8s 
yvvat%Bg ioLnora rsuvu xonsvaLV. 

24. Die sonst langsam nachhin- 
kende Strafe (III. 2. 32) folgt auf 
dem Fusse. 

25. Bei der Aufzählung der Feinde 
des römischen Namens geht der 



Dichter vom Aufgang bis zum Nie- 
dergang. 

26. parttMrit : Ausgeburten wie sie 
das rauhe Germanien hervorbringen 
mag, mit denen es droht. Für parit 
Stent partu>rit weder hier noch I. 
7. 16. 

27. incolumi Caesare gehört zu 
aUen drei Fragen. Dadurch dass 
es bei der mittelsten steht, welche 
kein eigenes Verbum hat, ist das 
äussere Ebenmass der Glieder ge- 
wahrt. 

29. condit beschliesst, eig. be- 
gräbt: so auch combu/rere diem bei 
Plautus, und componere (betten) 
Aen. 1. 374. Suis hebt den sichern 
Besitz hervor, viduas == nondum 
maritatas: Ep. 2. 10. 

31. venif ist mit redit vertauscht 
worden, weil man vitem viduas vina 
venit übelklingend fand; aber jproZe 
puerperae poena premit hat man 
unangefochten gelassen. Zu laetus 
vgl. III. 22. 6. 

33. proseguitwr ehret er, defuso 
den er entgeusst, pateris (Ablat.) 
den Schalen: vgl. de patera fun- 
dens I. 31. 2. 

13* 
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35 Miscet numen, uti Graecia Castoris 
Et magni memor Herculis: 

'Longas o utinam, dux bone, ferias 
Praestes Hesperiae!' dicimus integro 
Sicci mane <fie, dicimus uvidi, 
40 Cum sol Oceano subest. 



VI. 

Dive quem proles Niobea magnae 
Vindicem linguae, Tityosque raptor 
Sensit et Troiae pirope victor altae 
Phthius Achilles, 

5 Ceteris maior, tibi miles inpar, 
Filius quamvis Thetidis marinae 
Dardanas turris quateret tremenda 
Cuspide pugnax: 

(Ille, mordaici velut icta ferro 



35. Castoris näml. numen la/ribus 
miscet^ memor erkenntlich. Macht 
man die Genitive von menior ab- 
hängig, so ergiebt sich für Jeden, 
der es irgend genau nimmt, der 
Nonsens: iiti Graecia tuum laribus 
numen miscet, Castoris memor et 
Herculis. Zur Sache Cic. Off. III. 5. 25 : 
Herculem illrnn, quem hominvm fama 
^benefidorum memor^ in concilio 
coelestiimi collocavit. 

37. ferias: jeder Tag unter Au- 
gustus ein Feiertag! Zu Tongas vgl. 
I. 2. 45. 

38. integro die (wenn wir noch 
den ganzen Tag vor uns haben) hat 
seinen Gegensatz in cum sol Oceano 
subest, wie sied = YU)npoti in uvidi. 



VI. 

Vorgesang. Vor der Aufführung 
des Säculargesanges bittet Horaz 
den Apollo sein Lied in Schutz zu 
nehmen (Dauniae defende decus ca- 
menae), und ermuntert zugleich die 
Jungfraun und Knaben den Fest- 
gesang rite auszuführen. Der Wen- 
depunct des Gedichtes liegt in der 



achten, ohne die Parenthese der 
mittelsten Strophe. 

1. proles Niobea : nach IL XXIV. 
604 sechs Töchter und sechs Söhne, 
nach Ov. Met. VI. 182 sieben, nach 
Andern mehr oder weniger. Gell. 
XX. 7. Magnae Unau>ae für magni- 
loquentias, wie fiayaAijg yl(06Griq für 
^syaXavxlaq. 

2. raptor Ehrenräuber od. Keusch- 
heitsräuber : Arixai yaq iJXxi^fff , Odyss. 
XI. 580. 

3. prope Victor, durch Hektors 
Besiegung; altae das Homerische 
cctnrjg, aineivrjg. 

5. ceteris proleptisch in Beziehung 
auf tibi, ßius als der Sohn; turris 
das Homerische nvQyovg, tremenda 
nach II. XVI. 140—44. 

8. cuspide pugna>x erinnert an 
iyXBG^t^ojQog, wie turris quatere an 
'A%ikXria ntoUnoQd'ov. VgLLiv.XXII. 
37. 8: pugnaces missÜi telo geivtes. 

9. Die längere Parenthese ist 
durch die Wichtigkeit der Sache 
veranlasst. Hätte nicht Apollo (IL 
XXII. 359) den Achilles getödtet, 
so würde dieser mit Troja zugleich. 
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10 Pinus aut inpulsa cupressus euro, 
Procidit late posuitque Collum in 
Pulvere Teucro: 

nie non inclusus equo Minervae, 
Sacra mentito, male feriatos 
15 Troas et laetam Priami choreis 
Falleret aulam; 

Sed palam captis gravis, heu nefas heu, 
Nescios fari pueros Achivis 
Ureret flammis, etiam latentem 
20 Matris in alvo: 

Ni tuis victus Venerisque gratae 
Vocibus divom pater adnuisset 
Rebus Aeneae potiore ductos 
Alite muros:) 

25 Doctor argutae fidicen Thaliae, 

Phoebe qui Xantho lavis amne crinis: 
Dauniae defende decus camenae, 
Levis Agyieu! 

Spiritum Phoebus, mihi Phoebus artem 



die Tochterstadt Rom noch vor ih- 
rer Gleburt vernichtet haben. 

10. pinus nach IL V. 560. XVI. 
483 ; ifipulsa nicht deiecta in terram, 
sondern vom Stosse des Ostwindes: 
vgl. Ov. Met. I. 529. 

11. procidit late posuitqm in pul- 
vere: vgl. Odyss. XXIV. 39. 

13. equo, ltctcg} ivi ^b6x6 Odyss. 
IV. 272; Minervaeweil es üvv 'A^ri- 
vfj (Odyss. Vin. 493), divina Pallor 
dis arte (Aen. IL 15) erbaut wor- 
den war. Tryphiodor nennt es 
tmtriKccxov ^Qyov 'Ad'Tjvrig. 

14. sa<^a mentito welches ' sich 
fälschlich für ein Weihgeschenk aus- 
gab: Votum (Masc.) pro reditu Si- 
mulant, Aen. n. 17. Male zu ihrem 
Unglück, falleret (drang heimlich 
ein) s. V. a. fefellisset: I. 2. 22. 

17. palam zu captis, im Gegen- 
satze gegen non falleret; gravis 
(Ssivog) furchtbar, verderblich. 

18. nescios fari pueros vTJnicc 
Tstivcc, etiam latentem nach H. VI. 58 : 



(i7j^ ov TLva y aßt SQC firiTriQ tiovqov 
iovta (als ein Männlein) cpsQot. 

23. rebus Aeneae umschreibt die 
Person: vgl. 11. 17. 4. Zu ])otiore 
alite = meliorihus au^piciis vgl. I. 
15. 5. Bucere mwros ist nicht mit 
educere = exstru^ere zu verwechseln. 
Zur Sache Aen. I. 257. 

25. argutae wie ÜI. 14. 21. Doch 
ist nicht zu verkennen dass durch 
die Lesart Argivae ein lichtvoller 
Gegensatz erscheint zwischen der 
griechischen Thalia und der dauni- 
schen oder apulischen Muse des 
Dichters. Apollo als Musaget ist 
auch Lehrer des Sanges der Musen. 

26. Vgl. III. 4. 61, Hier wie 
dort kommt es dem Dichter nur 
darauf an, den Phöbus in einer 
schönen und anmuthigen Situation 
zu vergegenwärtigen. Der Xanthus- 
strom in Lycien, an dessen Mündung 
Patara. 

29. Phoebus nachdrücklich, und 
nicht nur durch die Wiederholung: 
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30 Carmmis nomenque dedit poetae: 
Virginum primae puerique claris 
Patribus orti, 

Deliae tutela deae fiigacis 
Lyncas et cervos cohibentis arcu, 
35 Lesbium servate pedem meique 
PoUicis ictum, 

Rite Latonae puerum canentes, 
Rite crescentem face Noetilucam, 
Prosperam frugum celeremque pronos 
40 Volvere mensis. 

Nupta iam dices: 'Ego dis amicum, 
Saeculo festas referente luces, 
Reddidi Carmen, docilis modorum 
Vatis Horati'. 



vn. 



Diffagere nives, redeunt iam gramina campis 
Arboribusque comae; 



sondern das erste Mal durch die 
Cäsur, das zweite Mal durch die 
Tonstelle. Die Wortstellung wie 
quid ni&ns, rite quid indoles 4. 25. 

31. virginimt pnmae: darum, edle 
Jungfraun. 

33. tutela Schützlinge, cohibentis 
s. Y. a. domantis od. figentis; Le- 
sbium pedem s. v. a. das Sapphische 
Versmass, ictum den Anschlag. 

38. face = ignibus (2. 57), pro- 
speram frugum die mit Feldfrüch- 
ten segnet, pronos = prono cursu 
labentis enteilende, volvere zu rollen. 

41. iam (bereits) gehört zu nupta, 
luces poetisch für Tage (C. S. 23), 
reddere vortragen (etw. Einstudir- 
tes). 



VII. 

Frühlingslied. Vgl. I. 4. Hier 

wie dort liegt der Hauptgedanke 

in der mittelsten Strophe. Dort 

ist die Stimmung eine überwiegend 



heitere, und die Aufmunterung zur 
Freude tritt in den Vordergrund: 
hier wird die Mahnung den heuti- 
gen Tag zu gemessen nur neben- 
bei und auf indirectem Wege ein- 
geführt, und Alles beherrscht von 
dem Gedanken an die Nichtigkeit 
und Flüchtigkeit unseres Daseins. 
Es ist als wennLenau singt: Welkt 
die Rose, kehrt sie wieder; Mit den 
lauen Frühlingswinden Kehren auch 
die Nachtigallen: Werden sie dich 
wiederfinden? — 

Der angeredete Torquatus ist 
wahrscheinlich derselbe, an den 
Ep. I. 5 gerichtet ist. 

2. comae für folia frondes ist 
auch unsern Dichtem nicht fremd. 
Bei Schubart spricht Ahasver: vom 
Haare der Bäume troff Feuer auf 
mich, ühland nennt den Lorbeer 
Daphne's falbe Haare, Freiligrath 
legt straffes , grünlich - schwarzes 
Haar der Tanne bei, und A. Grün 
gelöste Haare der Weide. 
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Mutat terra vices, et decrescentia ripas 
Flumina praetereunt; 

5 Gratia cum nymphis geminisque sororibus audet 
Ducere nuda choros: 
Inmortalia ne speres monet annus et alinuin 
Quae rapit hora diem. 

Frigora mitescunt zephyris, ver proterit aestas, 
10 Interitura simul 

Pomifer autumnus fruges effuderit, et mox 
Bruma recurrit iners. 

Damna tarnen celeres reparant caelestia lunae: 
Nos ubi decidimus 
15 Quo pius Aeneas, quo dives Tullus et Ancus, 
Pulvis et umbra sumus. 

Quis seit an adiciant hodiemae crastina summae 

Tempora di superi? 
Cuneta manus avidas fugient heredis, amico 
20 Quae dederis animo. 



3. mutat für mutando peragit vi- 
•€es (wechselt ihr Antlitz, verjüngt 
sich), vgl. I. 17. 23; ripas an den 
Ufern, d. h. innerhalb der Ränder der 
nicht mehr übergetretenen Flüsse. 

5. Die Grazie mit den Doppel- 
Schwestern, d. i. jede der Grazien 
mit ihren zwei Schwestern. 

7. Sinn: darum hoffe nicht weit 
hinaus , als solltest du ewig leben, 
sondern halte dich an die Gegen- 
wart. Diese Aufforderung liegt theils 
in dem Erscheinen der schönen Jah- 
reszeit, theils in dem schnellen 
Zeitenwechsel und der Kürze des 
menschlichen Lebens. Annus will 
sagen das wechselnde Jahr. H(M'a 
ist den ^leichtgeschürzten Stunden' 
bei Schiller entsprechend. 

9. proterit zeigt uns die Heftig- 
keit mit welcher der Sommer den 
Frühling bekämpft: der Frühling 
'erlieget' dem Sommer. Goethe: 
Jahre folgen auf Jahre, dem Früh- 
linge reichet der Sommer, Und dem 
reichlichen Herbst traulich der Win- 
ter die Hand. 

11. eifuderit spendet, eig. aus- 
schüttet wie aus einem Füllhorn. 

12. iners trag, nichts hervor- 



bringend: Verg. G. I. 299 ignava, 
1. 22. 17 pigri campi. Anders II. 9. 5. 

13. damna caelestia ihre Verluste 
am Himmel, d. h. decrescentia caelo 
cornua; reparare wie Ov.Met. I. 11. 
Doch wie die Monde, wie die Zeiten 
schwinden, so kehren sie zurück. 
Lunae damna auch bei Gellius (XX. 
8. 7 luna^ augnienta atque damna): 
aber caeli damna, wie hier Manche 
wollen, ist unklar. 

14. deddisse wie sonst demissum 
esse, vgl. Ep. II. 1. 36; reich sind 
die Könige immer, vgl. IL 3. 21; 
s. auch Ep. I. 6. 27. 

16. Martin (Posen 1865): Praefero 
pius Aeneas älteri scripturae pa- 
ter Aeneas, quia ut Tullum [ge- 
nauer Tullum et Ancum] non divi- 
tiae, sie Aeneam non pietas inoHe 
Uberasse dicitur, 

16. pulvis, in der Urne; umbra, 
in der Unterwelt. 

17. quis seit an im entgegengesetz- 
ten Sinne von nescias an IL 4. 13, 
crastina tempora des morgenden 
Tages Stunden; summae näml. des 
kurzen Lebens, vgl. I. 4. 15. 

19. Adversativ: aber Alles, avidas 
poetischer als avidi; amico animo 
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Cum semel occideris et de te splendida Minos 

Fecerit arbitria; 
Non, Torquate, genus, non te facundia, non te 

Restituet pietas: 

25 Inferais neque enim tenebris Diana pudicum 
Liberat Hippolytum, 
Nee Lethaea valet Theseus abrumpere caro 
VinCTila Pirithoo. 



vm. 

Donarem pateras grataque commodus, 
Censorine, meis aera sodalibus; 
Donarem tripodas, praemia fortium 
Graiorum, neque tu pessima munerum 

5 Ferres: divite me scilicet artium, 

Quas aut Parrhasius protulit aut Scopas, 

Hie saxo, liquidis ille coloribus 

Sollers nunc hominem ponere, nunc deum. 



was du der lieben Seele gönnst, 
was du deiner Neigung od. dir 
selbst zu Gute thust. 

21. Minos, Odyss. XL 568; spien- 
dida geht auf den äussern Glanz des 
Tribunal, das goldene Scepter u. dgl. 

23. genus edle Geburt, wie 1. 14. 13. 

25. Die keusche Diana befreiet 
nicht den keuschen Hippolytus, wel- 
cher umkam weil er den Zumu- 
thungen seiner Stiefitnutter Phädra 
widerstanden hatte, aber der Sage 
^ach allerdings einmal ins Leben 
zurückgerufen ward. 

27. Lethaea will sagen: die Ban- 
den des Todes. Pirithous hatte einen 
unglücklichen Versuch gemacht die 
Proserpina zu entführen: III. 4. 79. 



VIII. 

Des Sängers Segen. 'Statt 
kostbarer Kunstwerke [diese pflegte 
man vornehmlich zu den Saturnalien 
um Neujahr zu schenken: strenae, 
woraus etrennes] weiss ich dir, mein 
Censorinus, nur ein Lied zu schen- 
ken ' . Nach diesem persönlichen Ein- 
gange folgt mit V. 13 das Lied von 



der Macht des Liedes, welchem ein: 
Africanus mehr noch als seinen Tha- 
ten seinen Ruhm verdankt, und ohne 
welches überhaupt rühmliche Tha- 
ten des Lohnes verlustig gehn: Vas 
wäre Romulus, was Äacus, was 
Hercules das Dioskuren - Paar und 
Liber, wenn sie kein Sänger erhob?* 

L. Marcius Censorinus, nach Vell. 
IL 102 zu einem Wohlthäter der 
Menschheit geboren, aber sonst we- 
nig bekannt, ist durch diese Ode 
unsterblich geworden. Das ist des 
Sängers Segen. 

1. commodus zuvorkommend, Ep. 
IL 1. 227; aera, vornehmlich vasa 
Gorinthia; praemia fortium Graio- 
rwm, wie aus Homer Hesiod und 
Pindar bekannt. 

5. ferre davontragen, artium an 
Kunstwerken, protulit schuf. Vgl. 
aeraque et artis Ep. L 6. 17, artes 
Ep. IL 1. 203. 

7. Die flüssigen Farben sind dem 
Stein entgegengesetzt; ponere nicht 
sowohl darstellen gestalten, als hin- 
stellen liefern. (A. W. Schlegel: Von 
deinen Händen ' aufgestellt* Soll einst 
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Sed non haec mihi vis, nee tibi talium 
10 Res est aut animus deliciarmn egens: 
Gaudes carminibus; carmina possumus 
Donare, et pretium dicere muneris. 

Non incisa notis marmora publicis 
Per quae spiritus et vita redit bonis 
15 Post mortem ducibus, non celeres fugae 
Reiectaeque retrorsum Hannibalis minae 
[Non incendia Carthaginis inpiae] 

Eins, qni domita nomen ab Africa 
Lucratus rediit, clarius indicant 
20 Landes quam Calabrae Pierides, neque 
Si chartae sileant quod bene feceris, 

Mercedem tuleris: quid foret Hiae 
Mavortisque puer, si tacitumitas 
Obstaret meritis invida Romuli? 
25 Ereptum Stygiis fluctibus Aeacum 

Virtus et favor et lingua potentium 
Vatum divitibus consecrat insulis. 
[Dignum laude virum musa vetat mori.] 



der ganzen Christenwelt Die Mutter 
Gottes strahlen.) 

9. haec vis hierzu die Macht, nee 
und dabei nicht: mit nee tibi wird 
ein Nebenumstand hinzugefügt, wo- 
gegen das von Andern vorgezogene 
non tibi eine Gleichstellung giebt.^ 

10. res (deine) Verhältnisse, ani- 
mus Herz, delidae Kostbarkeiten. 

11. gaüdes carminibus und car- 
mina possvmus donare bilden einen 
Chiasmus, imd schliessen sich chia- 
stisch an tibi und mihi an. Mit pre- 
tiimi dicere mwneris bereitet der 
Dichter — mit lächelndem Munde, 
wenn wir nicht irren — die nun fol- 
gende Verkündigung des Werthes 
seiner Gabe vor. -Äjidere \e^&npretium 
dicere mimeri, nach F. Schultz (Mün- 
ster 1865) s. V. a. ein Kleinod zum 
Geschenke singen: dicere mu/neri 
wie sonst mu/neri dare, vgl. III. 12. 2. 

13. incisus notis nach der Ana- 
logie von inscriptits, mit eingehaue- 
nen Inschriften versehen; marmora 
Marmordenkmäler, Athem und Le- 
ben verbunden wie 9. 10 athmen 



und leben, bonis dudbus trefFlicheu 
Heerführern. 

15. celeres fugae (III. 30. 2) die 
flüchtigen Eihnärsche, als er näm- 
lich Italien räumte; reicere retror- 
sum zurückwerfen. V. 17 ist ein 
unglückliches Einschiebsel, und als 
solches von Bentley erwiesen. 

18. eiu^, qui: des älteren Scipio 
Africanus. Sat. IL 1. 65. Calabrae 
Pierides die Musen od. die Gesänge 
des Ennius. 

21. chartae. wie 9. 31, etwa ^wenn 
des Liedes Stimmen schweigen'. 

24. neidische Schweigsamkeit, wie 
9. 33 neidische Vergessenheiten. 

26. Das Verdienst und die Gunst 
und der Mund des mächtigen Sän- 
gers ist eine wirksame Enumeratio. 

27. divitibus für beatis, T. 4. 14 
umgekehrt, Ep. 16. 41 u. 42 beides 
neben einander; consecrat, versetzt 
ihn dahin als einen Geweihten, 
V. 28 ist eine störende Zusammen- 
fassung des Vorhergehenden, welche 
von dem Verfasser des 17. Verses 
herrühren mag. 
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Caelo musa beat: sie lovis interest 
30 Optatis epulis inpiger Hercules, 

Ciarum Tyndaridae sidus ab infimis 
Quassas eripiunt aequoribus ratis, 
Omatus viridi tempora pampino 
Liber vota bonos ducit ad exitus. 



IX, 

Ne forte credas interitura quae 
Longe sonantem natus ad Aufidum, 
Non ante volgatas per artis, 
Verba loquor socianda chordis. 

5 Non si priores Maeonius tenet 
Sedes Homerus, Pindaricae latent 
Ceaeque et Alcaei minaces 
Stesichorique graves camenae, 



29. sie: durch die Muse mit dem 
Bimmel beseligt. In der folgenden 
Aufzählung wird 1. das zu Tische 
Liegen mit Juppiter, 2. die Errettung 
aus tiefster Noth, 3. die glückliche 
Hinausführung von Geliu)den, als 
indidum divinitatis genannt. 

31. Dieselbe Art der Apposition 
wie I. 1. 29. Vgl. Aen. I. 435 igna- 
vum fticos pecus, Ov. Met. IX. 92 
mensas felida poma secundas. Zu 
V. 33 vgl. III. 25. 20. 

IX. 

An LoUius. Die Ode stimmt 
ihrem wesentlichen Inhalte nach, und 
selbst in Einzelheiten wie chartis V. 
31 und lividas V. 33 , mit der an Cen- 
sorinus überein: nur dass hier was 
über die Unsterblichkeit des Liedes 
gesagt wird vorangeht, und das Per- 
sönliche folgt. Den Übergang macht 
die mittelste Strophe : Es lebten der 
Helden vor Agamemnon viele. 

M. LoUius erfreut sich sonst nicht 
des ihm hier gespendeten Lobes, 
welches gegenüber dem bei Augu- 
stus in hoher Gunst stehenden Manne 
vielleicht hauptsächlich nur eine fei- 
nere Form der Ermahnung ist. Eine 
ziemlich deutliche Paränese enthal- 



ten die beiden letzten Strophen. 
Nach V. 36 scheint die Ode nach 
der Niederlage gedichtet zu sein, 
welche Lollius 16 v. Chr. von den 
Germanen erlitt. 

1. Glaube nicht etwa: ne credas 
wie ne döleas I. 33. 1, ne forte so 
auch A. P. 176. 406. Die folgende 
Strophe begründend: (denn) wenn 
(auch) Homer den Vorrang behaup- 
tet. Andere fassen die 1, Strophe 
als Protasis, die beiden folgenden 
als Apodosis : Damit du nicht Raubst, 
so wisse. Mir zu langathmig; auch 
kann das Non sola V. 13 zu der 
ersten Strophe nicht fuglich anders 
stehen, als Non si priores V. 5. Et- 
was Anderes ist es 11. 13. Zu longe 
sonantem vgl. EI. 30. 10, zu V. 3 
ebendaselbst V. 13, zu socianda 
endlich IL 12. 4. 

7. que verbindet Ceae f = Simoni- 
deae: IL 1. 38) et Alcaei mit Pinda- 
ricae. Alcäus war Tyrannenverfol- 
ger und Revolutionsdichter, daher 
minaces, Stesichorus hatte sich 
grossartige Stoffe erwählt, und 
wusste vorzüglich die Würde der 
Charaktere zu wahren: Quintil. X. 
1. 62. 
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Nee si quid olim lusit Anacreon, 
10 Delevit aetas; spirat adhuc amor 
Vivuntque commissi calores 
Aeoliae fidibus puellae. 

Non sola comptos arsit adulteri 
Crinis et aurum vestibus inlitum 
15 Mirata, regalisque cultus 

Et comites Helene Lacaena^ 

Primusve Teucer tela Cydonio 
Direxit arcu; non semel Hios 
Vexata, non pugnavit ingens 
20 Idomeneus Sthenelusve solus 

Dicenda musis proelia; non ferox 
Hector vel acer Deiphobus gravis 
Excepit ictus pro pudicis 

Coniugibus puerisque primus. 

25 Vixere fortes ante Agamemnona 
Multi: sed omnes inlacrimabiles 
Urguentur ignotique longa 
Nocte, carent quia vate sacro. 

Paullum sepultae distat inertiae 
30 Celata virtus: non ego te meis 
Chartis inomatum süebo, 
Totve tuos patiar labores 



£39. si qmd was etwa, liisit vgl. I. nicht mit non sola verwechseln: 

32. 2. Zu spirat vivuntque fi. spiri- vexata (est) = laboravit, litt; pt*- 

*ws et vita 8. 14. Der GJenit. Aeoliae gnavit proelia wie pugnata hella ITT. 

puellae, d. i. der Sappho, gehört 19. 4, ingens wie m. 6. 35. 

zu dem eingeschlossenen fidibus, ^ 22. II. XXIV. 730: ^xbq d* CEktoq] 

15. mirata steht zwischen seinen dloxovg nsSväg xal vi^7tt,a tstiva. 

(2+2) Objectsaccusativen, arsit ab- Deiphobus (d. h. Feindesflucht, qui 

solut. Andere construiren arsit cri- fugam facit hostitim) Hectors tapfer- 

ms, (eos) mirata: soll sie denn ster Bruder: primus nachdrücklich 

aber auch für die Begleiter, das Ge- wiederholt. 

folge gebrannt haben? Zu aurum 26. inlacrimabiles ist n. 14. 6, ur- 

vestihus inlitum Aen. III. 483 pictic- guentur I. 24. 6 erklärt; sacro erklärt 

ratas auri suibtemine vestes, cultus sich aus III. 1. 3. 

etwa Gepränge. ^ 29. sepultae^ mit Homer zu spre- 

17. Teucer, og a^ietog *A%aimv chen aCaroi aTCvartp; celata nicht 

TO^ojvviyll.Xni. 313 ;(7y<^(Wta Stadt occülta, sondern gehehlte geheim 

airf Greta, vgl. zu I. 15. 17; zielend gehaltene: cha/rtis ^=» carmimhus, 8. 

'richten' filr sicher 'schiessen', vgl. 21; labores Müh waltungen, sinnver- 

I. 29. 9. Non semel wolle man hier wandt mit bene facta (8. 21). 
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Inpune, LolK, carpere lividas 
Obliviones. Est animus tibi 
35 Rerumque prudens et secundis 
Temporibus dubiisque rectus, 

Vindex avarae fraudis et abstinens 
Ducentis ad se cuncta pecuniae, 
Consulque non unius anni: 
40 Sed quotiens bonus atque fidus 

Iudex honestum praetulit utili, 
Reiecit alto dona nocentium 
Voltu, per obstantis catervas 
Explicuit sua victor anna. 

45 Non possidentem multa vocaveris 
ßecte beatum: rectius occupat 
Nomen beati, qui deorum 
Muneribus sapienter uti 

Duramque callet pauperiem pati 
50 Peiusque leto flagitium timet, 
Non ille pro caris amicis 
Aut patria timidus perire. 



33. carpere lässt die neidischen 
Tergessenheiten zugleich als edacis 
erscheinen, zu lividas 8. 24. 

35. rerum prudens voll Lebens- 
klugheit, dubiis (bedenklich) für das 
gangbare adver sis; rectus bezeich- 
net zugleich die ungebeugte und 
zugleich die richtige Stellung, wie 
Cato M. VI. 16. 

38. ducentis feiner als trahentis. 

39. consid vom animus darf nicht 
befremden; denn diejenige (ideale) 
Machtstellung, von welcher hier die 
Rede ist, beruht lediglich auf der 
Gesinnung des Mannes. Vgl. IL 2. 
21. m. 2. 19. 

41. iudex natürlich büdlich, für 
existimator ; honestum und utile wie 
Sat. n. 6. 75 rectum und usus, Ju- 



gend und Nutzen, Lael. IX. 32 'Uitili- 
tos (Nützlichkeitsrücksichten). 

42. Das Asyndeton reiecit zeigt 
Entschiedenheit und schnellen Ent- 
schluss; alto voltu in Übereinstim- 
mung mit dem einmal gesetzten 
Bilde, s. v.a. mit stolzer Verachtimg; 
nocentium der Frevler, catervas der 
Versucher. 

44. explicuit prägnant für tuHt 
explicita, vgl. das ziemlich ähnliche 
Hindurchdringen des Regulus III. 5. 
47 u. 51. 

46. occupat beansprucht, eig. 
nimmt in Beschlag. Zur Sache lU. 
1. 25 iF. 

50. peiics ^schlimmer' als den 
Tod — fürchtet, non ille 'er der 
nicht' furchtsam ist. Gregensätze. 
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X. 

O crudelis adhuc et Veneris muneribus potens! 
Insperata tuae cum veniet pluma superbiae 
Et quae nunc umeris involitant deciderint comae, 
Nunc et qui color est puniceae flore prior rosae 

5 Mutatus Ligurinum in faciem verterit hispidam: 
Dices, heu quotiens te speculo videris alterum^ 
'Quae mens est hodie, cur eadem non puero fuit? 
Vel cur bis animis incolumes non redeunt genae?' 



XL 

Est mihi nonum superantis annum 
Plenus Albani cadus; est in horto, 
Phylli, nectendis apium coronis; 
Est hederae vis, 

5 Multa qua crinis religata fulges: 



X. 
_ An einen schönen Knaben. 
Über den Namen Ligurinus und den 
Inhalt des Gedichtes zu 1. 33. Tib. 
I. 8. 47: At tu, dum primi floi^et 
tibi temporis aetas, ütere: non tardo 
labitur tUa pede. 

1. crudelis ist mit dure 1. 40 zu 
vergleichen, die Geschenke der Ve- 
nus II. in. 55 rj TS nofirj zo t£ sldog. 

2. insperata s. v. a. ehe du dich 
dessen versiehst, pluma Flaum, su- 
perhias (tuae) für (tibi) superhienti. 

3. involitant auf die Schultern 
flattert, deciderint n'äml. tonsae; 
corneae nie von den einzelnen Haa- 
ren, hier von den wallenden Locken. 
Zur Sache II. 5. 21 ff. III. 20. 14. 
Ep. 11. 28. 

4. est prior übertrifft. 

5. Ligurinum dich, den schönen 
Ligurinus; hispidus das Gegentheil 
von levis 6. 28. 

6. heu in Beziehung auf alterum 
^=^ inmutatwm, eig. als einen zwei- 
ten; speculo in dem aber eig. mit 
dem Spiegel, vgl. urna II. 3. 26. 

8. his animis (zu) diesem Herzen, 
sie ut nunc sum animato; incolumes 
genae frische Wangen. 



XL 

Der Geburtstag. 1. ^Alles ist 
vorhanden und vorbereitet zu einem 
Festmahl: es gilt den 13. April, 
den Geburtstag meines Mäcenas zu 
feiern. 2. Lass dich nicht etwa 
durch deine unerwiederte Neigung 
für Telephus zurückhalten: nimm 
Warnung an, erfreue dich mit mir.' 
Angeredet wird eineLibertine Phyl- 
lis: über den Namen zu IL 4. 14. 
Die Hauptsache wird auch hier in 
der mittelsten Strophe genannt, um 
welche der erste Theil länger ist. 
Das Ganze (3+2) + (1+3) Strophen. 

2. Der Albaner wird Sat. IL 8. 16 
in Verbindung mit dem Falerner 
genannt, Eppich zu Kränzen auch 
I. 36. 16. IL 7. 24. 

5. multa fulges dichterisch für 
multum (herrlich) fulges, das Rela- 
tivum nachgestellt wie I. 2. 10. IIL 
27. 41. VgL IIL 11. 7. Sat. L 10. 16. 
Andere ziehen m/idta zu der vorher- 
gehenden Strophe, und glauben es 
bei fulges entbehren zu können. 
Aber so wenig sich multa copia ver- 
binden lässt (nur magna copia ist 
lateinisch); eben so wenig dürfte, 
wo vis s. V. a. copia, multa vis zu 
den Möglichkeiten gehören. {Multa 
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Ridet argento domus, ara castis 
Vincta verbenis avet inmolato 
Spargier agno; 

Cuncta festinat manus, huc et illuc 
10 Cursitant mixtae pueris puellae; 

Sordidum flammae trepidant rotantes 
Vertice fumum. 

Ut tarnen noris, quibus advoceris 
Gaudiis; idus tibi sunt agendae, 
15 Qui dies mensem Veneris marinae 
Findit aprilem: 

Iure sollemnis mihi sanctiorque 
Paene natali proprio, quod ex hac 
Luce Maecenas mens adfluentis 
20 Ordinat annos! 

Telephum, quem tu petis, occupavit 
Non tuae sortis iuvenem puella 
Dives et lasciva, tenetque grata 
Compede vinctum. 

25 Terret ambustus Pbaethon avaras 



merces I. 28. 27 und multa pa/rs in. 
30. 6 beweisen für eine solche Mög- 
lichkeit gar nichts: es müsste denn 
auch merces und pars s. v. a. copia 
sein.) 

religata wie II. 11. 24. 

6. ridet beginnt die zweite gleich 
der ersten dreigliedrige Hälfte des 
ersten Theiles, und ridet argento 
donius steht parallel mit ctmcta 
festinat manus. Ahnlich sagt Goethe : 
Langie dachte' mir schon mein Haus 
im modischen Kleidchen. Die Alli- 
teration in vincta verbenis legen wir 
in das ^keusche Grün' ; avet ist nach 
der Anmk. zu I. 9. 3 zu beurthei- 
len. Am Geburtstage pflegte man 
sich blutiger Opfer zu enthalten: 
aber Horaz feiert ja auch nicht sei- 
nen Geburtstag; er hatte also auch 
nicht zu besorgen ne die, qua ipse 
luceni accepisset, aliis demeret. Die 
archaistische Infinitivform spargier 
kommt in den Horazischen Liedern 
nur hier vor. 

9. mamis Dienerschaar, näher be- 



stimmt durch mixtae pueris puellae 
wie festinat durch cursitant: wie 
könnte sonst cuncta stehn! Trepi- 
dant etwa ^spielen', rotantes vertice 
mit einem Wort ^aufwirbelnd'. 

14. idus (so wisse) die Iden sollst 
du begehn, qui — aprilem Um- 
schreibung des einfachen aprües; 
'spaltet' für theilt, iduM. Im April 
war Venus dem Meere entstiegen. 

17. sollemnis festlich, sawctws feier- 
lich; adfluentis ordinat armos die 
Reihe reicher Jahre zählt. 

21. petis um welchen du dich be- 
mühst oder du wirbst, occupavit hat 
erobert. Non tuae sortis (= divi- 
tem atque nohilem) gehört zu iuve- 
nem, wie zu puella dann dives et 
lasdva: V. 31 steht dafür disparem. 
Nach V. 23 scheint Phyllis nicht 
nur arm, sondern auch zur Schwer- 
muth geneigt gewesen zu sein: vgl. 
den Schluss. Das Oxymoron grata 
compede schon I. 33. 14. 

25. ambustus wolle man nicht mit 
combustus verwechseln, avaras be- 
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Spes, et exemplum grave praebet ales 
Pegasus terrenum equitem gravatus 
Bellerophontem, 

Semper ut te digna sequare, et ultra 
30 Quam licet sperare nefas putando, 
Disparem vites: age iam, meorum 
Finis amorum — 

Non enim posthac alia calebo 
Femina — condisce modos, amanda 
35 Voce quos reddas; minuentur atrae 
Carmine curae. 
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lam veris comites, quae mare temperant, 
Inpellunt animae lintea Thraciae; 
lam nee prata rigent nee fluvii strepunt, 
Hibema nive turgidi. 

5 Nidum ponit, Ityn flebiliter gemens, 
Infelix avis et Cecropiae domus 



gehrliche, grave — gravatus Wort- 
spiel. Das Flügelross (ales, caele- 
stis) und der irdische == auf die 
Erde angewiesene Reiter sind einan- 
der entgegengesetzt, wie auch Pe- 
gasus und Bellerophon. Dieser ver- 
suchte nach Besiegung der Chimära 
(I. 27. 24) bis in den Himmel zu 
dringen. 

29. digna nur dein Würdiges su- 
chest, non te maiora; disparem (loco 
et fortuna) für superiorem, nicht für 
dissimilem (I. 33. 10); finis amorum 
letzte Liebe. 

33. calere wie I. 4. 19, r edder e 
wie 6. 43. Mimi;entur: namentlich 
auch der Phyllis Sorgen wegen des 
Telephus. Schiller: Es schwinden 
jedes Kummers Falten, So lang des 
Liedes Zauber walten. 



XII. 
Ein Frühlingsmahl. Der Vor- 
schlag in der mittelsten Strophe 
wird vorbereitet durch die Schil- 
derung der schönen Jahreszeit Str. 
1 — 3, und Str. 5 — 7 in scherzhafter 
Weise weiter ausgeführt. 



Der Angeredete war nach einer 
sehr glaublichen Nachricht Leibarzt 
der Neronen Tiberius und Drusus. 
Dazu passt die Entlockung des Nar- 
denöles, welches der nach damaliger 
Sitte selbst dispensirende Doctor 
theuer genug verkaufen mochte; 
dazu dass dieses seine Waare heisst, 
und das Studium lucri (Bat Gale- 
nus opes); dazu besonders iuvenum 
nöbilium cliens, und am meisten der 
ganze etwas überlegene Ton der 
letzten 4 Strophen. 

1. temper ant besänftigen, nach 
den Stürmen des Winters; inpellunt 
'schwellen' die Segel, eig. stossen 
darauf: vgl. 6. 10. Die thracischen 
Hauche sind die von Norden wehen- 
den Ornithien. Zur Sache I. 4. 2. 

3. prata, vgl. I. 4. 4; fltwii, vgl. 
7. 3 u. 4. 

5. Man streitet ob Prokne hier 
als Schwalbe, oder (nach der andern 
Gestaltung der Sage) als Nachtigall 
zu denken sei, welche bei Sappho 
TjQog ayysXog heisst. Aber Frühlings- 
botinn xar 6|o;t^v ist die Schwalbe : 
Ep. I. 7. 13. Femer: wer sieht die 
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Aetemum opprobrium, quod male barbaras 
Regum est ulta libidines. 

Dicunt in tenero gramine pinguium 
10 Custodes ovium carmina fistula, 

Delectantque deum cui pecus et nigri 
CoUes Arcadiae plaeent. 

Adduxere sitim tempora, Vergili: 
Sed pressum Calibus ducere liberum 
15 Si gestis, iuvenum nobilium cliens, 
Nardo vina merebere. 

Nardi parvus onyx eliciet cadum 
Qui nunc Sulpiciis accubat horreis, 
Spes donare novas largus amaraque 
20 Curarum eluere efficax. 

Ad quae si properas gaudia, cum tua 
Velox merce veni: non ego te meis 
Inmunem meditor tinguere poculis, 
Plena dives ut in domo. 

25 Verum pone moras et studium lucri, 



Nachtigall bauen, vind die Schwalbe 
wer nicht? Endlich kann flehüiter 
gemens füglich nur das Winseln der 
Schwalbe (Jesaia XXXVHI. 14) be- 
zeichnen, nicht den Schall der tief- 
aufflötenden Nachtigall, wie sie 
Bürger nennt. Die Schwalbe heisst 
bei Hesiod ogd'Qoyorj; ihr wird von 
Statius flehile murmur beigelegt, 
von Moschos %'^rivBtv. 

7. Prokue heisst des athenischen 
Königshauses ewige Schmach, weil 
sie schlimm oder übel (Voss: un- 
fromm) königliche Barbarn -Lüste 
gerächt hat. In male, wofür man 
niinis atrociter erwartet hätte, finden 
wir eine Litotes ähnlicher Art wie 
in caduco III. 4. 44 ; regum geht auf 
den einen Tereus, und steht wie 
noviina III. 27. 76. 

9. dicunt s. v. a. modulantur, nigri 
wie I. 21. 7. Der Gott ist Pan, 
hier vielleicht (nach I. 17) als Fau- 
nus zu denken. 

13. adduxere und diccere geben 
ein Wortspiel, wie dedttcte duce IL 
7. 2; xiressum Calibus hiess I. 20. 



9 etwas gesucht prelo domitam Ca- 
leno, merebere scherzhaft. 

17. parvus ebenfalls scherzhaft, 
als wäre der Werth durch die Grösse 
bedingt. Es ist keine Frage dass 
der Dichter dem Doctor etwas ab- 
locken will, den er einerseits durch 
die Anrede 'Schützling edler Jüng- 
linge' bei der Ambition fasst, andrer- 
seits durch die Aussicht auf einen 
Krug von dem angesehenen Sulpici- 
schen Weinlager zu bewegen sucht. 
Das prosopopoietische eliciet ist mit 
descende III. 21. 7 zu vergleichen. 

19. amara curarum geben wir 
durch das ebenfalls bloss poetische 
'Bitternisse' bei Heine. 

23. inmtmem ohne dass du etwas 
(dagegen) leistest, meditor ich gehe 
darauf aus oder gedenke, tinguere 
zu netzen oder zu letzen. 

25. pone rmyras lässt an onera, 
pelle moram Ov. Met. IL 838 an 
etwas im Wege Stehendes denken; 
nigrorum, des Scheiterhaufens ; dum 
licet gehört zur folgenden Zeile, 
dieselbe Trajectio schon 11. 11. 16. 
Hölty: Schmeckt, so lang es Gott 
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Nigrorumque memor dum licet ignium 
Misce stultitiam consiliis brevem: 
Dulce est desipere in loco. 



xm. 

Audivere, Lyce, di mea vota; di 
Audivere, Lyce: fis anus et tarnen 
Vis formosa videri, 

Ludisque et bibis inpudens, 

5 Et cantu tremulo pota Cupidinem 
Lentum sollicitas; ille virentis et 
Doctae psallere Chiae 

Pulchris excubat in genis. 

Inportunus enim transvolat aridas 
10 Quercus et refugit te, quia luridi 
Dentes te, quia rugae 
Turpant et capitis nives. 

Nee Coae referunt iam tibi purpurae 



•erlaubt, Knss und süsse Trauben, 
Bis der Tod, der Alles raubt, Kommt 
auch sie zu rauben. 

27. consiliis noti^wendig Dativ, 
und das Ganze s. v. a. misce stül- 
titia consilia hrevi. Vgl. III. 16. 41. 
Wie hier und meistentheils in loco, 
so Ep. I. 7. 57 auch bloss loco. 



XIII. 



Vorbei. Spottgedicht auf die al- 
ternde Lyce, nach III. 10 verfasst. 
Das Metrum ist wie gemacht, um 
der Lyce die äusserste Hoffnungs- 
losigkeit vor Augen zu halten. Ver- 
wandten Inhalts I. 26 und IIL 15. 
Hier concentrirt sich der Inhalt in 
der mittelsten Strophe: Nee Coae 
referunt. Die Lieblosigkeit aber, 
zumal der Schluss, wird widerlich, 
wenn wir vms nicht die Verspottete 
noch leidlich jung, hübsch und 
spröde denken bei verspottenswer- 
ther Gefallsucht. Was als Wahr- 
heit widerlich wäre, mag so als 
Übertreibung belacht werden. Ich 
gebe ihr 30 Jahre. 

HOBAZ L 7. Aufl. 



1. Das zweimalige Atidivere Lyce, 
sowie fis und vis, ist ein sehr deut- 
liches Etsch etsch! Auch die Allite- 
ration V. 3 (strebst du schön zu 
scheinen) ist zu beachten. 

5. Wenn das Tremuliren in Wirk- 
lichkeit Effecthascherei war, so 
schreibt es der Dichter seinem 
Zwecke gemäss dem Trunk (pota 
bezecht) und dem Alter zu. 

6. lentum den zähen, nicht mehr 
Folge leistenden; sollicitas suchst 
zu erregen, lockest. Chia ist Eigen- 
name gewordeQ, wie Delia Lesbia 
Pieria: excubat praedae intentus, 
Sophokles Antig. 776 ivvvxsvsiv »> 
incurbare, 

9. inportunus rücksichtslos, weil 
unerbittlich. Das zweimalige te am 
Ende ist eben so nachdrücklich, wie 
das zweimalige quia zum Anfang; 
von der Cäsur zwischen refugit te 
mit das in. 10. 10 Bemerkte. Des 
Hauptes Schnee nennt Quintü. Vül. 
6. 17 eine harte und weit herge- 
holte Übertragung. 

13. Coae: Sat. L 2. 101. Lapides: 
m. 24. 48. 

14 



Digitized by VjOOQIC 



210 



HORATI CARMINÜM 



r-?^^-. 



Nec cari lapides tempora, quae semel 
15 Notis condita faetis. 

Inclusit volucris dies. 

Quo fugit venus, heu, quove color decens? 
Quo motus? quid habes illius iUius, 
Quae spirabat amores, 
20 Quae me surpuerat mihi, 

Felix post Cinaram, notaq\i6 et artium 
Gratarum facies? Sed Cinarae brevis 
Ann 08 fata dederunt, 
Servatura diu parem 

25 Comicis vetulae temporibus Lycen: 
Possent ut iuvenes visere fervidi, 
Multo non sine risu, 

Dilapsam in cinerem facem. 



15. notis: in den bekannten Zeit- 
tafeln verwahrt oder sicher nieder- 
gelegt. Ob notm ohne Weiteres 
auch für kundig stehen könne ist 
zu bezweifeln. Phaedr. I. 11. 2 
(ignotos fallit, notis est derism) sind 
ignoti Unbekannte = Fremde und 
als solche ignorantes, und so er- 
klären sich auch die übrigen Stellen. 

17. venus der Liebreiz, color de- 
cens die schöne Farbe; motus ist der 
Plural, wiellL 6. 21. Für dielnter- 
punction qvme color? decens führte 
Bentley Aen. VI. 122 an: quid The- 
sea? magnum Quid niemoreni Alei- 
den? Heut heisst es: quid Thesea 
magnum j Quid memorem Älciden? 
Illius, denke Lyces. 

21. felix: durch meine Huldigun- 
gen, an deren Stelle jetzt der längst 
(III. 10. 19) gedrohte Kaltsinn ge- 
treten ist. Post Cinaram: 1. 4. 

notaque et: eine berühmte und mit 



liebenswürdigen Eigenschaften ge- 
schmückte Erscheinung. Der Genit- 
der Eigenschaft steht parallel dem 
Adjectiv, vgl. Sali. lug. I. 1 inbe- 
cilla (xtqtte aevi hrevis; que und et 
correspondirend, wie 2. 41, 9. 35^ 
14. 46. 

24. parem temporibus, d. h. zu 
erreichen die Lebenstage; vetulits 
ist das Gegentheil nicht von jung, 
sondern von jugendlich; über das 
Alter der Krähe HI. 17. 13. 

28. cinerem. Nur damit die yiano- 
(pcovia vermieden würde, glaubte 
Bentley bei der Lesart cinerea stehen 
bleiben zu müssen; denn auch der 
Sing, hat handschriftliche Autorität, 
und wird durch den herrschenden 
Gebrauch geschützt. Aber das Ho- 
moioteleuton in cine^-em facem ist 
nicht nur an sich sehr annehmbar, 
sondern es stimmt auch vortrefflich 
zu dem in der ersten Strophe an- 
geschlagenen Tone. 
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XIV. 

Quae cura patrum quaeve Quiritium 
Plenis honomm muneribus tuas, 
Auguste, virtutes in aevum 
Per titulos memoresque fastos 

5 Aeternet, o qua sol habitabilis 
Inlustrat oras maxiiue principum! 
Quem legis expertes Latinae 
VindeUci didicere nuper, 

Quid marte posses: milite nam tuo 
10 Drusus Genaunos inplacidum genus, 
Breunosque velocis et arces 
Alpibus inpositas tremendis 

Deiecit acer plus vice simplici; 
Maior Neronum mox grave proelium 
15 Commisit inmanisque Raetos 
Auspiciis pepulit seeundis, 

(Spectandus in certamine Martio, 
Devota morti pectora liberae 



D: 



XIV. 

Kriegs fürst. Ausgehend von 
den Thaten des Drusus und Tiberius 
egen die Vindeliker, preist der 
ichter das Waffenglück des Augu- 
stus. Nachdem nämlich Drusus im 
Frühjahr 15 v. Chr. den in der 4. 
Ode dieses Buches besungenen Sieg 
erkämpft hatte, unternahmen die 
Besie^n noch in demselben Jahre 
neue Raubzüge nach Gallien, und 
jetzt sandte Augustus dem Drusus 
seinen 26jährigen Bruder Tiberius 
zu Hülfe. Beide Brüder^ von ver- 
schiedenen Seiten und mit getheil- 
ten Heeren in das Alpenland drin- 
gend, unterjochten im Herbst d. J. 15 
die Rebellanten vollständig, und die- 
sen Sieg seiner Söhne wünschte Au- 
gustus durch Horaz verewigt zu sehn : 
Suet. V. H. 10. In wie verbindlicher 
Weise sich dieser des erhaltenen Auf- 
trages zu entledigen wusste zeigt das 
vorliegende Carmen, durch welches 
der Dichter zugleich die Freiheit sei- 
ner Muse gewahrt hat; des Drusus 
aber ist darum kürzer gedacht, weil 



dessen Thaten gleich nach dem 
ersten Siege Der Adler des Horaz 
verkündigt hatte. Vgl. die Ein- 
leitung zu Ode 4. 

1. cura sinnverwandt mit Studium 
oder amor, plenis mit iustis; in 
aevum für alle Zeit, tiMi Inschrif- 
ten, memores wie III. 17. 4. 

8. didicere: 4. 25 sensere, I. 15. 
27 nosces» 

10. unhold wie unmild I. 33. 2 
oder unkühn III. 20. 3, a/rces wie Ep. 
IL 1. 252. 

13. plus (quam) vice simplici in 
mehr denn einfachfer Vergeltung. 

14. maior Neronum gehört eben- 
falls zu milite nam tuo, also: hat 
der ältere der Neronen. Über beide 
zu 4. 28. 

17. An spectandus schliesst sich 
qua/ntis ähnlich an, wie quid an di- 
dicere V. 8. Aber die Vernach- 
lässigung der Cäsur (spectandus in 
cer I tamine Martio) ist ein metri- 
scher Fehler, der schwerlich dem 
Horaz beigemessen werden darf. 
14* 
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Quantis f atigaret ruims: 
20 Indomitas prope qualis undas 

Exercet auster, pleiadum choro 
Scindente nubis!) inpiger hostium 
Vexare turmas et frementem 
Mittere equuin medios per ignis. 

25 Sic taurifonnis volvitur Aufidus 
Qui regna Dauni praefluit Apuli, 
Cum saevit horrendamque cultis 
Diluviem minitatur agriS; 

Ut barbarorum Claudius agmina 
30 Ferrata vasto diruit impetu, 

Primosque et extremos metendo 
Stravit humum sine clade victor, 

Te copias, te consilium et tuos 
Praebente divos: nam tibi quo die 



20. indomitas legt den Wogen 
diejenige Eigenschaft bei, welche 
die freiem Tode sich weihenden Her- 
zen charakterisirt, ist also weder 
wegzuwünschen noch gar zu corri- 
giren durch indomitus; prope wi- 
derstrebt der poetischen Emphase, 
wird aber dadurch, dass es ruhige 
Schätzung zeigt wo man sie nicht 
erwartet, imi so wirksamer. Anders 
Sat. IL 8. 268, wo die Abschwächung 
durch prope nicht Kunstmittel son- 
dern Prosa ist (ut in Sermonihus), 

21. exeixel bearbeitet od. peitscht: 
vgl. Ep. 9. 31 exerdtatas, und für 
das Bild vom Kampfe I. 1. 15. 
Fleiadmn choro = swierc vergilia- 
rum. Der Untergang des Sieben- 
gestirns oder de« Gluckhenne An- 
fang November bringt die Winter- 
stürme, der Aufgang Anfang Mai 
die Schiffe aufs Meer zurück; aber 
Schiffsterne bedeutet der Name wAet- 

*«d£9 oder nBlBidSsq eben so wenig, 
als vdSBq Regensteme; jenes sind 
die Tauben, fieses die Frischlinge, 
und beide gehören zur Jagd des 
Orion: IL 13. 40. Wenn der Ple- 
jaden Chor die Wolken zerreisst, 
so sind die Wolken als Schläuche 
gedacht. 



24. Das brausende Ross durch 
das Feuer (des Kampfes) sprengen 
sagt^ nur bildlich, imgefähr dasBelbe, 
wie das für per ignis von BenÜey 
empfohlene per ensis. 

25. Sic. Tertium comparationis 
die violenüa QU. 30. 10), taurifor- 
mis nach dem griechischen ravQo- 
lioQtpog. Die Flussgötter, fUfwxoTss 
rivxB xavQOi (II. XxT. 237), wurden 
öfters in Stiergestalt oder mit Stier- 
häuptern dargestellt.- Hes. Sc. 104 
auch zavqBoq Enfvoaiycciog, aus dem 
gleichen Grunde. 

26. praefknt: 3. 10. 

28. minitatur ist anschaulicher 
und passt besser zu saevit als das 
minder beglaubigte m^editatur. Zur 
Sache Hom. II. V. 87 ff. 

29. agmina diruit nach dem Home- 
rischen ^4(v^^ cpdXayyag, ferrata d^e 
eisenbedeckten; meiere mähen wie 
auch dficcv,stern€re bedecken wie III. 
17. 12 ; sine clade victor, nach Voll. n. 
95. 2 maiore cvm periculo quam 
davmo Eomani exercitus. Manche 
Siege werden sehr theuer erkauft! 

33. consüium divos: s. y. a. ductu 
atque auspiciis tuis, (Suet. Oct. XXI.) 
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35 Portus Alexandrea supplex 

Et vacuam patefecit aulam, 

Fortuna lustro prospera tertio 
BeUi secundos reddidit exitus, 
Laudemque et optatum peractis 
40 Imperiis decus adrogavit. 

Te Cantaber non ante domabilis 
Medusque et Indus, te profugus Scythes 
Miratur, o tutela praesens 
Italiae dominaeque Romae: 

45 Te fontium qui celat origines 

Nilusque et Hister, te rapidus Tigris, 
Te beluosus qui remotis 

Obstrepit Oceanus Britannis. 

Te non paventis funera Gulliae 
50 Duraeque tellus audit Hiberiae, 
Te caede gaudentes Sygambri 
Compositis venerantur armis. 
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XV. 



Phoebus volentem proelia me loqui 



35. Alexandrea supplex: Pros- 
opopoiie, wie nachher die Herrinn 
Borna. Die Einnahme von Alexan- 
drien 30 v. Chr., Ende Aug. oder 
Anfang Sept. Vactcam: weil sich 
Cleopatra den Tod gegeben hatte, 
vgl. I. 37 a. E. 

40. imperia Herrscherthaten, ad- 
rogavit dichterißch für addidit 

42. Medusqiie et Indm wie gleich 
darauf Nütisque et Hister, also ne- 
ben CaMaher davvdhag: vgl. que 
et 13. 21. Profugus: I. 35. 9. 

43. praesens: III. 5. 2. 

44. domina^e: 3. 13. 

45. Diese Strophe wird sonst zur 
folgenden gezogen und, statt von 
miratur, von audit abhängig ge- 
macht: aber nichts kann emleuch- 
tender sein als der Parallelismus der 
beiden vorletzten Strophen einer- 
seits, und wiederum der beiden 
Hälften der letzten Strophe mit 



audit und venerantur. 'Der seiner 
Quellen Ursprung hehlt' geht auf 
den Nil, der Name Tijgris bedeutet 
Pfeil; heluosm nolvuriTrig, obstrepit 
Oceanus Assonanz. 

49. non paventis fimera vor dem 
Tod nicht bebenden, dtM-ae wie fe- 
rae 5. 27, caede gaudentes wie /e- 
roces 2. 34. 



XV. 

Friedefürst. So wie das Ge- 
dicht vorliegt besteht es aus zwei 
gleichen Haften, von denen die 
erste durch das Perfectum (incre- 
puit bis porrecta est), die zweite 
durch das Futurum (exiget bis ccme- 
mm) bezeichnet wird. 

Ist es jedoch, was viel für sich 
hat, ursprünglich eines mit dem vor- 
hergehenden; so ist dem ganzen 
(XrV.) Gedicht die Überschrift zu 
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Victas et urbis increpuit lyra, 
Ne parva Tyrrhenum per aequor 
Vela darem: tua, Caesar, aetas 

5 Fruges et agris rettulit uberee 
Et Signa nostro restituit lovi 
Derepta Parthorum superbis 
Postibus, et vacuum duellis 

lanmn Quirmi clausit et ordinem 
10 Rectum evaganti frena Kcentiae 
Iniecit, emovitque culpas 
Et veteres revocavit artis 

Per quas Latinum nomem et Italae 



geben Kriegs- undFriedefürst, 
und der Zusammenhang folgender: 
^Als ich diese Kämpfe besingen 
wollte, hat Phöbus es nicht ver- 
stattet; aber deine Zeit, o Cäsar, 
hat uns die Segnungen des Frie- 
dens gebracht, und dieser wollen 
wir uns freuen!' 

Für welche von beiden Ansichten 
man sich auch entscheiden mag: 
immer steht so viel fest, dass die- 
ser Gesang eine Ergänzung des vor- 
hergehenden ex contrario, und zu- 
gleich die frohe Verkündi^ng des- 
sen ist, was in der zweiten Ode 
des ersten Buches so sehnsuchtsvoll 
erfleht ward, und weil diese zweite 
Ode, die Widmung abgerechnet, 
von allen Oden die erste ist: so 
sehen wir wie beide Augustus-Oden 
den geweihten Rahmen für alle 
übrigen bilden, für deren leuchten- 
den Mittelpunct wir III. 1 — 6 er- 
achten, und wie auch Augustus dem 
Dichiev prima dicttis, summa dicendus 
cam£na (Ep. I. 1. 1) gewesen ist. 

2. increpuit lyra ne giebt keinen 
deutlichen &inn, proelia loqui ohne 
lyra keinen recht genügenden. Hier- 
durch ist die poetische Trajectio des 
Ablat. lyra gerechtfertigt, welchen 
ich mit prodia loqui verbinde (jetzt 
auch Fr. Ritter und Chr. Herbst) 
in demselben Sinne, wie Quintil. X. 
1. 62 epici carminis onera lyra 
sustinere gesagt ist. Andere Bei- 
spiele der Trajectio I. 15. 5, 16. 8. 
Ep. 2. 66, und in meiner Anmk. 



zu Phaedr. I. 8. 3. Der von lyra 
am ähnlichsten ist die von fluctihu^ 
Ep. 10. 4. Dagegen Dillenburger: 
Cavene iungas^loqui lyra, quo per- 
versius vix quid^ptam potest cogitari, 

3. Die kleinen Segel sind das Bild 
der kleinen Weisen, das tyrrhem- 
sche Meer das Bild des grossen 
Thatenfeldes: III. 3. 72. 

5. et unregelmässig gestellt, wie 
I. 31. 17. Zur Sache 5. 17 ff. Poly- 
syndeton, bis V. 17. 

7. Wenn sich deripi und diripi 
zu einander verhalten wie decedere 
und discedere : von denen jenes ein 
gänzliches Scheiden, dieses nur den 
Moment der Trennung bezeichnet: 
so ist hier deripi vorzuziehn. Die 
andere Lesart hat sich wahrschein- 
lich aus in. 6. 21 eingeschlichen, wo 
direpta allein und als das Passen- 
dere steht. Der Partherkönig PhraJaa- 
tes hatte die einst dem Crassus und 
dem Antonius abgenommenen Feld- 
zeichen zurückgegeben. Stolze Pfo- 
sten (der Tempel), weil prangende; 
postihus auf die Frage wn^, wie 
I. 9. 23 lacertis, 

9. lanum Quirini, Sonst lanwm 
Quirinum. So auch Suet. Oct. XXn, 
wo vom Augustus gerühmt wird 
dass er den Janus- Tempel in ver- 
hältnissmässig kurzer Zeit dreimal 
geschlossen habe. Einmal wäre 
noch mehr gewesen. Zu der gan- 
zen Stelle Ep. II. 1. 253 ff. 

11. ermyoit (hat hinw^geräumt) 
und revocavit gegensätzlich. 
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LIB. IV. C. XV. 

Crevere vires, famaque et imperi 
15 Porrecta maiestas ad ortus 
Solis ab Hesperio cubili. 

Custode rerum Caesare non furor 
Civilis aut vis exiget otium, 
Non ira quae procudit ensis 
20 Et miseras inimicat urbis: 

Non qui profundum Danuvium bibunt 
Edicta rumpent lulia, non Getae; 
Non Seres infidive Persae, 

Non Tanain prope flumen orti. 

:2b Nosque et profestis lucibus et sacris 
Inter iocosi munera Liberi, 
Cum prole matronisque nostris 
Rite deos prius adprecati, 

Virtute functos more patrum duces 
30 Lydis remixto carmine tibiis, 

Troiamque et Anchisen et almae 
Progeniem Veneris canemus. 
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14. crevere denke olim, porrecta 
(est: 9. 19) denke nunc; denn por- 
recta gehört nicht zum Relativsätze, 
und noch viel weniger ist es Parti- 
cipium. 

15. orttts poetischer Plural, wie 
patriosque ctdü inpiger orttts Ov. 
Met. I. 779; ortum zeigt den Ort, 
orttis zeigt MorgenrÖthen. 

16. solis ist zu construiren mit 
cubili, zu ortus höchstens zu den- 
ken; es steht dann wie silvis I. 
21. 8. Vgl. solis ab ortu III. 27. 12, 
als das dem solis ab Hesperio cu- 
bili entsprechende Gegentheil. 

17. custode rerum, III. 14. 15 te- 
Tiente terras; exiget wie exigere reges 



gesagt wird, inimicat (verfeindet) 
neues Wort. 

21. qui bibunt: II. 20. 20. Der Do- 
naustrom bezeichnet vornehmlich 
die Vindeliker, der Tanais (Don) die 
Scythen; edicta lulia die Satzun- 
gen des Augustus. 

25. Nosqus d. h. wir selbst, pro- 
festae luces Werkeltage. 

26. iocosi: III. 21. 15. 

29. virtute kurz für virtutis viu- 
nere, die brav das Ihrige gethan; 
more patrum — canemus, Cic. Tusc. 
I. 2. IV. 2. 

30. tibiis Ablativ: A. P. 151. Ep. 
9. 5. Vgl. den Dat. IV. 12. 27. 

32. progeniem Veneris gilt xar, 
i^oxTiv dem Augustus: 5. 1. C. S. 50- 
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Q. HORATI FLACCI 

CAEMEN SAECULAEE, 



Phoebe silvarumque potens Diana, 
Lucidum caeli decus, o colendi 



Säculargesang. NacheinerAn- 
gäbe der Quindecimyim sollte die 
letzte Säcularfeier 126 v. Chr. Statt 
gefunden haben. Da nun die Sibylli- 
nißchen Bücher, nach etrusklBcher 
Weise, das Säculum zu 110 Jahren 
rechneten; so ergnff Augustus gern 
die Gelegenheit, im J. 17 v. Chr., 
nachdem er 10 Jahre die Alleinherr- 



eben jetzt producirten Anordnungen: 
der Sibylla ein patriotisches Fest 
veranstalten. Zugleich wusste 



im Anschluss an die 



die 



er der von ihm erneuerten Säcular 
feier ein bleibendes Andenken zvt 
sichern, indem er den Horaz beauf- 
tragte das Festlied zu dichten. Dies 
wimle von einem Doppelchore von. 
Knaben und Mädchen gesungen: und 
zwar singen nach der am allgemein- 
sten angenommenen Anordnung 
1 u. 2 (ngomdog) Knaben und Mädchen. 
3 Knaben: Str. 4 Mädchen. 

5 Knaben: Str. 6 Mädchen. 

7 Knaben: Str. 8 Mädchen. 

9 {(isaoodog) V. 1 u. 2 Knaben: V. 3 u. 4 Mädchen. 
10 KnaW: Str. 11 Mädchen. 

Str. 12 Knaben: Str. 13 Mädchen. 

Str. 14 Knaben: Str. 15 Mädchen. 

Str. 16—19 (inmdog) Knaben und Mädchen. 



Schaft und den Titel Augustus ge- 
führt hatte, 

Str. 

Str. 

Str. 
Str. 
Str. 
Str. 



4fDem Inhalte nach lassen sich 
leicht zwei Haupttheile unterschei- 
den. Der erste enthält Bitten fülr 
die Grösse und Wohlfahrt der Stadt 
Eom, indem nach dem Yorgesange 
in aufsteigender Ordnung im ersten 
Strophen-Paar um glückliche Gebur- 
ten, im folgenden um das Aufblühn 
des jungen Geschlechts, im dritten 
um allgemeines Glück und Gedeihen 
gefleht wird. Der zweite Theil, 
nach dem Zwischengesange, drückt 
Hoffnung und Zuversicht aus, und 
auch hier ist eine Stufenfolge er- 
kennbar. Zuerst nämlich wird das 
nunmehr folgende Gebet für Romu- 



lus^ Geschlecht und den erlauchten 
Sprössling des Anchises und der 
Venus auf eine Bedingung gestützt, 
die, weü sie erfüllt ist, die Erhörung 
unzweifelhaft macht. Im i^^hsten 
Strophen-Paare wird gerühmt was 
die Götter bereits gewährt haben. 
In den vier letzten Strophen end- 
lich wird es geradezu ausgesprochen 
als ^te und gewisse Hoffnung, da.88 
PhöbuB Latiums Glück verlängert, 
dass Diana die Gebete erhört, und dass 
Juppiter und alle Götter dies wollen. 

1. süvarum potens (vccnsoDv fta- 
dsovüo): III. 22. 1. 

2. lucidum, caeli decus (uterque), 



Digitized by VjOOQIC 



CARMEN SAECÜLARE. 

Semper et culti, date quae precamur 
Tempore sacro: 

5 Quo Sibyllini monuere versus 
Virgines lectas puerosque castos 
Dis, quibus septem placuere coUes, 
Dicere Carmen. 

Alme Sol, curru nitido diem qui 
10 Promis et celas, aliusque et idem 
Nasceris: possis nihil urbe Roma 
Visere maius! 

Rite maturos aperire partus 
Lenis, Hithyia, tuere matres: 
15 Sive tu Lucina probas vocari, 
Seu Genitalis! 

Diva, producas subolem, patrumque 
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(ihr) des Himmels leuchtende Zier. 
Der Sing, zeigt jedes der beiden Him- 
melslichter einzeln, ähnlich wie in 
Sol et iMfia lucet der Sing, des Ver- 
bums: vgl. rm* ni. 11. 22. Anderer 
Art ist sid\A8 (Gestirn = Sternbild) 
IV. 8. 31. 

3. semper et = et seinper culii. 
So gerade darum, weil der neue 
Säc5argesang von dem alten Brau- 
che, vornehmlich Pluto und Proser- 
pina anzurufen, abwich: wie denn 
überhaupt erst Augustus den Apollo, 
seinen persönlichen Schutzgott und 
nach einer dunklen Sage seinen 
Vater, zum römischen Nationalgott 
erhoben hatte. 

4. tempore etwa: zur heiligen 
Stunde. 

5. quo dicere Carmen, nicht quo 
monuere. 

6. Selbstverständlich sind auch 
die Jungfraun keusche, und auch 
die Knaben erlesene: H. 11. 3. Die 
Eltern mussten dem Senatorstande 
angehören, beide am Leben sein, 
und durch die strengste und heilig- 
ste Form der Ehe (confarreatio) 
verbunden. 

7. placuere ist hier ein modificir- 
tes placent: wie fuisse (geworden 
sein) mit esse, düexisse (liebgewon- 



nen haben) mit diliaere, appetivisse 
(sein Verlangen auf etw. gerichtet 
haben) mit appetere zusammentrifft. 
Vgl. III. 4. 24. 

10. promis oriens, celas occidens. 
In guter Prosa (Cic. N. D. IL 40. 
102) heisst dies: sol drcum terram 
volvüwr, isque oriens et occidens diem 
noctemque conficiL Sofern aber bei 
cdas (Cic. N. D. IL 19. 49 opacet) 
eigentlich nicht Sol sondern Solis 
recessus gemeint ist, kann es mit 
ponere I. 3. 16 verglichen werden. 

11. Goethe: Grösseres sähest du 
nichts und wirst nichts Grösseres 
sehen, Wie es dein Priester Horaz 
in der Entzückung versprach. 

14. lenis rite aperire (ans Licht 
zu bringen, zum Lichte zu führen) : 
vgl. I. 24. 17. 

15. Die Götter freuen sich der 
noXvoavvfiia, darum wird der grie- 
chischen Benennung noch die zwei- 
fache, lateinische beigegeben. Sive 
tu Lucina (Anmk. zu III. 4. 3) ver- 
kürzt aus vel Ludna, si tu Lucina 
probate vocari. Vgl. auch Sat. H. 
6. 20: Matutine pater, seu Jane U- 
hentius audis, (Jane die Anrede 
Janus, lanus der Name.) 

17. producas, als %ovQotQ6(pog. 
Vgl. die Inhaltsangabe und H. 13. 3. 
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218 HORATI 

Prosperes decreta super iugandis 
Feminis, prolisque novae feraci 
20 Lege marita: 

Certus undenos deciens per annos 
Orbis ut cantus referatque ludos, 
Ter die claro, totiensque grata 
Nocte frequentis! 

25 Vosque, veraces cecinisse parcae: 

Quod semel dictum est stabilisque rerum 
Terminus servet, bona iam peractis 
lungite fata! 

Fertilis fruguin pecorisque tellus, 
30 Spicea donet Cererem Corona; 
Nutriant fetus et aquae Balubres, 
Et lovis aurae! 

Condito mitis placidusque telo, 
Supplices audi pueros, Apollo! 



Pairumque: Augustus suchte durch 
•Gesetze der überhandnehmenden 
Ehelosigkeit zu steuern und kin- 
derreiche Ehen zu befördern. Ein 
solches Gesetz ist mit lex marita 
(Ehegesetz) gemeint: ^ygl. Phaedr. 
I. 28. 2 simüe ius für Ähnlichkeits- 
recht, d. i. ius simile simüi (sonst 
par pari) referendi. 

21. per (wie diä mit dem Genit.) 
nach Verlauf von zehnmal elf Jah- 
ren, orbis Kreis der Zeit. 

23. Die Dreizahl herrscht durch 
die ganze Feier. Drei Tage und 
drei Nächte dauert das Fest, drei- 
mal neun Knaben und dreimal neun 
Jungfraun bilden den Chor; drei- 
mal vor der Mesodos und dreimal 
nach der Mesodos wird von den 
Knaben angehoben von den Mäd- 
chen geantwortet, und der Vorge- 
sang Zwischengesang und Nachge- 
sang sind ebemalls drei. 

25. vera>ces cecinisse wahrheitver- 
kündende, eig. Wahrheit verkün- 
diget habende (durch die Sibylle) 
Parcen. 

26. wie es einmal ausgesprochen 
ist und das feste Endziel der Dinge 



es erhalten möge geht auf bona 
(peragenda) (bonis) iam peractis 
itmgite fata. Dies ist in den von Zo- 
simus mitgetheilten Sibyllinischen 
Versen dem Sinne nach enthalten, 
wenn es heisst: nac aoi ic&aa %%^v 
'itaXri xal 'Ttaca AaxCvri aihv vno 
e%rjfittqoiGiv vnavxBviov fvyov ?|^€t. 
Y^v sttMUsgue würde genauer qw>d- 
que stabÜis stehen; denn das vor- 
aufgehende quod ist Nom., und ser- 
vet verlangt den Acc. R^elrecht 
konnte auch fortgefahren werden: 
tnaneatque inmotum (Aen. I. 257). 

29. fertilis auch von den Heer- 
den, fetus die Erzeugnisse des Lan- 
des: die Erde, der eignen Frucht- 
barkeit sich freuend, soll den ELranz 
des Dankes spenden. Scihtbres ge- 
hört bloss zu aquae (plumae: III. 
10. 19) wie lovis bloss zu aurae, 
obwohl auch die Lüfte heilsam und 
auch die Wasser des luppiter sind: 
vgl. V. 6. 

33. Man achte auf die schöne 
Concinnität der poetischen Wort- 
stellung. Condidisse telwm sagt das 
Gegentheil von tendere a/rcwni II. 
10. 20. 
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CARMEN SAECÜLARE. 

35 Siderum regina bicornis, audi, 
Lima; puellas! 

Roma si vestrum est opus, Iliaeque 
Litus Etruscum tenuere turmae, 
lussa pars mutare laris et urbem 
40 Sospite cursu: 

Cui per ardentem sine fraude Troiam 
Castus Aeneas patriae superstes 
Liberum munivit iter, datuliis 
Plura relictis: 

45 Di, probos mores docili iuventae, 
Di; senectuti placidae quietem; 
Bomulae genti date remque prolemque. 
Et decus omne! 

Quaeque vos bobus veneratur albis 
50 Claras Anchisae Venerisque sanguis; 
Impetret, beUante prior, iacentem 
Lenis in hostem! 

lam mari terraque manus potentis 
Medus Albanasque timet securis; 
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35. hicomis geht auf die beiden 
Spitzen (cornua) der Mondsichel. 

37. Iliaeque betont: und ilische 
Geschwader es waren, welche. Da- 
zu ist iussa (ah ÄpöUine: Aen. IV. 
345) pars Apposition: mutare zu 
wechseln, verschieden von II. 16. 19. 

41. cui bezieht sich auf pars, sine 
fraude (II. 19. 20) verbinde ich mit 
patriae superstes (vgl. svne clade 
Victor IV. 14. 32); castus (a culpa) 
= pius, non periu/rus, nan fraudu- 
lentus ut ceteri (III. 3. 24); Ubei-um 
munivit iter wird näher bestimmt 
durch per ardentem Troiam; plura 
relictis, weil Rom mehr war als 
Troja. 

47. rem ^ opes, Voss: Gedeihn. 
Prolemque wie moresque und nigro- 
que IV. 2. 22 u. 23: der Hyper- 
meter versinnlicht den Überfluss. 

49. [quasqu>e — impetret erklärt 
sich daraus, dass venerari den Be- 
griff von precari einschliesst : Sat. 
IL 6. 8. Falsche Lesart quique — 
imperet. Die Sibyllinischen Verse 



verlangten : ^ccXsvxol tavQoi de Jibg 
naQOC ßoüfiov dyiad'aiv. 

50. Umschreibung des Augustus, 
den der Dichter mit feinem Tacte 
verherrlicht ohne dass sein Name 
genannt wird. 

61. Der Schlussgedanke trifft zu- 
sammen mit dem Vergilischen par- 
cere subiectis et debdlare superhos, 
Aen. VI. 853. 

53. lam zu timet, mari terraque 
zu potentis, manus = dexteras wie 
IV. 4. 73. Für das Beiwort vgl. 
Aen. VII. 234 Fata per Aeneae iuro 
dextramque potentem, Ov. Met. I. 
671 Parva mora est älas pedihus 
virgamque potenti Somniferam sum- 
psisse mcmu (Dativ, s. v. a. potenti 
marm gestandam) tegumenque ca- 
pillis. Alhanas, nach der Metropo- 
lis Alba Lon^a; responsa petwnt 
holen Bescheide, für das gewöhn- 
liche legationes mitttmt. Die Er- 
wähnung der Bürgerkriege wird 
weislich vermieden. 
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HORATI CARMEN SAECÜLARE. 



55 lam Scythae responsa petunt, superbi 
Nuper, et Indi. 

lam fides et pax et honos, pudorque 
Priscus et neglecta redire virtus 
Audet, adparetque beata pleno 
60 Copia comu. 

Augur et fulgente decorus arcu 
Phoebus acceptusque novem camenis^ 
Qui salutari levat arte fessos 
Corporis artus: 

65 Si Palatinas videt aequus arces, 
Remque Bomanam Latiumque felix 
Alterum in lustrum meliusque semper 
Prorogat aevum. 

Quaeque Aventinum tenet Algidumque, 
70 Quindecim Diana preces virorum 
Curat et votis puerorum amicas 
Adplicat auris. 

Haec lovem sentire deosque cunctos 
Spem bonam certamque domum reporto, 
75 Doctus et Phoebi chorus et Dianae 
Dicere laudes. 



60. C(ypia alsGöttinn wie Ep. I. 
12. 29, vgl. auch I. 17. 14—16. Es 
ist nicht johne Bedeutung, dass in 
dieser und der vorhergehenden 
Steophe, wo friedliches Behagen 
geschildert wird, 5 Mal die weiche 
(trochäische) Cäsur erscheint. 

61. fulgente. Der Ablat. auf e be- 
zeichnet momentanes Funkeln und 
Leuchten, der auf i den bleibenden 
Glanz des silbernen Bogens: vgl. 
riibente I. 2. 2. 

62. que verbindet acceptus novem 
camenis mit Augwr et fulgente de- 
corus arcu. 

63. qui — artiis = cui herha- 



rum sübiecta potentia: Ov. Met. I. 
522. 

65. Auf dem palatinischen Berge 
stand der Tempel des Apollo (I. 31), 
in welchem dieser Hymnus gesungen 
wurde: si (quidem) wie V. 37. Lch 
tium felix gehört zusammen: wie 
rem Bomanam, alterum luMrum, me- 
lius aevum, 

69. quae tenet ist dem si videt 
V. 65 entsprechend, und ungefähr 
dasselbe wie si (quidem) tenet; pu^e- 
rorum der Kinder, ^ninoCvmq, 

75. doctus erklärt sich aus dem 
Schluss des Yorgesanges IV. 6, die 
Genit. Phoehi et Diana^e gehören 
zu laudes. 
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Q. HORATI FLACCI 

E P D N 

LIBER. 



I. 

Ibis Libumis inter alta nayiuni; 
Amice, propugnacula, 



Epoden, 
d. i. Zugesänge oder Nachgesänge, 
heissen eigentlich iambische Pime- 
ter welche auf Trimeter, oder über- 
haupt kürzere Verse welche ab- 
wechselnd auf längere folgen. Aber 
synekdochisch werden unter dieser 
Benennung, mit Ausnahme der ele- 
gischen Disticha, die ganzen Ge- 
dichte verstanden, in welchen auf 
einen längeren Vers ein kürzerer 
folgt und gleichsam als Anhängsel 
hinzugesungen wird (in^dsrai). 
Hiemach sollten solche Lieder wie 
Ep. 11 und 13, in denen das um- 
gekehrte Verhältniss Statt findet, 
consequenter Weise P r o o d e n oder 
Vorgesänge genannt werden; aber 
katachrestisch hat man nicht nur 
diese, sondern wegen des den Epo- 
den eigenthümlichen satirischen In- 
haltes auch das 17. oder letzte Ge- 
dicht unter dem einmal gebräuch- 
lichen und dem grössten Theile der 
Sammlung entsprechenden Namen 
mitaufgeffihrt. Erfinder der Epoden 
war Archilochus, und diesem hat 
Horaz in seinen Epoden — oder wie 
er selbst sie a parte potiore genannt 
hat, Jamben — nachgeahmt: Ep. 
I. 19. 23. 



I. 



Keine Trennung. AnMäcenas, 
als dieser im Begriff stand dem 
Octavian zu dem Kampfe zu folgen, 
welcher 31 v. Chr. durch den See- 
sieg bei Actium entschieden ward. 
Übrigens änderte sich der Plan des 
Mäcenas, indem ihm für die Zeit 
der Abwesenheit des Cäsar die Ver- 
waltung Roms und Italiens über- 
tragen wurde: vgl. III. 8. 17 und 
29. 25. 

1. Die leichten Libumer (I. 37. 
30) des Cäsar werden den mächti- 
gen SchiffsboUwerken des Antonius 
gegenübergestellt, um das Gefähr- 
li<me herauszuheben; aber vornehm- 
lich seine kleineren und schnelle- 
ren Schiffe waren es, welchen Cäsar 
den Sieg verdankte. Inter auf cüe 
Frage Wohin, vermöge einer Pro- 
lepsis: Verg. B. IL 3. Aen. XII. 437. 

2. amice. Diese Anrede hat der 
Dichter von seinem eigenen Stand- 
puncte aus, die zweite (Mciecenaa) 
in Beziehung auf das unmittelbar 
vorhergehende Caesaris gesetzt: in 
dieser Nebeneinanderstellung liegt 
etwas Schmeichelhafbes. 
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Paratus omne Caesaris periculum 
Subire, Maecenas^ tuo! 

5 Quid nos? quibus te vita si superstite 
lucunda, si contra gravis? 

ütrumne iussi persequemur otium, 
Non dulce ni tecum simul? 

An hunc laborem, mente laturi decet 
10 Qua ferre non mollis viros? 

Feremus, et te vel per Alpium iuga 
Inhospitalem et Caucasum, 

Vel occidentis usque ad ultimum sinum 
Forti sequemur pectore. 

15 Roges tuum labore quid iuvem meo, 
Libellis ac firmus parum. 

Comes minore sum futurus in metu, 
Qui maior absentis habet: 

Ut adsidens inplumibus pullis avis 
20 Serpentium adlapsus timet 

Magis relictis^ non ut adsit auxili 
Latura plus praesentibus. 



5. Quid no8? ^ünd ich?' Im Fol- mente laturi qua decei, sequemur 

genden haben wir eine leichte Tra- in Beziehung auf persequetnur: 

jectio, für: quibus vita, te si (est) chiastisch. vel vel selbst selbst, 

superstite, iucwnda (est); si contra anaphorisch; inhospitalem wie I. 22. 

(est), gravis (est), (si contra im 6, sinus Meeresbucht, 

entgegengesetzten Falle.) 16. II. n. 201: av S' ccntoXsiiog^ 

7. ne ^w6hl\ iussi 'wie du es Kai äv(d%is, 

verlangst'; ni tecum simul natür- 18. habet i'^si, beherrscht, 

lieh futurum, nicht erit und noch 19. adsidens ausmalend, für das 

weniger persequemur. einfache : per id temporis, cum in- 

9. laborem (müitiae), näml. per- plumis habet pullos. Zur Sache II* 

sequemur; denn iussi V. 7 gehört n. 308 ff. 

natürlich nur zu persequemur otium, 21. relictis Dativ: wenn er sie 

nicht auch zu Jw/nc laborem perse- einmal, etwa um Futter zu holen, 

quemur. Andere nehmen laturi für verlassen musste. Ut adsit ohne 

feremus, und thun der Sprache wie dass er gleichwohl, gesetzt er wäre 

dem Verse Gewalt an. Mente mit da, gewähren würde: praesentibus 

Geisteskraft (IV. 4. 25), non mollis nimmt den Begriff von adsit wie- 

Litotes. der auf, und ist s. v. a. ihnen in 

11. Feremus in Beziehung auf diesem Falle. 
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Libenter hoc et omne militabitur 
Bellum in tuae spem gratiae: 

25 Non ut iuvencis inligata pluribus 
Aratra nitantur meis, 

Pecusve Calabris ante sidus fervidum 
Lucana mutet pascua, 

Neque ut supemi villa candens Tusculi 
30 Circaea tangat moenia. 

Satis superque me benignitas tua 
Ditavit: haud paravero 

Quod aut avarus ut Chremes terra premam, aut 
Discinctus ut perdam nepos. 



23. militahitiir (a me) bellum etwa : 
der Büiegsdienst soll bestanden wer- 
den. Vgl. IV. 9. 19. m. 19. 4. 
In spem (nur) auf die Hoffnung hin: 
non nicht (etwa). 

26. nitantwr. Das Arbeiten wird 
poetischer den Pflügen zugeschrie- 
ben. Meis, nicht mea, haben die 
meisten Handschriften. So ergiebt 
sich die beliebte Verschränkung. 
Aber auch wegen des Sinnes scheint 
Tflüge mit mehr Stieren von mir* 
vor ^meine Pflüge mit mehr Stie- 
ren' den Vorzug zu verdienen. 

27. Calabris näml. pascuis, mu- 
tare wie I. 17. 2. Aus dem heissen 
Calabrien wurden die Heerden um 
die Zeit der Hundstace nach dem 
kühleren Lucanien getrieben. Der 
Tribrachys scheint die Regsamkeit 
der von einem Orte zum andern 
eilenden Heerden zu versinnlichen: 
vgl. 2. 62. 

29. stiperni s. v. a. in superiore 
supini TusciUi parte moenia eiits a 
Telegono (HI. 29. 8) posita tangat: 
der Genit. gehört zu moenia. 



31. satis superque genug und 
darüber, zur Sache H. 18. 12; haud 
paravero ich will ja doch nicht er- 
worben haben, quod einen Schatz 
um ihn. 

33. Der Name Chremes (xQif^y 
XQSfiTPcoiun) bezeichnet einen Äch- 
zer und Krächzer. 

34. discinctus ut perdam nepos, 
wie inultus ut flebo puer 6. 16. Die 
Handschr. haben theils aut perdam, 
die meisten aber aut perdam ut. 
Aber einerseits kann ut nicht wohl 
fehlen: auch 2. 5 steht miles mit 
Nichten für ut miles, welches Letz- 
tere geradezu widersinnig wäre: 
andererseits macht es hmier perdam 
den Vers uneben und holperig. So 
wird, dem aut avarus ut entspre- 
chend, aut discinctus ut zu lesen 
sein, und aut zum vorhergehenden 
Verse gezogen werden müssen. 

discinctus nepos ein lockerer Zei- 
sig oder Muttersohn. Die Indulgenz 
der Grosseltem pflegt die der Müt- 
ter noch zu übertreffen. 
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IL 

^Beatus ille, qui procul negotiis 
Ut prisca gens mortalium^ 

Patema rura bobus exercet suis 
Solutus omni fenore: 

5 Neque excitatur classico miles truci 
Neque horret iratum mare, 

Forumque vitat et superba civium 
Potentiorum limina. 

Ergo aut adulta vitium propagiue 
10 Altas maritat populos^ 

Aut in reducta valle mugientium 
Prospectat errantis greges: 



II. 

E n tschluss. Eine satirische Ver- 
an3cliaulichung des Ovidischen Vi- 
deo meliora pröboque, deteriora se- 
quor. Nach einer begeisterten Schil- 
derung des Lanmebens: seiner 
Harmlosigkeit und Buhe, seiner 
Beschäftigungen und Erholungen 
je nach der Jahreszeit, seiner häus- 
lichen Glückseligkeit und Genüg- 
samkeit: erfahren wir plötzlich dass 
der Lobredner — ein Wucherer ist, 
und eben im Begriff sich zu be- 
kehren — zu seinem Wucher zu- 
rückkehrt. So ist der Schluss ein 
schneidendes Aprosdoketon, wie es 
Heine liebt. 

Bei Columella wird ein Wucherer 
Alfius erwähnt, und so wird der 
Name auch sonst geschrieben : aber 
Alphius (UI. 23. 7) ist in Beziehung 
gesetzt mit dlcpaCva, und bezeich- 
net einen Plusmacher. In Überein- 
stimmung hiermit hat Klopstock in 
der freien Nachahmung dieses Ge- 
dichtes 'Der Kamin' seinen Weich- 
ling Behager genannt: Da der 
Weichling Behager so gesprochen. 

Übrigens haben wir uns den Al- 
phius nicht als einen alten Greiz- 
hals, einen Chremes zu denken : son- 
dern als einen Mann in den besten 
Jahren, nicht ohne poetischen Sinn; 



der die Freuden der Tafel, der die 
Leiden der Liebe kennt; quefti (mit 
Sallust zu reden) pessuma cui dt- 
vor 8a inter se mcUa, luxwria atque 
avaritia vexewt, 

I. Beatus iUe Heil dem Manne: 
negotia sind vorzugsweise Staats- 
geschäfte und Geld- oder kau&iän- 
nische Geschäfte, die ja auch bei 
uns Geschäfte xar' i^oxriv heissen. 

3. exercet vgl. IV. 14. 21, stiis 
mit eignen; fenus hier Wucher- 
werk, das Nähere für negotia V. 1. 

6. (nam) neque — neque, vgl. IL 
9. 10. ni. 6. 27; exdtatwr wird aufge- 
schreckt, aus dem Schlummer; clas- 
sicum Kampfsignal, horret braucht 
zu schaudern. 

7. cives Mitbürger, limina s. v. a. 
Antichambern. 

9. JErgo maritat So kann er nun 
vermählen, vgl. caelebs H. 15. 4; 
adultus herangewachsen und gleich- 
sam heirathsfähig; propagine = 
prole, über den Ablat. III. 5. 5. 
Goethe: Sah den emsigen Winzer 
die Rebe der Pappel verbinden. 

II. mugientes für Kinder: wie 
halantes mr Schafe, volantes für 
Vögel, natantes für Fische. So 
auch Phaedr. V. 10. 7 latrans se- 
nex (der greise Beller) far canis 
senex. 
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Inutilesque falce ramos amputans 
Feliciores inserit, 

15 Aut pressa puris mella condit amphoris^ 
Aut tondet infirmas ovis. 

Vel cum deconun mitibus pomis caput 
Autumnus agris extulit: 

üt gaudet insitiva decerpens pyra 
20 Certantem et uvam purpurae, 

Qua muneretur te, Priape, et te, pater 
Silvane, tutor finium! 

Libet iacere modo sub antiqua ilice, 
Modo in tenaci gramine: 

25 Labuntur altis interim ripis aquae^ 
Queruntur in silvis aves; 

Fontesque lymphis obstrepunt manantibus, 
Somnos quod invitet levis. 

At cum tonantis annus hibemus lovis 
30 Imbris nivisque comparat: 

Aut trudit acris hinc et hinc multa cane 
Apros in obstantis plagas^ 

14. feliciores gesegnetere: vgl. zu verbinden sein, also eig. nicht 
Verg. Gr. n. 81. ^in' sondern 'mit' hohen Wem. 

15. Zuerst Hess man die Honi^- 27. lymphis Ablat., chstrepunt ior 
waben auslaufen, dann wurden sie centi: vgl. HE. 30. 10. Somnos in- 
noch ausgepresst: Verg. G. IV. 140. vitare (zum Schlummer) wie su(xdere 
Infirmets schwache, wehrlose: das somnos Aen. II. 9, levis wie U. 16. 
Schaf verstummt vor seinem Scherer I .15: vgl. Ov. Met. XI. 604. Quod = 

17. Der Herbst persönlich {nQog- ut id (HI. 4. 13), wir: um so — ein- 

(ononoila): mitibtts, weil wMuris; zuladen. Dies geht, selbst nach 

agris der Flur, als Casus der Be- Massgabe des Metrums, bloss auf 

theiligung. den vorhergehenden Vers, nicht bis 

19. ut hier und V. 61 wie HI. 25. V. 25 zurück. 

12 ; insitiva aufgepfropfte d. h. ver- 29. tonantis nicht anders als ni. 

edelte, nicht selbstgepfropfke ; pur- 5. 1, annus Jahreszeit wie schon 

purae, vgl. II. 5. 10—12. IE. 23. 8. Wie V. 17 der Herbst, 

24. tenax fest, in Folge der Dich- so erscheint hier der Winter per- 
tigkeit. n. XIV. 349: nvnvov %al sönlich: dv&QcanoKSi nitpavcKOfisvog 
(t,aXa%6v,ogdn6x^ov6svTp6a hQysv, ta a xrjla, Hom. II. XII. 280. 

25. i/nterim d. h. awtiquae dum 31. trudit hetzt, hinc et hinc wie 
recühat sub tegmine ilids, hohe Ufer huc et huc 4. 9, multa canis der 
romantisch: ältis ripis dürfte wohl 'Rüden' Schaar, obstantis die vor- 
am besten als Ablat. quäl, mit aqu>ae oder aufgestellten Garne. 

HOBAZ I. 7. AufL 15 
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Aut amite levi rara tendit retia 
Turdis edacibus dolos, 

35 Pavidumque leporem et advenam laqueo gruent 
lucunda captat praemia. 

Quis non malarum, quas amor curas habet, 
Haec inter obliviscitur? 

Quod si pudica mulier in partem iuyet 
40 Domum atque dulcis liberos, 

Sabina qualis aut perusta solibus 
Pendeis uxor Apuli: 

Saerum vetustis exstruat lignis focum 
Lassi sub adventum viri, 

45 Claudensque textis cratibus laetum peeus 
Distenta sieeet ubera, 

Et homa dulci vina promens dolio 
Dapes inemptas adparet: 

Non me Lucrina iuverint conchylia 
50 Magisve rhombus aut scari, 



33. ames Stellgabel (Gaffel) : diese 
-wird genannt weil sie vorzugsweise 
die sollertia des Vogelfanges zeigt, 
daher auch levis; ra/ra maschige, 
nichts weiter. Levis s. v. a. lubri- 
cus et vncertus, unzuverlässig, un- 
sicher; an levis zu denken verbie- 
tet selbst das Metrum, da ames die 
erste Silbe lang hat. 

34. dolos Apposition: gefrässige 
Drosseln zu berücken. Grenau so 
Hom. Odyss. XII. 252: l%Q'VGi xoig 
oXiyoLGL SoXov Tiazä stSata ßdllcav 
(dolum deiidens escasj. 

35. Die gehäuften Kürzen veran- 
schaulichen die Schnelligkeit: vgl. 
V. 62. Praemia zeigt die Beute 
als Lohn der Bemühung. 

37 u. 38 vermitteln den Übergang 
zum folgenden Theile. Haec inter 
(studia) unter solchen Beschäftigun- 
gen. 



39. Qiiod si Ja wenn: 1. 1. 35. In 
partemi für den, d. h. für ihren 
Theil: wenn sie die Sorge theilt. 

41. Sahina: III. 6.38. Ap^i: IIL 
16. 26. 

43. Erklärung und Ausführung 
des iimet domum V. 39. Den Herd 
aufbaut mit Brennholz s. v. a. 
Brennholz auf dem Herd: um dem 
erschöpften Manne alle Bequemlich- 
keiten, vielleicht ein Bad zu berei- 
ten. Tib. 1. 10. 42 : ei calidam fessa 
comparat uxor aquizm. 

45. craies Hürden, siccare leeren 
(die strotzenden Euter); inemptas 
meint ein selbsterzeugtes Mahl. 

49. Die Austern des lacus Lucri- 
nus wurden für die besten gehalten; 
rhombus Buttfisch, scari Meerbras- 
sen. Zu iu/verint ist magis, za ma- 
gisve vneder iiwerint zu denken: eine 
ähnliche Vertheilung des Zusam- 
mengehörigen, wie I. 1. 21. 
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Si quos eois intonata fluctibus 
Eüemps ad hoc vertat mare; 

Non Afra avis descendat in ventrem meum, 
Non attagen lonicus 

55 lucundior, quam lecta de pinguissimis 
Oliva ramis arborum, 

Aut herba lapatbi prata amantis et gravi 
Malvae salubres corpori, 

Yel agna festis caesa terminalibus 
60 Vel haedus ereptus lupo. 

Has inter epulas ut iuvat pastas ovis 
Videre properantes domum, 

Videre fessos vomerem inversum boves 
Collo trahentes languido, 

65 Positosque vemas, ditis examen domus, 
Circum renidentes laris!' — 

Haec ubi locutus fenerator Alphius, 
lam iam futurus rusticus: 

Omnem redegit idibus pecuniam, 
70 Quaerit calendis ponere. 

66. renidentes (mit freudegläuzen- 
dem Gesicht) geht auf die Leute, 
Sat. II. 6. 66 procacis. Die Accu- 
sativform renidentes wie 11. 19. d 
discentes, die Wortstellung wie circa 
scdiunt latus Sat. n. 6. 34; vgl. 
auch C. I. 14. 19. IV. 16. 2 und 
Sat. n. ö. 69, worüber das Rich- 
tige Beisig's Yorles. S. 836. Die 
herkömmliche Verbindung remderir 
tis laris (Voss : blankgebomite) halte 
ich fiir unstatthaft. 

67. locuttts natürlich för locutus 
est, aber rascher. 

69. redegit trieb er ein, quaerit 
^und' sucht's am ersten anzulegen. 
Die Wirkung des Aprosdoketon wird 
unterstützt durch das Asyndeton. 
Zur Sache I. 1. 17, 



61. 'ifiJtonaia hieinps ein in des 
Ostens Fluthen, namentlich das sy- 
rische Meer, herabgefahmer Donner- 
Sturm; %oc, d. h. Tyrrhevmm, 

53. Der afrische Vogel, mit wel- 
chem das Perlhuhn (gällina Numi- 
dica) gemeint zu sein scheint, und 
das ionische Haselhuhn gegensätz- 
lich; venter Magen. 

67. lapathvm griechisch, latei- 
nisch rumex; zu nialvae s. I. 31. 16. 

60. ereptus, Voss: abgejagt. In 
diesem Falle wird ein Böcklein auch 
ohne Grenzfest geschmaust, und 
dieses schmeckt um so besser weil 
es schon für verloren galt. 

62. Der Tribrachys malerisch; 
vgl. V. 35 u. 1. 27. 

65. positos gelagert, zum Essen; 
examen Schwärm, wie Bienen. 



15* 
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Parentis olim si quis inpia manu 
Senile guttur fregerit: 

Edit cicutis allium nocentius! 
dura messorum ilia! 

5 Quid hoc veneni saevit in praecordiis? 
Num viperinus liis cruor 

Incoctus herbis me fefellit, an malas 
Canidia tractavit dapes? 

Ut Argonautas praeter omnis candidum 
10 Medea mirata est ducem, 

Ignota tauris inligaturum iuga 
Perunxit hoc lasonem; 

Hoc delibutis ulta donis paelicem 
Serpente fugit alite. 

15 Nee tantus umquam siderum insedit vapor 
Siticulosae Apuliae, 



m. 

Neues Gift. Mit komischem Pa- 
thos verwünscht der Dichter den 
Knoblauch. Den Schluss bildet eine 
scherzhafte Inprecation gegen den 
^neckischen' Frennd, von welchem 
Horaz auf irgend eine Weise mit 
einem Knoblauchsgericht angeführt 
zu sein vermeint. 
'1. oUni von oUtts =^ille, einmal; 
guUwr, Sali. Cat. LV. 5 gulam (la- 
queoj. Vgl. IL 13. 6. 

3. edit archaistisch fiir edat: hier 
möglicher Weise zur Imitation der 
Gesetzessprache, aber auch Sat. II. 
8. 90. Hiermit gehört, nach Sinn 
und Metrum, der zweite Ausruf zu- 
sammen : den zu vertragen man den 
eisernen Magen der Schnitter haben 
müsste! Das pikante Schnitterge- 
richt, tmretum genannt, bereitet 
ThestyUs Verg. B. IL 10. 

5. Was ist das für ein Gift, wel- 
ches — wüthet? Der Genit. veneni 
darf nicht mit hoc verbunden wer- 
den. Nattemblut wie I. 8. 9. 

7. incoctus me fefelUt ist heim- 
lich mir hineingebraut, vgl. fdlUt 



in. 16. 32; nudas, weil venenatds; 
tractavit hat gemengt^, eig. unter 
den Händen gehabt. 

9. praeter onrnis mirata est, nicht 
praeter <mmis candidum: das Letz- 
tere wäre der Construction nach 
ohne Beispiel, der Wortstellung 
nach prosaisch. Die ^beiden Glie- 
der des folgenden Verses entspre- 
chen in gleicher Ordnung den bei- 
den Gliedern des vorhergehenden. 
Dafür ein merkwürdiges Beispiel 
n. XXIIL 712:^(05 oz^ dfjLB^ßoTTtss, 
xovg TS TtXvTog tqccos xinztov^ dcofta- 
tog vtl>r}loto, ßlccg avsiiiov diss^voav. 

11. ignota (tawris) s. v. a. insueta, 
vgL IV. 2. 6; perwnxit über und 
über, vgl. I. 5. 2 perfusus. Ein star- 
kes Gift ist auch ein starkes Ge- 
gengift! 

13. Das Nebenweib ist die Toch- 
ter des Corinthischen Königs Creon 
Glauce oder Creusa. Diese ver- 
brannte Medea durch ein giftge- 
tränktes Gewand, und floh dann 
mit dem Dr^<chenwagen nach Athen. 
Vgl. 6. 63 ff. 

16. vapor Gluthhauch, insedit von 



fifeu.. 



Digitized by VjOOQIC 



CARM. m. IV. 



229 



Nee munus umeris efficacis Herculis 
Inarsit aestuosius. 

At si quid umquam tale concupiveris^ 
20 locose Maecenas, precor: 

Manum puella savio opponat tuo, 
Extrema et in sponda cubet. 



IV. 

Lapis et agnis quanta sortito obtigit 
Tecum mihi discordia est, 

Hibericis peruste funibus latus 
Et crura dura compede! 

5 Licet superbus ambules pecunia, 
Fortuna non mutat genus: 

Videsne, sacram metiente te viam 
Cum bis trium ulnarum toga, 

Ut ora vertat huc et huc euntium 
10 Liberrima indignatio? 

'Sectus flagelKs hie triumviralibus 
Praeconis ad fastidium 



insido wie incubuit I. 3. 31 von dem 
inchoativen incumbo, siticulosae no- 

17. nvwifvm des Nessiis, Ov. Met. 
IX. 133; efficacis des thatenreichen, 
inarsit brannte in die Schultern. 

19. Ät Nein, im Gegensatze ge- 
gen etwas nicht Ausgesprochenes: 
5. 1. Sponda am äussersten Bande 
'des Bettgestells'. 

rv. 

Der Glückspilz. Der Gegei- 
sselte hiess nach alten Nachrichten 
Vedius Rufas. Dem vierzeili^en 
Eingang entspricht der vierzeihge 
SchlusB, dazwischen zweimal 6 zu- 
sammengehörige Verse. 

1. sortito bestimmungsmässig. II. 
XXII. 262: mg ovtt, ^axi Xiovüi xal 
dvÖQcißiv OQTiict niexa^ ov8\ XvTioi 
TS KCfl aQvsg ofwvpQOva d'vpbov ^;uov- 
aiVj nzX. 

2. discordiast: I. 3. 37. 



3. Hibericis, weil die Geisselstricke 
ans biberischem Pfriemengras (spar- 
tum) gedreht zu werden pflegten; 
periiste auf dessen ganzem (per-) 
Körper (HI. 27. 26) Stricke brann- 
ten — und an den Schenkeln harte 
Fussschellenl Die Zeugmatiker wol- 
len auch inpentste ein Zeugma sehn. 

5. ambi^ßs wohlgefällig (8. 14, 
vgl. auch rv. 5. 17), metiente gra- 
vitätisch ; pemts Art, du bleibst doch 
ein gemeiner Kerl. Die Heilige 
Strasse war in Eom, was für Ber- 
lin Unter den Linden. 

8. bis trium ulnarum zweimal 
drei Ellen Veit'. Cic. Cat. II. 10. 
22: vetis amictos, non togis. Vgl. 
Ep. I. 18. 30. 

9. huc et huc für das gewöhnliche 
hu>c et iUuc, Dies gehört zu vertat in 
dem Sinne von avertat: es will ihn 
Keiner sehn. Euntium (der Wan- 
delnden) ist mit ora zu construiren. 

11 — 20 folgen nun die Äusserun- 



Digitized by VjOOQIC 



230 HORATI EPODON LIB. 

Arat Falemi mille fandi iugera 
Et Appiam mannis terit, 

15 Sedilibusque magnus in primis eques 
Othone contempto sedet! 

Quid attmet tot ora navium gravi 
ßostrata duci pondere 

Contra latrones atqrie servilem manum^ 
20 Hoc hoc tribuno militiun?* 



V. 

^At o deorum quidquid in caelo regit 
Terras et humanuni genus, 



gen des ganz unverbaltenen Ün- 
willens. Seetm zerfleischt, triumvi- 
ralibus der triwnviri Caroles: diese 
hatten über schwerere Verbrechen 
zu erkennen. Der Herold mnsste 
während der ganzen Dauer der Exe- 
cution das Verbrechen ausrufen. 

13. arat bezeichnet den Besitz, 
Aen. in. 14 Thracea aramJt: vgl. I. 
31. 9. 

14. terit zerfährt = befährt un- 
ablässig die Appische Strasse: um 
seine Landgüter zu besuchen. Mit 
Zeltern (gallischen Eösslein) pfleg- 
ten Damen und reiche Vergnüglinge 
zu fahren. Bei unsrer vomenmen 
Welt begegnen wir der gleichen 
Liebhaberei für Pony's. 

15. magwm gross und breit. Die 
lex theatralis des Volkstribunen L. 
Roscius Otho 67 v. Chr. schloss die- 
jenigen von den Bänken der Bitter 
in der Orchesbra aus, welche nicht 
den censiM equester von 400000 Se- 
stertien aufzuweisen hatten: dieses 
Gesetzes konnte ein Vedius lachen. 
Zur Sache Ep. L 1. 58. 

17. a**tne* tiiut's zur Sache, nützt 
es; ora navivm Umschreibung der 
prosae == naves, gravi pondere zu ora 
Tiavium rostrata = rostratas navis. 
Man beachte die Wortstellung ora 
navivm gravi mit dem entsprechen- 
den rostrata duci pondere. 

19. Sex. Pompejus bemannte 38 
V. Chr. seine Flotte mit Seeräubern 
und Sclaven. 



Das Ot>fer. Mit scheinbarem 
Ernst und dramatischer Anschau- 
lichkeit werden die Anstalten ge- 
schildert, welche mit drei andern 
alten Scheusalen (V. 98) die Giffc- 
mischerinn (V. 71^ Canidia zur qual- 
vollen Tödtung emes Knaben trifft, 
um aus dessen Mark und Leber 
einen Liebestrank für ihren greisen 
Buhlen, den un^treuen Varus zu 
bereiten. Den Eingang bildet des 
Knaben Klage; dann folgt in zwei- 
mal 36 Versen zuerst die Zurüstung 
zu dem Furienfest durch alle vier, 
sodann das Carmen der Canidia mit 
entsprechenden Drohungen und Hoff- 
nungen; den die doppelte Verszahl 
des Eingangs umfassenden Schluss 
endlich bilden die Verwünschungen 
des Knaben, in welche er ausbricht 
als er sich rettungslos verloren sieht. 

Canidia soU eigentlich Gratidia 
geheissen haben, und hier, Ep. 17 
und Sat. 1. 8^ sowie beiläufig Ep. 
3. 8. Sat. II. 1. 48, 8. 95, unter dem 
mit Beziehung auf die canities ca- 
pitis detorquSt^t Namen so feind- 
selig wegen früher verschmähter 
Liebe angegriffen worden sein. Die 
Namensänderung liegt ganz in der 
Weise des Dichters, und sonst ist 
die Übertreibung zu augenfWig, 
als dass nicht auch die andere Nach- 
richt glaublich scheinen sollte. 

1. Mit At bricht die verhaltene 
Empfindung los : es ist ein ungehal- 
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Quid i^te fert tumultas et quid omnium 
Voltus in unum me truces? 

5 Per liberos te, si rocata partubus 
Lucina veris adfuit; 

Per hoc inane purpurae decus precor, 
Per inprobaturum haec lovem: 

Quid ut noverca me intueris aut uti 
10 Petita ferro belua?' 

Ut haec trementi questus ore constitit 
Insignibus raptis puer, 

Inpube corpus quäle posset inpia 
Mollire Thracum pectora: 

15 Canidia, brevibus inplicata viperis 
Crinis et incomptum caput^ 

lubet sepulcris caprificos erutas, 
lubet cupressus funebris 

Et uncta turpis ova ranae sanguine, 
20 Plumamque nocturnae strigis, 



tenes Nein, v^l. 3. 19. QuidqtUd 
mit dem Gemt. part. faast Alles 
zusammen was irgend hinzugehört : 
80 auch Sat. I. 6. 1, und oft bei 
Livius. 

3. et quid (ferunt, sihi vohmt) 
wollen Manche minder passend fin- 
den, als das minder beglaubigte aut 
quid: als ob die Aufgeregtheit so 
distinguirte! 

6. veris im Munde des Knaben, 
aber aus dem, Sinne des Dichters: 
vgl. 17. 50. Ähnlicher Art ist es, 
wenn Achilles II. XXIII. 857 (og 
8i %s ^m^Cv^oio Tvxjj) seine Be- 
stimmungen nach einer Eenntniss 
des späteren Erfolges trifft, die nur 
der Dichter hat. Lucina: C. S. 15. 

7. Die Purpurzier der Prätexta 
heisst eine eitle, weil sie nicht, wie 
sie sollte, den Knaben schützt; in- 
prohaiiurv/m %axa Xnoxrixa. 

9. ut noverca: so giftig, so grim- 
mig. 



11. trementi adjectivisch: vgl. I. 
2. 2. Das Zucken seiner Lippen 
ist bereits bleibend geworden. In- 
signibus, näml. praetexta et buUa. 

13. inpiibe corpus Appos. zu puer, 
posset konnte «= hätte können: vgl. 
I. 2. 22. 

15. Die kurzen Nattern sind nicht 
sowohl klein als dick zu denken, 
wie sie auch bei SchiUer die ^gift- 
geschwollnen Bäuche blähn'. Es 
ist ein furiaU Caput (III. 11. 17), 
was derCanidia zugeschrieben wird: 
vgl. Sat. I. 8. 45. Die gehäuften 
Kürzen malen die Eegsamkeit, vgl. 
V. 25. Incomptus für wüst tloctoc 
AtTOTi^a, vgl. IV. 14. 10. 

17. (de) sepulcris erutas, weil 
solche für besonders wirksam gal- 
ten; fimebris, II. 14. 23 invisas. 

19. Man construire ova wncta (11. 
1. 5) sa/nguir^ ra/nae (der Kröte: 
das Genus für die Species, wie I. 2. 
10); plwmamque auch Federn, stri- 
gis natürlich auch zu ova. 
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Herbasque quas lolcos atque Hiberia 
Mittit venenorum ferax 

Et ossa ab ore rapta ieiunae cauis 
Plammis aduri Colchicis. 

25 At expedita Sagana per totam domam 
Spargens Avemalis aquas^ 

Horret capillis ut marinus asperis 
Echinus aut currens aper. 

Abacta nuUa Veia conscientia 
30 Ligonibus duris humum 

Exhauriebat ingemens laboribus^ 
Quo posset infossus puer 

Longo die bis terque mutatae dapis 
Inemori spectaculo^ 

35 Cum promineret ore quantum exstant aqua 
Suspensa mento corpora: 

Exsucta uti meduUa et aridum iecur 
Amoris esset poculum, 

Interminato cum semel fixae cibo 
40 Intabuissent pupulae. 

21. lölcos in Thessalien erMlt ribus Dativ; qiw damit dahin, in 

durch I. 27. 21, Hiberia im Pontus den Erdboden, 
durch Verg. B. VIII. 96 sein Licht. 33. longo die (den langen Tag 

23. ieiunae mittelbar s. v. a. heiss- über) gehört zu inemori; bis terque 

hungrigen, Colchids mit Beziehung = saepitM, bis terve = raro. So 

auf Medea für mcu/icis, wird das Mahl gewechselt, damit 

25. eocpedita leichtgeschürzt: der der Knabe um so sehnsüchtiger da- 

Tribrachys entspricht der Eilfertig- nach schaut und dabei um so qual- 

keit, vgl. 2. 62. Sat. I. 8. 24 : Ca/ni- voller hinstirbt. 
diam — Cum Sagana maiora ulu- 36. Zu su^ensa ist das mit ex- 

lantem. (maiora ululare wie magna stant construirte aqiia zu denken: 

sonare u. dgL ; die Ausgaben haben ein Leib der an dem Kinne schwebt 

maiore, was gewöhnlich für die Be- malerisch für ein schwimmender. 
Zeichnung der älteren (gleichnami- 37. exsucta — aridum: das aus- 

gen?) Schwester gehalten wird.) gesogene (saftlose) Mark und die 

27. asper borstig. Der 'rennende' teockne Leber {f^aq $lipij xa^jra- 

Eber ist zugleich ein Bild der hef- liov) des Verschmachteten, 
tigsten Wuth und Eegsamkeit: Ho- 39. interminatus mcht sowohl mit 

raer zaQq)sa TS CTQitpstcci, Ovid setis Drohungen untersagt, als unter 

^ram demmtiai hirtis. Drohungen versagt; denn der ein- 

30. humum des Inpluviums, Idbo- gegrabene Knabe könnte nicht essen, 
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Non defaisse masculae libidinis 
Ariminensem Foliam 

Et otiosa credidit Neapolis 
Et omne vicinum oppidum^ 

45 Quae sidera excantata voce Thessala 
Lunamque caelo deripit. 

Hie inreseetum saeva deute Kvido 
Canidia rodens pollicem 

Quid dixit aut quid tacuit? '0 rebus meis 
50 Non infideles arbitrae, 

Nox et Diana quae silentium regis 
Arcana cum Sunt sacra: 

Nunc nunc adeste^ nunc in bostüis domos 
Iram atque numen vertite! 

55 Formidolosis dum latent silvis ferae 
Dulci sopore languidae^ 

Senem, quod omnes rideant, adulterum 
Latrent Suburanae canes^ 



wenn er auch wollte. Cwm semel 
intabui88ent wenig verschieden von 
cum ^primum = simül ac, griechisch 
onjcots %Bv xa nq&xa Tav.BtBv. Sat. 
n. 1. 24 ut semel. Fupula^ nähert 
sich der Bedeutung von oceZZ»; mta- 
bescunt pwpulae, fixae (in) cibo. 

41. defuisse s. v. a. vermisst ward, 
vgl. n. 1. 10; maaeulae libidinis öie 
männlich lüsterne, s. v. a. tQipdScc. 
Was hier als grobe Beschuldigung 
auftritt, liegt fein angedeutet in ma- 
scula Ep. 1. 19. 28. Vgl. C. U. 13. 25. 

43, Neapolis (Neustadt; soll die 
Mutterstadt der Canidia gewesen 
sein, der Schauplatz des Verbrechens 
aber ist die verrufene Subura zu 
Rom. Die 'mussereiche', nach Ov. 
Met. XV. 711 m oUa nata: hier dess- 
halb, weil otium serendis rumori- 
hus natum (Gurt. VIII. 9). Omne jede 
Nachbarstadt, nicht etwa die ganze. 

45. exccmtata voce Thessala, näher 
carmine nenia; deripere stärker als 
deducere Verg. B. VIII. 69. Excan- 



tata deripere und refixa devoca/re 
17. 5 sind im Ganzen gleichbedeu- 
tend, im Einzelnen aber nicht die 
gleichen Formen, sondern excanr 
tare und devocare, deripere und re- 
figere sinnverwandt. 

47. inreseetum — rodens: die lan- 
gen Nägel zeigen wieder die Furie, 
das Nagen zeigt die Wuth. 

49. aut quid taemt Auch was sie 
schweigt ist bedeutsam; aber di- 
cenda tacenda locutus Ep. I. 7. 72 
u. dgl. passt durchaus nicht hierher. 

51. Nox persönlich, IHcma als 
Hecate, quae — reffis in Beziehung 
auf beide: vgl. Ov. Met. VTI. 192. 

53. 7u>8tilis domos allgemein, aber 
dem einen Varus geltend. 

56. formidolosus wie 11. 17. 18, 
dum — laiiguidae malerische Um- 
schreibung des einfachen ^er noctem 
(im Verlaufe der Nacht): das Wild 
ruhend, der alte Buhler gehetzt! 

58. quod omnes rideant (zum all- 
gemeinen (Gelächter) ist gestellt wie 
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Nardo penmctum quäle non perfectius 
60 Meae laborarunt manus. 

Quid accidit? cur dira barbarae minus 
Venena Medeae Talent, 

Quibus superbam fugit ulta paelicem, 
Magni Creontis filiani; 

65 Cum palla, tabo munus imbutum, novam 
Incendio nuptam abstulit? 

Atqui nee herba nee latens in asperis 
Radix fefellit me loeis, 

Indormit unctis omnium cubilibus 
70 Oblivione paelicum. 

A a, solutus ambulat veneficae 
Scientioris carmine! 

Non usitatis, Vare, potionibus, 
multa fleturum caput, 

75 Ad me recurres, nee vocata mens tua 
Märsis redibit voeibus: 

Maius parabo, maius infundam tibi 
Fastidienti poculum, 

Priusque caelum sidet inferius raari 
80 Tellure porrecta super, 



dum licet IV. 12. 26. Varus soll un- 67. Sinn: ich habe ja doch nichts 

ter Hundegebell (latrare transit. versehen noch versäumt, vielmehr 

wie Sat. 11. 1. 86) zur Wohnung der sein Lager mit einem gegen jede 

Canidia eilen, ihr zu gefallen über Nebenbuhlerinn mich sichersteUen- 

und über (per-) mit der köstlichsten den ftiarjd'i^v (oblivione) gesalbt. 

lo A^f&ra/nMii, Andere lahorcvrint. '^^' solutus: I. 27, 21. 
Beides bezeugt. Aber der Indicat. 73. Die gewöhnlichen Zauber- 
scheint passender, weil Zuversicht- tränke und cUe marsischen Sprüche, 
lieber. zurückeilen und zurückkehren (red- 

61. harbarae = Colchicae, minus ihtt ad me) sind Parallelbegriffe; je- 

ist ein modificirtes nihil; vcUent nen steht maius = potentius pocu- 

"t den bisherigen Mitteln der lum, diesem priusqiM — a^ris igni- 



ffiH 
Cai 



anidia, und könnte auch valueru/nt bus gegenüber. Marsis wie 17. 29, 

sein. fastidienti näml. me (dem Spröden), 

63. superbam wird durch 15. 18 atris von den ihrer Natur nach dü- 

erläutert, sonst s. 3. 13.^ stern Flammen des Erdpechs. 
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Quam non amore sie meo flagres uti 
Bitumen atris ignibus.' 

Sub haec puer iam non ut ante mollibus 
Lenire verbis inpias^ 

85 Sed dubius unde rumperet silentium 
Misit Thyesteas preces: 

^Venena maga non fas nefasque, non valent 
Convertere humanam vicem; 

Diris agam vos, dira detestatio 
90 Nulla expiatur victima. 

Quin ubi perire iussus exspiravero, 
Noctumus occurram furor, 

Petamque voltus umbra curvis unguibus, 
Quae vis deorum est manium, 

95 Et inquietis adsidens praecordiis 
Pavore somnos auferäm. 

Vos turba vicatim hinc et hinc saxis petens 
Contundet obscenas anus: 

Post insepulta membra diflferent lupi 
100 Et Esquilinae alites, 



83. 9ub mit dem Acc. bezeichnet 
zeitliche Nähe, und ist bald kurz 
vorher bald gleich darauf; lenire =* 
lernt oder tentat lenire, 

86. tmde womit (mit was für Ver- 
wünschungen), bei rumperet silen- 
Uum wie sonst bei exordior; Thy- 
esteas preces Verwünschungen wie 
sie Thyestes ausstiess gegen den 
Atreus, als dieser die Söhne des 
Bruders geschlachtet und sie ihm 
vorgesetzt hatte: A. P. 186. 

87. maga non ist eine caniecttMra 
paHmaris, welche ich der Ausgabe 
Apud Weidmannes verdanke. Das 
handschriftliche magwum wird noch 
am erträglichsten erkBLrt: Venena 
magwum fas nefasque convertere va- 
lent, sed non valent convertere huma- 
nam vicem. Vicem convertere heisst 
dann die Vergeltung verkehren od. 
aufheben (I. 28. 32 vices), fas con- 
vertere das Recht verkehren: was 
wäre aber convertere nefas? 



89. Vor diris denke man 'darum', 
vor dira 'denn'; zum folgenden 
Vers ist I. 28. 34 zu vergleichen. 

92. furor Bachegeist, auf einer 
Linie stehend mit furiae; occurrere 
etwa 'überfallen'. 

93. Die krummen Klauen nach 
Furienart, wie oben inresectum polli- 
cem; deorum für das deutsche Ad- 
jectivum (wie I. 4. 16 fahulae), der 
göttlichen Mächte der Unterwelt. 
Zu manium Ep. n. 1. 138. 

95. adsidens als Incubus: ans un- 
rahvolle Herz gelagert. 

97. vicatim von Öasse zu Gasse, 
hinc et hinc wie 2. 31, saxis petens 
steinigend. 

99. differre verschleppen, bei Ho- 
mer sX%sm. Herod. VII. 10 a. E.: 
vno nwmv ts xol oifvtd'atv Siatpo- 

QSVfi^SVOV. 

100. Esquilinae alites Hiatus, aber 
in dem Eigennamen minder be- 
fremdlich als I. 28. 24 capiti inhu- 
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Neque hoc parentes heu mihi superstites 
EfFugerit spectaculum.' 



Quid inmerentis hospites vexas canis 
Ignavus adversum lupos? 

Quin huc inanis, si potes, vertis minas 
Et me remorsurum petis! 

5 Nam qualis aut Molossus aut fulvus Lacon^ 
Amica vis pastoribus, 

Agam per alias aure sublata nivis^ 
Quaecumque praecedet fera. 

Tu Cum timenda voce complesti nemus^ 
10 Proiectum odoraris cibum. 

Cave, cave: namque in malos asperrimus 
Parata tollo comua, 

Qualis Lycambae spretus infido gener 
Aut acer hostis Bupalo. 



mato; Axt aJites Esquüiae, die beste 
Änderung die es hier giebt. Mit 
den Yögebi sind die Aasvögel der 
Begräbnissstätte gemeint: Sat. I. 
8. 8 ff. 

101. heu mihi die ach mich über- 
leben müssen. Damit beklagt der 
Knabe nicht sowohl sein, als seiner 
Eltern Loos. Neque effugerit und 
es wird ihnen nicht entgangen sein 
s. V. a. sie werden es haben: vgl. 
I. 11. 7. Hier bricht der Dichter 
ab: vgl. die Regel A. P. 185. 



VI. 

Ein feiger Kläffer. Mit diesem 
soll nach den Scholien ein schmäh- 
süchtiger Redner Cassius Severus 
gemeint sein, der 32 n. Chr. in der 
Verbannung endigte, also bedeu- 
tend jünger als Horaz gewesen sein 
muss. Zwischen der zweizeiligen 
Eingangs- und der zweizeiligen 
Schlussfrage zweimal 6 zusammen- 
gehörige Verse. 

1. Sinn: Warum bist du ein Hund 
der Fremde plagt und feig ist ge- 
gen Wölfe? 



3. potes sinnverwandt mit audes 
(HI. 11. 31), remorsurum der wie- 
derbeissen ^würde': H. 6. 1. 

5. nam begründet die in quin 
petis enthaltene Herausforderung. 
Molossus und Lctcon, wie wir sagen: 
ein Neufundländer, oder (von einem 
Pferd) ein Engländer. Molossische 
und lakonische Hunde werden auch 
Verg. G. III. 405 zusammen ge- 
nannt. 

6. vis umschreibend: der Hirten 
'starker' Freund. Nicht anders 
Aen. rV. 132 die spürende Kraft 
der Hunde für starke Spür- und 
Schweisshunde. 

7. aure stiblata, vgl. H. 13. 34; 
fera ist mit quOiCCumque constrmrt, 
wie 2. 37 cu^as mit quas. 

10. spürst hinge worfher Speise 
nach, d. i. bist eben so bestechlich 
als feige: proiectum verächtlicher 
als ohiectum. 

11. asperrimits ein ergrimmter 
Gegner, absolut; in malos gehört 
zum Verbo, paroita kampfbereite. 

13. Gemeint: wie Archilochus der 
den Lycambes, oder wie Hipponaz 
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15 An si quis atro dente me petiverit, 
Inultus ut flebo puer? 



vn. 

Quo quo scelesti ruitis, aut cur dexteris 
Aptantur enses conditi? 

Parumne campis atque neptuno super 
Fusum est Latini sanguinis? 

5 Non ut superbas invidae Carthaginis 
Romanus arces ureret, 

Intactus aut Britannus ut descenderet 
Sacra catenatus via: 

Sed ut secundum vota Parthorum sua 
10 Urbs haec periret dextera. 



der den Bupalus zum Selbstmord 
trieb. Der Dat. Lycanibae, weil in 
spretus liegt: der nicht gut genug 
war. Zur Sache Ep. I. 19. 26 ii. 
30. Der Dat. Bupoäo ist nicht so- 
wohl durch hosHs als durch acer be- 
<üiigt, vgl. amica vü pastoribusY , 6 ; 
cuier steht mit spretm, hostis mit 
gener gleich. 

15. atro eigentlich (wie 8. 3, U- 
mdo 6. 47, nigro II. 8. 3) und bild- 
lich (= invido IV. 3. 16) zugleich; 
imjiUus puer der sich nicht rächen 
kann, die Wortstellung wie 1. 34. 



VII. 



Böse Zeit. Ein Strafgedicht an 
die Bömer: wahrscheinlich vom J. 
88 V. Chr., wo sich Sextus Pompe- 
juB zu neuem Kampfe rüstete. Dem 
vierzeiligen Eingang entspricht der 
vierzeiligeSchluss, dazwischen zwei- 
mal 6 zusammengehörige Yerse. 

1. scelesH: I. 2. 29, 85. 33 ff. n. 
1. 5. Deutens Dativ: II. 12. 4. Sonst 
auch (wie omare) aptare aHiqua re. 
Conditi die 'beigesteckten' Schwer- 
ter, nach der Schlacht bei Philippi. 

3. Gehört siiper auch zu campis? 
oder ist (in) campis atque super 
neptwM) =B mari gemeint? ist swper 



terra super mari für terra marigue 
annehmbar ? DasBathlichste scheint 
eine dichterische Tmesis anzuneh- 
men, und campis nndneptu/no glei- 
cherweise von superfusum abhängig 
zu machen: über Gefilde und Meere 
geströmt. Vgl. II. 16. 33. Sat. I. 
2. 62. 

5. non als ginge statt parumne 
voran satis super^ue, es schliesst 
sich an den positiven Gehalt der 
Frage an; invida>e, nach Sali. Cat. 
X. 1 aemulae imperii Jßomam. (Sed 
uhi labore cUgue iustitia res pf4r 
blica crevit: reges magni beUo do- 
miti, nationes ferae et populi in- 
gentes vi subacti; Carthago aemula 
imperii Eomani ab stirpe interiit, 
cwncta maria terraeque patebant: 
saevire fortwna ae miscere ommia 
coepit) 

7. intactus ungefähr dasselbe wie 
non ante domdbüis IV. 14. 41. Die 
Heilige Strasse senkte sich von den 
Carinen nach dem Forum zu, und 
ging dann wieder aufwärts zum 
Capitol. Diesen Weg nahm der 
Triumphzug: vgl. IV. 2. 35. 

9. sed 'nein', secu/ndum 'gemäss' : 
in Übereinstimmung, nicht etwa in 
Folge! Ähnlich IL I. 255; rj ^sv 
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Neque hie lupis mos nee foit leonibus 
ümquam msi in dispar feris. 

Furome eaeeos an rapit vis aerior, 
An eulpa? responsum date! 

15 Taeent et albus ora pallor infieit, 
Mentesque pereulsae stupent. 

Sie est: aeerba fata Romanos agunt 
Scelusque fratemae necis, 

Ut inmerentis fluxit in terram ßemi 
20 Saeer nepotibus cruor. 



vm. 

Rogare longo putidam te saeculo 
Viris quid enervet meas? 

Cum sit tibi dens ater et rugis vetus 
Frontem senectus exaret, 

5 Hietque turpis inter aridas natis 
Podex velut crudae bovis? 

Sed ineitat me peetus et mammae putres 
Equina quales ubera, 

yri&riaoei ÜQ^afiog ÜQuifioio ts nai- 19. tt< = ea: quo, vgl. IV. 4. 42; 

Ssq, 'ktX. sacer = expiandus, etwa 'ein Fluch'' 

12. dispar substantivisch s. v. a. den Enkeln. 

dispar genus, feris als Attadbut nach- 

dxücklich nachgestellt. .-^-, 

13. fwror caecus, wie die Meisten ^^^^' 

lesen, ist trivial, und passt nicht Apage! Den beiden ersten Zei- 

einmal zu der Steigerung, welche len entsprechen die beiden letzten: 

in dieser Weise erfolgt: 'Raserei von den übrigen nennen die ersten 

oder eine (noch) heftigere Gewalt, 8 was zurückschrecke, die folgen- 

oder (gar) Verschuldunff ?' jene ar^ den 8 was nicht zu reizen vermöge, 

nämlich die Herz und Sinn ver- 1. Bogare te unwülige Frage: 

blendet, und mit unwiderstehlicher Du kannst noch fragen, von langen 

Gewalt in das gewisse Verderben Jahren morsch und faul, — ? vgl. 

führt. Für eaeeos vgl. Sat. ü. 3. 44. 11. 11. 

16. a26us jpaWor Todesblässe, ora 3. dens ater ist erklärt 6. 15, ex- 
und mentes gegensätzlich, et und aret 'tief durchfurcht. 

que wie 13. 1. 6. ertidae noXvxBßov. OreUi: quc^ 

17. Antwort. Das herbe Geschick eihtmi non eoncoquit ideoque nee 
ißt die vis acrior V. 13, die Misse- cowHnet, 

that des Brudermords die Cfulpa 7. Ironie, und sehr handgreifliche t 
V. 14. equina einer Stute, inöllis welk. 
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Venterque mollis et femur tumenfdbus 
10 Exile suris additum! 

Esto beata fanus atque imagines 
Ducant triumpliales tuum, 

Nee sit marita quae rotundioribus 
Onusta bacis ambulet; 

15 Quid, quod libelli Stoici inter sericos 
lacere pulvillos amant: 

Inliterati num minus nervi rigent, 
Minusve languet fascinum? 

Quod ut superbo provoces ab inguine, 
20 Ore adlaborandum est tibi. 



IX. 



Quando repostum Caeeubum ad festas dapes, 
Victore laetus Caesare, 



Tecum sub alta — sie lovi gratum - 
Beate Maecenas, bibam: 

5 Sonante mixtum tibiis Carmen lyra, 
Hac Dorium, illis barbarum; 



domo, 



11. Vordersatz zu der mit V. 17 
beginnenden Frage: Sei immerhin 
reich, vornehm, und noch so schön 

feschmückt; ja, wenn du selbst die 
hilosophinn spielst: usw. Atqtie 
nachgestellt und das hier ohnehin 
mit grosser Bitterkeit erwähnte fu- 
nus (III. 16. 4) in den Vordergrund 
schiebend: vgl. 17. 4 u. 18. I. 25. 18. 
III. 11. 18. Triumphales s. v. a. von 
Ahnen welche triumphirt haben. 

13. marita ist mit Bücksicht auf 
den zärtlichen Gatten gewählt der 
seine Gemahlinn herausputzt, also 
nicht wie man gemeint hat weni- 
ger gut für matrona gesetzt; am- 
hiüare wie 4. 5. 

16. ama/mt: ^gem' liegen für 'ge- 
wöhnlich*. 

17. num minus nervi rigent be- 
deutet nvm ohsequuntur magis, und 
wird näher bestimmt durch minume 
languet fascinum: rigere starr, un- 



beweglich, unerbittlich sein. Stände 
rigent im eigentlichen Sinne, so 
müsste es hier heissen magis rigent, 
(Meineke : inteUegerem heim, si pro 
minus scriptwm esset magis,) 
19. superbo = fastidienti, 
adlaborandumst: III. 24. 24. 



IX. 

Triumph! Das Gedicht ist wahr- 
scheinlich gleich nach der ersten 
Nachricht von dem Siege bei 
Actium, also im September d. J. 
31 V. Chr. und etwa ein Jahr vor 
Carm. I. 37 verfasst. 

1. repostum wie III. 28. 2 recon^ 
ditum, ad 'zu' 'für'. 

3. sub im (I. 5. 3), aUa domo 
Thurmpalast (III. 29. 10); lovi als 
dem Verleiher des Sieges, beaie wie 
I. 4. 14. 

5. tibiis Ablativ: IV. I. 22, 15. 
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Ut nuper, actus cum freto Neptunius 
Dux fugit ustis navibus, 

Minatus urbi vincla, quae detraxerat 
10 Servis amicus peifidis? 

Romanus, eheu — posteri negabitis — 
Emancipatus feminae 

Fert Valium et arma, miles et spadonibus 
Servire rugosis potest, 

15 Interque signa turpe militaria 
Sol adspicit conopium! 

At hoc frementes verterunt bis mille equos 
Galli canentes Caesarem, 

Hostiliumque navium portu latent 
20 Puppes sinistrorsum citae. 

lo triumphe, tu moraris aureos 
Currus et intactas boves? 



30. Die dorische Weise war krie- 
gerisch, die phrygische (diese näm- 
ficli wird durch harbarum bezeich- 
net) vornehmlich für frohe Gelage 
geeignet: IIL 19. 18. 

7. nuper, 36 v. Chr. ; actm s. v. a. 
fugatus, {in) freto näml. Siculo, 
Neptvmius: Sextus Pompejus, weil 
er Glück zur See gehabt hatte, 
hatte sich gerühmt ein Sohn des 
Neptun zu sein. 

10. servis gehört zu detraxerat, 
zu amicus ist es zu denken. Zur 
Sache 4. 19. 

11. Bomanus gilt dem ganzen 
Heere des Antonius, der Singular 
(Voss: ein Römersohn) hat etwas 
Strafendes; emancipare mit einem 
Dat., zu eigen geben. 

13. Valium Schanzpfahle; miles 
'als' Krieger, auf gleicher Linie mit 
emandpaHs feminae. Durch das 
nach Massgabe der Cäsur vor miles 
gesetzte Komma ergeben sich zwei 
Parallelglieder, in welchen zuerst 
emxmdpatus feminae mit Bomanus, 
dann zweitens miles contrastirt mit 
servire spadonibus. Der Eunuch 



Mardion und Andere seines Gelich- 
ters bildeten denRath der Cleopatra. 
, 15. tu^e wie IL 7. 12. 

16. Sol: oculis quibus adspicit 
omnia, Ov. Met. n. 32. 

17. hoc (Accus.) frementes = fre- 
mituindignantes, darüber in lauten 
Unwillen ausbrechend: verterwifit 
wie ad/nuerwni Sat. I. 10. 45, bis 
miUe Galli Galater unter Dejotarus 
dem Jüngeren, canentes Caesarem 
den Namen Cäsar jauchzend. 

19. Dem Abfalle der Galater ent- 
spricht der Abfall eines Theiles der 
Schiffe, welche 'schnell linksum ge- 
wandt' während des Kampfes im 
Hafen versteckt lagen; puppes be- 
sagt dass sie, um die Flucht zu 
cachiren, rückwärts fuhren, -ngov- 
sod'oii od. dvccKQovsa&ai Ttqvfivccv» 
(Puppes mit Düntzer für ruwes zu 
nehmen verbietet der Genit. na- 
vium.) 

21. morari aliquid mit etwas säu- 
men, intaxstoiS =» nullo mortali opere 
contactas: solche, von weisser Farbe, 
opferten dieTriumphirenden auf dem 
Capitol. 
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lo triumphe, nee lugurthiuo parem 
Bello reportasti ducem, 

25 Neque Africano cui super Carthagmem 
Virtus sepulcrum condidit! 

Terra marique victus hostis punico 
Lugubre mutavit sagum: 

Aut ille centum nobilem Cretam urbibus^ 
30 Ventis iturus non suis, 

Exereitatas aut petit Syrtis notO; 
Aut fertur incerto mari. 

Capaciores affer huc, puer, scyplios 
Et Chia vina aut Lesbia, 

35 Vel quod fluentem nauseam coerceat 
Metire nobis Caecubum: 

Curam metumque Caeearis rerum iuvat 
Dulci lyaeo solvere. 



23. aus dem Jugurthinischen Krie- 
ge — den Marius, aus dem puni- 
schen — den jüngeren Africanus. 
Als der panische Krieg wird der 
africaniache durch den Zusatz, 'wel- 
chem römische Tapferkeit auf den 
Trümmern Carthagos das Grabmal 
errichtet hat', ganz unzweideutig 
bezeichnet. An hello sepulcrum con- 
didit wird Niemand Anstoss neh- 
men, wenn Stellen wie Cic. Man. 
XI. 30. Vell. IL 75. 1 zur Hand 
sind, von denen jene einen Krieg 
suhlaiiwm ac sepultum, diese sepul- 
tum atque discussiMn nennt. Gleich- 
wohl that dies Bentley, und es ist 
ihm gelungen statt Africano, der 
damaligen Vulgata, Africomum in 
Aufnahme zu bringen. Dies Afri^ 
€anum hat nichts Entsprechendes; 
vielmehr mnss dazu parem ducem, 
im ersten Gliede Object (einen 
gleichen Feldherrn), nunmehr als 
Apposition (als einen gleichen Feld- 
herm) gedacht werden. Auch hat 
noch Niemand mit einiger Bestimmt- 



heit zu sagen vermocht, was mit 
dem Grabe des Scipio über Car- 
thago gemeint sei. 

27. pu/ßicus wie IV. 10. 4 ptmi- 
ceu8, mutare wie I. 17. 2. 

29. nobilem, in. 27. 33 potentem. 
Cretam, näml. petit; denn iturus 
kann mit petit fertur nicht parallel 
stehn^ noch weniger als 1. 9 laturi 
mit persequemur. Suis s. v. a. secun- 
dis: so besonders bei Dichtern meus 
von dem was für mich ist, und ebenso 
die andern Adjectivpronomina. 

31. exereitatas: IV. 14. 21. 

35. fluentem nauseam den Fluss 
(profluviwm) des Ekels: es soll viel 

getrunken werden, und der kräftige 
äcuber, svtovov xal svctofiaxov^ 
den Folgen begegnen. 

36. metire: mittelst der cyathi. 
III. 19. 11. 

38. lyaeo (von Xvon solvo) in un- 
mittelbarer Beziehung zu solvere. 
Auch I. 7. 22 und III. 21. 16 ist 
der Name mit Bücksicht auf seine 
Bedeutung gewählt. 



HOBAZ I. 7. Aufl. 



16 
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X- 

Mala soluta navis exit alite 
Perens olentem Maevium: 

Ut horridis utrumque verberes latus, 
Auster^ memento fluctibus! 

5 Niger rudentis eurus inverso maxi 
Practosque remos difiFerat; 

Insurgat aquilo, quantus altis m<Hitibus 
Frangit trementis ilices! 

Nee sidus atra nocte amicum adpareat, 
10 Qua tristis Orion cadit: 

Quietiore nee feratur aequore 
Quam Graia vietorum manus, 

Cum Pallas usto vertit iram ab Bio 
In inpiam Aiaeis ratem! 

15 quantus instat navitis sudor tuis 
Tibique pallor luteus, 

Et illa non virilis eiulatio 
Preces et aversum ad lovem, 

lonius udo cum remugiens sinus 
20 Noto carinam ruperit! 

X. 7. qitantm so mächtig wie er^ 

Geleitsgedicht. EmeavtmBQi- trementis behende. 

ctQocpri zu Carm. I. 3. Bern aus 10. qu>a in Beziehung auf atra 

Verg. B. in. 90 {QiM Bavium non nocte, tristis weil der sinkende (un- 

odit, amet tua carmina, Mae^i,) be- tergehende) Orion den Schiffern 

kannten Dichterling Mävius wird Verderben bringt: I. 28. 21. HI. 

Sturm Schiffbruch und schmäMicher 27. 18. Ep. 15. 7. 

Untergang gewünscht. 11. feratur er, nicht das Schiff. 

1. mala alite (I. 16. 6) gehört zu 14. Aia^cis: Otlei Aen. I. 40, des 

soliäa, sonst wäre soZwta überflüssig; Sohnes des Oileus. Vgl. auch Odyss. 

olentem für putidum, stinkend rar IV. 499 ff., und wegen inpiam na- 

ekelhaffc. mentlich Aen. II. 403 ff. 

3. ut bei mem^ento zunächst 'wie', 15. instat, I. 15. 9 adest: lüteus 
horridus empört, latu>s natürlich nicht zu verwechseln mit lütetts. 
des Schiffes. 17. non virilis, Cic. Tusc. II. 23. 

4. fiucbibus zu verberes, wie IV. 55: Ingemiscere nonnumquam viro 
15. 2 lyra zu loqui, eoncessum est, idque raro: eiu^latus 

5. niger wie I. 5. 7, vgl. albus ne mulieri quidem. 

I. 7. 15 und candidi III. 7. 1; tw- 18. av^sus abgewÄndt, daher 

versus umgewühlt; differre ähnlich nicht hörend, 
wie 5. 99, wenn auch nach den 19. lönius der lo, nicht zu ver- 

Umständen verschieden. wechseln mit lönicus der lonerr 
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Opima quod si praeda curvo litore 
Porrecta mergos iuverit: 

Libidinosus imnolabitur eaper, 
Et agna tempestatibus. 



XI. 



Petti, nihil me sicut antea iuvat 

Scribere versiculos amare percnssum gravi, 

Amore qui me praeter omnis expetit 
Mollibus in pueris aut in pueUis urere. 



5 Hie tertius december, ex quo destiti 

Inachia farere, silyis honorem decutit. 

Heu me, per urbem — nam pudet tanti mali — 
Fabula quanta fui! conviviorüm et paenitet, 

In quis amantem languor et silentium 
10 Arguit, et latere petitus imo Spiritus! 



zu ttdo kann man yergleiclien Oy. 
Met. I. 264, madidis Notus evolat 
dlis,' 9mu8 wie 1. 13. III. 27. 19, 
remugio wie III. 10. 6 nnd mitgio 
III. 29. 57. 

21. f>pima praeda malerisch für 
corpus ttmm, wie aus dem Zusam- 
menhang erhellt: und um so deut- 
licher, wennMävius zu den Dicken 
gehörte und nicht bloss ingenio 
pingui war. Man hätte also durch- 
aus nicht nöthig gehabt, das hand- 
schriftliche iuverit (labt) mit dem 
allerdings recht bequemen iu/üeris 
zu vertauschen. 

22. mergi (Taucher) sind zwar 
keine Raubvögel, aber Fleisch fres- 
send wie Enten und Hühner. 

23. libidinosm invidiös, ein gei- 
ler Bock; inmöläbitur, als Dankopfer 
für den XJntei^ng des hämiscncn 
Dummkopfes; agna tempestatibus 
wie Aen. V. 772, womit III. 120 zu 
vergleichen. 

XL 

Liebesnoth. 'Vor drei Jahren 

war es Inachia^ die mich mir selbst 

entrissen hatte: jetzt halt mich Ly- 

ciscus in Fesseln, aus denen mich 



nur eine andre Liebe ret*en kann'. 
Pettius unbekannt. 

1. iuvat sinnverwandt mit de- 
Jlectai: das Dichten vit mir verleidet. 
Versiculos geringschätzig: so auch 
wi«ZtercMZam V. 23. Fereussum groflöi 
ist beides wie von einer schmerz- 
lichen Wunde gesagt, vgl. V. 17 
und I. 27. 12 ^perculsum wäre zu viel. 

4. in bezeichnet den Gegenstand 
^an' welchem das Angesagte Statt 
findet, wir 'für' zarte Maben; urere 
s. V. a. quem wrat^ wie IV. 1. 12: 
torrere s. v. aw quod torreas. 

5. Dieser December schüttelt ab> 
als der dritte «« Dies ist der dritte 
December welcher abschüttelt. Von 
Tumor decutitur ist das Gegentheil- 
retfewn* comae IV. 7. 1. InaxMa 
f urere für Inachia schwärmen, wie 
caiere oder andere mit dem Ablat. 
L 4. 19. n. 4. 7. 

8. fabtda: wie war ich im Munde 
der Leute! Ep.Ll3.9. 3faZumMisB- 
geschick. Für et paenitet giebt Bent- 
leytit: dies würde mir ganz willkom- 
men sein, aber auch mit dem hand- 
schriftlichen et sind wir zufrieden. 

9. languor Schwermuth, nach 
ihrem äussern Erscheinen versteht. 

16* 
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'Contrane lucrum nil valere candidum 

Pauperis ingenium?' qüerebar adplorans tibi, 

Simul calentis inverecundus deus 

Fervidiore mero arcana promorat loco. 

15 'Quod si meis inaestuet praecordiis 

Libera biliS; ut haec ingrata ventis dividat 

Fomenta volnus nil malum levantia: 

Desinet inparibus certare submotus pudor'. 

Ubi haec seyerus te palam laudaveram: 
20 lussus abire domum, ferebar incerto pede 

Ad non amicos heu! mihi postis et heu! 

Limina dura quibus lumbos et infregi latus. 

Nunc gloriantis quamlibet mulierculam 
Vincere mollitia amor Lycisci me tenet: 



sich; arguii Präteritum; latits Brust, 
sonst latera. Cato M. V. 14 honis 
lateribus mit starker Brust, IX. 27 
ex lateribus et lacertis tiids duroh 
deine Brust und deine Arme. 

11. ^Ist es wohl denkbar dass 
nichts vermag', vgl. 8. 1; lu>crum 
für das genauere studiwm lua^i, vgl. 
glorial. 18. 15; candidum ingenium 
das redliche Herz. Adplorans tibi 
dir (etwas) vorjammernd. 

13. calentis näml. amore, fervi- 
diore mero zu prom^cU. Invere- 
cundus rücksichtslos, sofern er 
operta recludit: Ep. I. 5. 16. An 
sich ist Bacchus so wenig invere- 
cu/ndMS als verecumdu>s: vgl. I. 27. 3. 
Fromorat loco anschaulich, aus dem 
Herzen wie aus einem Schrein. 

15. Qiwd si Aber wenn — frei, 
ungehemmt^ entfesselt braust: der 
Conj. inaestuet deutet an was aus 
V. 19—22 ersichtlich ist, vgl. 15. 16 
intrarit; praecordiis auf die Frage 
Wohin, nicht auf die Frage Wo. 
Haec substantivisch (selbst nach 
Mass^be des Yerseinschnittes) wie 
haec V. 19, ingrata fomenta oxy- 
morisch. Die Klagen sind zugleich 
schmerzlich und zugleich Erleich- 
terungsmittel, Voss: unholdes Lab- 
sal. Süsses Labsal und süsse Trö- 



stungen sind I. 32. 15 und Ep. 13. 
18 erwähnt. Ventis dividere in die 
Winde streuen: damit sie von die- 
sen fortgetragen und von dem Dich- 
ter nie wieder aufgenommen wer- 
den, vgL I. 26 Anf. 

18. desinet pudor kurz und dichte- 
risch für ego 8ubmotopudore{Be\h8t- 
unterschätzung) ac sumpta superbia 
(EI. 30. 14) desinam; inparibus mit 
Nebenbuhlern die mir gar nicht 
ebenbürtig sind, die mehr Geld ha- 
ben sonst aber tief unter mir stehen. 

19. haec laudaveram so hohe Be- 
den geführt hatte: ittssus, natürlich 
a te; incerto legt dem Fusse bei, 
was aus dem schwachen Herzen 
kommt. Tib. H. 6. 13 : luroüi quo- 
tiens reditu/rum ad limina numquam! 
Cumbeneiuravijpes tamen ipse redit, 

22. dura uneigentlich, als JParallel- 
begriff zu non amicos; und eigent- 
lich, in Beziehimg &ai quibus ivrfregi. 
Vgl. ni. 10. 2 u. 20. 
' 23. gloriantis der sich rühmen 
MarT. Das bezeugtere moUitia ver- 
dient vor molUtie auch gerade we- 
gen des ^vastus et inconditus 8oni4S 
a a' den Vorzug. Der Name^tm/- 
anog s= Wölfl ist vielleicht in Rück- 
sicht auf die Grausamkeit des Kna- 
ben gewählt. 
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25 Unde expedire non amicomm queant 

Libera consilia nee contumeliae graves^ 

Sed aKus ardor aut pueDae candidae 

Aut teretis pueri longam renodantis comam. 



xn. 

Quid tibi vis mulier, nigris dignissima barris? 
Munera cur mihi quidve tabellas 

Mittis nee firmo iuveni neque naris obesae? 
Namque sagacius unus odoror, 

5 Polypus an gravis hirsutis cubet hireus in alis, 
Quam eanis aeer ubi lateat sus. 

Qui sudor vietis et quam malus undique membris 
Creseit odor, eum pene soluto 

Indomitam properat rabiem sedare, neque iHi 
10 lam manet umida creta colorque 

Stereore fueatus croeodili, iamque subando 
Tenta cubilia tectaque rumpit! 



25. iMde 8. V. a. Fesseln ans de- 
nen, ea>pedire wie 1. 27. 24. Die Be- 
schunp^ngen oder MisshandLungen 
kommen selbstverständlich nicht 
von den Freunden ; sondern von den 
Nebenbuhlern, möglicherweise auch 
vom Lyciscus. 

28. teres drall: II. 4. 21. Eeno- 
dare aufknoten: aber nicht in dem 
Sinne von religare I. 5. 4, sondern 
von entknoten. Jenes thaten Mäd- 
chen, dieses ^aben : IL 5. 23. in. 
20. 14. IV. 10. 3. 



XII. 



Die Verschmähte. In der er- 
sten Hälfte redet der Dichter, in 
der zweiten vernehmen wir die un- 
anständige Klage des hässlichen 
Weibes. Hierdurch sowie durch die 
Apostrophe zum Eingang erhält das 
Gedicht eine Lebendigkeit, die eines 
besseren Gegenstandes würdig wäre. 

1. barris d. h. der Gemeinschaft 
{ovvovaüx) mit ihnen; cu/r mihi hat 
nach den meisten und besten Hand- 



schriften dem Horaz, qudd mihi da- 
gegen den meisten Heransgebem 
besser gefallen; ^a&e2Za« Billets-doux. 

3. nee neque wie I. 20. 10, dbesm 
hier 'unfein'. 

4. wrvus verstärkt hier den Com- 
parativ, wie sonst den Superlativ: 
also aaigacius wms s. v. a. sagdcius 
multo (quam ca/nis acer). 

5. polypus ist hier und Sat. I. 3. 
40 wohl nicht pöJ^pus (nach^ dem 
äolischen und dorischen ntoXvTeog)^ 
sondern pollppus zu sprechen, mit 
verdoppelter Liquida: vgl. aXovn 
II. V. 487, "A^vXov VI. 12, AioXov 
Odyss. X. 36. 60. Die Endsilbe in 
polypus kurz wie in Oedipus, Cubet 
lagert: in Übereinstimmung damit, 
dass der Bocksgeruch in den Ach- 
selhöhlen hireus genannt wird. 

7. vietis zweisilbig. 

11. Wie die Kreide als weisse 
Schminke, so wurde auch der Un- 
rath desKrokodiles (xQOxo^ctAea) als 
Schönheitsmittel benutzt; tenta das 
straffe = fest gepolsterte Lager, 
tecta den Betthimmel. 
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Vel mea cum saevis agitat fastidia verbis: 
'Inachia langu^ minus ac me; 

15 Inachiam ter nocte potes^ mihi semper ad uuum 
Mollis opus: pereat male quae te 

Lesbia quaerenti tauram monstravit inertem^ 
Cum mihi Cous adesset Amyntas, 

Cuius in indomito constantior inguine nervus 
20 Quam nova colKbus arbor inhaeret. . 

Muricibus Tyriis iteratae vellera lanae 
Cui properabantur? tibi nempe, 

Ne foret aequalis inter conviva, magis quem 
Diligeret mulier sua quam te. 

25 ego non felix, quam tu fugis ut paret acris 
Agna lupos capreaeque leones!' 



ynr. 

Horrida tempestas caelum coutraxit et imbris^ 

Niyesque deducunt lovem; nunc mare, nunc siluae 



13, vel cum weist auf ctMU V. 8 
zurück; agitatwie exagitcxt, zuseiet. 
Inoßchia 'bei' der Inachia: aber der 
Ablat. steht ebenso, wie bei furere 
11. 6. 

17. Lesbia ist der Name einer 
Dienerinn oder Gelegenheitsmache- 
rinn, taurtMu und inertem sind Ge- 
gensätze; cum concessiv, adesset 
näml. zur nXivoTeciXri. 

20. Für nova vermuthet H. Peerl- 
kamp 8ua: es scheint für virens, 
firma, valida zu stehn. 

21. Umschreibung der d£ßaq}ot> 
vestes, vgl. IL 16. 37; nempe *doch 
wohl' nur für dich. 

24. diligeret höher hielte, ver- 
schieden von amaret; quam te, na- 
türlich tua. 

26. agna lupos und capreae leones 
beides sprichwörtKch. 



xni. 

An die Freunde. An einem 
stürmischen Wintertage fordert der 



Dichter zur Freude auf: mit Beru- 
fung auf eine Lebensregel, welche 
der edle Oentaur Chiron seinem er- 
habenen Zögling Achilles verkündigt 
haben soll. Das Lied ist ähnlich 
angelegt wie C. I. 7, verwandten 
Inhalts ist I. 9. 

1. caelum cowtraodt et iwhris ist 
eine eben so originelle Zusammen- 
steUimg, wie te preme^ nax fabuHae- 
que manes I. 4. 16 oder cmrus et 
rdbiem parat I. 16. 12: den Him- 
mel zusammenziehn s. v. a. ihn ver- 
engen (nach dem Augenschein), Re- 
gengüsse 8. V. a. sie sammeln. An- 
dere wollen eae^m contraxit in dem 
Sinne von quasi iristitia quadam 
contrahit terram Cic. N. D. II. 40. 
102 genommen wissen; aber ein Zu- 
satz wie quasi tristitia auadeim ist 
nicht unwesentlich, und könnte hier 
so wenig fehlen als dort Dem all- 

femeinen Missverständniss, als ge- 
öre imbres nivesque zusammen, war 
theils durch das Ende des Verses, 
theils durch et und qtie vorgebeugt: 
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Threicio aquilone sonant: rapiamua, amici; 
Occasionem de die, dumque virent genua 

6 Et decet, obducta solvatur fronte aenectus. 

Tu vina Torquato move consule pressa meo, 

Cetera mitte loqui: deus haec fortasse benigna 
Reducet in sedem vice. Nunc et Achaemenio 

Perfundi nardo iuvat et fide Cyllenea 
10 Levare diris pectora soUicitudinibus, 

Nobilis ut grandi cecinit Centaurus alumno: 
^nvicte, mortalis dea nate puer Thetide! 

Te manet Assaraci tellus quam frigida parvi 
Pindunt Scamandri flumiua lubricus et Simois, 



vgl. z. B. I. 15. 12, 28. 1. Dagegen 
wird unsere Interpunction bestätigt 
«durch Vergleichung des griechi- 
schen Archetypen, Änakr. Fragm. 6. 
Hier werden zuerst Wolken und 
Wasser (caelum eontractum et im- 
irßsj erwähnt (Bergk: vs(piXai vdmg 
ßgvovciv) ; dann folgt, entsprechend 
dem nivesque deduamt lovem^ Jia 
S* äyQioi %uitMVBQ nccxdyovaiv. Jup- 
piter selbst steigt oder stürmt (I. 
16. 12) in den Begen^sseu und 
Schneefällen zur Erde nieder: siluae 
wie I. 23. 4. 

3. Threicio aquilone. Die Elision 
ist sowohl durch die Cäsur (im 2. 
und 4. Fusse) als auch besonders 
durch die griechische Form (©^ijt- 
TiCcpi) ausgeschloBsen. Äquilo von 
aquilus a um, wovon auch aquila 
= fi6Qq>vo9* Dß die: vgl. I. 11. 8. 
in. 8. 27. Genua als Sitz der Le- 
benskraft: vgl. vovvax iXttasv, %aC 
poi fpila yovvccT OQoagfj, yovv xXoa- 
Qov, u. dgl. m. 

Ö. obducta von der umzogenen = 
umwölkten Stirn, auf die Frage 
unde; senectus meint die Grämlich- 
keit des Alters, wie Senium Ep. I. 
18. 47. 

6. tu gut dem Gastgeber, der I. 
9. 8 ThaliarohuB heiast. ÜberTor- 
quatus III. 21. 1, zu move ebendas. 
V. 6. 

7. dem 6 ^sog, to Q'Btov: I. 9. 9 
divi, Eeducet in sedem an seine 



Stelle oder in das rechte Gleis 
bringen: ni. 1. 21. 

9. perfundi: l. 5. 2. Cylleneische 
Saiten : weil Mercur, der Vater der 
gekrümmten Laute (L 10. 6), auf 
dem arcadischen Cyllene geboren 
war. 

Cyllenea, Der Spondiacus bedeut- 
sam: entsprechend der Wichtigkeit 
der Gabe des Gottes. Vgl. I. 28. 
21 Orients, 

11. cecinit lässt den Ausspruch 
wie einen Götterspruch, als tiefe 
Weisheit erscheinen: invicte sub- 
stantivisch. Unüberwindlicher; mor- 
talis und dea contrastirend, wie 
^ea figoz^ avvri^siaa TL II. 821. 

13. Aßsarad: II. XX. 232. Sinn: 
Du wirst gen Troja ziehn. Ist die 
Lesart parvi richtig, so hat der 
Dichter entweder seinen Scamander 
mit dem Homerischen verwechselt, 
oder gar dem Homer widersprechen 
wollen ; denn dieser nennt II. XX. 
73 denselben Fluss fiiyag notafiog 
ßa^vS^vr^g, Von den aufgestellten 
Vermuthungen empfiehlt sich tardi 
durch den Gegensatz gegen lubricus 
^=möbilis, mlubüis, celer; noch mehr 
aber das kaum beachtete flavi, einer- 
seits durch die Alliteration, anderer- 
seits dadurch dass es der natür- 
lichen Beschaffenheit des iSlcivd-og 
entspricht. Findunt gewählter als 
perfluimty flumina wie bei Homer 
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15 Unde tibi reditum certo subtemine parcae 

Rupere nee mater. domum eaerola te revebetr 

Ulic omne malum vino cantuque levato, 
Deformis aegrimoniae dolcibus adloquiis'. 

XIV. 

Mollis inertia eur tantam diffaderit imis 
ObKvionem sensibus, 

Poetda Letbaeos ut si dueentia somnos 
Arente fauee traxerim, 

5 Candide Maeeenas, oeeidis saepe rogandor 
Deus deus nam me vetat 

Inceptos, olim promissum earmen^ iambos 
Ad umbilieum adducere. 

Non aliter Samio dieunt arsisse Batbyllo 
10 Anaereonta Teium, 

Qui persaepe cava testudine flevit amorem 
Non elaboratum ad pedem. 

üreris ipse miser: quod si non pnlcbrior ignis 
Aeeendit obsessam Ilion^ 



16. certo subtemine Ablat. qnal. 
wie maiore plectro IV. 2. 33: die 
sicher spinnenden, nnwiderruflich 
bestimmenden Parcen. Tib. I. 7. 1 : 
parcae fatälia nentes Stamina, non 
ulU dissoluenda deo. Die bläuliche 
Mutter ist Thetis. 

18. deformis von der Wirkung, 
wie twrpes querimoniae IL 20. 22. 
Über dülcia adloguia zu ingrata fo- 
menta 11. 16. 



XIV. 

Zur Antwort. Horaz entschul- 
digt sich dem Mäcenas, dass er nicht 
dazu komme die längst verspro- 
chene Epoden-Sammlung ^bis zum 
Knopr, d. h. zu Ende zu bringen. 
Er glühe wie einst Anacreon. Mä- 
cenas wisse aus eigner Erfahrung 
was Liebesbrennen sei: aber Mäce- 
nas dürfe seines Looses sich freuen, 
er selbst werde nur gequält. Zwei 
gleiche Hälften: vgLEp.4,6,7,8, 12. 



I. imis sensibus s= per imos sen- 
stM, Ablativus continuitatis. 

3. dueentia b. v. a. adducewtia: 
III. 27. 42. Vgl. agens III. 6. 44, 
veadt III. 29. 48. Traxerim ge- 
schluckt hätte, stärker als du>xerim 
geschlürft. 

5. candide geht auf die Gesinnung, 
vgL 11. 11; occidis, vgL IL 17. 1; 
nam, ein Gott verbeut mir 'ja'. 

9. arsisse: 11. 4. 7. III. 9. 5. 

II. flevit klagte, flebiliter cednit; 
non elaboratum ad pedem , sondern 
in den einfachsten Massen. 

13. miser hier nicht von unglück- 
licher, sondern von leidenschafuicher 
Liebe. Auch die glückliehe Liebe ist 
doch immer eine Wunde: 1. 27. 11 quo 
beatus volnere. Ignis (Flamme) für den 
geliebten Gegenstand, aber in witzi- 
ger Wechselbeziehung mit aeeendit: 
vgl. I. 4. 8 ardens urit. Der gleichen 
-Ajt des Witzes begegnen wir auch 
A. P. 80: fnmc socci cepere pedem 
gra/ndesquecothurni, diesen Fussum- 



Digitized by VjOOQIC 



CAEM. XIV. XV. 

15 Gaude sorte tua; me libertma neque uno 
Contenta Phryne macerat. 



249 



XV. 

Nox erat et eaelo fulgebat luna sereno 
Inter minora sidera, 

Cum tu magnorum numen laesura deorum 
In verba iurabas mea, 

5 Artius atque hedera procera adstringitur ilex 
Lentis adbaerens brachiis: 

Dum pecori lupus et nautis infestus Orion 
Turbarit hibemum mare, 

Intonsosque agitarit Apollinis aura capillos^ 
10 Pore hunc amorem mutuum, 

dolitura mea multum virtute Neaera! 
Nam si quid in Placco viri est, 

Non feret adsiduas potiori te dare noctes 
Et quaeret iratus parem: 



schliesst die Sandale nnd der er- 
habene HochBchuh. 

15. neque s. v. a. und zwar nicht, 
und nicht einmal; ^Qvvrj = Kröte 
wurde eine berühmte Hetäre zu 
Athen wegen ihrer Blässe genannt, 
zu mcuierat vgl. I. 13. 8. 



XV. 
LiebesBChwüre. Der Haupt- 
inhalt trifft mit Carm. H. 8, der 
SchluBB mit I. 5 zusammen. Der 
Name Niaiga kommt von vsagog, 
und bedeutet die Jugendliche: ähn- 
lich yi^aiga oder ysQccLQcci von y«- 

QttQOg. 

4. In die Worte schwören = den 
vorgesagten Eid schwörend nach- 
sprechen: £p. I. 1. 14. 

6. atque bei den Dichtem für qiMm : 
Sat. I. 1. 46, 2. 22, 6. 5, 6. 130, 10. 
34 u. 59. n. 3. 241 u. 271, 7. 96. 
Dasselbe Bild I. 36. 20. 

7. Zu Dum pecori luptts ist die 
Vervollständigung infestus fuerit 
durch das Folgende, wo infestiM 
appositionell steht ^ senau genom- 
men sieht gegeben. Man muss also 



mit H. Peerlkamp V. 8 und 9 aus 
dem Texte werfen, oder annehmen 
dass Horaz, wie es in leidenschaft- 
licher Erregung Jeder thut^ unge- 
nauer gesprochen hat. Orion: 10, 10. 

8. turharit und agitarit ist von 
jeher von denMeisten (Orelli, Dillen- 
burger, Ritter) für einen Fehler ge- 
gen die Consecutio temporum gehal- 
ten worden. E s steht aber halbdra- 
matisch, indem es die directe Bede 
vergegenwärtigt: vgl. 16. 25 rena- 
rint. Ähnliches findet sich häufig 
selbst bei Prosaikern, was ich zu 
Nep. Paus. H. 5 uniEum. IX. 3 
besprochen habe. 

9. Zu intonsos I. 21. 2, muituus 
wie rV. 1. 30. 

11. Dieser Vers gehört zunächst 
zum Vorhergehenden, der folgende 
kürzere bringt etwas Neues: ähn- 
lich 18. 11 u. 12. Virtute erklärt 
sich aus V. 12, Flacco mit Selbst- 
gefühl: I. 7. 27. « 

12. virist: I. 3. 37. 

13. potior wie JH. 9. 2, parem ein 
gleiches =» sein werthes Herz : vgl. 
11. 18 inparihus. 
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15 Nee semel offensae cedet constantia formae, 
Si certus intrarit dolor. 

Et tu, quicumque es felicior atque meo nunc 
Superbus incedis malo! 

Sis pecore et multa dires tellure licebit 
20 Tibique Pactolus fluat, 

Nee te Pythagorae fallant arcana renati 
Formaque vincas Nirea — 

Eheu translatos alio maerebis amores: 
Ast ego vicissim risero. 



XVI. 

Altera iam teritur bellia civilibua aetas, 
Suis et ipsa Roma viribus ruit. 



15. s&tnel offensae der einmal 'zur 
Klippe' gewordenen Schönheit: for- 
mam offendere wie sonst scopulum, 
vgl. I. 24. 17 recludere und HI. 9. 
19 excutitwr: dasselbe Bild wie I. 5 
a. E. Constantia Festigkeit, nicht 
etwa Beständigkeit. 

16. Dasselbe wie 11. 15: wenn in 
mein Inneres die Galle braust, sich 
brausend in mein Herz ergiesst. Zu 
nam si quid steht si certus chia- 
stisch. Wie aber C. II. 8 die Vor- 
würfe noch immer Zärtlichkeit ath- 
men; so deutet hier si intrarit, wo- 
für ein Kritiker si intravit verlangt, 
sehr fein an dass noch der Schmerz 
nicht die Liebe verdrängt hat. Der 
Conj. intrarit wie 11. 15 inaestuet, 

19. licehit immerhin, in der Prosa 
licet. Pactolus, Tib. III. 3. 29 Jüydius 
awrifer amnis: und magst du die 
Goldquellen eines Crösus besitzen. 

21. renati: I. 28. 10. Nirea: III. 
20. 15. 

2S, *raws/emäbergehn: Sali. Cat. 
IL 6. Nep. Arist. IL 2. Vell. I. 6. 1. 
Alio *= in alium. 

24. risero: die Reihe wird an 
mich gekompaen sein zu lachen. 
Tib. I. 5. 69: At tu, qui potior nunc 
es, mea fata Umeto, 



XVI. 
An mein Volk. 'Durch Bürger- 
kriege bereitet Bom, das kein aus- 
wärtiger Feind bezwang, sich selbst 
greulvollen Untergang. So lasset 
uns, wie einst die Phocäer, aus- 
ziehn eine neue Heimath zu suchen, 
und jeden Gedanken an die süsse 
Heimkehr abschneiden durch Ver- 
wünschung und Eidschwur. Nach 
den glückseligen Inseln wollen wir 
segeln, wo Juppiter, als die goldene 
Zeit dem Erz und Eisen weichen 
musste, noch ein Asyl für Fromme 

§e8ondert, das euch nach meinem 
eherwort beschieden ist.' 

Das Gedicht erinnert an Bp, 7, 
und ist muthmasslich beim Aus- 
bruch des Perusinischen Krieges 
41 V. Chr. verfasst, in der Zeit wo 
Horaz mit frischem Gram des Ta- 
ges von Philipp! gedachte. Das 
ernstliche Verlangen, auf den Inseln 
der Seligen (d. h. den Canarischen 
Inseln) die ersehnte Ruhe zu finden, 
soll nach dem Siege des Sulla Ser- 
torius gehegt haben. 

V teritur schwindet unter, geht 
verloren mit; die zweite yavea, seit 
Marius und Sulla 88 v. Ohr. 

2. suis ipsa im Sinne des gang- 
baren suis ipsius. Der Gedanke 
trifft weniger mit 7. 10 als mit IDE. 
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Quam neque finitimi valuerunt perdere Marsi, 
Minacis aut Etrusca Porsenae manus; 

5 Aemula nee virtus Capuae nee Spartaeus acer, 
Novisque rebus infidelis Allobrox; 

Nee fera caerulea domuit Germania pube, 
Parentibusque abominatus Hannibal: 

Inpia perdemus devoti sanguinis aetas^ 
10 Ferisque rursus oceupabitur solum. 

Barbarus heu! eineres insistet vietor et urbem 
Eques sonante rerberabit ungula^ 

Quaeque carent ventis et solibus ossa Quirini — 
Nefas videre! — dissipabit insolens. 

15 Forte quid expediat conmmniter aut melior pars 
Malis earere quaeritis laboribus? 

Nulla sit bac potior sententia; Phocaeorum 
Velut profugit exsecrata civitas 



4. 65 zusammen, indem auch Borna 
male ruit sua. 

3. Die Marser (im Bundesgenossen- 
kriege), Forsena; Capua (nach dem 
ünglückstage bei Cannä) und Spajr- 
tacus, und der AUobroger; Germa- 
nien und Hannibal sind die dreiDop- 
pelg[lieder der Disjunction. V. 5 u. 
6 mit ihren Singularen werden voll- 
ständig durch mmuit, nicht aus va- 
Irienmt 

6. novis rebtis Ablat. der nähern 
Bestimmung. Die AUobroger wa- 
ren zwar zur Entdeckung der Cati- 
linarischen Verschwörung behülflich 

fewesen, hatten aber gleichwohl in 
bl^ derselben plötzlich zu re- 
belhren versucht 

7. caeruka gilt den Augen. So 
auch ylavxbs rar ykavnofi^fi^tos, 

8. parentihiis wie I. 1. 24 mcftri- 
bttö, also Vätern und Müttern. Den 
Vorfahren war Hannibal nicht mehr 
ein Abscheu als den Nachkommen: 
Cic. LaeL VIÜ. 28. 

9. devotiis dem Verderben ge- 
weiht, rwraiks wie vor der Erbauung 
der Stadt; oceupari sinnverwandt 



mit hdbitandtim cedere Ov. Met. I. 
74, daher der Dativ. 

11. urbem für sölum ttrbis, wie 
HI. 17. 9 nemus für nemoris; sonante 
ungula mit schallendem Hufe, vgl. 
Ezech. XXVI. 10. (Der Staub von 
der Menge seiner Pferde wird dich 
bedecken, so werden auch deine 
Mauern erbeben vor dem Getüm- 
mel seiner Bosse Räder und Reiter.) 

13. ea/reni geborgen sind. Ein 
Grrab des Quirinus wurde, trotz sei- 
ner angeblichen Himmelfahrt, po^ 
Rostra gezeigt. Nefas videre, wie 
seire nefas I. 11. 1; insolens gehört 
in gleicher Weise, wie vietor und 
eques, zu harbaritö, I. 16. 21. 

15. Man construire: quaeritis quid 
expediat (förderlich sei, dazu ver- 
helfe) earere. Die Frage ersetzt auf 
lebhafte Weise den Bedingungssatz : 
I. 27. 10. 

17. Phocaeorum: nach Herod. I. 
165. Der Spondiacus das Gewicht 
des Beispieles versinnlichend: vgl. 
I. 28. 21. Profugere mit dem Acc, 
von etwas hinwegfliehn; exsecrata, 
nach Herodot TtoiTjGafbsvrj l6%vQaq 
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Agros atque laris patrios habitandaque fana 
20 Apris reliquit et rapacibus lupis, 

Ire pedes quocumque ferent, quocumque per undas 
Notus vocabit aut protervus Africus. 

Sic placet, an melius quis habet suadere? secunda 
Ratem occupare quid moramur alite? 

25 Sed iuremus in haec: Simul imis saxa renarint 
Vadis levata, ne redire sit nefas: 

Neu conversa domum pigeat dare lintea quando 
Padus Matina laverit cacumina^ 

In mare seu celsus procurrerit Apenninus; 
30 Novaque monstra iunxerit libidine 

Mirus amor, iuvet ut tigris subsidere cervis, 
Adulteretur et columba miluo; 

Credula nee ravos timeant armenta leones^ 
Ametque salsa levis hircus aequora. 

35 Haec et quae poterunt reditus abscindere dulcis 
Eamus omnis exsecrata ciyitas^ 



19. häbitanda rdiquü: vgl. III. 
3. 40 ff. 

21. Vgl. III. 11. 49, protervus wie 
I. 26. 2. 

23. habet ^%bi^ vermag od. weiss ; 
secwnda <üüe das Gegentheil von 
mala 10. 1. 

26. (Non moremur!) Sed Nein, 
in haec »» in haec verba (15. 4), 
saxa bei Herodot (ivdgog mdi^gsog, 
Ne Sit nefas, simul (ac) renarint 
schön und neu für: sit nefas, nisi 
renarint So schliessen sich nun 
auch die folgenden Adynata an. 

29. Bei procurrerit hat man an 
ein wirkliches Vorspringen, nicht 
an sich erstrecken zn denken. Dies 
meint auch das Glossem proruperit. 

Apevminus, Der Spondiacus der 
Schwerftlligkeit des Gebirges, der 
moles montivm entsprechend: vgl. 
I. 28. 21, 

30. iimxerit prägnant für itm- 
gendo effecerit: alsowom^ra'zuWun- 



dem*, undenkbaren Erscheinungen, 
paart. 

31. subsidere sich zu ducken, zur 
Begattung (I. 33. 8); adulteretur 
milu>o Daüv, Buhlinn ist dem Weih 
(nicht etwa der Weihe). 

33. credula gläubig, ravus auch 
ni. 27. 3. Doch scheint die eben- 
falls gut bezeugte Lesart flavos mehr 
Beachtung zu verdienen, als sie bis 
jetzt gefanden hat; denn flavos wird, 
eben desshalb weil es nach Orelli 
otioswm est, zu der Zahmheit stim- 
men, während ravos (hier den Au- 
gen geltend, wie oben caerulea) die 
Wildheit zeigt. (0. Keller flams.) 

34. levis sinnverwandt mit nitidus 
Ov. Met. 1.74. Der struppige, zottiffe 
Bock soU ^latt werden wie ein Fiscm, 
und wie ein Fisch im Wasser leben. 

35. reditus ist erklärt HI. 5. 52, 
aliquid exsecrari etwas unter Ver- 
wünschungen (gegen den Übertre- 
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Aut pars indocili melior grege: moUis et exspes 
Inominata perprimat cubilia! 

Vos quibus est virtfis, muliebrem tollite luctum, 
40 Etrusca praeter et volate litora. 

Nos manet Oceanus circumTagus, arva beata; 
Petamus arva, divites et insulas: 

Reddit ubi cererem tellus inarata quotannis, 
Et inputata floret usque vinea; 

45 Germinat et numquam fallentis termes olivae, 
Suamque puUa ficus omat arborem; 

Mella Cava manant ex ilice, montibus altis 
Levis crepante lympha desilit pede. 

Illic iniussae veniunt ad mulctra capellae, 
50 Refertque tenta grex amicus ubera; 

Nee vespertinus circumgemit ursus ovile, 
Neque intumeseit alta viperis humus. 



ter) schwören ; exsecrata civitas nach- 
drücklich wiederholt, s. V. 18. 

37. indocüis keine Lehre anneh- 
mend, sich nicht rathen lassend; 
perprimat drücke fort und fort, 
drück' immerzu den Pfühl. 

39. tollite l%tctum wie tolle querel- 
las Ep. I. 12. 3, vgl. tolle ctiptdinem 
n. 5. 9 ; praeter gehört nach Mass- 
gabe derCäsur mit Etrtisca zusam- 
men, nicht zu volate: III. 27. 31. 

41. circttmvagtis, Ov. Met. I. 30 
circumfltms: für das Homerische 
€C'tlj64$oos. Dem Nos manet Oceanus 
(et) arva entspricht V. 42: (Ergo) 
petamus arva (beata) divites et in- 
siücis. So schon BenÜey, jetzt auch 

0. Keller. Die gangbare Inter- 
punction (circumvagus: arva, beata) 
giebt weder einen klaren Sinn noch 
einen guten Vers. Horaz versteht 
es condudere versum: Sat. I. 4. 40. 

43. redcUt zwar nicht von dem 
was sie 'empfangen' hat wie Cato 
M. XV. 61, aber doch von dem was 
sie geben 'soll' : vgl. repetatur I. 9. 
20, reducent III. 1. 21, revocant IV. 

1. 8. 



44. inpuitata eig. unausgeputzt 
(mit dem Winzermesser): putare 
putzen, ins Beine bringen, rechnen 
usw. 

45. numquam fallens das Gegen- 
theil von mendax III. 1. 30. 

46. suam, wohin sie gehört: sonst 
fällt die Feige nicht selten unreif, 
nondum pulla, zur Erde. V. 43 — 48 
drei Grliederpaare; das erste mit et, 
das zweite mit que, das dritte asyn- 
detisch. 

47. m^lla: Ov. Met. I. 112. 

48. crepaMe pede: III. 13 extr. 
In beiden Stellen ist das dreimalige 
L (loquaces lymphae desüitmt und 
levis lympha desilit) zu beachten. 

49. iniussae ungeheissen, Verg. B. 
rV. 21 ipsae; referre heimtragen, 
tenta wie distenta 2. 46, amicus pa- 
rallel mit iniu^ae. 

61. vespertinus: Sat. 11. 4. 17. Frei- 
ligrath: So durchsprengt der Thiere 
König nächtlich (noctu/mus) seines 
Reiches Grenzen. 

. 52. intumesdt alta schwillt hoch 
der Boden auf, für: sie schwellen 
am Boden auf, erheben sich schwel- 
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Pluraque felices mirabimur: ut neque largis 
Aquosus eurus arva radat imbribus, 

55 Pinguia nee siccis urantur semina glaebis, 
Utrumque rege temperante caelitum. 

Non huc Argoo contendit remige pinus, 
Neque inpudica Colchis intulit pedem; 

Non huc Sidonii torserunt comua nautae^ 
60 Laboriosa nee eohors ülixei. 

NuUa noeent pecori contagia, nullius astri 
Gregem aestuosa torret inpotentia. 

luppiter illa piae seerevit litora genti, 
Ut inquinavit aere tempus aureum: 

65 Aere, dehine ferro duravit saeeula, quorum 
Piis seeunda vate me datur fuga. 



lend am Boden. Vgl. exstrmtur 
Ugnis focus für li^na exstruuniur 
in foco (2. 43), seges increvit iacu- 
lis (Ablat.) filr iacuHa segete incre- 
verunt Verg. Aen. III. 46, coUa toris 
exstcmt far ton in coUia Ov. Met. 
n. 864. 

53. iU wie, IIL 4, 17; aquosus ist 
erklärt II. 7. 21 u. HL 6. 82, Ov. 
Met. n. 853 aquaticm; radat ver- 
schwemmt. 

65. siccis glaebis nicht sowohl in 
als von trockenen Schollen, auf 
einer Linie stehend mit glaebarum 
siccitate. Für einen Dativ (den 
Schollen) möchte ich glaebis so we- 
ni^ halten, als IQ. 1. 10 sulcis: in 
beiden Stellen ist mir keinerlei Per- 
sonification Belebung oder Bethei- 
ligung denkbar, wie sie etwa 2. 18 
anerkannt werden muss. 

56. utrumque die Feuchtigkeit wie 
die Hitze, xo xb ofißgmdsg %otl t6 
(xvxiioiSss; temperare massigen, zu 
einer ^ücklichen temperies führen. 

57. Kein lasen und keine Medea 
(weise Frau, (ti^doaai), kein Handels- 
mann und kein Ulixes ist noch hier- 
her gekommen; diese Eilande sind 



unberührt geblieben von dem unruh- 
vollen und verd^blichen Treiben 
der Menschen. 

60. laboriosa eohors Ulioaei: vgl. 
I. 15. 33 iracunda classis AckHUi. 

61. Wie die Fluren und Menschen, 
so sind auch die Heerden gegen ver- 
derbliche Einwirkungen und Ein- 
flüsse gesichert: inpotentia wie in- 
potens III. 30. 3. 

62. Gegensatz gegen die vorauf- 
gehenden Verneinungen: Nein, Jup- 
piter. Durch Erz verschlechtem 
B. V, a. ehern machen, wie gleich 
nachher aus Eisen härten s. v. a. 
eisern machen. 

66. aere gehört, wie ferro, zu du- 
ravit, nicht zu inquinamt: dies wäre 
eine EpanalOT)8is (IL 3. 19), durch 
welche das Erz vor dem Grold und 
dem Eisen ein Gewicht erhalten 
würde welches Horaz demselben 
nicht beilegen konnte. Gregen die 
Lesart aerea für aere spricht auch 
der Umstand, dass Horaz dehdne 
sonst nie einsilbig hat. Mit quo- 
rum (saeculorum ferro duratoriwij 
fuga kehrt der Dichter schliesslich 
zur Hauptsache zurück. 
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xvn. 

lam iam efficaci do manus scientiae, 
Supplex et oro regna per Proserpinae, 
Per et Dianae non movenda numina, 
Per atque libros carminum valentium 
5 Refixa caelo devocare sidera: 

Canidia, parce vocibus tandem sacris, 
Citumque retro solve solve turbinem! 
Movit nepotem Telephus Nereium, 
In quem superbus ordinarat agmina 
10 Mysorum et in quem tela acuta torserat; 
ünxere matres Biae addictum feris 
Alitibus atque canibus homicidam Hectorem, 
Postquam relictis moenibus rex procidit 
Heu pervicacis ad pedes AchiDei; 



XVII. 

Umsonst. Der Ep. 5 und Sat. I. 
8 hart angegriffenen Canidia gegen- 
über erklart sich Horaz för besiegt 
und bekehrt, und fleht um Erlösung 
von den ihm angethanen Qualen: 
Alles mit stark angetragener Ironie. 
Canidia erklärt es sei umsonst : ver- 
gebens werde er, von ihrer Rache 
gepeinigt, den Tod suchen; mass- 
los werde ihre Macht über ihn trium- 
phiren. 

1. dare manim sich besiegt ge- 
ben: auch mit dem Zusätze victum 
oder victas, völlig. Proserpina und 
Diana als Göttinnen der Canidia: 
5. 51. 

3. non movenda nicht anzutastende 
Göttermacht: vgl. IIL 20. 1 und 
dyiLVfizog, Die Bücher sind Zauber- 
bücher. 

5. refixa deooca/re ist erklärt zu 
5. 46. Die andere Lesart defixa de- 
vocare (contrastirend : festgeheftete 
Gestirne herabzurufen) scheint mehr 
Beachtung zu verdienen, als ihr bis 
jetzt zuTheil grewordenist, empfiehlt 
sich auch durch die Alliteration. Vo- 
cibm sacris == carminihua magicis, 

7. citum retro wie sinistrorswn 
citae 9. 20: hier wie dort haben wir 
eine unabgeschwächte Farticipial- 
form von cieo vor uns. Andere ver- 
binden retro solve: sinn- und cäsur- 
widrig. Auch müsste, wenn retro 
zu solve gehören sollte, nicht solve 



sondern retro verdoppelt sein. Der 
Kreisel war dazu bestimmt, dem- 
jenigen welchem der Zauber galt 
seine Buhelosigkeit mitzutheilen: 
bald dem Gehassten bloss die Sinne 
zu verwirren und Qual zu bereiten 
wie hier, bald den Geliebten zur 
Wohnung der Verschmähten zu ziehn 
wie Theokr. II und Verg. B. VIII. 
8. Achilles, Enkel des Nereus durch 
die Thetis, hatte den König der My- 
ser Telephus verwundet, heilte ihn 
aber (auf das Orakel des Apollo: 
6 tQmcag %al IdcBTaL) durch den 
Rost seiner Lanze: vgl. Ov. Met. 
Xm. 171 u. 72. 

11. Das Salben wird als ein we- 
sentlicher Theil der Todtenehren 
genannt: nal tots Sri lovadv ts xal 
TjXsnbav Xlii lXai(Q (den Patroklos), 
n. XVIII. ^ 350. Addictum : '^EytroQU 
d^ ov Tt dtoGOi TlQiccfildriv nvQl Saicxi- 
fisv, dXXci nvvBaaiv. II. XXIII. 182. 

12. homicidam ersetzt das Home- 
rische ccvdgocpovov^ ohne es jedoch 
(nach dem richtigen Ürtheile von 
Muret V. L. III. 19) zu erreichen. 
Die gehäuften Kürzen versinnlichen 
die Regsamkeit der zerfleischenden 
Raubthiere: vgl. 1. 17, 2. SO u. 62, 
5. 2ö. Meineke: quihus numeris non 
dubitamlum videtur qmn poeta rei 
atrocitatem augere voliierit 

13. procidit: nqondqoi^B itoS6v 
'Aplijog iXvad'Big, II. XXIV. 510; per- 
vicacis, vgl. I. 6. 6. 
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HORATI EPODON LIB. 



15 Setosa duris exuere pellibus 
Laboriosi remiges Ulixei 
Volente Circa membra, tunc mens et sonus 
Relapsus atque notus in voltus honor. 
Dedi satis superque poenarum tibi, 

20 Amata nautis multum et institoribus: 
Fugit iuventas et verecundus color, 
Beliquit ossa pelle amicta lurida; 
Tuis capillus albus est odoribus, 
NuUum ab labore me reclinat otium; 

25 ürguet diem nox et dies noctem, neque est 
Levare tenta spiritu präecordia. 
Ergo negatum vincor ut credam miser: 
Sabella pectus increpare carmina, 
Caputque Marsa dissilire nenia. 

30 Quid amplius vis? mare et terra, ardeo 
Quantum neque atro delibutus Hercules 
Nessi cruore, nee Sicana fervida 



15. exuere eig. ausschälen, labo- 
riosi = ptxtientis Ep. I. 7. 40. Das 
Beiwort, welches 16. 60 die Schaar 
des Ulixes erhielt, kommt mit grö- 
sserem Eechte dem göttlichen Dulder 
selbst zu, und auch die Wortstellung 
gebietet lahoriosi mit Ulixei zu ver- 
binden: I. 4. 15. Mens et sonua ^imi 
und Laut (sonst r<xtio et oratio), no- 
tus honor die frühere Menschen- 
würde; relapsus atque (8. 11.) = re- 
lapsiAsque od. rediitque, denn es darf 
nicht in voltus von relapsus getrennt 
werden. Zu der ganzen Stelle Odyss. 
X. 388 ff. 

19. Zu satis superque vgl. 1. 31. 
Y. 20 stellt sich wie ein Lob an, 
ist aber ein mehr als zweideutiges 
Lob: m. 6. 30. 

21. Ausführung des satis super- 
que in dreimal zwei zusammenge- 
hörigen Zeilen. Verecwndus cohr: 
Ov. Met. I. 484 verecundus rubor, 
das Roth der Scham. Man beachte 
den Unterschied, welchen das hinter 
color gesetzte Komma macht: reli- 
qidt ossa ist zu fugit dawSsragy als 
nähere Bestimmung hinzugefügt ; 
ossa, weil der Unglückliche nur noch 
aus Haut und £iochen besteht. 

23. aXbus gebleicht; odoribus nicht 
von magischen Räucheruneen son- 
dern von Zaubersalben, v^. tmctis 



5. 69; recUnai anschaulich für ^er- 
quickt mich' nach. 

25. iirguet wie truditur dies die 
11. 18. 15, est wie ^otiv ^^seriv. 

26. ](6nfa nicht beklemmte, sondern 
geschwellte Brust: dieses kommt 
von innen, spiritu; jenes gleichsam 
von aussen, compressu. 

28. pectiM increpare, sinnverwandt 
mit versare animos Sat. I. 8. 19, ist 
Apposition zu negatum: was ich ge- 
leugnet. Sabeller oder Sabiner, Mar- 
ser und Päligner (V. 60 'alte Pä- 
lignerinnen') durch Zauberkünste be- 
rüchtigt: Sat. L 9. 29. Das Aus- 
einanderspringen des Hauptes un- 
eig. von rasenden Schmerzen: aber 
im eigentlichen Sinne ca ntan do rum- 
pitur amguis, Verg. B. Vlll. 71. 

30. Quid amplius vis? ist bei 
Heine geworden: 'Mein Liebchen, 
was willst du mehr?' 

31. Hercules: 3. 17. 

32. Sicana verbinden wir mit 
flamma, fervida (^= ardenti: A. P. 
465) mit in Aetna; virens ist aber 
weder fulgens noch sulfu/rea, son- 
dern die in dem glühenden Ätna 
'lebt'. Das Wort sagt das Gegen- 
theil von dem Homerischen 9X0I 
ifiaQccv^^y und wird in eini^n Hand- 
schriften ganz gut glossirt durch 
wem und furens. 
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Virens in Aetna flamma: tu, donec cinis 

Iniuriosis aridus ventis ferav, 
35 Cales venenis offioina Golcliiciß. 

Quae finis aut quod me manet Stipendium? 

Effare: inssas cum fide poenas luam, 

Paratus expiare seu poposceris 

Centum iuvencos, sive mendaci lyra 
40 Voles sonari ^Tu pudica, tu proba 

Perambulabis astra sidus aureum'. 

Infamis Helenae Gastor o£Pensus viee, 

Fraterque magni Oastoris, victi preee 

Adempta vati reddidere lumina: 
45 Et tu, potes nam, solve me dementia, 

nee patemis obsoleta sordibus, 

Neque in sepulcris pauperum pradens anus 

Novendialis dissipare pulveres! 

Tibi hospitale pectus et purae manus, 
50 Tuusque venter Pactumeius et tuo 

Cruore rubros obstetrix pannos lavit 

Utcumque fortis exsüis puerpera. 

'Quid obseratis auribus fandis preces? 



34. ventis Dativ, ferar schliesst in 
sich ludibrio sim (vgl. I. 14. 16); 
iniwiosis vß(ft0%i%oiSy vgl. I. 35. 13; 
edles =» quasi caiida quaedam es 
venenorum officma, colohiscli mit 
Eüoksicht auf die ErzKanberinn 
Medea. 

36. Stipendium me manet sinnver- 
wandt mit lumdae mihi sunt poe^ 
ncte: Stipendium eig. Abgabe (als 
Entsohädigang), cum ßde getrettlich. 

38. eocpiare absolut, ex- 'vollstan- 
dig\ 

39. mendaci kann sowohl prius 
mendaci, als iam iam futura men- 
daci sein: die Zweideutigkeit ist ab-^ 
sichtlich, und mit dem bitteren Lob 
V. 20 zu vergleichen. 

40. sonari nicht etwa persönlich, 
besun^n sein: sondern in der Con- 
struction des Acc. cum Inf., dass 
die Laute tönt. Tu •— aureum giebt 
in directer Bede das Object des 
Tönens, indem der ganze Satz im 
Accusativ steht: L 25. 7 u. 8. 

42. infamis »s infamatae; vice 
durch das Loos, Schicksal => durch 
die Kränkung, Verunglimpfung. Vgl. 

Ho&AZ I. 7. Aufl. 



Cic. Verr. I. 44. 113: Noe si oMenam 
vieem pro nostra iniuria dolere- 
mus^ etc. 

44. vatii dem Stesichorus, wel- 
cher wegen seiner *IUov niqatg durch 
Castor und PoUux der Augenlichter 
beraubt ward, und dieselben wieder- 
erhielt nachdem er in einem iynm- 
(t,iov 'EX^vrig widerrufen hatte. 

46. Augenfällige Lronie. Über nee 
neque oder neque nach nee zu I. 20. 
10. V. 47 u. 48 erhalten ihr Licht 
aus Sat. X. 8. Neuntägiger Staub 
far frische Todtenasche: die Be- 
erdigung der Todten erfolgte am 
neunten Tage. 

49. gastfreundlich individuell für 
menschenfreundlich: v^l. II. 13. 2. 
Tuus und tuo betont: jenes «• non 
supposüus, dieses «» non simuiato. 
Der Dichter deutet an dass sie ih- 
ren Pactumejus, den man hiemach' 
für einen schönen Knaben halten 
möchte, gar nicht geborm habe: 
vgl. 5. 5. Venter Leih^^nLGhty ecesüis 
vom Lager (aus dem Wochenbette) 
springst. 

17 
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Non saxa nudis surdiora navitis 

55 Neptunus alto tundit hibemus salo. 
Inultus ut tu riseris Cotyttia 
Volgata; sacrum liberi Cupidmis, 
Et Esquilini pontifex yenefici 
Inpune ut urbem nomine inpleris meo? 

60 Quid proderat ditasse Paelignas anus^ 
Velociusve miscuisse toxicum? 
Sed tardiora fata te Totis manent: 
Ingrata misero Tita ducenda est in hoc^ 
Novis ut usque suppetas laboribus. 

65 Optat quietem Pelopis infidi pater, 
Egens benignae Tantalus semper dapis; 
OpisA Prometheus obligatus aliti, 
Optat supremo coUocare Sisyphus 
In monte saxum: sed vetant leges lovis. 

70 Voles modo altis desüire turribus 
Modo ense pectus Norico recludere, 
Frustraque vincla guttun nectes tuo 
Fastidiosa tristis aegrimonia: 
Vectabor umeris tunc ego inimicis eques, 



54. nuckis besagt: fractis navibm 
omwiwni egentts. Für das sprich- 
wörtliche surdior scucis v^l. III. 7. 
21. Neptn/ntts eigentlich, nicht 'das 
Meer' mit dem Meere (solo), 

56. ut und iUne (Sat. II. 5. 18] 
dient der unwilligen Frage, und 
unterscheidet sich YOn dem Infini- 
tivus indignationis mit ne (11. 11) 
und ohne ne (8. 1) auf ähnliche 
Weise, wie verum est ut von verum 
est mit dem Acc. c. Inf.: vgl. meine 
Anmk. zu verum est wt Nep. Hann. 

1. 1. Cotyttia die schäm- und zucht- 
losen Orgien der thracischen Co- 
tytto, voJgare und sacrum wie in. 

2. 26 u. 27. 

58. pontifex beissend für: ein 
gründlichst Eingeweihter. Dies geht 
auf die Ep. 6 und Sat. I. 8 ge- 
machten Enthüllungen. Aus Sat. 
I. 8 erklärt sich auch JSsquüim. 

59. inpleris «» ut per u>rbem me 
fdbulam feceris (11. 8). 

60. proderat näml. mihi, ditasse 
für ihre Zauberlehren, vdacittö poe- 
tisch für praesentim efßeacitts. Zu 
proderat ist zu denken 'hättest du 
ungestraft davon kommen sollen*, 



und der Indicat. zu fassen wie sus- 
tulerat n. 17. 28 und mmhierant 
m. 16. 3. 

62. Sed Nein. Vollständig: Du 
sollst nicht ungestraft davon kom- 
men, sondern. 

63. vitam dttcere und trahere ähn- 
lich wie bellum, und wohl zu unter- 
scheiden von agere; in hoe nur dazu, 
Sat. IL 6. 42 und 8. 25 ad hoc mit 
folgendem Belativpron. und Oonj.; 
stq^etere ^da sein' für Qualen, nichts 
weiter. 

66. infidi, bei Catull periuri: we- 
gen der Ermordung des M3rrtilu8. 

66. benignae »» €tdfluentis copio- 
sae, vgl. n. 18. 10; semper zu egens, 
ähnlich dem Semper aioarus eget. 

67. obligatus dargebunden: eine 
poetische Proprietät ähnlicher Art, 
wie I. 36. 20 ambitiosus herum- 
gehend =3 umrankend. 

71. ensis Noricus wie I. 16. 9, 
recludere für aperire in dem Sinne 
von transfigere. 

72. nectere schlingen für, wie auch 
I. 29. 5. Nach einer andern Lesart 
innectere, schlingen xun. 

74. inimicis ersetzt poetisch das 
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75 Meaeque terra cedet insolentiae. 
An quae movere cereas imagines, 
Ut ipse nosti curiosus, et polo 
Deripere lunam vocibus possim meis, 
Possim crematos excitare mortuos 

80 Desiderique temperare pocula, 

Plorem artis in te nil agentis exitum?' 
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Pronomen, eqttes als Beiterinn: vgl. 
Ep. I. 10. 40, dominum vehü. Auch 
von diesem Verse gilt, was Meineke 
über V. 12 bemerkt, numerorum 
voluhilitate rei (xtrocüatetn a/ugeri. 
Die gehäuften Kürzen versinnli- 
chen die Wildheit der Reiterinn: 
^ Hurrah! die Hexen reiten schnell!' 
würde Bürger sagen. 

75. wahrscheinBch nach dem Ho- 
merischen dfiipl (Verg. G. IV. 359 
Itxte) d' «9« <yqpt (Dat. commodi) hd- 
Ssto KV(t,a »aXdaarig II. XXIV. 96, 
in dem Sinne: nicht Berg noch Thal 
wird mich hindern. 

76. cereas imagines, wie sie Sat. 
I. 8. Theokr. U. Verg. B. VEI er- 
scheinen; curiostis gehässig, wie 
pontifex V. 58. 



78. deiipere auch 5. 46, vocibus 
(V. 5 mit dem Zusätze sacris) wie 
6. 76. Sat. I. 8. 45, excitare mortuos 
nach Sat. I. 8. 29. 

80. desideii pociUa sind tplXt^u: 
5. 17—40 u. 73—82. 

81. m te bei dir, oder gegen dich? 
Der Zusammenhang entscheidet für 
das Letztere, Orelli ctdverms te. 
Exitum den Erfolg: hier die Erfolg- 
losigkeit, wie morem I. 27. 3 die 
Unsitte. Für exititm ist auch die 
Lesart castus bezeugt, und auch 
diese hat einen Sinn; der Plural 
bezeichnet das Ergebniss der ein- 
zelnen Versuche der Canidia (vgl. 
bonos und secundos exitiis IV. 8. 34, 
14. 38), der Singular das Endergeb- 
niss ihrer Kunst. 
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